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,em„ Kreuzer und drei Zerstörer durch
L. Italienische

Rüstungssteigerung
Berlin, 3. Juni

Führerhauptquartier im Beisein führender Männer
der Selbstverantwortungsorgane der deutschen
Rüstungsindustrie und der Amtschefs seines
Ministeriums Meldung über die außerordentliche
Steigerung der Waffen-, Panzer- und Munitions-
erzeugung im abgelaufenen Jahr. Er konnte dabei
darauf hinweisen, daß die ursprünglich vorgesehe-
nen Produktionszahlen ausnahmslos
weit überschritten und Ausstoßzahlen er-
reicht wurden, die alle Erwartungen übertroffen

^Reichsminister Speer betonte besonders, daß
diese hervorragenden Ergebnisse neben der
nimmermüden Einsatzbereitschaft zahlloser deut-
scher Rüstungsarbeiter und -arbeiterinnen vor
allem der ausgezeichneten und überaus erfolg-
reichen Arbeit der im vergangenen Jahr straff
durchgeführten Organisation der Selbstverant-
wortungsorgane der deutschen Rüstungsindustrie
zu danken sind.

Der Führer sprach allen Beteiligten seinen
herzlichen Dank und seine vollste Anerkennung
aus und stellte fest, daß dieser überragende Er-
folg in erster Linie der von Reichsminister Albert
Speer geführten und mit neuen Ideen belegten
deutschen Technik sowie der von ihm mit Energie
gesteuerten industriellen Selbstverantwortung zu-
zuschreiben sei.

In Anerkennung seiner einmaligen Leistungen
auf dem Gebiet der deutschen Technik überreichte
der Führer dem Reichsminister Albert Speer den
Fritz-Tod t-Ring der deutschen Tech-
nik in einer mit der Bildnisplakette von Dr. Fritz
Todt gezierten silbernen Kassette.

Nun erst recht!
Berlin, 3. Juni

Bei einem feierlichen Appell überreichte
General der Panzertruppen von Kubicki, als
einer der rangältesten Offiziere der alten öster-
reichisch-ungarischen Armee, dem Kommandeur
der 44. ID, Generalleutnant Beyer, folgenden
Erlaß des Führers:

„Ich verleihe in Würdigung des heldenhaften
Einsatzes der Offiziere, Unteroffiziere und Mann-
schaften im großdeutschen Freiheitskampf der
44. Infanterie - Division den Namen ,Reichs-
Grenadierdivision Hoch- und Deutsch-
meister'. Ich verbinde damit die Gewißheit,
daß die Angehörigen der wiederaufgestellten
Division ihrer bei Stalingrad gebliebenen
Kameraden würdig bleiben werden, um nun erst
recht mitzuhelfen, den Kampf um Großdeutsch-
lands Freiheit und Zukunft zum siegreichen Ende
zu führen Adolf Hitler."

Durch diese Namensverleihung wird die fast
250jährige Tradition des Wiener Hoch- und
Deutschmeister-Regiments mit einem Truppen-
kcrper verbunden, der nach dem Anschluß der
Ostmark in Wien aufgestellt worden war und
sich bei den Feldzügen in Polen, Frankreich und
Rußland /hervorragend bewährt hat.

88000 BRT - 493 Flugzeuge
Rom, 3. Juni

Jm Laufe des Monats Mai haben italienische
U-Boote und Torpedoboote im Mittelmeer und im
Atlantischen Ozean 13 englische und nordameri-
kanische Handelsschiffe mit 88 000 BRT versenkt.
Im gleichen Zeitraum wurde von Luft- und See-
streitkräften ein feindliches U-Boot im Mittelmeer

,5a“5eA der. Achsenmächte flogen im Laufe
fünf a ‘f 2n ^n 9ri ^s,lüge. Hiervon richteten sich
risrhofr Bon e, vier auf Biserta, drei auf Dschi-

d o^ernK hel, n6r USA-Militärmission in Ekua-

, ‘“tutet uiiu uiei
lorpedoschuß schwer beschädigt. li<
u . und Seestreitkräfte beschädigten im Mai
S aoi emd^*che Handelsdampfer schwer.

' englische und nordamerikanische Flug-
r W,lj r<^.e,n im Mittelmeer-Kampfabschnitt von

s reitkräften und Bodenabwehr der Achsen-
mächte abgeschossen.

Standley droht mit Demission

Die neue Politik

Meldung unseres Vertreters

bg. Lissabon, 3. Juni

Das Tagesgespräch in Washington ist der
Krach auf der USA-Botschaft in Moskau. Nach

anfänglichem Dementi wird nicht mehr geleugnet,
daß der USA-Botschafter Admiral Standley
sein Rücktrittsgesuch eingereicht hat Standley
hat als Grund angegeben, daß ihm von den in
Moskau befindlichen nordamerikanischen Militär-

und Wirtschaftsdelegationen keine Einsicht in die
für Washington bestimmten Berichte, besonders
über die von der Sowjetunion verlangten Liefe-
rungen, gestattet werde.

Die wahre Ursache des Rücktrittsgesuchs &>11
jedoch sein, daß der Botschafter nicht mit der
neuen Sowjetpolitik Roosevelts ein-
verstanden sei, vor allem nicht mit der Art,
in der der Sonderbeauftragte des Präsidenten,
Davies, in Moskau mit Stalin verhandelt habe.

Es heißt, daß Standley auch keine Kenntnis von
dem Antwortschreiben Stalins an Roosevelt ge-
habt habe. Roosevelt hat Standley wissen lassen,
er hoffe, daß der Admiral nach fünfzigjähriger
Dienstzeit nicht seinen Posten demonstrativ ver-
lassen wolle. Wenn Standley aber auf seinem
Wunsch bestehe, sei es „eine günstige Gelegen
heit, die neue Politik der Vereinigten Staaten
gegenüber del Sowjetunion auch durch einen
neuen Vertreter Washingtons in Moskau führen
zu lassen".

Japanische Flieger über ULA

Meldung unseres Vertreters

pt. Stockholm, 3. Juni
Wie aus Washington amtlich gemeldet wird,

ist der Einflug von drei japanischen Flugzeugen
über die Westküste der USA beobachtet worden.
Brandbomben seinen im südlichen Teil des
Staates Oregon abgeworfen worden, wo
größere Feuerschäden entstanden seien. Man
nehme an, so heißt es, daß die japanischen Ma-
schinen von U-Booten aufgestiegen seien.

Kleine mit, große ohne
ep. Lissabon, 3. Juni

Das infolge der Materialknappheit Im
amerikanischen Kriegsproduktionsamt erlassene
Verbot, Herrenhosen mit Umschlägen zu tragen,
ist jetzt teilweise gemildert worden. Eine neue
Verordnung läßt die Umschläge zu, falls den Zu-
schneidern nach dem Maßnehmen noch genügend
Stoff übrigbleibt. In der Praxis dürfte sich diese
neue Verordnung so auswirken, daß in Zukunft
kleine Männer Hosen mit Umschlägen, große
Männer Hosen ohne Umschläge tragen können.

Je mehr die Stimmung ip den USA umschlägt,
weil die Angst vor den Japanern immer größer
wird, desto mehr wi(d sie sich sicher heben, wenn
die vielen „kleinen" Männer in USA die freudige
Nachricht erfahren, daß sie Hosen mit Umschlägen
tragen dürfen.

Der Alkoholausschank ist in Los
Angeles und Hollywood infolge des verschärften
Kriegszustandes an der amerikanischen Pazifik-
küste für die Zeit von Mitternacht bis 10 Uhr
morgens in allen Lokalen unterlagt worden.

Fang ausgelaufen war, wurde nach Berichten der
Besatzung mit Maschinengewehrfeuer
angegriffen, wobei das 21 Jahre alte Be-
satzungsmitglied Benito Perez Sobreira getötet
wurde. Infolge dieses Angriffs und des Todes
eines Mitglieds seiner Besatzung entschloß sich
der Kapitän zur Heimfahrt Dabei stieß er kurz
nach dem Angriff auf ein Schlauchboot, in dem
sich sechs Besatzungsmitglieder eines über dem
Meer abgeschossenen englischen Flugzeugs be-
fanden. Trotz des feigen Angriffs eines britischen
Flugzeugs auf den Fischdampfer nahm der
Kapitän die Briten an Burd.

Im weiteren Verlauf der Heimfahr* wurde der
Fischdampfer nochmals von einer englischen
Flugzeugstaffel angegriffen, die die Beschießung
erst einstellte, als die an Bord befindlichen Eng-
länder durch abgegebene Zeichen die Einstellung
des Angriffs erbaten. Die Bevölkerung ist über
den neuen britischen Übergriff äußerst empört
und gibt offen der Ansicht Ausdruck, daß ange-
sichts der gemeinen britischen Handlungsweise
abgestürzte englische Flieger es nicht verdient
hätten, von spanischen Schiffen gerettet zu werden.

Vriten-Flug;eug verschollen

ep. Lissabon, 3. Juni

Das Dienstag von Lissabon nach England ab-
gegangene Verkehrsflugzeug ist an seinem Be-
stimmungsort nicht angekommen. Nachforschun-
gen nach seinem Verbleib haben bisher noch zu
keinem Ergebnis geführt, so daß man mit dem
Verlust des Flugzeuges und seiner Besatzung von
vier Mann und zwölf Fluggästen gerechnet
werden muß. Infolge dieses Flugzeugunglücks
wurde der englische Luftverkehr zwischen
Portugal und England ab Mittwoch ein-
gestellt. Unter den Fluggästen befanden sich
der englische Filmschauspieler Leslie
Howard, der Direktor der Omnia Filmgesell-
schaft von London, Alfred Cbaenhell,
ferner —der Direktor des Reuter-Büros in
Washington, Stonenhouse. der vor einigen Tagen
an Bord des portugiesischen Dampfers „Serpa
Pinto" in Lissabon eingetroffen war, und seine
Gattin, neben andern noch nicht genannten Per-
sönlichkeiten.

Meldung unseres Vertreters

pt. Stockholm, 3. Juni

Die Mustersendung namhafter Vertreter des
USA-Journalismus, die zu mehrwöchigem Besuch
nach Schweden geschickt worden war, ist ab-
gereist. Es ist nicht uninteressant, festzustellen,
daß fast alle zu ihren ,Haupteindrücken" die
ihnen von allen Seiten zugetragenen Befürchtun-
gen zählen, die Schweden den Absichten der
Sowjetunion entgegenbringt. Raymond Clapper
beispielsweise widmet seinen Abschiedsbei icht
ausschließlich dieser, ihn offenbar sehr störenden
Frage Er gibt deutlich zu verstehen, daß es den
USA-Journalisten keineswegs geglückt sei, dieses
schwedische Mißtrauen einzuschläfern.
Es gebe wohl viele Leute in Schweden, die die
Dinge an sich herankommen lassen wollen. Die
besinnlichen Beobachter jedoch seien von
schwerer Sorge geplagt, und diese sei durch die
Tatsache der immer enger werdenden Zusam-
menarbeit zwischen den westlichen
Demokratien und den Sowjets ver-
größert worden.

„In Schweden ist die Furcht vor den Sowjets
nicht ideologisch bedingt, sondern geographisch",
deswegen nützen auch in Schweden nichts die
von den Anglo-Amerikanern zur eigenen Tarnung
oft gebrauchten Behauptungen von der langsamen
„Bekehrung" der Sowjets. „Eine Sowjetpolitik
nach altem zaristischem Muster würde", so stellt
Clapper fest, „für Schweden sogar noch eine
größere Gefahr als der Kommunismus darsteilen."

Die Annäherung Englands und Nordamerikas an
die Sowjetunion leiste dem geradezu Vorschub

Die Agenten der Sowjets in USA haben be-
wiesen, daß sie nordamerikanische Methoden
gelernt haben Ihr neuester Schlager, ganz auf
den naiven Drang zur Wrchtigtuerei gerichtet,
ist ein Aufruf an die USA-Massen unter der
Parole: „Schreibt nach der Sowjetunion!" Die
Werbung wird von der sog. „Nordamerikanischen
Gesellschaft für die Hilfe an die Sowjetunion"
unter dem Vorsitz von Edward Carter betrieben,
die 2000 Filialen errichtet hat. Wie es heißt, ist
der Erfolg dieses neuesten Agitationstricks be-
achtlich. Von Küste zu Küste in USA wird mit
der Parole „Schreibt nach der Sowjetunion" ge-
arbeitet. Jede Woche senden Tausende von Nord-
amerikanern aufmunternde Briefe an Männer und
Frauen in der Sowjetunion, um den Kontakt
zwischen den beiden Großmächten zu stärken.
Diese Kampagne soll in größeren Festlichkeiten
am 22. Juni ihren Höhepunkt finden, am zweiten
Jahrestag des Eintritts der Sowjetunion in den
Krieg.

Der französische Ministerpräsident Laval
hielt in Vichy eine mit großem Beifall aufge-
nommene Rede, in der er betonte, das Ziel seiner
Politik sei nicht nur, ein angemessenes Verhältnis
in den Beziehungen Frankreichs zu Deutsch-
land und Italien herbeizuführen, sondern er
sei bemüht, herzliche Beziehungen zur Achse her-
zustellen

in einer jähen Dissonanz mit der Notwendigkeit
einer schnellen Umschaltung, die, wie jeder Auto-
fahrer weiß, mit mißtönenden Unstimmigkeiten
im Getriebe verbunden sein kann. Das aber ist
das Unlustgefühl, von dem wir ausgingen.

Festzustellen bleibt nun noch, daß durch diese
Zusammenhänge, bei denen an den durchschnitt-

Uchen Spielfilm gedacht ist, nichts gegen den
Film als Kunst gesagt wird. Nur wird aus ihnen
deutlich, daß seine außerordentlichen Möglich-
keiten der Illusion die künstlerischen Werte nicht
erleichtern, sondern eher erschweren. Daß sie
trotzdem erreichbar sind, beweisen viele Bei-
spiele. Wilhelm Backhaus

Der germanisch-deutsche Anteil am Aufbau der Ukraine

Von Dr. Franz Thierfelder

Im vergangenen Jahr hat der ukrainische Ge-
lehrte Roman Smal-Stockyj unter dem Titel „Die
germanisch-deutschen Kultureinflüsse im Spiegel
der ukrainischen Sprache" ein Werk veröffent-
licht, das zunächst nur den Mann der Wissen-
schaft anzugehen scheint. In Wirklichkeit aber
ist das Buch von eminenter politischer Bedeutung,
weil hier auf einem strengster sachlicher Prüfung
standhaltenden Gebiet gezeigt wird, wie seit den
Anfängen der abendländischen Geschichte die
Entwicklung der Ukraine mit der des germani-
schen Nordens und Westens aufs engste und ohne
Unterbrechung verknüpft gewesen ist.

Rund 2100 Wörter des Ukrainischen stammen
sicher oder wahrscheinlich aus germanischer
Wurzel, und die ersten Entlehnungen gehören be-
reits der Zeit an, da die Goten etwa 160 n. Chr.
ihre Sitze an der Ostsee verließen und in der
heutigen Ukraine ein bedeutendes Reich mit der
Hauptstadt Kiew gründeten. Nie sollte bei uns
vergessen werden, daß es sich bei diesem Vor-
gang nicht um eine flüchtige Episode der Völker-
wanderung handelt: auf der Krim haben die Reste
Jener Goten bis 1460 eine eigene staatliche
Organisation besessen und bis in die zweite
Hälfte des 18. Jahrhunderts haben gotische Bis-
tümer bestanden. Als der flämische Diplomat
Angerius Ghislain de Busbecq um 1555 durch die

Krim reiste, traf er noch Menschen an, die gotisch
sprachen, und hat uns in einem seiner vier
lateinisch geschriebenen Reiseberichte eine un-
schätzbare Liste gotischer Wörter überliefert. Auf
der Tamanhalbinsel herrschte noch zu Beginn der
Neuzeit ein gotisches Geschlecht.

In der Ukraine hat sich zwischen 160 bis 375
das Heldenzeitalter der gotischen Geschichte ab-
gespielt. Eine glänzende, von der oströmisch-
griechischen und weströmisch-lateinischen Kultur
beeinflußte Entwicklung führte die Goten auf den
Gipfel ihres völkischen Daseins. Hier, zwischen
Dnjepr und Dnjestr, wurden die Goten Vermittler
der mittelmeerischen Geistesgüter an die Slawen.
Im Zuge der Christianisierung entstand eine
eigene Schrift und Literatur; gleichzeitig ist aber
auch hier der Odinskult entwickelt worden, der
auf die Stammesverwandten im fernen Norden
zurückwirkte. Nicht die Slawenapostel Kyrill und
Methodios, betont Smal-Stockyj, sondern die Goten
haben das Christentum in der Ukraine eingeführt,
neben dem der germanische Götterglaube noch
lange weiterbestand; aus gotischen Vorbildern
sind die slawischen Runen erwachsen, und noch
die Synode von Spalato (1059—1060) verdammt
den Gebrauch der „gotischen" Schrift, unter der
sie die slawische versteht.

Die urgermanischen Wortentlehnungen au|

Krach in der Moskauer USAsBotschaft

England —

Morrisons Lüge
Berlin, 3. Juni

Im Rahmen der ständigen britischen Versuche,
die Welt über 'die ungeheuerliche eigene Schuld
am Beginn des Luftkrieges gegen unschuldige
Zivilisten hinwegzutäuschen, hat neuerdings
wieder der britische Innenminister Morri-
son in einer Erklärung die Behauptung auf-
gestellt, daß die ersten Bomben, die Verluste
unter der Zivilbevölkerung in diesem Lande zur
Folge gehabt hätten, am 16. März 1940 auf die
Orkney-Inseln abgeworfen worden seien.
„Wir antworteten", so heißt es in Morrisons Er-
klärung, „mit einem Bombenangriff auf militäri-
sche Ziele der Insel Sylt zwei Tage später.“

Hierzu wird festgestellt, daß von britischer
Seite bereits in der Nacht vom 11. zum
12. Januar 1940 — also zwei Monate
früher! — Bomben auf ländliche Siedlungen
von Sylt geworfen wurden.

Die Lügenhaftigkeit der britischen Behaup-
tungen wird übrigens einwandfrei belegt
durch eine Meldung der „Time s", die sie am
13. Januar 1940, 36 Stunden nach dem Angriff
gegen zivile Ziele von Sylt brachte. Unter der
zynischen Überschrift „Lichter von Sylt" heißt es
in diesem Artikel der „Times":

„Das Luftfahrtministerium veröffentlichte
gestern folgendes: Während der letzten Nacht
führten Flugzeuge der RAF erfolgreiche Erkun-
dungsflüge über Nord- und Nordwestdeutschland
aus sowie Flüge über der Helgoländer Bucht.
Einzelheiten über die ausgedehnten Unternehmun-
gen mit Flugzeugen des Bomberkommandos
Donnerstag nacht wurden in London gestern be-
kannt. Während der gewöhnlichen Patrouillen-
flüge beobachtete einer unserer Flieger eine
Reihe von Lichtern in der Rantum-Bay, sechs
Bomben wurden gelöst und die Lichter ver-
löschten. Die Bay liegt an der Küste von Sylt.“
Diese Meldung ist auch in der übrigen britischen
Presse erschienen, so zum Beispiel im „Daily
Telegraph."

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte,
dann wird hier aus eigener englischer Quelle ein-
deutig bestätigt, daß die deutschen Angaben in
jeder Hinsicht zutreffend sind und daß der
britische Innenminister ebenso wie seine Vor-
gänger bewußt die Unwahrheit sagten.
Der Luftkrieg gegen die zivilen Ziele ist von eng-
lischer Seite begonnen worden.

Briten tittb Spanier
Madrid, 3. Juni

Wie aus Pontevedra gemeldet wird, bootete
der am Mittwoch nach Marin zurückgekehrte
spanische Fischdampfer „Evatisto
Nunez" einen Toten seiner Besatzung sowie sechs
abgestürzte englische Flieger aus. Der spanische
Fischdampfer, der erst vor einigen Tagen zum

der Urheber des Luftterros

Schattenseiten der Verbrüderung

Das Schattenkabinett

A. H. Nach einigen Wochen erfolgloser Be-
schwichtigungsversuche ist der Streik in den
amerikanischen Kohlengruben wieder
aufgeflammt. Man darf darin ein Zeichen sehen,
daß die inneren Schwierigkeiten der Vereinigten
Staaten fortdauern, obwohl die Länge und die Härte
des Krieges das Land vor außergewöhnliche Auf-
gaben gestellt haben. Das innenpolitische System
des Präsidenten Roosevelt ist angefüllt mit Kom-
promissen, weil es auf die breiten bürgerlichen
Schichten der Bevölkerung, ebenso aber auf die
sozialen, durch den New Deal geweckten Wunsch-
träume der Arbeitermassen Rücksicht nehme«
muß. Wie sich innerhalb der Gewerkschaften
eine ständige Auseinandersetzung zwischen dem
Radikalismus eines John Lewis und dem Kon-
servatismus der von William Green geführten
Qualitätsarbeiter vollzieht, so werden beide Par-
teien durch die Streitfrage „New Deal oder
Wiederherstellung der alten amerikanischen Frei-
heiten" gespalten.

Inmitten dieser Gegensätze steht die Figur
eines Staatsoberhauptes,, das seit Beginn des
Krieges einen unerhörten Zuwachs an Machtfülle
zu verzeichnen hat. Man darf behaupten, daß die
Sucht nach neuen Vollmachten eine der wesent-
lichsten Triebfedern der Kriegs- und Krisen-
politik des Präsidenten Roosevelt gewesen ist.
Die Selbstherrlichkeit des Mannes im Weißen
Hause hat ihren Ausdruck in Verwaltungs-
methoden gefunden, die aller nordamerikanischen
Überlieferung widersprechen, den Kongreß in
hohem Ausmaß beiseite schieben und eben des-
halb immer wieder die Kritik der zahlen- und
auch einflußmäßig starken oppositionellen Kreise
hervorrufen. Nach der amerikanischen Verfassung
trägt der Präsident persönlich die Verantwortung
für alle Handlungen der Regierungsexekutive vor
den beiden Häusern des amerikanischen Bundes-
kongresses. Die Mitglieder seines Kabinetts, die
deshalb auch nur Staatssekretäre heißen, sind
wiederum allein dem Präsidenten verantwortlich.
Die Tradition des Landes bedingt es aber, daß die
Masse der Amerikaner in diesem Kabinett des
Präsidenten die Regierung der Vereinigten Staaten
erblickt. Man sollte also meinen, daß neben dem
Präsidenten selbst die Staatssekretäre wie Hull,
Knox, Stimson, Dorothy Parkins (Arbeit), Morgen-
thau. der Oberste Staatsanwalt, der Generalpost-
meister, der Innenminister und die wirtschaftlichen
Fachminister sowie die Chefs der Wehrmachtteile
Admiral King (Flotte). General Marshall (Heer)
und General Arnold (Luftwaffe) die Last des
totalen Krieges als höchste Regierungsspitzen auf
ihren Schultern tragen.

Das ist nun freilich nur bedingt der Fall. Die
genannten Fachminister und Fachmilitärs sind
eben durch die Regierungsmethoden des Präsi-
denten seit dem 8. Dezember 1941 immer weiter
in den Hintergrund gedrängt worden. Neben dem
amtlichen Kabinett des Präsidenten gibt es eine
Art von Schattenkabinett, das man sich
nicht am grünen Tisch täglich gemeinsam be-
ratend vorstellen darf, sondern dessen einzelne
Mitglieder gerade deshalb über eine erstaunliche
Machtfülle verfügen, weil ihre Stellung ver-
fassungsmäßig gar nicht definiert
werden kann. Diese fünf oder sechs Männer
bilden, solange sie Jas Vertrauen ihres Präsi-
denten besitzen, die eigentliche Regierung der
Vereinigten Staaten. Sie sind die Regenten, die
hinter den Kulissen wirken. Ihre Macht beruht
gerade darauf, daß sie dem Kongreß gegen-
über keine Verantwortung tragen, wäh-
rend der Präsident sich dieser Verantwortung ent-
ledigt, indem er Teile seiner Verantwortung an
seine Mitregenten weiterdelegiert.

Es verlohnt sich, die Namen und den Ursprung
dieser Männer kurz Revue passieren zu lassen. Da
ist zunächst Admiral Leahy, der den Präsiden-
ten in dessen Eigenschaft als Oberbefehlshaber
der amerikanischen Wehrmacht zur Seite steht
Wir kennen ihn aus seiner diplomatischen Tätigkeit
in Vichy, wo er alles versuchte, um die französische
Politik in ihren Entschlüssen schwankend zu
machen. Die politische Intrigantennatur des heute
68jährigen Mannes und seine militärische Ver-
gangenheit geben ihm die Eignung, den Präsi-
denten militärisch zu beraten und gleichzeitig
dessen ständige Fühlungnahme mit den Chefs der
Wehrmachtteile zu besorgen. Die zweitwichtigste
Figur in dem genannten Gremium ist der als
„White House Jimmy" bekannte frühere Senator

Nachmittags im Rino

Außknlettlgc Dcobachlungen im Spielfilm
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rungen vergessen. Man merkt nichts von ihnen,
und der Film nimmt einen ganz gefangen.

Überträgt man dieselbe Situation auf das
Theater, so wird man feststellen, daß dort mit
dem Heben des Vorhanges solche Störungen
keineswegs ihr Gewicht verlieren, daß vielmehr
das Rascheln einer Pralinenschachtel, dauerndes
Räuspern usw. zu einer Qua) für den Zuschauer
werden können und daß diese Geräusche auch
nicht, wie es im Kino sehr oft ist, plötzlich auf-
hören. Die Ursache dieser Verschiedenheiten
wird man schon nach kurzer Überlegung finden.

Beim Film ist der Zuschauer weit mehr ge-
fesselt als vor der Sprechbühne; er ist wirklich
„gefesselt", geistig und seelisch an Händen und
Füßen gebunden und nur noch weit offenen Auges
für das, was auf der Leinwand vor sich geht In
den Bildern, die dort vorübergleiten, ist man um
die vollkommenste Illusion der Wirklichkeit be-
müht. Man hat ja auch die Realität, hat Straßen,
Häuser, Wohnräume und Landschaften photo-
graphiert und auch die sich abspielende Hand-
lung nach ihrem äußeren Verlauf peinlich genau
den realen Möglichkeiten angepaßt. Der Zu-
schauer erlebt also die vollkommene Vor-
täuschung einer lückenlosen Wirklichkeit, und es
ist nichts da, was seinem völligen Einbezogen-
werden irgendwelche Hindernisse vorschöbe oder
es irgendwie von seinem Mitwirken abhängig
machte.

Das letztere nun, das geistige Mitwirken des
Zuschauers, ist bei der Sprechbühne ein sehr
wesentlicher Faktor. Schon die Bühne selbst mit
ihren Dekorationen, Kulissen, Beleuchtungen

bringt eine Fülle von Dingen, die erst durch die
N^itarbeit der Phantasie des Zuschauers zur Illu-
sion der Wirklichkeit werden. Und das Stück
selbst, der Vers etwa, bei der Oper der Gesang,
sind in ihrem Wesen so wenig natürlich, daß
selbst die Phantasie wohl eine höhere Wirklich-
keit, nicht aber ein Abbild der normalen erreicht.
Bedenkt man nun noch, daß während des ganzen
dramatischen Ablaufs die Beobachtungen des
Wertes der Dichtung, des Spiels und vieler
anderer Bestandteile der Aufführung wachbleiben,
so wird einem klar, daß das Theater den Zu-
schauer keineswegs innerlich ausschaltet, sondern
während des Spiels vielfältige seelische und
geistige Prozesse dauernd in ihm anregt. Daß
diese Prozesse von bedeutend fördernder Wir-
kung auf seine Persönlichkeit sein können, gibt
dem Theater nach Schillers Wort die Möglichkeit
der „moralischen Anstalt",

Der Film dagegen, zum mindesten in seiner
durchschnittlichen Form, schaltet die Persönlich-
keit des Betrachters weitgehend aus. Es ist für
ein völlig glattes Eingehen bestens gesorgt, die
Phantasie wird durch die Vollkommenheit der
Illusion jeglicher Mühe enthoben, und durch den
fortziehenden schnellen Fluß des Geschehens ist
oft selbst für den Kritiker eine Beurteilung erst
nachher, aus der erinnernden Betrachtung mög-
lich. Es ist also so, daß der Zuschauer normaler-
weise ohne jeglichen Rückstand in die Gescheh-
nisse auf der Leinwand hineinbezogen wird, daß
er als selbständige Persönlichkeit gleichsam zwei
Stunden nicht vorhanden ist und mit dem wieder
aufflammenden Licht dann vor der Notwendigkeit
steht, sigh wieder zusammenzufinden und die
gleichsam unterbrochene Existenz von neuem auf-
zunehmen. Während der Abend das nur in milder,
spannungsloser Form verlangt, überfällt der helle
Tag den aus dem Dämmer des Kinos Kommenden
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Bestechungsskandal in Südamerika

und frühere Oberste Bundesrichter James Byr-
nes, der die kriegswirtschaftliche Politik des
Landes in ihren großen Richtlinien festzulegen
hat. Seine Stellung ist dementsprechend groß und
nicht zuletzt auch dadurch möglich, daß er weder
bei den fanatischen New-Dealern der demokra-
tischen Regierungspartei, noch bei den kon-
servativen Demokraten der Südstaaten Anstoß er-
regt hat.

Der jüdische Richter im Neuyorker Staats-
gerichtshof, Samuel Irving Rosenman, bildet
in diesem Ring der Einflußreichsten mit seinen
47 Jahren eine Kategorie für sich. Er hat den
Präsidenten zu vielen Entschlüssen inspiriert, hat
Viele seiner großen Reden entworfen, bewegt
sich unauffällig auf dem schwierigen Parkett der
Bundeshauptstadt, greift Stimmung auf und macht
auch Stimmung. Man nennt ihn „Trouble shooter"
und will damit eine sinistre Gestalt kenn-
zeichnen, die sich am wohlsten in irgendeiner
neuen Krise fühlt. Ihm steht der engste Freund
des Weißen Hauses, der Intimus der Roosevelt-
familie Harry Hopkins, besonders nahe. Dieser
schwächliche Mann mit den bleichen Gesichts-
zügen und den unauffälligen Manieren, der frei
von jedem persönlichen Ehrgeiz ixt, hat auf den
Präsidenten deshalb so viel Einfluß gewinnen
können,, weil er zeit seines Lebens wie dieser
selbst von einer schweren Krankheit heimgesucht
war. Seine außenpolitischen §ondermissionen
haben ihn wiederholt nach London und nach
Moskau geführt. Ein einziges Wort aus seinem
Munde entscheidet in Washington viele Fragen,
wobei er freilich auf das sorgfältigste im Hinter-
grund der B.ühne bleibt. Wo aber der innere Kreis
des Weißen Hauses mit dieser oder jener
Schwierigkeit nicht fertig wird, da wird der
jüdische Finanzmann Bernard M. Baruch zu
Rate gezogen, der Mann, der schon im ersten
Weltkrieg eine überragende Stellung innehatte.

Das sind die mächtigsten Männer der Ver-
einigten Staaten. Man könnte vielleicht noch den
Vizepräsidenten Wallace zu diesem Schatten-
kabinett hinzurechnen, das seine Existenz dem
Wunsche Roosevelts verdankt, gegen das offizielle
Kabinett eine unsichtbare Nebenregierung aus-
zuspielen, um auf solche Weise desto un-
umschränkter herrschen zu können. Mit dem
überlieferten Demokratismus der Vereinigten
Staaten weist dieses System nur wenige ver-
wandtschaftliche Züge auf.

Englischer Judengegner
Einer der bekanntesten Schriftsteller des

17. Jahrhunderts war der Engländer James
Harrington (1611—1677), der sich in seinen
Schriften viel mit Fragen des öffentlichen Lebens
befaßte. Er hatte nach seinen Studienjahren in
Oxford längere Reisen nach Frankreich, den
Niederlanden, Dänemark, Deutschland und Italien
gemacht und so einen Einblick in die großen
europäischen Länder gewonnen. Als Parlamen-
tarier und Kammerjunker am Hofe des Königs
Karl I. beschäftigte er sich mit Politik und legte
seine Erfahrungen in einem Zukunftsroman ;
„Oceana“ nieder, der 1656 in London erschien
und Cromwell gewidmet war. In diesem Buch
entwarf er das Wunschbild eines Staates, das auf
seine Zeitgenossen stark einwirkte. Harrington
bekundete in seinem Buch auch eine scharfe
Judengegnerschaft. Er will, im Gegensatz zu
Cromwell, die Juden aus dem Staatskörper ent-
fernen und in einem eigenen Judenstaat
ansiedeln. Dabei denkt er nicht an Madagaskar
oder Guayana, auch nicht an Palästina, sondern
an Irland. Er schlägt allen Ernstes vor, den Juden
die Smaragdinsel als Niederlassung zuzuweisen
und läßt dabei seine Abneigung gegen Irland
mitsprechen.

Harrington bemerkt schließlich: „Auf andere
Art etwa die Juden in den Staat aufzunehmen,
hieße ihn verstümmeln; denn von allen Völkern
allein gliedern sie sich nicht ein, sondern nehmen
den Platz eines Gliedes ein und sind für den
Körper von keinem Nutzen, während sie
die Nahrung aussagen, die ein natürliches und
nützliches Glied erhalten könnte." Diesem Urteil
ist nichts hinzuzufügen. 1. L g.

Judenmonopol in Moskau
Oslo, 3. Juni

.Aftenposten“ befaßt sich mit der Judenfrage
in der Sowjetunion und nennt als unverdächtigen
Zeugen den Engländer Douglas Reed, der im
Jahre 1937 Eden nach Moskau begleitete. Dieser
Brite schildert in einem Buch, welchen Schikanen
er von Seiten der bolschewistischen
Zensurbehörden ausgesetzt war, als er
seine Berichte kabeln wollte. In diesem Zusam-
menhang stellt Reed fest, daß „das gesamte so-
wjetische Zensurdepartement ausschließ-
lich aus Juden besteht". Er habe jedenfalls
nicht einen einzigen Beamten in dieser Behörde
angetroffen, der nicht Jude war und der nicht
auch schon äußerlich den Juden auf das Haar
gleiche, die er früher in Neuyork, Berlin, Wien
oder Prag angetroffen habe. Reed beschreibt
dann den Typ der Salonbolschewisten „mit mani-
kürten Fingernägeln, rundlich-fett, wohlgekleidet,
wie eine Art Stutzer auftretend".

Das Verordnungsblatt der Faschistischen Partei
gibt bekannt, daß bei der Regierung von Monte-
negro eine Delegation der Faschistischen Partei
geschaffen wurde.

Vigo, 3. Juni
Die Zusicherung eines reichen Dollarsegens,

die der sogenannte Koordinator der interamerika-
nischen Beziehungen, Nelson Rockeieller,
der südamerikanischen Presse gab,
stellt sich als eine großangelegte Bestechung dar,
durch die die Judenclique des Weißen
Hauses ihre kriegshetzerische Arbeit in Süd-
und Mittelamerika zu verstärken versucht.

Nelson Rockefeller teilte in einer Rede
in Mexiko mit, daß die Vereinigten Staaten
auf die Mithilfe der südamerikanischen Presse und
der Rundfunkstationen angewiesen seien und daß
dementsprechend der diesjährige Haus-
haltsplan der USA 14 Millionen Dol-
lar für Anzeigen in Südamerika vor-
sehe. Das bedeute eine erneute Erhöhung um
fünfzig Prozent. Ferner seien die USA ent-
schlossen, Iberoamerika noch besser als bisher
mit Zeitungspapier zu versorgen und eine Herab-
setzung der Frachten herbeizuführen.

Das ist der größte öffentliche Be-
stechungsskandal der Neuzeit. Die
.Bekanntgabe des Umfangs und Weges der Be-
stechungen schwächt durchaus nicht den Ein-
druck der Schamlosigkeit der Aktion ab. Im
Gegenteil: Die jüdischen Weltverschwörer schei-
nen sich noch damit zu brüsten, daß sie sich ihre
Kriegshetze etwas kosten lassen. Seitdem sie die
iberoamerikanischen Staaten in die Hand be-
kommen haben, nutzen sie ihre Macht dazu aus,
um ihre Hetzpropaganda über ganz
Mittel- und Südamerika auszudehnen
und Reklame zu machen für ihren verbrecheri-
schen Krieg.

Protestkundgebungen in Kairo
Meldung unseres Vertreters

ab. Rom, 3. Juni
Die Studenten der Universität A! Azhar in

Kairo haben nach einer Meldung des
„Messaggero" stürmisch verlaufene englandfeind-

Berlln, 3. Juni

Am Ostabschnitt des Kuban-Brücken-
kopfes sind die Bolschewisten am 1. Juni nach
schlagartigem schwerem Artilleriefeuer wieder
zum Angriff angetreten. Sie unterstützten ihre
Infanterie durch zahlreiche Panzer und Schlacht-
flieger. Unsere Grenadiere und Jäger stemmten
sich dem Ansturm entgegen und brachten ihn
zum Stehen. Einzelnen Sowjetpanzern gelang es,
die vorderste Linie zu durchstoßen, doch zwang
sie das Abwehrfeuer zum Rückzug.

Zur Entlastung der hartbedrängten Infanterie
griffen unsere Jagdflieger die feindlichen
Schlachtflugzeuge an und schossen 14 Sowjetflug-
zeuge ab. Sturzkampf- und Kampfflugzeuge bom-
bardierten Truppenansammlungen nordwestlich
Krymskaja. Weitere Staffeln zersprengten mit
Bomben und Bordwaffen feindliche Kräfte, die
sich im Landekopf südlich Noworossijsk zum An-
grif bereit machten.

An der Nordflanke des Kuban-Brücken-
kopfes brachten unsere Truppen ein seit acht
Tagen laufendes Unternehmen zum Abschluß. Die
Bolschewisten hatten sich auf den Landbrücken
und im Lagunengebiet vorzuschieben versucht,
um brauchbare Positionen für einen Angriff von
Norden her in den Rücken des Krymskaja-
Abschnittes zu gewinnen. Sie hatten etwa eine
Division mit schweren Waffen und Hunderten von
Booten angesetzt. Am 25. Mai begannen unsere
Truppen mit ihren Gegenaktionen. In zahlreichen
Einzelvorstößen über feste Dämme, durch hüft-
hohes Wasser und tiefe Moräste drückten sie
unter fortgesetzten erbitterten Kämpfen den Feind
aus- seinen, ^Stützpunkten heraus und umfaßten
schließlich starke gegnerische Verbände. Teile
von diesen vernichteten sie am 31. Mai, die Reste
der abgeschnittenen feindlichen Kräfte zer-
schlugen sie am 1. Juni bei der Abwehr eines
Ausbruchsversuchs nach Norden. In den acht-
tägigen Kämpfen fielen rund 270 Gefangene in
unsere Hand. Die Verluste des Feindes an Ge-
fallenen, Ertrunkenen und Verwundeten betragen
ein Mehrfaches dieser Zahl.

Am mittleren Donez blieb es bis auf
Artilleriegefechte im Raum von Lissitschansk, wo
unsere Batterien eine Donezbriicke in 25 Meter
Breite zerstörten, ruhig. Nahkampfflieger nahmen
am 1. Juni Truppenziele bei Lissitschansk und-
Isjum mit Bomben und Bordwaffen unter Feuer,
während Kampf- und Sturzkampfflugzeuge feind-
liche Flugplätze und die Bahnstrecke Kupjansk—
Waluiko erfolgreich bombardierten.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
kam es nur zu vereintsten Stoßtruppkämpfen.
Die Luftwaffe griff mit Kampf-, Sturzkampf- und
Zerstörerflugzeugen Munitionsdepots bei Belew
sowie Batteriestellungen und Bahnhöfe im front-
nahen Gebiet mit starker Wirkung an.

Im Raum von Welish verstärkte der Feind
seine Kampftätigkeit. Er griff fünfmal in Stärke
bis zu 500 Mann und zugleich mit Panzern und
Schlachtfliegern unsere am 29. Mai vorverlegte
Hauptkampflinie an. Gegen abend erneuerte er
mit etwa 600 Mann und einigen Panzern seine

liehe Kundgebungen in den Straßen der ägypti-
schen Hauptstadt durchgeführt, um gegen die
Aufnahme der diplomatischen Be-
ziehungen Ägyptens mit der Sowjet-
union zu protestieren, die auf den Druck des
britischen Botschafters Miles Lampson erfolgt ist.
Die unter englischem Kommando stehende Polizei
ging mit brutaler Waffengewalt gegen die De-
monstranten vor. Es gab zahlreiche Verwundete,
und 95 Studenten wurden verhaftet.

Die englische Regierung hat einen Berater für
Finanz- und Wirtschaftsfragen bei der ägypti-
schen Regierung ernannt, dessen Amtsdauer zu-
nächst auf drei Jahre festgesetzt worden ist.
Damit ist nun auch offiziell die Führung der
ägyptischen Wirtschaft in eng-
lische Hände übergegangen. Der Präsident
der national-ägyptischen Vereinigung „MISR" in
Europa, Dr. ElTayebNassor, hat aus diesem
Anlaß einen Appell an seine Landsleute ge-
richtet, indem er sie auffordert, nicht nach-
zulassen in dem zähen Kampf gegen die eng-
lische Willkürherrschaft.

Ansplündernng Irans
Erzerum, 3. Juni

Nach einer Bekanntgabe des iranischen Finanz-
ministers wurde ein neuer Vertrag zwischen der
iranischen Regierung und der ,,Anglö-Iranischen
Ol-Company" abgeschlossen. Hiernach soll die
britische Urgesellschaft der iranischen Regierung
die Summe von vier Millionen Pfund
Sterling zur Verfügung stellen.

Uber die Vertragsleistungen Irans wird in der
Verlautbarung nichts gesagt. Sie sind ja auch
offensichtlich. Das besetzte Iran konnte um den
Kaufpreis nicht feilschen, und so muß man an-
nehmen, daß es sich bei den vier Millionen Pfund
um die kärglich bemessene Abfindung für
den Verzicht auf weitere iranische Rechte an
seinen Erdölvorkommen handelt. England
will damit den USA zuvorkommen und sich seinen
Anteil am iranischen Erdöl sichern.

Durchbruchsversuche, wurde aber wieder zurück-
geschlagen. Rund 600 tote Bolschewisten blieben
im Kampfgelände liegen und über 100 Gefangene
fielen in unsere Hand. Schwere Artillerie be-
schoß mit guter Wirkung Gleisanlagen und Aus-
ladestellen im Raum von Schlüsselburg.

Brände in Sonsse
Berlin, 3. Juni

Schwere deutsche Kampfflugzeuge haben am
31. Mai, kurz vor Einbruch der Nacht, die Hafen-
anlagen der tunesischen Stadt S o u s s e
wirkungsvoll angegriffen. Der Angriff wurde teils
im Sturzflug, teils im Gleitflug durchgeführt. Ver-
schiedene Schiffe im Südteil des Hafenbeckens
erhielten Bombentreffer, ebenfalls die Kai-
anlagen. Beim Abflug beobachteten die deut-
schen Besatzungen den Ausbruch umfangreicher
Brände. Ein Flugzeug kehrte von diesem Ein-
satz nicht zurück.

Neue Ritterkreuzträger
Berlin, 3. Juni

Der Führer hat das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen an: General der Artillerie
Ernst-Eberhard Hell, Kommandierender
General eines Armeekorps; Generalleutnant
Robert Meißner, Kommandeur einer Infan-
terie-Division; Major Erwin Koch, Bataillons-
kommandeur in einem Grenadierregiment; Ober-
leutnant d. R. Wolf Recktenwald, Führer
einer Radfahr-Schwadron; Feldwebel Karl Pir-
ner, Zugführer in einem Grenadier-Regiment,
und auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe an Hauptmann Petrold, Gruppen-
kommandeur in einem Kampfgeschwader.

General der Artillerie Ernst-Eberhard
Hell, am 19. September 1887 als Sohn des
Oberstleutnants Ernst Hell in Stade (Ost-
hannover) geboren, hat an der Spitze seines
Armeekorps seit Sommer 1942 stark? feindliche
Offensiven abgeschlagen und rund 1000 sowjeti-
sche Panzer vernichtet. Im Februar 1943 schlug
er sich in erbitterten Kämpfen zu den neuen Stel-
lungen durch und sprengte zweimal die feind-
liche Umfassung. Dieser Erfolg war seiner
tapferen Führung und seinem persönlichen Ein-
satz zu verdanken.

Oberleutnant d. R. Wolf Recktenwald,
am 12. August 1917 als Sohn des Oberfeldarztes
d. R. Dr. Juan Recktenwald in Oldenburg
geboren, hat Mitte März westlich Bjelgorod, einen
erfolgreichen eigenen Angriff ausnutzend, seine
sächsische Aufklärungs-Schwadron über das An-
griffsziel hinaus vorgerissen. Am nächsten Tage
stürmte er im schwersten feindlichen Feuer und
gegen mehrere Panzer eine für die weitere
Kampfführung besonders wichtige Ortschaft.

Unter dem Vorsitz des Duce ist in Rom der
interministerielle Ausschuß für Autarkie-
fragen zusammengetreten, um über Anträge
zur Errichtung neuer großer Industriewerke zu
entscheiden. eh.

Siegreiche Abwehr am Kuban-BriickenkoPf

der Zeit vor 150 n. Chr. betreffen die staatliche
Organisation, das Waffenwesen, die Erzgewinnung,
die Abgaben, den Hausbau und die Viehzucht,
Wirkungskreise also, in die die NomadenVölker
unter germanischer Führung erst langsam hinein-
wuchsen. Von den Goten entlehnten sie vor-
wiegend Ausdrücke, die den neuen Glauben, den
Geldverkehr und verschiedene Gebiete einer
höheren Zivilisationsstufe betrafen.

Nach dem Abzug des größeren Teils der Goten
unter dem wachsenden Druck östlich vorstoßen-
der Steppenvölker lockerten lieh die Beziehungen
zur germanischen Außenwelt oder rissen vielfach
ganz ab. Erst seit dem 7. Jahrhundert überflutet
eine neue Welle von Nordgermanen die Ukraine.
Es sind die Wikinger, kriegerisch-merkantile
Männerbünde, die im slawischen Südwesten mit
dem finnischen Wort „Ruotsi" (gleich Russen),
weiter östlich „Waräger" genannt werden. Ihre
historische Leistung besteht in der Organisation
des Dnjepr- und Wolgahandels und in der Er-
richtung des germanisch geführten Großreiches
von Kiew. Da es sich hier nicht um germanische
Masseneinwanderung handelte, sind die sprach-
lichen Spuren aus jener Zeit verhältnismäßig
gering. Die germanischen Adelsgeschlechter hiel-
ten sich, entweder von der slawischen Bevöl-
kerung scharf gesondert — die Kiewer Hofsprache
war noch zu Volodyr Monomachs Zeiten (1113
bis 1125) skandinavisch! — oder gingen bei dem
starken Mangel an germanischen Frauen in der
Bevölkerung rasch auf. Dafür aber haben die
ukrainischen Völker in jener Zeit andere wichtige
Einwirkungen erfahren: die germanische Be-
rührung weckte in ihnen die Lust an Kampf und
Erprobung und befähigte sie, den asiatischen Ein-
dringlingen viel erfolgreicher Widerstand zu
leisten, als das in den „großrussischen" Gebieten
der Fall war.

Unsere mittelalterliche Ostkolonisation läßt an
die Stelle nordgermanischer Einflüsse die deut-
schen treten, nachdem schon vorher durch
dynastische Verbindungen und durch Handels-
beziehungen eine folgenreiche sprachliche Be-
rührung eingetreten war. Eine Enkelin Kaiser
Ottos des Großen wurde nach Kiew verheiratet;
ein Sohn Woldemars von Kiew freite die Tochter
des Grafen Kuno von Oettingen, eipe Tochter den
Grafen Bernhard von Nordmark. Wichtige diplo-
matische Gesandtschaften gingen hin und her;
der berühmte Bischof Bruno von Querfurt hielt
sich längere Zeit in der Ukraine auf, und auf der
Handelsstraße Kiew — Krakau — Prag — Regens-

bürg — Mainz vollzog sich der größte Teil des
mitteleuropäischen Handels mit dem Osten.

Die althochdeutschen Wortentlehnungen be-
treffen vor allem das Hof- und Kirchenleben und
sind vielfach noch durch polnische und
tschechische Vermittlung gegangen; in mittel-
hochdeutscher Form dagegen erfolgt der große
sprachliche Einbruch auf dem Gebiet des Alltags-
lebens und umfaßt alles, was mit der Stadt zu-
sammenhängt: das Handwerk und Zunftwesen,
Rechtsordnung und Hausbau, Mode, Kunstleben,
Buchdruck u. a. m. Die dynastischen Verbindun-
gen gipfeln, als in der Gemahlin Heinrichs IV.
eine ukrainische Fürstentochter deutsche Kaiserin
wird. Auf kirchlichem Gebiet sind die Ver-
knüpfungen so eng geworden, daß das Oder-
bistum Lebus die Rechtsprechung über die katho-
lische Westukraine ausübte, und nach dem Ta-
tareneinfall wird 1240 nun auch wieder von Ger-
manen gesiedelt: Schlesier, Sachsen und Rhein-
länder beginnen die furchtbaren Lücken in der
Bevölkerung aufzufüllen. Ende des 15. Jahr-
hunderts folgt eine zweite Siedlerwelle, die sich
vor allem aus Spezialisten städtischer Herkunft
zusammensetzt. Mit ihr wird der Franke Swei-
pold Vey nach dem Osten verschlagen, der 1491
das erste Buch in ukrainischer Sprache druckt.

Mitte des 17. Jahrhunderts wandern Deutsche
aus religiösen Gründen in die tolerante Ukraine
ein — ein Deutscher, Innozenz Giesel, wird
schließlich sogar Archimandrit der ukrainischen
Kirche. Nach den Siegen des Prinzen Eugen ent-
stehen die deutschen Dörfer und. Stadtsiedlungen
in Ostgalizier, und der Bukowina, und von 1788
ab fassen Mennoniten am unteren Dnjepr und tier
Ukraine Fuß, das Wolhyniendeutschtum entsteht,
Cholmerland und Schwarzmeergebiet werden mit
blühenden deutschen Gründungen überzogen.

Dieser von innen her wirkenden sprachlich-
kulturlichen Beeinflussung entspricht von außen
her der von Wien und Österreich überhaupt aus-
gehende Einfluß. Armee, Schul- und Studenten-
wesen, Theaterleben und Presse („Lemberger
wöchentliche Anzeigen" ab 1786 erste Zeitung auf
ukrainischem Volksboden), Gesundheitspflege,
Genossenschafts- und Bankwesen stehen ganz im
Banne des deutschen Vorbildes, und so ist es
nicht verwunderlich, wenn die Deutschen neben
den Bojaren und dem ukrainischen Bürgertum
einen besonderen Landstand bildeten. Erst 1831
bzw. 1866 ist das Magdeburger Recht in der
Ukraine vollständig beseitigt worden.

Schon diese wenigen Hinweise widerlegen die
Behauptung, Deutschlands Beziehungen zur

Maressigja

Mein Freund, der Funker, und ich lagen nicht
weit von Leningrad in einem deutschen Feld-
lazarett. Zwei Frauen zogen täglich unsere Blicke
auf sich. Die eine war die Deutsche-Rote-Kreuz-
schwester.

„Wie alt taxierst du die Schwester?" fragte
mich mein Kamerad.

„Höchstens auf 251" erwiderte ich.
„Mensch, hast du eine Ahnung! Die soll die

kinderlose Frau eines Majors sein.- Eine Majors-
frau muß aber mindestens 30 Jahre haben!"

Später erfuhren wir, daß unsere Schwester
tatsächlich schon über 40 Jahre alt war. Wenn
sie noch so jugendlich aussah, so kam das von
ihrer sonnigen Art. Andern zu helfen, war ihr
Lebensbedürfnis, das erhielt sie jung.

Und da war die russische Wärterin. Häßlich,
unsauber und bissig war diese Vertreterin des
sog. schönen Geschlechts. Wir konnten ihren un-
aussprechlichen russischen Namen nicht behal-
ten, daher beschlossen wir, sie umzutaufen. Wir
fragten unsern Unteroffizier, der in fremden
Sprachen bewandert war, nach einem Namen, der
die Galligkeit zum Ausdruck bringen würde, die
wir täglich bei der Russin zu spüren bekamen.
Der besann sich einen Augenblick und meinte
dann: „Nennt sie doch Maressigja! Mar bedeutet
bitter und Essig ist sauer!' So kam die Russin
zu dem seltsamen Namen Maressigja.

Auch über ihr Alter entstand Streit.

Der Freund wies auf die Russin? „Na, taxfW"
diesmal besser! Wie alt?"

„Mindestens 501" meinje ich.
Wieder übertrumpfte mich mein Kamerad:
„Nee, mindestens 60! Die ist schon uraM*

Sieh doch nur die vielen häßlichen Runzeln im
Gesicht!"

Aber wieder hatten wir vorbeigeschossen. Wir
staunten, als wir in einer Hausliste sahen, daß
unsere Maressigja erst 30 Lenze zählte. Später
haben wir ihr die falsche Einstufung in das höhere
Alter und auch das Bittere ihres Wesens inner-
lich abgebeten, als wir von dem Leben erfuhren,
das diese junge Frau vor der Zeit alt und gallig
gemacht hatte. Als Kind noch war sie in eine
Munitionsfabrik gesteckt worden und hatte
15 Jahre lang in einem trostlosen Raum Granaten
drehen müssen. Tagaus, tagein nur Granaten.
„15 Jahre, Alltags und Sonntags, nie in all den
langen Jahren auch nur einen Tag Urlaub!"
meinte der Freund. „Und wie wütend sind wir
schon, wenn wir nicht einmal im Jahr Urlaub
haben! Ich beginne zu begreifen, daß die Mar-
essigja mit 30 Jahren verschimmelt und gallig
geworden ist."

Wenn ich die alte junge Frau von 30 Jahren
anschaute, dann dachte ich: Arme Frau im
Paradies!" So etwas nennt sich Freiheit und
Schönheit? Und hier kamen die Bilder unserer
jungen deutschen Frauen, wie sie trotz allem
noch lachen und das Leben lieben. So habe ich
aus dem Gesicht zweier Frauen abgelesen, wSS
den tiefsten Sinn dieses Krieges ausmacht.
Kämpfen, daß unsere Frauen und Kinder das
Lachen nicht verlernen. B.

Des Jägers Anteil an der Bolksernährung
Der deutsche Jäger bringt alljährlich etwa

30 000 Tonnen Wild zur Strecke. Diese Zahl hat
sich auch im Kriege wenig geändert. Wenn auch
die Jagd nicht mehr wie im Frieden ein reines
Vergnügen ist, weil Verkehrsverhältnisse, Trans-
portschwierigkeiten und Personenmangel ebenso
wie der Mangel an Wildschutz, Fütterung und
Hege das Erlebnis sehr beeinträchtigen, so sind
doch die in der Heimat verbliebenen Jäger streng-
stens angehalten, nicht nur den Abschuß ord-
nungsmäßig zu erfüllen, sondern auch die Vor-
aussetzungen dazu zu schaffen, also das Wild vor
Schaden zu behüten und so weitgehend wie mög-
lich zu hegen. Im Interesse der Landeskultur wer-
den übergroße Wildbestände nicht geduldet.

Es wird oft die Frage erhoben, wo die große
Menge Wild bleibt, die alljährlich von den
Jägern geliefert wird, und viele glauben, daß der
Jäger selbst darüber verfügen kann. Nach den
Bestimmungen erhält aber der Jäger nur einen
geringen Teil seiner Strecke zur eigenen Ver-
wertung als Ausgleich für seine Arbeit an Wald
und Wild, während er das übrige dem Wild-
handel zur Verwertung zuführen muß. Der Wild-
handel wiederum liefert etwa 50 Prozent des
Wildes an die Rüstungsindustrie für zusätzliche
Ernährung schwerarbeitender Volksgenossen,
15 Prozent erhalten unsere Verwundeten in den
Lazaretten als zusätzliche Nahrung und 10 Pro-
zent die Werkküchen zur Verbesserung ihrer
Mittagskost. Es bleibt ein Rest von 25 Prozent,
der überwiegend in Großstädten dem Verbrauch
zugeführt wird.

Seitdem die Nahrungsmittelbewirtschaftung be-
steht, wird auch das Wildbret, vor allem Schalen-
wild, also Elchwild, Rot-, Reh- und Schwarzwild,

Mufflon und Damwild, ebenso wie Hasen und
Fasanen bewirtschaftet. Nach den neuesten Be-
stimmungen, die am 15. Mai herausgekommen
sind, muß ein Jäger 50 Prozent seines Abschusses
erfüllt'haben, ehe er von seinem Wild etwas für
sich verwerten darf. Das, was er verbrauchen
darf, hängt von der Höhe seines Abschusses an
Schalenwild ab. Die Prämie, die er dafür erhält,
muß er mit seinem Jagd- und Forstpersonal und
mit seinen Jagdgästen, die am Abschuß beteiligt
waren, teilen; auch seine Treiber sind mit ein-
bezogen. Ein Jäger zuft Beispiel, der neun Stück
Schalenwild schießt, erhalt ein markenfreies
Stück, ein JagdausübungsberecntigterTde^^tücK
Schalenwild schießt, erhält drei markenfreie
Stücke. Am praktischen Beispiel sieht das so aus:
In einem mittleren Forstamt, in dem 40 Stück
Schalenwild geschossen werden und demnach
vier Stück markenfrei zur Verfügung stehen, ver-
teilt sich das markenfreie Wild auf wenigstens
zehn Forstbeamte mit ihren Familien sowie auf
die als Treiber eingesetzten Waldarbeiter und
etwaige Jagdgäste. Man kann mit 20 bis 30 Haus-
haltungen rechnen, die markenfreies Wild er-
halten Es kommen ungefähr 80 bis 100 Personen
in Betracht. Wenn das Gesamtgewicht der vier
Stück bei Rotwild 280 Kilogramm beträgt, bleiben
nach der Zerwirkung als tatsächlich verwert-
bares Wildbret 200 Kilogramm übrig. Der Rest
entfällt auf die Decke und Abfälle. Es erhält jede
Person etwa zwei Kilogramm markenfreies
Wildbret.

Trotz der Schwierigkeiten, die sich auch für
die Jagd auf allen möglichen Gebieten ergeben,
sind die Jäger ihren Verpflichtungen nach-
gekommen und haben in gleichbleibender Höho
der Volksernährung Wildbret zugeführt. pjA.

Schweres Drahtseilbahrrunglück
Buenos Aires, 3. Juni

Nach Meldungen aus Cucuta (Nordkolumbien)
riß am Westabhang der 5000 Meter hohen
Kordillere das Kabel einer Drahtseilbahn, die die
Ortschaften Ocana und Gamarra über eine tiefe
Schlucht hinüber verbindet. Zwei Wagen der
Bahn stürzten mehrere hundert Meter tief in das
(ast undurchdringliche Urwaldgebiet. Es ist an-
zunehmen, daß die 19 Insassen dabei ums Leben
kamen. Eine Rettungsexpedition machte sich so-
fort auf den Weg, jedoch dürften Tage vergehen,
bis sie an der Unfallstelle eintrifft.

Wirbelsturmkatastrophe
Bangkok, 3. Juni

Nach Meldungen aus der Landschaft Orissa in
Britisch-Indien wurden dort durch einen Wirbel-
sturm 35 flbo Häuser zerstört. 436 Menschen
fanden den Tod.

In den „Teufelslöchern"
do. Salzburg, 3. Juni

Der 18jährige Johann Hirschbichler unternahm
trotz Abratens allein eine Bergtour von der
Bertgen-Hütte aus über die sogenannten Teufels-
löcher zum Hochkönig. Hirschbichler war mangel-
haft ausgerüstet und hatte nur für einen Tag
Mundvorrat bei sich. Er geriet auf den Höhen in
sehr schlechtes Wetter und konnte nicht mehr
weiter, weshalb er oberhalb der Teufelslöcher in
gefährlicher Lage vier Tage und vier Nächte im
Freien/ zubringen mußte. Stürme in dem sehr
lawinengefährdeten Gebiet machten ihm eine
Rückwanderung zur Hütte unmöglich. Zwei Gen-
darmen und zwei Männer der Bergwacht fanden
Hirschbichler in vollkommen erschöpftem Zu-
stande und mit Erfrierungen an den Füßen auf
und brachten ihn unter großen Schwierigkeiten
zu Tal.

Brutaler Überfall

Meldung unserer Berliner Schriftleitung
n Berlin, 3. Juni

Ein junger Bursche hatte sich unter dem Vor-
wand, ein Zimmer mieten zu wollen, zu der Woh-
nung der 67 Jahre alten Witwe Mathilde Bratke
Zutritt verschafft. Plötzlich überfiel er die Frau,
würgte sie, warf sie zu Boden und verletzte sie
mit einer Stichwaffe mehrmals schwer im Gesicht.
Außerdem erlitt die überfallene einen Schädel-
basisbruch, einen Bruch des Unterkiefers und
mehrere Blutergüsse im Gesicht. Der brutale
Strolch stahl aus der Wohnung einen blauen An-
zug mit feinen weißen und roten Streifen, ein

Paar braune Halbschuhe und ergriff die Flucht. Es
handelt sich um einen gewissen Kurt Maaß, der
sich vermutlich noch in Berlin verborgen hält.

Kriegsblinde an der Schreibmaschine. In einer
Stuttgarter Blindenanstalt wurde der erste Lehr-
gang für kriegsblinde Stenotypistenanwärter er-
folgreich beendet. Sechs Monate dauerte die
Grundausbildung, neun Monate die Berufs-
schulung. Geprüft wurde auf der gleichen Grund-
lage wie bei den Industrie- und Handelskammern.
Im Stenographieren wurden 135 Silben und im
Maschineschreiben bis zu 250 Anschläge in der
Minute erreicht. Stenographiert wurde auf einer
für Blinde besonders konstruierten Stenographier-
maschine in Punktschrift. Übertragen wurde auf
gewöhnlichen Schreibmaschinen ohne besondere
Hilfsvorrichtung.

Hochwasser bedroht Großbrückenbau. Wie
aus Rio de Janeiro gemeldet wird, ist durch ein
plötzliches Hochwasser des Uruguay-Flusses die
im Bau befindliche internationale große Brücke,
die Brasilien und Argentinien verbinden soll,
schwer in Mitleidenschaft gezogen worden Auf
der brasilianischen Seite hat die reißende Strö-
mung einen großen Teil der Senkkästen entführt,
in denen die Eisenbetonpfeiler versenkt werden
sollten, so daß einer der Ausgangspunkte der
Brücke von völliger Zerstörung bedroht ist.

Interessanter Buchfund. Beim Ordnen der
Deutschen Bücherei in Hadersleben fand der
Bibliothekar ein altes Buch aus dem Jahre 1600,
dessen Einbänd aus zusammengeklebten Blättern
bestand. Er löste diese vorsichtig auseinander
und fand dabei vier Blätter eines Volksbuches
aus dem Jahre 1575: „Fortunakus Pung und sein
Glückshut". Von diesem Buch befindet sich nur
ein unvollständiges Exemplar in der Königlichen
Bibliothek in Kopenhagen. 1921 wurden acht
Blätter dieses Buches in Rostock entdeckt und
kamen durch Tausch nach Kopenhagen. 1925 wur-
den weitere vier Blätter in der Hadersiebener

, Staatsschule gefunden, und nun hat man wieder
vier Blätter durch Zufall entdeckt.

Kolumbianische Straßenräuber. Wie aus Bogota
gemeldet wird, überfielen Straßenräuber in der
Nijhe der kolumbianischen Stadt Cucuta einen
Wagen mit acht Reisenden. Die Straßenräuber
töteten alle Insassen, unter denen sich auch eine
Frau befand, und verstümmelten die Leichen.
Polizei nahm die Verfolgung der geflüchteten
Verbrecher auf und konnte bisher zwei erschießen,
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Ukraine seien neuesten Ursprungs und ausschließ-
lich von egoistischen Wirtschaftsinteressen be-
stimmt. In Wirklichkeit gibt es wie nicht von
uns, sondern von ukrainischer Seite festgestellt
wird, kein Volk der Erde, das über ebenso alte,
ebenso vielseitige und ebenso enge Beziehungen
seit beinahe zweitausend Jahren verfügt, wie das
deutsche.

Kleine Chronik
Münzen Versteigerung. Das Hamburger Münzhaus

von Han* Meuß, Jungfemstieg 41—42, bringt am 7.
und 8. Juni verschiedene Münzsammlungen zur Ver-
steigerung, die etwa 2000 Gold- und Silbermünzen und
Medaillen des Altertums bis zur Neuzeit enthalten, aho.

Volksbildungsstätte. Am Freitag. 4 Juni, 19 i hr,
spricht im Hörsaal A der Universität Prof. Dr. Habs
Demme über „Die rheumatischen Erkrankungen des
Nervensystems“.

Die Wohltorfer Abendmusik am 6 Juni, 18 Uhr,
bringt Musik von J. 8. Bach. Orgel und Leitung: Hilde
Preibisch.

Prof. Georg Kempff (Erlangen), wird am 7. Juni,
17 Uhr 15, in der Hauptkirche 8t. Petri Werke von
Bach und Händel spielen und Lieder von Bach sowie
ein geistliches Konzert von Nikolaus Bruhns singen.
Mitwirkende: Ilse Brix-Meinert (Violine), Gustav Knak
(Orgel). Eintritt frei.

Der Kunstsalon Maria Kunde zeigt vom 3. Juni bis
15. Juli eine Ausstellung von Hans Brasch: Aquarelle
und Zeichnungen.

Die kroatische Kunstausstellung, die mit großem
Erfolg in Berlin, Venedig. München und Wien gezeigt
wurde, wird am 3. Juni in Preßburg eröffnet werden.

Wochschul-Aachnchlen
Prof. Arnold Waldschmidt, Berlin, ist in Würdigung

seiner Verdienste als Bildhauer und Maler anläßlich
der Vollendung des 70. Geburtstages die Goethe-
Medaille verliehen worden.

Dr. Harro Jensen, ao. Prof, und Direktor des Eng-
lischen Seminars, ist zum o. Professor der Universität
Heidelberg ernannt worden.

Prof. Dr. Gerhard Domagk i-t der im vergangenen
Jahr in Königsberg von Gauleiter Erich Koch gelegentlich
der Gründung der „Forschung-gemeinschaft zur Be-
kämpfung der Säuglinge- und Kleinkfndersterblichkeit“
geschaffene Preis für die Bekämpfung der Sterblichkeit
verliehen worden. Prof. Dr. Domagk, dem die Ein-
führung der Sulfonamide in dje Therapie zu danken
ist, hat die Geldsumme in Höhe von 10 000 RM Ver-
wundeten gestiftet.

Dr. Bertho’rt Rubin, Berlin, ist zum ao. Professor
in der Philosophiirhen Fakultät der Universität Wien
unter Übertragung der Lehrstuhl» für Balkankunde er-
nannt worden.

Wehrmachtberichte vom 2. Juni
dnb. Aus dem Führerhauptquartier, 2. Juni

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Ostfront des Kuban-Brücken-
kopfes und bei Welish griffen die Sowjets
gestern mit starken, von Panzern und Schlacht-
fliegern unterstützten Kräften an. In schweren
Kämpfen wurden alle Durchbruchsversuche unter
hohen feindlichen Verlusten zum Scheitern ge-
bracht.

Marineartillerie versenkte in der Kron-
stadt-Bucht ein sowjetisches Wachschiff.

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Front-
abschnitts wurde in schwierigem Sumpf- und
Waldgelände ein weiteres Unternehmen gegen
bolschewistische Banden erfolgreich abge-
schlossen. 38 Lager wurden zerstört, zahlreiche
Waffen und Versorgungsgüter erbeutet.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge stießen
gegen die englische Südost- und Südküste vor
und bekämpften Im Tiefflug Anlagen der Hafen-
stadt Margate und auf der Insel Wight. Ein
Flugzeug wird vermißt.

Uber dem Atlantik schossen deutsche Auf-
klärungsflugzeuge drei feindliche Bomber und ein
Transportflugzeug ab.

Im Kampf gegen die britischen unc nord-
amerikanischen SeeVerbindungen versenkten
Kriegsmarine und Luftwaffe Im Monat Mai
76 feindliche Handelsschiffe mit

430 000 BRT. 24 weitere Schiffe wurden be-
schädigt. Hiervon versenkten Unterseeboote
65 Schiffe mit 380 000 BRT und beschädigten
weitere zehn Schiffe. Ferner wurden von der

Kriegsmarine und Luftwaffe etne Kornette, ein
Unterseeboot, ein Vorpostenboot unu sieben
Schnellboote versenkt. Drei Zerstörer, ein Unter-
seeboot, sieben Schnellboote und zwei Vorposten-
boote wurden darüber hinaus beschädigt.

Rom, 2. Juni
Der italienische Wehrmachtbericht vom Mitt-

woch hat folgenden Wortlaut:
Ein feindlicher Flottenverband begann gestern

nachmittag die Beschießung von Pantelleria.
Die sofortige Gegenwirkung unserer Artillerie
zwang die feindlichen Einheiten, die Beschießung
abzubrechen. Ein dem Verband angehörenlfer
Zerstörer wurde schwer beschädigt. Wiederholte
feindliche Einflüge auf die Insel verursachten
großen Gebäudeschaden.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf die
Umgebung von Neapel, auf Paola sowie auf
Orte in Sizilien und Sardinien. Es werden leichte
Schäden und einige Opfer gemeldet.

In Luftkämpfen schossen unsere Jäger drei
Flugzeuge über Sardinien ab. Neun weitere Flug-
zeuge wurden vom Feuer der Flakartillerie ge-
troffen und stürzten ab. Drei fielen bei Pantelleria
ins Meer, drei stürzten bei Olbia (Sassarl) und
drei bei Marsala ab.
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Schutz für ländliche Baudenkmäler

14Heinr. Mohr, Hamburg-Harburg, Bremer Straße
(Telephon 37 30 88) erbeten.

wurde begonnen, eine Auslese deutscher Bauern-
höfe zu veröffentlichen. Der erste Band dieser
Bestandsaufnahme behandelte Schleswig-Holstein
und erschien im Jahre 1940, weitere Bände sollten
unter dem Titel „Haus und Hof deutscher Bauern"
dem ganzen Reich dienen. Zum Stützpunkt dieser
Arbeit aber ist Münster geworden, wo das
„Bauernhofbüro" seinen Dienstsitz hat. Im April
1943 wurde in Soest die westfälische Lehrschau
„Unser Bauernhof" eröffnet, die in eigenartiger
"Weise eine Darstellung der alten Höfe mit Vor-
schlägen für neuzeitliche Bauernhofgestaltung
verbindet. Vor kurzem traten Denkmalspfleger und
Hausforscher auf Einladung der „Forschungsstelle
Deutscher Bauernhof" in Münster zu einer Arbeits-
besprechung zusammen. Es kann nun als gesichert
gelten, daß die Bemühungen um einen Mindest-
bestand bäuerlicher Baudenkmäler noch während
des Krieges verstärkt werden.

Die Bewirtschafter wertvoller Althöfe im
Harburger Landgebiet werden im volks-
kundlichen Interesse gebeten, ihren Hof zu nennen
und kurz zu beschreiben, eventuell unter Bei-
fügung von Lichtbildern. Es sind auch Angaben
über andere Zeugen bäuerlicher Baugeschichte,
wie Gasthöfe, Mühlen, Speicher, Schmieden und
sonstige Baulichkeiten erwünscht. Meldung an den
Leiter des Niederdeutschen Ringes, Harburg,

Dieser Arbeit nimmt sich die „Forschungs-
stelle Deutscher Bauernhof" des Instituts
für deutsche Volkskunde jetzt an. Es ist Vorsorge
getroffen worden, daß die staatliche Denkmalspflege
durch geeignete Mitarbeiter unterstützt wird. In
jedem Landschaftsgebiet sollen einige bau-
geschichtlich bemerkenswert^ Bauernhöfe oder
andere Landbauten eine knappe Darstellung durch
zeichnerische Skizzen und durch Lichtbilder er-
fahren. Die wertvollsten Beispiele sollen nicht
ohne Schutzmaßnahmen bleiben, die n auch über
den Krieg hinausgehen.

Schon einige Jahre vor dem zweiten Weltkrieg

n
deutschen Nordwestens stehen in Bauernhöfen
besondere Zeugnisse friesischer, niedersächsischer
und westfälischer Geschichte. Kann man nicht
hindern, daß sie in der Substanz bedroht sind, so
gilt es doch, der Nachwelt mindestens eine treue
Aufzeichnung zu überliefern.

Reife Kirschen im Mai

man gewohnt, die

zu Aus-
rustungsgegenständen für die Front
verarbeitet. Heraus mit den alten Schu-
hen, die nutzlos in den Schränken und
Kästen liegen und für den Eigentümei
leibst keinen Wert mehr haben, zur

Arbeits-, Straßen-, Sport-, Hausschuhe
Gamaschen, Schaft-, Marsch- und Ar-
beitsstiefel aus Leder, Gummi oder Stoff
werden zu Arbeitsschuhen für die
Schaffenden der Heimat und

Spinnstoff- u. Schuhsammlung 1943
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schon um 18 Uhr 30 im Treppenflur des Hauses
Steindamm 27 gestanden, während anderseits kein
Zeuge zu ermitteln war, der bestätigen konnte,
daß dieser Wagen zu der von der Anzeigenden
angegebenen Zeit (18 Uhr 50) in der Lüneburger
Straße gestanden hätte. Infolge des Verdachts
einer fingierten Anzeige und der
Beiseiteschaffung des Kindes wurde
daher die Anzeigeerstatterin jetzt in Polizei-
haft genommen. Sie hat nach längerem
Leugnen auch teilweise eingestanden,
daß keine Entführung in Frage komme. Der Ver-
bleib des Kindes steht aber noch nicht fest. Die
Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen. Wei-
tere Hinweise, die für die Aufklärung des Falles,
von Bedeutung sein können, erbittet nach wie vor
die Kriminalpolizei, 6 Kriminalkommissariat, Ham-
burg, Neuer Wall 88, Zimmer 340, Fernsprecher
34 10 00 und 36 12 31, Apparat 2276.

Für die Bevölkerung, insbesondere Mütter
kleiner Kinder, möge dieser einstweilige Polizei-
bericht eine Beruhigung sein; er soll allerdings
nicht dazu führen, Kleinkinder nun längere Zeit
ohne Aufsicht zu lassen. Bei der am 19. April
ausgeführten, noch nicht aufgeklärten Entfüh-
rung eines zwei Monate alten Kna-
ben in der Steinstraße handelt es sich
um einen Einzelfall, wie er in der Kriminalpraxis
nur selten vorkommt. In Hamburg sind aus den
letzten Jahrzehnten keine ungeklärt gebliebenen
Entführungen von Kleinkindern zu verzeichnen.

Landesarbeitsamt Schleswig-Holstein
Die . beiden Reichsmittelbehörden „Landes-

arbeitsamt Schleswig-Holstein" und „Reichstreu-
händer der Arbeit für den Wirtschaftsbezirk
Schleswig-Holstein" haben mit dem 1. Juni 1943
ihre amtliche Tätigkeit für den Gau ausgenommen,
womit die bisherige Zuständigkeit „Landesarbeits-
amt und Reichstreuhänder der Arbeit Nordmark"
an diese beiden Dienststellen übergeht. Die
Diensträume befinden sich Kiel, Sophienblatt 15/17.

Tennotnm als Japans Kraftquelle
Die Waffenbrüderschaft der drei Achsenmächte

beruht nicht auf den gleichen Zielen des gemeinsamen
Kampfes, sondern ihr liegt auch eine gemeinsame
Staatsidee zugrunde, die das Wohl der Gemeinschaft
im völkischen Sinne zum höchsten Gesetz erhebt. Die
Kraftströme, die aus solch-xr, Denken fließen und in
das Führerprinzip des nationalsozialistischen Deutsch-
lands zentral einmünden, sind bei dem uns verbündeten
Japan durch dae Tennotum von jeher wirksam ge-
wesen. Es,ist für den Japaner die Quelle, aus der er
seinen unvergleichlichen Heldenmut und seinen
kämpferischen Willen bis zur Selbstaufopferung schöpft.
Die das japanische Volk mit seinem Tenno verbinden-
den Gedanken zeigte der Kaiserlich Japanische Ge-
sandte an der Berliner Botschaft 8 a k u m a im Rahmen
der fachwissenschaftlichen Vortragsreihe der Verwal-
tungsakademie der Nordmark in Kiel in einem Vor-
trage in der Aula der Universität

Für Verwundete und Kriegsversehrte ist im Som-
merbad Ohlsdorf eine Abteilung für Schwimm-,
Licht-, Luft- und Sonnenbäder hergerichtet worden.
Das Bad ist täglich geöffnet von 8 bis 19 Uhr.

Einen Hölderlinabend veranstaltet die Kultur-
gemeihde Volksdorf am Sonnabend. 26. Juni. 20 Uhr,
im Festsaal der Walddörferschule. Karl Barkmann
wird aus Hölderlins Werken sprechen. c.

Durch vorgetäuschte Straßenüberfälle wird die
Fachschaft Altona 1 für Gebrauchshunde am 17, Juni,
20 Uhr 30, Hunde auf ihre Wachsamkeit prüfen. Es
können auch Hunde von Nichtmitgliedern teilnehmen.
Treffpunkt Kaltenkirchener Bahnhof.

Mond-Aufg
5 Uhr 46
6 Uhr 25
7 Uhr 10

Unterg
21 Uhr 54
22 Uhr 49
23 Uhr 37

Reichs-

Liebe
7.25

6.87.& Co
Frauen

Steen

Glück

Matadoren-Kegeln in Altona
An dem Klub- und Matadoren Kegeln des Vereins

Altonaer Kegler nahmen 25 Klubs Männer und 3 Klubs
Frauen teil. Die Ergebnisse:

6.98. 3. Klingelfee 6.91. -
Einzelergehnisse. Männer: 1. Gruppe; Friedrich

Hansen 304. Karl Nack 302, Reinhold Hacker 301
2 Gruppe: Hans Lührs 298. Ernst Krohn 295 Richard
Bahrd 291 3 Gruppe: Hans Dieckmann 299. Hans
Pump 290. Kurt Römer 288 1. Gruppe: Heinrich
Marsmn 289. Arnold Jochimsen 280. Kurt Maurer 2 ; 6

Senioren: 1 Gruppe: Theodor Paulsen 291 Willy
Albrecht 287 2 Gruppe: Paul Karla« 425. Wilhelm
Marx 421. nach zweimaligem Abkegeln 3 Uruppe:

"'^Frauen? Friedel Baecker 448. Elsbeth Frahm 447,
nach zweimaligem Abkegeln. Die erstgenannten sind
Matadoren 1943.

1 Reichsbahn 7,20 2 Rollendes

1. Gruppe: 1 .Acht um'n König 7.33 2.
bahn II 7.28. 3. Reichsbahn 1.7.26. „ „

2. Gruppe: 1 Standomaxe «.25 2 Rechteren «.--

3. Gruppe: 1 Kegelfreunde 7.26. 2 Lust u.
7.25. 3. Nix för ungood 7 25

4. Gruppe: 1 Rama 7.26 2 Hara 7.0« 3.

es In der Hand haben, die verheiratete Tochter
von lästigen Beschränkungen und Formvorschrif-
ten zu befreien. Bei der Hingabe einer Ausstat-
tung oder im Testament können sie erklären, daß
die Zuwendungen an die Tochter deren Vor-
behaltsgut sein sollen, also keinen g fiter-
rechtlichen Bindungen unterliegen.

Bei Lebzeiten des Mannes ist die Stellung der
Frau am ungünstigsten in der Ehe, in der noch
von altersher oder, was selten ist, durch Ehe-
vertrag Gütergemeinschaft besteht, eine
Rechtseinrichtung, auf die der Beitrag in der Aus-
gabe vom 23. April hinwies. Es bedeutet, so heißt
es im Erläuterungswerk der Reichsgerichtsräte,
eine schwere Gefährdung der Frau, daß das Ge-
samtgut für alle Mannesschulden aufzukommen
hat. Gemeint sind nicht nur die Geschäftsschul-
den, sondern auch die aus gesetzlicher Haftpflicht
für eigene oder fremde Fahrlässigkeit. Demgegen-
über sind die Vorteile, besonders die Abwendung
der Pflichtteilsansprüche, gering. Die Ehegatten
sollten sich daher überlegen, ob sie durch Ehe-
vertrag die Gütergemeinschaft aufheben wollen.
Ist dies geschehen, so steht nichts mehr im Wege,
daß sie sich gegenseitig zu Alleinerben des
ganzen Vermögens einsetzen.

Die Einsetzung der Ehefrau als Alleinerbin
braucht nicht zu bedeuten, daß sie, was der Mann
durch Fleiß erwarb, nach dem Erbfall aufzehrt
oder verschwendet, sondern es liegt darin der
Ausdruck des Vertrauens, daß sie, wenn er früh
stirbt, später in seinem Sinne eine Regelung
trifft, die den Anlagen und Lebensschicksalen
der Kinder entspricht»

Alle diese Hinweise können wohl zu« Testa-
mentserrichtung anregen, aber keine erschöpfende
Darstellung geben. Die Beratung liegt am besten
in den Händen des Notars, der in der Nähe wohnt
und dem oft aus langjähriger Zusammenarbeit
die besonderen Lebens- und Sipperverhältnisse
des betreffenden Erblassers bekannt sind.

Dr. Brons, Freiburg über Stade

Preisbildung und Preisüberwachung
Im Mitteilungsblatt ries Reiohskommisears

für die Preisbildung vom 31. Mai werden
Richtlinien für die Preisbildung und Preis-
überwachung veröffentlicht. Ein weiterer Erlaß handelt
von der Errichtung eines Preisüberwachungsreferats
im Preiskonunis«ariat.

Nach den Richtlinien soll das Schwergewicht der
Arbeit dr Preisbehörden bei der Preisüberwachung,
hei der Durchsetzung der geltenden, zur Siche-
rung der Preisstabilität erlassenen Vorschriften liegen.

Neue Preisvorschriften sollen nur noch eraissen
werden, wenn ein dringendes Bedürfnis dafür
vorhanden ist und besonders geänderten wirt-
schaftlichen Voraussetzungen Rechnung getragen

werden muß.
Sofern neue Preisvorschriften herauskommen, sollen

sie so gehalten sein, daß sie von der Wirtschaft und -
den Preisüberwachungsorganen leicht zu handhaben
sind. Beim Erlaß nerer Vorschriften soll daher auch
die Organisation der gewerblichen Wirtschaft stärker
als bisher zur Beratung herangezogen werden.

Verteilung von Koffern und Lederwaren
Laut Anweisung Nr. 1 der Fachgruppe Lederwaren

und Koffer-Industrie werden auf Grund einer zwischen
Industrie, Handwerk und Handel abgeschlossenen Ver-
einbarung die Fertigerzeugnisse in Koffer-, Täschner-,
Sattler- und sonstigen Lederwaren, entsprechend den
Bezügen des Handels im Jahre 1938 mengen- und wert-
mäßig gerecht und gleichmäßig verteilt,
wobei Lederwaren-Handelsfirmen aus den Gebieten, die
in das Deutsche Reich zurück bzw neu eingegliedert
wurden, in angemessenem Umfang derart zu beliefern
sind, daß diese Lieferungen anteilmäßig zu Lasten der
bisherigenn Bezieher gehen. Firmen, die bis zum
30. Januar 1943 inzwischen geschlossene Lederwaren-
fachgeschäfte beliefert haben, müssen dafür ein anderes
Fachgeschäft am gleichen Ort beliefern. Falls kein
solches vorhanden ist. muß die Lieferung an ein anderes
Fachgeschäft im gleichen Kreise (der NSDAP) erfolgen.
Die Anweisung ist mit der Verkündung in Kraft ge-
treten. Sie gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten
und den Gebieten von Eupen. Malmedy und Morcsnet
sowie sinngemäß im Elsaß, in Lothringen, Luxemburg,
im Bezirk Bialystok. in der Untersteiermark und den
besetzten Gebieten Kärntens und Krains. (RA. Nr. 124
31. Mai).

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechuungssätze auf Reichsmark

für die Umsätze im Mai 1943 werden wie folgt fest-
gesetzt:

Ägypten 1 Pfund — 9,90 RM, Afghanistan 100 Af-
ghani — 18.81 RM, Argentinien 100 Papierpeso = 59
RM. Australien 1 Pfund — 7.92 RM, Belgien 100 Belga
— 40 RM. Brasilien 100 Cruzeiro — 13,10 RM. Britisch-
indien 100 Rupien = 74.25 RM, Bulgarien 100 Lewa
— 3.05 RM. Dänemark 100 Kronen — 52,20 RM. Finn-
land 100 Finnmark — 5,07 RM, Frankreich 100 Francs
— 5 RM. Griechenland 100 Drachmen — 1.67 RM. Groß-
britannien 1 Pfund Sterling = 9.90 RM, Holland
100 Gulden - 132.70 RM. Iran 100 Rials - 14.60 RM,
Island 100 Kronen — 38,46 RM, Italien 100 Lire =
13,15 RM. Japan 100 Yen = 58,60 RM. Kanada 1 Dollar
— 2.10 RM, Kroatien 100 Kuna = 5 RM, Neuseeland
1 Pfund — 7,92 RM, Norwegen 100 Kronen - 56.82
RM. Palästina 1 Pfund = 9,90 RM. Portugal 100 Esku-
dos — 10,20 RM, Rumänien 100 Lei — 1.67 RM,
Schweden 100 Kronen — 59.52 RM, Schwei- 100 Fran-
ken — 57,95 RM. Serbien 100 Dinar — 5 RM, Slowakei
100 Kronen — 8.60 RM, Spanien 100 Peseten — 23.59
RM, Südafrikanische Union 1 Pfund — 9,90 RM,
Türkei 1 Pfund — 1,98 RM. Ungarn 100 Pengoe (bei
Ausfuhr nach Ungarn) — 59,72 RM. Uruguay 1 Peso
— 1.20 RM. Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar
— 2,50 RM. Die Umrechnungssätze für weitere Zah-
lungsmittel werden etwa am 5. Juni festgesetzt werden.

Schiffahrt

Verklarung wird belegen im Zivilju«tizgebäude
Sievekingplatz. Altbau, Erdgeschoß, Zimmer Nr. 140,
am 4. Juni, 12% Uhr. Kapt. H. Groth. D. „Signal“.

Kleinwasserzuschläge auf der Elbe
Der Frachtenausschuß Hamburg gibt

bekannt daß der Beschluß vom 9. September 1942 über
di» Kleinwasserzuschläge ab Hamburg wie folgt er-
gänzt sind:

Für Fracht- und Massengut: Zu dem
Tagesfrachtsatz bei einem Pegelstand von 69 bis 65 cm
45 Rpfg. je 100 kg Kleinwas=erzu>chlag: von 64 bis
60 cm 55 Rpfg je 100 kg Kleinwasserzuschlag und
für jede weitere 5 cm weniger 10 Rpfv je 100 kg mehr.

Für Stückgüter und Teilposten: Eil-
verkehr Kl. A bis C in jedem Falle, dergleichen Kl. D
bis G unter 5 t Schleppverkehr Kl A bis C unter 10 t,
desgleichen Kl. D bis G unter 5 t, plus 69 bis 60 cm
D P 95 Rpfg je 100 kg Kleinwas-erzuschlag. plus 59
bis 50 cm DP 110 Rpfg je 100 kg Kleinwasser-
zusehlag •

Eine Ausnahme bildert folgende Partien: Stück-
güter und Teilposten: Eilverkehr Kl D bis G ah 5 t,
Schleppverkehr Kl. D bis G ab 5 L desgleichen KI. A
bis C ab 10 t plus 69 bis 65 cm D P 45 Rpfg. je
100 kg Kleinwassenuschlag plus 61 bis 60 cm D P.
55 Rpfg. je' 100 kg Kleinwasserzuschlag und für jede
weiteren 5 cm weniger 10 Rpfg. je 100 kg mehr.

Eine Abnahmeverpflichtnng besteht für die
Reedereien nicht.

Wasserstände der Elbe und ihrer Nebenflüsse.
Magdeburg. 3. Juni. Moldau: K.imaik minus
12 (plus 3). Moderschan minus 108 (unv.). Eger:
Laun minus 40 (plus 4). Mulde: Düben plus 47
(plus 21). Saale: Naumburg-Grochlitz 201 (plus 1),
Trotha 173 tylus 7). Bernburg 118 (plus 6), Calbe OP.
163 (plus 3). do. UP 242 (plus 6). Grizehne 246
(plus 6). Havel: Brandenburg OP. 194 (minus 2).
do. UP 40 (unv.). Rathenow OP. 236 (plus 2). do. UP.
82 (minus 1). Havelberg 110 minus 3). Elbe:
Neuenburg minus 1 (minus 2), Brandeis minus 82
plus 6). Melnik plus 22 minus 6), Leitmeritz 244

(minus 10). Aussig 152 (minus 5), Nestomitz 146
minus 3). Dresden 90 (unv.). Torgau 146 (minus 6),

Lutherstadt Wittenberg (2. Juni) 190 (minus 4),
Dessau-Roßlau 126 (minus 5). Aken 133 minus 3),
Farbv 141 plus 1). Magdeburg 127 (unv.), Tanger-
münde 189 (plus 6). Dommühlenholz 213 (plus 7',
Wittenberge 149 (plus 71, Dömitz 90 (plus 2), Darchau
159 (minus 1), Hohnstorf (2. Juni) 62 (minus 2L .

Stärker als schöne Erinnerungen

pie Erinnerung an ein Damals wiegt oft schwer,
aber die Verpflichtung für das Heute muß stärker
"ein Da ist die alte graue Uniform. Sie hat im
flandrischen Schlamm den Dreck abgehalten und
war am Toten Mann dabei; der Weltkrieg hat sie
Bezeichnet. Oder die Stiefel, die genagelten,
doppeltgenähten: Manche Fahrt haben sie hinter
sich gebracht, haben auf heimatlichen Gipfeln ge-
,fanden und an fremden Ufern gewandert; jetzt
neht ihr Lederlebcn zu Ende. Die Trennung von
beiden, von der Uniform und den Schuhen fallt
crhwer, aber ein nutzloses Dasein darf es im
Kriege nicht geben. Also ist ihr bester Platz in
einer Sammelstelle für die S P i n n -
stoss - und Schuhsammlung 194 3.

Eine ganze Heerschar Gleichgearteter erwartet
,ie bei der Ortsgruppe Hauptbahnhof,
wn sich bereits Berge von Kleidungsstücken tür-
men (Vgl. Rundschau im Bilde.) Alte Anzüge,
Maskenkostüme, Hüte, Mützen, Wäsche, ein
n roßer Hügel Lumpen und einer aus Teppich-
resten füllen den Raum und geben das gleiche
B ; ld wie bei den Sammlungen der vergangenen
fahre. Neu aber ist, daß auch eine Armee von
Schuhen aufmarschiert Ist. Gut erhaltene Einzel-
oänner sind darunter, zu klein gewordene Kinder-
stiefel und ausgediente Latschen aller Art, von
der Silbersandalette bis zum Kamelhaarjiausschun.

Bisher ist der Anfall von Spinnstoffen und
Schuhen bemerkenswert gut. Nach Beendigung
der Sammlung am 12. Juni wird alles sortiert und
sofort der Wiederverwertung zugefuhrt. Die Lum-
pen in die Reißereien, die gebrauchsfähigen
Sachen zum Reinigen und Ausbessern, das zu
Teil von der NS-Frauenschaft ausgefuhrt wi .
Die neuhergerichteten Stücke kommen in e

Großlager und werden von dort je nach Bedarf an
kriegswichtige Arbeitskräfte ausgeliefert. Im ver-
gangenen Jahr konnte aus der Spinnstoffsamm-
lung ein großer Teil der Winteruniformen für die
Wehrmacht hergestellt werden, Der ausbesse-
rungsfähigen Schuhe nehmen sich die Hamburger
Schuhmacher an. Was nicht mehr zu reparieren
ist. kommt in Schuhfabriken, wo die Lederreste
neu gegerbt und zu Arbeitsschuhen verwendet
werden.

Um nun auch den erwerbstätigen Frauen Ge-
legenheit zu geben, Ihren Teil zum Gelingen der
guten Sache beizutragen, werden am Sonntag ab
neun Uhr von den 180 Hamburger Sammelstellen
Hitlerjungen ausgesandt. um die
fertigen Bündel ausgedienter Kleider, Schuhe oder
Lumpen abzuholen. Wer selbst am Sonntag
schaffen muß, wird gebeten, seine Spende vor die
Tür zu legen oder bei Nachbarn abzugeben. Auch
an die Betriebe ergeht nochmals der Appell,
in der nächsten Woche in Ecken und Winkeln
Umschau zu halten, ob nicht hier ein Putzlappen
und dort ein zerschlissener Monteuranzug dazu
angetan ist, wieder Aufertehung zu feiern als Teil
eines neuen Kleidungsstückes. oh.

*

Auch Schallplatten erbeten
Zur Entspannung und Freizeitgestaltung unserer

Soldaten werden dringend gebrauchte
Schallplatten von 25 und 30 cm Durch-
messer benötigt. Sie können abgespielt sein und
werden lediglich als Altmaterial zur Beschaffung
neuer Platten verwendet. Alle Ortsgruppen und
Dienststellen der NSDAP nehmen die Spende
entgegen.

Beredte Zahlen
Wenn am kommenden Wochenende wieder

eine Haussammlnng des Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz startet, sollte jeder daran
denken, daß über die direkte Verwundetenbetreu-
ung hinaus noch Millionenbeträge für andere
Aufgaben des DRK gebraucht werden. Ein paar
Zahlen geben darüber Aufschluß. Es wurden bis-
her ausgegeben: für Verwundetenbetreuung in
Lazaretten, auf Transporten und in Genesenden-
einheiten: 146,9 Mill. RM, für Soldatenbetreuung
(Liebesgaben, Winterkleidung, Soldatenheime
usw.): 26,1 Mill. RM, für Feldpostpäckchen
37 Mill. RM, für ideelle Soldatenbetreuung
(Zeitungen, Heimatbriefe, Veranstaltungen): 24,3
Mill. RM, für Erholungsbetreuung: 33,1 Mill. RM
und für sonstige Betreuung (Unterstützung
Schwerstverwundeter, Bücher, Broschüren)
928 000 RM. Dazu kommen noch die Mittel zur
Finanzierung von Ausbildungslehrgängen für
Helfer und Helferinnen. Allein in den zurück-
liegenden drei Jahren wurden 71 801 Lehrgänge
durchgeführt. Wofür auch das Deutsche Rote
Kreuz die Spenden des deutschen Volkes ver-
wendet, immer wird am Ende die Losung Wirk-
lichkeit: Unseren Soldaten die beste Pflege!

Diebstähle aus Friedhöfen
In letzter Zeit mehren sich die Beschwerden

über Diebstähle auf Friedhöfen. Dabei muß aller-
dings gesagt werden, daß in manchen Fällen den
Langfingern durch erstaunliche Sorg-
losigkeit von Frauen, die während des
Wasserholens z. B. ihre Handtaschen auf den
Gräbern liegen lassen, die Arbeit sehr erleichtert
wird. Es kann deshalb nicht oft genug der Rat
gegeben werden, keine Dinge unbeaufsichtigt
liegen zu lassen. Besonders beschämend ist, daß
auch Blumen und Kränze von Gräbern ge-
stohlen und sogar Pflanzen ausgegraben
werden. Die Friedhofsverwaltung tut alles, was
unter den gegenwärtigen Verhältnissen möglich
ist, um eine ständige Beobachtung des Friedhofs
durchzuführen und hat außerdem angeordnet, daß
nach Dienstschluß Angestellte von Privatfirmen
Gräber nicht mehr bepflanzen dürfen. Ferner ist

indem unter 14 Jahren ohne Begleitung Er-
ac sener das Betreten des Friedhofs verboten

worden. h _

V-Zug-Zuschlag „vergeffen"
Herr St., Inhaber einer Bezirkskarte

zweiter Klasse, bestieg am 20. Dezember
1942 auf dem Altonaer Hauptbahnhof einen D-Zug
nach Berlin. Er legte sein Gepäck in ein Abteil
zweiter Klasse und setzte sich in Hut und Mantel
auf seinen Platz. Nachdem der Zug den Ham-
burger Hauptbahnhof verlassen hatte und die
Schaffner ihren Kontrollgang begannen, begab
sich Herr St. in den Gang eines Wagens der
dritten Klasse. Dem Schaffner zeigte er seine Be-
zirkskarte, sagte aber nicht, daß er als Reisender
der zweiten Klasse einen Zuschlag lösen wolle.
Die Bezirkskarte zweiter Klasse berechtigt näm-
lich zu einer D-Zug-Fahrt in der dritten
Klasse ohne Zuschlag, in der zweiten
aber wird der übliche Zuschlag erhoben.

Nach einer ganzen Weile begab sich Herr St.,
nicht ohne vorher durch die Abteiltür seines Ab-
teils gelugt zu haben, ob die Luft auch rein sei,
in sein Zweite-Klasse-Abteil zurück. Er hatte
aber noch nicht lange gesessen, als sich ihm
gegenüber ein Herr erhob, der sich als Bahn-
polizeibeamter auswies und ihn auf-
forderte, seine Fahrkarte zu zeigen. Nachdem er
die Bezirkskarte gesehen hatte, fragte er nach
der Zuschlagskarte. Herr St. tat nun so,
als ob ihm der Begriff einer Zuschlagskarte gänz-
lich fremd sei, und rief dann erregt, der -Beamte
glaube doch wohl nicht, daß er wegen der zwei
Mark habe betrügen wollen. Der Beamte er-
widerte, daß er so was gar nicht mehr in Zweifel
zu ziehen brauche, der Fahrgast habe bereits be-
trogen. Kurz vor Ludwigslust, wo Herr St. um-
steigen mußte, änderte er sein Verhalten. Er ließ
alle Dreistigkeit fallen und bat den Beamten ihn
doch wegen einer solchen Kleinigkeit nicht ins
Unglück zu stürzen.

Bald darauf bekam Herr St. einen Straf-
befehl über einen Monat Gefängnis
wegen Betruges der Reichsbahn, gegen den er
Berufung einlegte, weil er sich unschuldig fühlte.
In der Verhandlung erklärte er daß er an den
Zuschlag gar nicht' gedacht habe, er habe Magen-
schmerzen gehabt und sei deswegen im Gang der
dritten Klasse auf und ab gegangen. Auch sei er
in geschäftliche Gedanken versunken gewesen
und habe rauchen wollen. Eine Betrugsabsicht
habe ihm fern gelegen.

Der Bahnpolizeibeamte sagte als Zeuge, daß
ihm das Verhalten des Angeklagten schon vom
Dammtorbahnhof ab aufgefallen sei; besonders
merkwürdig sei aber gewesen wie der An-
geklagte, bevor er sein Abteil wieder betrat,
durch das Fenster der Tür gelugt habe.

Das Gericht kam zu der Überzeugung, daß
dem Angeklagten, als häufig reisendem Mann,
weder seine ,,Vergeßlichkeit" noch sein „Ver-
sunkensein in Gedanken" abzunehmen sei und
verurteilte ihn wegen versuchten Betruges zu
300 RM Geldstrafe oder 30 Tagen Gefängnis Der
Angeklagte war bisher unbestraft. P-

50 Jahre Bremer Heilstätte Bad Rehburg
Die Bremer Heilstätte. Bad Rehburg, besteht jetzt

50 Jahre. Sie ist eine Stiftung Bremer Bürger für
unbemittelte Tuberkulosekranke und das älteste
meinnützige Unternehmen dieser Art in Norddeutsch-
land. ,d-

Der älteste Lotse der Niederelbe, Justus Allere,
hat im Alter von 94 Jahren ein tragisches Ende ge-
funden. Er stürzte nachts vom Balkon seiner Woh-
nung in der Goethestraße In Wesermünde-Lehe und
wurde am anderen Jlorgen von Passauten tot auf-
gefunden Allere wohnte lange Jahre in Grünendeich
und Buxtehude. *h-

Der Heimatforscher Hermann Schröder in Wese r-
münde wurde wegen seiner großen Verdienste um
die Erforschung der Geschichte der Stadt Lehe, wegen
seiner vielen heimatkundlichen Vorträge und seiner
zahlreichen schriftstellerischen Veröffentlichungen an-
läßlich seines 75. Geburtstages zum Ehrenmitglied der
„Männer vom Morgenstern“ ernannt th.

Naturwissenschaftlicher Verein Altona. Sonntag,
6. Juni, ins Esingcr Moor; Kuckuckbeobachtung, erd-
geschichtliche Ausschlüsse usw Altona ab 5.48 Uhr
bis Tornesch ing.

KdF-Wanderungen im Sonntag gehen nach; Au
mühte. Abfahrt 7.55 Uhr Berliner Tor bis Aumühle;
Wohldorf Bargteheide Treffen 7.45 Uhr Barmbeqk.
Walddörfer Bahnsteig; Neugrahen-Buxtehude, Abfahrt
6.16 Uhr Hamburg llptbhf bis Neugraben; Sachsenwald.
Abfahrt 7.55 Uhr Berliner Tor bis Friodrichsruh: Wohl-
dorfer Wald. Treffen 8 Uhr Barmbeck. Walddürfer-
Bahnstetg; Horneburg (Fotowanderuug), Abfahrt 7.25
Uhr Hamburger Hauptbhf. bis Horneburg.

Die Kindesentführung fingiert
Zu der bei der Polizei erstatteten Anzeige, daß

am 27. Mai um 18 Uhr 50 ein zwei Wochen alter
Knabe in einem Wagen vor einem Milchgeschäft
in der Lüneburger Straße, Ecke Hansa-
platz, entführt worden sei, hatten die kriminal-
polizeilichen Ermittlungen Zweifel an der
Richtigkeit der Anzeige aufkommen
lassen. Nach mehreren beweiskräftigen Zeugen-
aussagen hat nämlich der leere Kinderwagen

' Volkswirtschaft

Weitere Winke für Testamente

Verdunkelungszeiten ^Ut^bur^T
Vom 3. bis 5. Jmti von 22 "Uhr 45 bis 4 Uhr.

Sonnen Aufgang Untergang
3 Juni: 4 Uhr 57 21 Uhr 40
4. Juni: 4 Uhr 56 21 Uhr 41
5. Juni: 4 Uhr 55 21 Uhr'42

Rundfunk am Freitag, 4. Juni
Reichsprogramm: 15.30 Lied und Klaviermusik von

Brahms; 16 00 Opernkonzert: 17.15 Unterhaltungs-
musik; 19.45 Dr. Goebbels Artikel: 20.15 Nico Dostal
„Manina“. — Deutschlandsender: 17.15 Von Haydn bis
Paul Höffer; 20 15 Sinfonische Musik von H Genzmer,
21.00 Fr. Liszt, Rhapsodie eines Lebens.

Heute abend
Reichsprogramm: 20.35 Wagners „Tris'an und

Isolde“ 3. Akt — Deutschlandsender: 10.15 Münchener
Geschichten.

In der Abendausgabe des Fremdenblattes vom
14. April hatte ich einige Winke gegeben, wie
durch Ausnutzung der gesetzlichen Möglichkeiten
jeder seinen Angehörigen, dem Nachlaßgericht,
dem Grundbuchamt und den Banken die Zu-
sammenarbeit bei der Regelung des Nachlasses
erleichtern kann.

Besonders im Kriege kann nicht genug be-
achtet werden, wieviel von einer klaren voll-
ständigen und übersichtlichen Fassung des Testa-
mentes abhängt. Mancher läßt die Dinge treiben,
verschließt sich dem Gedanken, daß auch für ihn
die letzte Stunde kommt, stirbt, ojine vorher fest-
zulegen, wer denn das Erbe antreten soll. Ihm
ist gleich, was später mit seinem „Kram" ge-
schieht. So dachte auch wohl der Schiffer, der
76jährig und, da er keine Geschwister hatte, mit
Hinterlassung einer zahlreichen Verwandtschaft
starb. Es dauerte einige Jahre, bis alle 90 Erben,
davon sieben im Ausland, aufgestöbert und ihr
Verwandtschaftsverhältnis durch mehrere hundert
Auszüge aus standesamtlichen und Kirchen-
büchern nachgewiesen war. Solche Verschwen-
dung von Zeit und Papier Ist mit den dringlichen
Aufgaben der Gegenwart nicht vereinbar

Es genügt nicht irgendein Testament, sondern
dessen Inhalt und Form müssen so gefaßt wer-
den, daß später die Ausstellung eines Erbscheins
nicht nötig wird. Besonders beachtlich ist dies
für Wehrmachtangehörige. Deren Hinterbliebene
brauchen nur den Wehrpaß mit der Eintragung
des Sterbefalls einzureichen, worauf das Testa-
ment, das ihnen als Erbausweis dienen soll, er-
öffnet wird. Beantragen sie dagegen einen Erb-
schein, so sind Verzögerungen unvermeidlich.
Die Rechtslage wird am deutlichsten, wenn ich
eine Zuschrift wiedergebe, die in solchen Fällen
das Nachlaßgericht Hamburg ver-
wendet. Sie lautet:

„Da der Erbschein die Verfügung über das Ver-
mögen eines Verstorbenen ermöglichen aolL verlangt
die Rücksicht auf ihn, besonders wenn er Soldat ge-
wesen ist. die Innehaltung der auch vorn Gesetz vor-
gesehenen Regelung, daß im allgemeinen nur die
standesamtliche Sterbeurkunde zum Beweise dienen
soll, nicht die Mitteilung des Kompanieführers oder
Lazaretts oder der Vermerk im Wehrpaß. Das beruht
darauf, daß, um Irrtümer möglichst auszuschalten, alle
Todesanzeigen über Soldaten an die Wehrmachtsaus-
kunftstelle für Kriegsve^uste und Kriegsgefangene in
Berlin gehen müssen, wo die Richtigkeit der Anzeigen
geprüft wird, und daß die genannte Stelle ihrerseits
erst, nachdem die Prüfung die Anzeige bestätigt hat,
diese an den Standesbeamten weitergibt. Wegen der
vielen Sterbefälle dauert die Prüfung einige Monate

Das Gericht nimmt an. daß Sie unter diesen Um-
ständen einverstanden sind, daß Ihr Erbscheinsantrag
zurückgestellt wird, bi 3 Sie die standesamtliche Sterbe-
urkunde einreichen können. Sollten inzwischen die
Vermögensangelegenheiten des vermutlich Verstorbenen
einer Betreuung bedürfen, können S'e beim Vormund-
schaftsgericht beantragen, ihm einen Abwesenheits-
pfleger zu bestellen. Falls für Sie die Erlangung des
Erbscheins besonders dringlich ist, wird gebeten, dies
näher darzulegen.“

Den gleichen Standpunkt vertritt das Amts-
gericht Hamburg auch dann, wenn in einem Erb-
schein der Eltern oder Geschwister ein Soldat,
weil er vorverstorben ist, nicht als Miterbe auf-
geführt werden soll. Auch hier wird in der Regel
die standesamtliche Sterbeurkunde verlangt.

Abgeraten habe ich davon, ausländischen An-
gehörigen absichtlich durch Testament oder auch
nur versehentlich dadurch, daß man es bei der
„gesetzlichen" Erbfolge beläßt die Stellung eines
Miterben einzuräumen. Es wird meistens schwie-
rig sein, für die Ausstellung des Erbscheins nach-
.zuweisen, daß sie den Erbfall wirklich erlebt
haben. Zwar kommt hier eine gesetzliche Ver-
mutung aus § 10 des Verschollenheitsgesetzes zu
Hilfe. Immerhin sind deren Voraussetzungen
glaubhaft zu machen. Aber auch das genügt noch
nicht. Der ausländische Miterbe kann im Erb-
schein nur aufgeführt werden, wenn er nach-
weislich die Erbschaft angenommen hat.
Entweder erklärt dies für ihn sein Abwesenheits-
pfleger. oder das Nachlaßgericht bestellt für
diesen besonderen Erbfall einen Teilnachlaß-
pfleger. Alle diese Umstände, besonders auch die
devisenrechtliche Genehmigung, fallen weg,
wenn der ausländische Verwandte überhaupt
nicht oder nur in der Form eines befristeten
Vermächtnisses bedacht wird.

Hingewiesen habe ich darauf, daß die Eltern

Zwei Hamburger siegten in Heidelberg

Beginn der deutschen Amateur-Boxmeisterschaften

Der sportliche Teil der deutschen Amateur-Box-
meisterschaften 1943 begann nach einem Kamerad-
schaftsabend im Heidelberger Schloß am Mittwoch-
nachmittag vor zahlreichen Zuschauern in der Heidel-
berger Stadthalle mit den Vorkämpfen Nicht weniger
als 18 Kämpfe standen auf dem Nachmittagsprogramm,
das sich dadurch ziemlich in die Länge zog. Im allge-
meinen gab es die erwarteten Ergebnisse. Hamburg
mußte leider auf den Deutschen Meister Karl
Schmidt verzichten, kam aber durch der. jetzt für
Berlin startenden Nürnberg und S c h a 11 e h n zu
zwei Erfolgen. Dagegen verlor Thomas im Leicht-
gewicht gegen den Westfalen Ackermann in der
dritten Runde durch k. o.

Die Ergebnisse:
Federgewicht: Schöneberger (Hessen-Nassau) bcs.

Burgmüller (Südhannover-Braunschweig: n. P. Leicht-
gew.: Nürnberg (Berlin) bes. Eck (München) n. P.;
Einfeld (Schwaben' bes. Sowinski (Danzig) n. P.;
Starosoh (Niederrhein' bes. Bütsch (Sachsen) 2. Runde
d. Aufgabe; Zander (Mitte) bes. Mathias (Weser-Ems)
n. P.; Dixkes (Böhmen-Mähren) bes. Engelbert (Ost-
hannover) n. P.; Biehler (Württemberg) bes. Schlawius
(Ostpreußen) n. P.; Ackermann bes. Thomas 3. Runde
k o. Weitergew.: Herchenbach (Baden) bes. Pussl
(Schwaben' 1. Runde d. Abbruch; S c ha 11 e h n (Ham-
burg), bes. Scholl II (Sachsen) n. P.; Scholl I (West-
falen' bes. Turin (Westmark) n. P.; Lewanskowski
(Mecklenburg) bes. Cottafari (Moselland) n. P.; Pank-
rath (Berlin) bes. Brandenburg (Niederrhein) 2. Runde
k. o.; Blumenthal (Südhannover-Braunschweig) bes.
Oierock (Hessen-Nassau) n. P.; Till (Ostpreußen) bes.
Schmitz (Schleswig-Holstein) n. P Mittelgew.: Imbs-
weiler (Donau- Alpenland) bes. Schächte! (Baden) n. P.;
Hillers (Niederrhein) bes. Schneider (Schwaben) n. P.
Halbschwergew.: Kleinwächter (Berlin) bes. Gillen
(Moselland) 2. Runde k. o.: Brase (Oberschlesien) bes.
Köhler (Hessen-Nassau) n. P.

HTHC-Frauen im Hockey-Titelkampf
Der Deutsche Meister im Frauen-Hockey. der

Harvest ohn der TH 0. wird am kommenden
Sonntag um 11 Uhr am Voßberg seinen Titel gegen
die Würzburger Kicker mit folgender Mannschaft ver-
teidigen: Carstensen: Diercks, Lehmann: Sex. Hassel-
berg. Lohte; L. Klein. V. Trotha. Hargus, K. Klein.
Heymann. Die Mannschaft der Würzburgerinnen steht
noch nicht test

Fußball-Endspiel am 27. Juni
Das Fachamt Fußball des NSRL hat das Endspiel

um die Deutsche Fußballmeisterschaft auf den 27. Juni
angesetzt Das Treffen kommt in Berlin im Olympia-
stadion zur Austragung und beginnt um 16 Uhr. Der
Kartenvorverkanf beginnt in Berlin am 21 Juni.

Berlins Auswahl für Hamburg
Die Berliner Fußballmannschaft für den Gau-

kampf mi( Hamburg am 6 Juni in der Alsterstadt
konnte airch nach dem iv. < tcn Übungsspiel noch nicht
endgültig namhaft gemacht werden, da noch Be-
setzungsschwierigkeiten. bestehen Erst am Sonnabend
in Hamburg wird sieb herausstellen wer für Berlin
eingesetzt werden kann. Beabsichtigt, ist, da- Schluß
dreieck mit Thiele (Tennis Borussia) im Tor sowie
Lin decke (Lufthansa) und Podiatz (Tennis-
Borussia) in der Verteidigung zu besetzen. Als Läufer
sollen Hüttner 'BSV 92), Nyti 'LSV Fürsten-
walde) und Zunker (Blau Weiß) oder Raddatz
(Union-Ob.) spielen. Für die Angriffsreihe sind
Berndt (Tennis-Borussia), Balogh, Leiben-

guth, Ziolkewitz (alle Hertha-BSC) und
H i e n t z (Blau-Weiß) vorläufig vorgesehen.

Kontrollfahrt der Radfahrer
Die Leistungsbedingungen der Kontrollfahrten für

Radfahrer sehen für die Dauer des Krieges eine Ver-
kürzung der Wegstrecke von 150 km auf 120 km vor.
Dementsprechend wird die am Sonntag vom Gan Ham-
burg veranstaltete H. Kontrollfahrt ebenfalls nur über
120 km durchgeführt, und zwar auf der bekannten
Strecke der Kieler Chaussee mit dem Start um 8 Uhr
bei Glißmann in Schnelsen Ein Prüfungsfahren um
das Reichssportabzeichen wird um 8 Uhr 30 von Gliß-
manns Gasthof gestartet

Frauenwartinnen tagten
Die Frauenwartinnen aller Vereine des Sport-

gaues Hamburg kamen zu einem größeren Treffen
in den Räumen des Flottbeker THC zusammen. Über
die gegenwärtige politische Lage sprach Pg Russack
und stellte an die deutsch« Frau die Forderung, in
ihrer ganzen Haltung, in all ihrem Tun sich würdig der
Aufgaben zu zeigen, damit alles, was die Front er-
kämpft, erhalten bleibt Der kameradschaftliche Teil
lag in den Händen der Gaufacbwartin für Tennis. Frau
Paula Grau. Hertha Birgholz spielte auf dem Klavier
Schumann und Schubert, während Kam. Berg durch
ausgezeichnete Vorlesungen aus Werken Gorch Focks
und Rudolf Kinaus alle Kameradinnen in seinen Bann
zog. Es war ein sehr gelungener Abend!

Schwimmverein Stern
betreut Verwundete

Der Hamburger Schwimmverein Stern von 1893 hat
die Betreuung der Versehrten im Schwimmsport über-
nommen. In der Badeanstalt Ohlsdorf hat der Verein
für jeden Mittwoch, 18 H Uhr. eine Cbungsstundc für
Versehrte eingelegt Die Leitung hat der bewährte
Sportlehrer B a u m ö 11 e r. Die Übungsstunde be-
ginnt am Mittwoch. 9. Juni, und gibt den Versehrten
auch Gelegenheit zur Abnahmeprüfung für das Ver-
sehrtensportabzeichen im Schwimmen.
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in diesem Jahre wieder auf eine Dividende. p
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Anschluß an die HV stattfand, wurde Bankdiwktor

h"ltigkeit schleswig-holsteinischen Fischmarkfes
Wie gemeldet: In Japan wurde am Dienstag eine neueVersorgungsprozeß des Reiches eingreift.
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Für die erwiesene Teilnahme beim
Hinscheiden meines Jieben Mannes
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Frau. Ida Düh r ir? gleichz. i. Nomen
der Familien Schümann a. Gassmann.

DL Ani. Auslos
i* Krupp-Ani. 36
l< Krupp-Ani. 3ß
ik. t. Brau-Ind.
Ceichsbank...
Vereinst).!.Hbg
\GL Verkehrsw
Ulg.Lklb.u.Krft
Accumul.- Fahr.

159 G
170,50 G

145 G
143 G
169 0
140,25 G
177 25 G
214,«75 G

Für die herrliche Teiln b. Heimcanse
meines beben Mannes inseres evtcn
Vetere Heinrich Staack allen
e'itr’cl t. DoeF'oir F r - ’ke St-ork ",
Kinder. Schmalenbeck,Sieker Ldstr. 199

96,75
172,25
128 1

Düngemittel,
die Absatz.

f Ursula,
Wendt.

132 •
128,50*172,50-

165 •
160,75*

p.-Ostaf. G.l(•s.S.-Kameran
Otavi-Ant
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Provinz in 67 Ortschaften etwa 1400 Fischer leben.
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Juni 1943 einzuberufenden HV eine
von wieder 6 Prozent vorzuschlagen.
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Absatzregelung für stickstofThaitige
Von der Reichsstelle Chemie ist

Beerd’cnjno Freitao 4 Juni 2’/t Uhr
vom Trauerhauie Elbdeich 278

den 29.
d e n d e

1912 werden auf 5,35 Mill. HM AK 4
D i v i d ende verteilt.

Jute-Spinnerei und Weberei Bremen

an Stickstoff im beschränkten
gestellt werden.

Kühltransit AG, Hamburr,
Kühlhäuser der Gesellschaft

rk sic in den
t. mag allein

Für die innige Teilnahme beim Heim-
Ecn^e meines lieben Mennes und
Puten Vatis saßen wir allen h°rz-
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SietnensöcHalsk
doä Vorz

Stöhr & Co....
Stolberger Zink
Süddsch Zucker
VerLStahl werke
Wasserw.Gelsk
Westd. Kaufhof
Wintershall AG
Zellst^WaldhoF

* repartiert

Für die innig? Teilnahme an d.
schweren Verlust unseres Zl?benSohnes und Bruders, des Ufiz.

1 Willi Benselmann. sprechen
wir eilen unseren herzl. Dank aus.
Familie Wilhelm Benselmann.

149 G
145,75 G
Kl 13,75
146,75 <j

Klöckner- Werk
Lahmeyer & Co.
Mannesmann
MBA...

Für die herzl. Teiln, anläßl. des
Ablebens meines lieben Mannes
und treusorg. Vaters, drs Geir.

Oskar Berner, dank, herzl. i. Nam. all.
Hinterb'. Karle Berner, eeb. Ezzer-
dineer. Klaus-Jürgen. Harbg..Bergstr.5

1^43. Edith

hp der HV
nkschlosften.
Bo^nn. Für
(6) Prozent

do.Tel.u.Kabw.
do. Waffen
do. Eisenhandel
Christian Dierig
Dortm.Union Br
Eisenb.-Verkrs.
El. Wk. Schics
Engelhardt'Br
l. G. Farbenind
Feldmühle Pap.
Felten & Quill..
Th.Goldschmidt
Hambg. Electr..
Harburg Gummi
Harpener BergbHoesch

Gnindsfuc^Rverwahuncen übern b
voll Entlaste d Eipent Rudolf Wulff
Hausmak'er Gr Bäckerstr 17 02

P^ötz’ich und unerwartet verstarb am
30. M a *943 me n geliebter Vater

Franz Glöckner
im 60. Lebens, nach einem arbeits-
reichen u. schicksalsschwer Leben.
Im Namen aller Angehörigen

sein Sohn Richard
Einäscherung Freitag. 4. Juni 194-3,
8 TThr 30 bremst. Oh'sdorf. Halle A

diesmal einschließlich

jähren vorireschkiffen.
Sektkellerei Alt Mainz AG, Mainz.

wurden wieder 6 Prozent Dividendi
„Keramag" Keramische Werke AG,

Einem Salzgehalt von 3 vH der Nordsee stellt die Ost-
see einen solchen von 1.5 vH gegenüber, der noch dazu
nach dem Osten hm immer geringer wird. Diese Tat-
sache beeinflußt die Lebensbedingungen der Fische in
d n beiden Meeren. So braucht, um nur ein Beispiel
für viele zu nehmen, der Schellfisch für sein Wachsen
stark salzhaltiges Wasser und ist darum in der Nord
see zu Haus*; wo man ihn auch in der Ostsee antrifft
ist er irregelaufen.

♦Ü.Rchia.34 100,75 G
4 do. 38 105,87 O
IRchsb.Aol.4i 104,30 bz

Am 31. Mai verschied nach schwerer
Krankheit meine Liebe Frau, unsere
treusorgende Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Caroline Theinert
geb. Bünning

im 70. Lebfns'ahre. - In tiefer TrauerJulius Theinert: Kinder u. Enkelk.
Hamburg 39. Krochmannstraße 19 I.
Einäscherung am Sonnabend. 5. J ini.
12 T’hr, Kremator. Ohlsdorf. Halle B
Kranzspenden dorthin erbeten.

Rütgers-Werke AG, Berlin.

Kontore auf Kriegsd. verm. von 20 bis
125 qm, mod.. 1 Laden als Lagerraum,
sofort lieferbar. Henry Eckhoff. Haus-
makler. 33 32 71. Kl. Bäckerstr. 14.
Industriellst/. 38 000 am mit Wasser

u Gleisanschi, zu verpachten P'rff.
Makler. 28 27 70 Wdsbk Gnßlerstr 34

Kontore. 90 am. vollk. mbl.. m. Schrbm.
usw. an best. Lg. Jungfernstieg evtl
f. Kriegsdauer z. vm. Jacob Volckerls.
Hausmakler. Jungfernstieg 7. 35 08 55

Lagerräume u. Freilager m. Anschluß-
gleis in Mitteldeutschl, für Umschlags-
gut (Massengut) frei gew. E PT 359 HF

Teilladen. Hoheluft-Chauss.. auf Kriegs-
dauer abz. an Geschäft wie Buchhdlg..
Tapeten. Damenbekleidg. od. dgl., w.
durch d. Schließungsakt. nicht betreff,
w .L ll.Mte. D 513 A 'onaer Str. 17. I

Teiftaden f. lebensw. Gesch. geg. bill.
M ete in d. Hohe’.uR-Chss. f Kriegs-
dauer abz. C3 D 511 Altonaer Str. 17. (

Haller-Wrk.
H. E.W. ...
Hansa Brau.
Harb. Eisen
H.G. Phönix
Hemmoor..
Hch.Lübeck
Hoesch ....
Holsten-Br

Auf hoher See. im Kampf gegen
England, fiel unser einziger
Sohn. Bruder. Enkel u. Schwa-

ger, der Leutnant zur See
Erhard Buchwald

geboren am 15. Dezember 1920
Kapitän zur See fing.) Bruno Buch-
wald und Frau Luise Buchwald,
geb. Börner: Luise Zeigermann,
geb. Buchwald; Caroline Börner:
Korvet‘enkapL Heinz Zeigermann

Hamburg ?4 Mundsburger Damm 42
Sw:neT nde Herrendörfer Straße 4
Kiel C'ausewtzstraße 2

Für die herzl. Teilnahme beim Heim-
zange unserer lieben Entschlafenen.
Frau Maria Schröder, zeb.
Neubert. so£ r n wir cufr. Dank. Willv
Schröder u. Farn. Alt.. Juliusstr. 33.

Nach langem, schwerem Leiden ent-
schlief am 1. Juni mein lieber Mann
und unser lieber Vater, der Kammer-
musiker i. R.

Paul Paasch
im 66. Lebensjahre.

Franze Paasch und Kinder
Hamburg. Hoheluftchaussee Nr. 167.
Einäscherung am Sonnabend 5. Juni.
14 Uhr, Kremator. Ohlsdorf. Halle B.

kg. für das
Fischen aus

bl

Düsseldorf, und Direktor

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent-
schlief am 28. Mai 1943 mein lieber
Mann, unser guter Vater, Bruder und
Schwager, der Gastwirt

Hermann Dreyer
im 62. Lebenswahre. Sein Leben war
nur Arbeit. - Im Namen der Hinter-
bliebenen „

Berta Dreyer, r^b. Voigt
Die Einäscherung hat 'm Sinne des
Entschlafenen in aller Stille «tätiges

Ganz nlötzlich und unerwartet starb
am Sonntag. 31 Mai kurz vor Voll-
endung seines 6U Lebensjahres mein
innippelieb‘er Mann mein treu-
sorgender Vater und lieber Bruder.
Schwager und Onkel der Frontführer
in der Orz Todt. Baurat

Adolf Windelbandt
In großem Schmerz, im Namen aller
Angehörigen
Maria Windelbandt, geb. Hennig,
und Sohn Karl-Ludwig

E.näscher Sonnab. 5 Jun: 13 Uhr.
Krematorium Ohlsdorf Halle B

Deutsche Bank für Ostasien eröffnet Filiale in
Tokio. Dir Deutsche Bank für Os asien. die im No-
vember 1942 von 14 deutschen Großbanken zur Förde-
rung des deutsch japanischen Randels- und Zahlungs-
verkehrs gegründet wurde, eröffnet am 1. Juni ihre
Filiale in Tokio.

Hanomag. In den Aufsichtsrat der Hannoverschen
Maschinenbau AO vormals Georg Egestorf (Hanomag)
in Hannover wurden zu gewählt Generaldirektor Dr.
Klingenberg vom Dortmund Hörder Hüttenverein,
Dortmund. Direktor Dr Ing. Rohland von der Ver-

Unsere Hebe Mutter, Schwester
Großmutter und Urgroßmutter

Melita CrUgemann
geb. Serenberg

ist heute im 79. Lebensjahre sanft
entschlafen. — In stiller Trauer

Harriet Poppe, geb. Crüsemann;
Rolf Crüsemann u.Frau Ilse, geb
Kaven Eduard CrüsemanntEHsa-
beth Winkler, geb. Berenberg;
Ingrid Stöver, geb. Crüsemann,
Ingeborg Crüsemann u. Urenkel

Hamburg 21, Höltvstraße 7. 1. Juni.
Trauerfeier Sonnabend. 5. Juni 1943.
10 L'hr 20. Kremat. Ohlsd. Halle A

Adca
Berl. H -G.
Commefzbk
Dt-Asiat.B.I
Deutsche B.
Dt.Rcichsb
Dt.Ubersee.
Dresdner B
Geestem B.
Fldlbk. Lüb
Hvp.Bk.Hbg
Liquid. -C. . I
Sem. -Holst !
Vereinsbk.
in Hambg.

Westholst.
Aku, Zertif.
Allg.Elek.G.
Atlas-Wke.
Bavaria-Br. 1
Beiersdorf. 1
lut Berger 1
Bill-Brau. i
3reitbg.Ce. 1
Br.Chnm.Fa r.l

Klaffenbach . 1

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist
unser lieber, gut^ Vater. Schwieger-vater und Großvater

Christian Siemen
im 79. Lebensjahre für imme* von unsgegangen. - Im Namen aller Angeh.

Max Siemen
Hamburg 26. Hammer Landstr. 14. IV.
Beisetzung am Sonnabend. 5 Jun:.
9*71 Uhr Kaneile 9. Ohlsd. Freund:,
zuged. Kranzspenden dorthin erbeten.

Am 29. Mai entschlief nach einem
arbeitsreich. Leben unser lieb. Vater.
Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Klink
im 74. Lebensjahre. - In tiefer Trauer

die Kinder
Soltau. Nickelstr. 4 - Die Beerdigung
hat bereits am Mittwoch. 2. Juni,
stattgehinden.

Plötzlich und unerwartet entschlief
nach kurzer Krankheit mein goldiger

Sigurd
Im Alter von knano 2 Jahren. - Tief
betrauert von seiner Marni, seinem
Ona. seiner Oma. seinen Tanten.
Onkeln und allen dhi ihn liebhatten

Wilma Rausch, geb Pau’i
Beerdigung Sonnabend 5. Juni 1943.
10 Uhr 30 Ohlsdo-' Karlie 12.

Jt Am 3. Mai 1943 fand im Kuban
Brjckenkonf mein lieber Mann,
unser pu‘er Sohn und Bruder

der Landesgerichtsrat
Walter Jentzsch

Oberst u. Komo.-Führer in ein. Geb.-
Jäe -Einh.. Inh. verseh. Aus-eichn..
im 42. Lebensi den Heldentod für d.
Bestand uni ces Vaterlandes. — Sein
sehn!. Wunsch, seine kl. Marianne zu
sehen, blieb unerfüllt. — In tief. Trauer
Anita Jentzsch, geb.Bauer, Klaus-
Dieter und Marianne: Frau A.
Jentzsch Wwe, C’emens Jentzsch
und Frau: Willi Richter u. Frau,
geb Jentzsch

Wna 23. Lenhertzstr. 6. 1. Juni 1943.

waren 1942 gut beschäftigt. DeDr Eisumsatz war zu-
friedenstellend. Das Unternehmen beteiligte sich an der
in Rotterdam gegründeten Het Rotterdamsche Koel-
vecm „Koeltrans“ N. V. Die früheren Beteiligungen
veränderten sich nicht. Die Überschüsse aus dem Be-
trieb erhöhten sich von 2.04 auf 2.76 Mill. RM. Ferner
erbrachten Zinsen 0.05 (0.06). außerordentliche Erträge.

einigte Stahlwerke

Heute entichtief unerwartet mein
lieber Mann der Kauf-nann

Walter Schulz
im c 4. Lehensiahre. - In tiefer Trauer

Anni Schulz, geh. Rohse. Familie
Schulz: Familie Rohse

Gr -Hanadorf-Srhmaienbeck 2 Juni.
Retar laune Sonnabend 5 Juni 1'1' I
Uhr Kanei'e Schmalenbecker Fried-
ho*. Bitte keine Besuche.

88,25 G
115 G
163 G
149 G
157,25 G
148,75 0
182,25 G
<22,75 G
150 G
206iG
84 0

Minna Brandt
verw Gerdau eeb Voiet

63 Lehensiahre - D m reinen an
Namen aller Hinterbliebenen

Dietrich Gerdau und Familie

die für das Jahr 1940 41 - 9,8 Mill
Jahr 1941/42 - 10,6 Mill, kg Ertrag an
dem Wasser holten.

Hanseat. Wertpapierbörse
Hamburg, 2. Juni 1948

i.
der Jür
D i v*i -

Y Jan-Peter. 31. M ii

Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme beim rteimzanze meines
lieben Mannes Rudolf Grube
allen herzl. Dank. Wilhelmine Grube
Wwe. und Kinder Anher e 1? 111.

Mein innitrstgeliebter Mann,
unser liebevoller, lebensfroher
ä’.tes'.er Sohn, mein lieber Bru-

der u. Schwager, unser lieber Neffe
und Vetter, der aktive Unteroffizier
in einem Infanterie-Regiment

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent-
schlief heute im 62. Lebensjahre mein
lieber Mann, unser geliebt . herzens-
guter Vater und Großvater

Emil Quast
in Fa. Gebr. Quast. — In tief. Trauer

Anna Quast, geb Kordes, Heinz
Schiller, zzt. im Osten, u. Frau:
Carl Gutzeit. ?zt. im Osten und
Frau: Walter Quast, zzt Wehrm.,
und Braut und fünf Enkelkinder

Othmarschen, Parkstr 85. ?. Juni.
Beerdig Sonnab. 5 Juni. IP/t Uhr.
Friedhof Nienstedten. Kranzspenden
dorfh-'n erh<»t. - Bitt- fro-ne R«><iirhe

Fritz Witt
Inh. des EK 2 des Verwund.-Abz.
der Ostmedaille u. d. Sudetenorden:
kehrt nie mehr zurück. Er starb u
treuer Pflichterfüllung in einem Feld-
lazarett an den Fo’gen e;n. Unglürks-
faifes am 23. 5. 4 1 im Alter v. 28 ’>
In unsagbarem, wehem Schmerz, im
Namen Mier Angehörigen

Frau Irma Witt. geb. Ramm
Hbg.-Ochsenwä’-der, Deutsches H?us.

Verlauf des laufenden Geschäftsjahres entspräche den
Erwartungen p

Unveränderte Fiat Dividende. Das für den Rüstungs-
hodarf arbeitende italienische Automobilunternehmen
Fiat in Turin verteilt für 1942 aus einem Reingewinn
von 38.66 (59.08) Mill. Lire unverändert 10 Prozent
Brutto-Dividende auf 400 Mill. AK. r.

Neue Kriegsanleihe in Japan. Aus Tokio wird

Nach kurzer, schwerer Krankheit
verstarb mein Ueber guter Mann,
unser treusorgender Vater, Schwie-
gervater und Großvater, mein Leber
Sohn unser guter Bruder. Schwager
und Ork el

Hugo Neumann
geb. am 19. 9. 1893 gest, am 2. 6 1943
Im Namen der trauerndenH n'-'blieb

Adelaide Neumann, geb. Stöteraw
Rr erdig 5 Juni, 10 Uhr v. Kan 2,
Ohlsdor'. wohin etw. Kranzsn. erb.

Robert Stuck zum Vorsitzer gewählt,
Kali-Chemie G, Berlin. Der AR beschloß,

Br. Silbcrw.
Br Wollk...
Daimler. ...
Demag ....
ÜLErdöl...
Elb.-Brati.. :
I. G. Farben

Die Fischerei Schleswig-Holsteins
Von unserem Kieler Vertreter

Die langgestreckten Küsten der meerumschlunge-
Tten Nordmark und der ihr vorgelagerten Inselwelt
b Iden im Verein mit dem Seenreichtum der Landschaft
die natürlichen Vorbedingungen für ein stark ausge-
dehntes Fischereigewerbe in Schleswig-Holstein. Die
außergewöhnlich günstige Lage des Landes zwischen
zwei Meeren mit stark verschiedenem Salzgehalt und
daher auch ebenso verschiedenen Fischsorten führt im
Zusammenhang mit den Süßwasserfischen der Binnen-
gewässer zu einer gleichfalls außergewöhnlichen Reich-

lbg.-Anl.42 104,75 bz
{Lübecks 102,25 0
4Rjlch»p3!> 101,25 0
14 Hambg St -
411. 23. Aug. —

44do Feb.Aug. —
3 g. A Ao.l Kl 172,75 bz
5 AEG ....,109 G

2. Juni 1943. Elfriede

Hamburg 20. Enkastr. 130. 2. 6. 1943.
Ll.e Linusen-. u_. jerc...s slatt-
gefunden. — Bitte ke ne Besuche.
Geiellsrhsfter und Mitarbeiter der
Cosme'ica. W~nnebold & Co. sauern
aufrichtig um dies, schmerz!. Verlust.

Schmitz von der RuhrMahl-AG, Witten.
Salzdetfurth-Personalien, Bei der zur Kaliwerke

Salzdetfurth AG gehörenden Bergbaugesellsehaft. Maria-
glück mbH in Gelle ist Bergassessor a. D. Werner
Scharf als Geschäftsführer abberufen Zu Geschäfts-
führern sind bestellt Direktor Walter Jantzen,
Berlin, und Bergwerksdirektor Walter Kißler, Höfer
über Celle.

August Thyssen Bttuk AG. Berlin X ’ch Ahsotzone
a'ler Unkosten weist die Bank zum 31. Dezember 1942
einschließlich 268 820 (140 9981 RM Vortrag einen
Reingewinn von 630 287 (324 7961 RM aus, woraus laut
HV Beschluß 0,5 Mill. RM zur Bildung eines Kontos

jGclsenk.B .1 —
5% HEW 391 -
W, HEW *)l -
4"., HEW 41 -
4f Pölitz 40 106,50 0
4 Rhenania. 105,75 bz
IJHbs.Hyn.
Rm.O u.P. 103.50 G

4 Hb«. Hyp 102,50 0
HA PAG.. HO bz
Hbg.-Süd .1 -
HansaD. . 190 G
Nept.Dampf 200,50 G
Nrd. Lloyd. I —
Schl. Dmpf 160 G
A G f.Verk. 169,25 G
Br.StraC'b. 129,75 G
Hochb.Lit A 139,50 0

165'25»

rogelunsr für stiekstofTh.altige Püng;«nittel im Düng'-1
Jahr 1943 44 (1. Juni 1943 bis 31. Mai 1944' bekannt-
gegeben worden (Reichsenze; ger Nr 121 vom 31. Mai'.
Danach werden im neuen Düngeiahr 60 vH der im
Düngeiahr 1940 41 bezogenen stickstoffhaltigen
Düngemittel verteilt. Ais bez gone Menge gilt nur die
Ware, die 1940 41 aus dem Srangkgntingi'nt gelief rt.
richt dagegen die Menge, die darüber hinaus von den
Landes- bzw. Kreisbnuernsc(i.aften auf Bezugs nw'i
snng bezogen wurde. Bis zum 15 Dezember 1943 darf
nur die Hälfte des Kontingents ansgeliefert werdest-
Zum Ausgleich von Härten aller Art können im Dünge-
Hhr 1943 44 darüber hinaus von gen Landes bzw.
Kreisbauernschaften auf Antrag zusätzliche Mengen

Für die herzliche Teilnahme beim
Heimüonce unserer lieben Mutter
Mathilde D u b b e r. seh. Stüben
herzlichen Dari. D i e Kinder.

Hart und schmerzlich traf uns
d.e Nachricht daß mein inniarst-
Kel.eurer, einziger Junge, unser

Pani. »Bruder und Schwerer
* riedrlcii-Carl Knaack

im blühenden Alter von 30 Jahren am
29. Anrtl b. JCrvmskaia den Heidentodfand. - In unsaroarem Schmerz

seine Mutter Ida Knaack, geb.
Wusthoff; seine Liebt.nge Horst-
Wolfgang und Marlies: seine
Schwestern Alaska und Johnida;
sein Schwager Ha113 und alle, die
ihn liebnatten

Hbz 22 Hamburger Straße 81 III.

Keller-Lagerraum, 100 X 200 qm, auf
Kriegsdauer zu miet.ges.S PH 1713HF

Kontore, auch möbi od. a. Kriegs-
dauer. bis 600 am mietet sof. Hcnrv
Eckhoff. Hausmakler. 33 32 71. Kleine
D 5ckerstraße 14

Räumlichkeit, die sich f. d. Einricht,
ein. Arztnraxis eignet, möpl. m. Who.
zu miet, gesucht. Tauschwohnc. steht
zur Verfügung. El PJ 340 HF

Werkstelle oder Lagerraum, ca 50 am
tu mieten gesucht. El E 5250 HF i

2—B-Kontorraume u. entsnr. Lager-
räume m. Lademöglk. mgi. Stadtmitte
zu miet. o. z kauf. pes. E PU 360 HF

Lagerraum kl., od. kl. Keller dring,
gesucht. E O 574 Fil. Danziger Str.10s

Ehenaar sucht v. 15. 6. bis 25. b. Unter
kunft auf dem Lande P3 G 35 Eim»
bütteler Marktnlatz 2. (

Pension f. 2 Beamt.-Kd 5 u 6 J.. bei
Lehr a d Ld o Kleinst oes.C-l D 585211 • i
Br noch etwas gemütskr. Frau von
Kiel u. Itzehoe a out zu erreichender
Erholungsaufenthalt in ruh., schöner
Umgebung gesucht. E) PM 667 HF

Drei Tage vor seinem 66. Geburtstag
hat mein geliebter Mann

Rudolf Warnebold
seine guten Augen für immer ge-
schlossen. - In tiefer Trauer

Frau Annie Warnebold: An-

Gemütl. Zimm. m. Couch sof. zu verm.
E. Zeulner, Kaiser-Wilh.-Str. 73. III. (

Gutmöhl. Zimmer sof. frei. Hennings.
Oben Borgfelde 1. 03» 25 20 27

Möhl. Wohn- u Schlafzim. mit allein
Komfort z. 1. Juli zu verm. E. Wid-
wäid Armgartstr 22. 25 50 87

So. sh. rrutm. Vdz. in Eilbeck an
Herrn 50- 65 J.. Alle nm., abzug..
event, m. Vernfleg. E B 5056 HF I

Akademikerwifwe bietet Kit. berufs-
tätig. Herrn Wohngemeinschaft in ge-
oflegt. mod. Häuslichkeit. Gt. Bahn-
verb. CS in. Ref -Ang. u. A 5007 HF f

Couehz.. Komf. Ostmarkstr.45.1. 44 51 82
Möhl. Zimm m. Ztrlhz. u. Küchenb.

an Ehen, od. 2 Damen zu vermieten
Timm. Fruchtallee 73. oart.

Möhl. Zim. 7. 15. 6. m. Bad. Tel.-Ben..
Hz. z.vm.Darboven.Ottens. Markte! atz 9.1

Möhl.Zimm.. Hz., z. 1. 6. z. vm. W,Ilers.
Altona. Alsenstr. 27. b. Holstenbhf. <

( Für das Wochenende 1
Holzhs., 2X2, zerlegb., 180.-. 44 36 92 (
Land, möglichst mit Wochenendhaus,
gesucht. Kl G 5252 HF (

Mein lieber, ’-eusorgender Mann,
mein guter Vater, unser lieber
Schwager und Onkel

Arthur Schultz
ist nach langem geduldig ertragenem
Le den im 75. Lehensiahre heute sanft
entschlafen. - Schmerzlich vermißt v.

seiner Frau Martha Schultz, geb
Restrrann: sein. Tochter Eleonore
Schultz: sein. Nichte Dora Stier
lins:, geb. Schultz, und allen, die
ihm nahestanden

T-?bg.-Großflot*b.. Moltkestr.67 1 Tuni.
Fintsrh Sonnab 5.Juni. 16Uhr20 Krem.
Ohlsd .Ha”e A Kranzsnend.dorth erb.

Neeb schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig mein lieber, guter
Manu, uneer Leber Vater. Schwieger-
vater und Großvater

Johannes Richter
im 68. Lebensi. Sein Leben war Treue
u. unermvdl. Arbeit. In tiefst. Schmerz

Mari“ Richter, geb. Seldte-, Con-
rad Schwenke, zzt. Wehrm., und
Frau Ilse. geb. Richter; Enkel-
kinder und a'le Verwandten

Pinneberg 2. Juni 1943. - Beerdig.
Sonnab., 5. Juni. 1.9/zUhr. v. d. Pinne-
berg.Friedh.-Kan Kranzsn. dorth erb.
Um ihren langiähr.. Beben, treuen
Mn*”-.be ter und Mitinhaber trauert
d ; p F!rm-» H. F Arens, Pinneberg.

suche Gartenhs b 60 000 RM Dranert
Makler ABC-Straße 59.

setzte die Dividende für 1942 auf wieder 6 Prozent für
34,75 Mill. KM AK fest. Neu in den Aufsichtsr.il ge-
wählt wurde Konsul Walter Schönberg, Inhaber

Eine schwere Krankheit nahm uns
nun auch unse-en lieb, zweiten Sohn
unseren guten Bruder und Enkel

Hans-Eberhard
Spannuth

Er starb am 30. Mai 1943 in seinem
!8. Leheasfahre W,r betten ihn m
aller Stille zur letzten Ruhe.

Zahnarzt Kurt Spannuth u. Frau,
geb. Hofmann; Marianne Snan-
nuth, stud rer. poL; Joh. Hof-
mann und Frau. Chemnitz

Hamburg 13. Sch'.üterstraße Nr. 63.
Bitte keine Besuch?

Klöpper.... 135,50 Q
Kühltransit ! 156,50 G
Laurahütte. n —
Led.Wiem 138 G

Nach langem Leiden entschlief am
1 Juni 1943 unsere gute Mutter und
Großmutter Frau

Was als erwerbsmäßiger Anbau gilt, entscheidet Im ZweifeUfalle der Gartetbauwirtschaftsverband.
III. Im Landbezirk der Hansestadt Hamburg dürfen dieienlgen Erzeuger Qb»tund Gemüse an die innerhalb ihres Ortsteils ansässigen Verbraucher zur l vxunr

des Eigenbedarfs in begrenztem Umfang abgeben, die auf Vorschlag des^zrts-

203.P00 (112 860) RM: von diesem wurden verwendet
zu Abschreibungen auf Grundbesitz 73 000(62 500) RM,
auf Wertpapiere und Forderungen 10 117 (3433), für
Steip'rrüeklagen 75 000 (9000) RM. für Zuweisungen an
die Kapitalreserven 25 000 (25 000) RM. Die HV be-
schloß, den Überschuß von 20 719 (12 928) RM vorzu-
tragen. Der Pr.'imienzugang von 572 752 RM kam fast
ausschließlich dem Transport-, Feuer-, Einbruch-, Dieb-
stahl- und Wastrnrleitungsschädenrresc-hMt zugute. Dio
technischen Ergebnisse ließen im Transportgeschäft zu
wünschen übrig, so, daß in diesem ein Verlust von
58 090 RM ausgewiesen wurde. In den Übrigen Zweigen ‘
waren die Ergebnisse zufriedenstellend. Die Prämien-
nnd Schadenreserve stellt sich Ende 1942 auf 2.52
(2,19) Mill. RM.

schleswig-holsteinische See- und
wird beherrscht einerseits von dem

und der Sprotte, welch letztere als

Jm Avril fiel in treuer Pflicht-
erfüllung als * Soldat und See-
mann mein Sohn, der Boots-

mann der Res
Hans Stockhausen

Fregattenkapitän Felix Stock-
hausen. zzt. Kiel. Wohnschilf Mil-
waukee. u. Frau Lillie, geb. Dall-
mer, sowie seine Geschwister

für die Ernährung des deutschen Volkes dar, im Kriege
mehr noch als in Friedenszeiten.

Plötzlich und unerwartet entschlief
am 2. Juni unser lieber Vater und

I Großvater

Wilhelm Wlechhorst
im 86 Lebensjahre. — In tiefer Trauer
Willi Wiechhorst: Ernst Sass u.
Frau Elisabeth, geb. Wiechhorst;
Rudolf Caha u. Frau Ma echen,
geb. Wiechhorsi Martha Wiech-
horst und Enkelkinder

Blankenese Hotel Johannisburg.
Beerdigung Semabend 5 Juni 10

' Uhr. Kacel’e Flankender Friedhof

Mietshaus 4 Wohne Furd. 15 000.-.
ffep l-Fam.-Hs. z. tsch Peter Petersen.
Hauemakler Kaii^Friedr. Str 3. 281P76(Praxi 1- von Bücnerteviaor zu verkauf.
F5 HO 12.379 an Ala, Hamburg 1.

Wohnungen od oepen Neubau mit '<
u. 4-Z -Who. Zthz. Carl L. Grossmann.
Makler Neuer Wal' r Ruf <4 02 <4 V,

Gelände b.s ca. 100 000 um Größe i. d.
näheren Umgeb. Hamburgs zu kaufen
ges. Ang. erb. Hausmakler Peemöller,

^Ct3r> 32 19 71. Hrnbg.. Fr-rdmandstraße 6Suche dring, für Fuchsfarm gceign. Ge ¬
lände: Heide, od. näh. Umgeb, v. Hbg..
bis 20 000 um. m. od. oh. Haus. Sc hultz.
Makler, Kais.-Wilhelm-Str. 34 34 26 70

Fischkonservenfabrik (Marinaden oder
Vollkona.) zu kaufen gesucht, evtl.
auch nur Konzess. Ausf PJ 1771 HP

Grundstück (mögt. Einfahrt) m.Werkst.
oder Lagerraum ges. (31 F 5251 HF (

Julius Berger..
Sekula
Berl. Masch....
Bubiag
Bremer Wolle..
BuderusEisenw

I. 1. Die Abgabe von Obst und Gemüse durch Erzeuger an Verbraucher ist
— auch mit Wirkung für den Erwerber — im Gebiet der Hansestadt Hamburg
verboten, soweit nicht in den folgenden Abschnitten dieser Anordnung etwasanderes bestimmt ist.
Als Abgabe gelten auch Tausch oder Überlassung dieser Erzeugnisse gegeneine gewerbliche oder berufliche Gegenleistung.
Verbraucher im Sinne dieser Anordnung sind auch die Wehrmacht, der
Reichsarbeitsdienst und andere Organisationen von Partei und Staat sowie die
Großverbraucher (Gaststätten. Werkküchen. Bäcker. Konditoreien. Süßwaren-hersteller Krankenhäuser usw.).
Klein- und Schrebergärtner sowie Hausgartenbesitzer, die Obst und Gemüse
nicht erwerbsmäßig anbauen, fallen nicht unter die Bestimmungen dieserAnordnung.
II. 1. In dem Gebiet der Hansestadt Hamburg ist der Anbauer veroflichtet

sämtliches erwerbsmäßig angebaute Obst oder Gemüse einschließlich der Ernte
aus dem Hausgarten, soweit dies nicht für den Eigenbedarf bestimmt ist. ca
die zuständige Erfassungsstelle (Bezirksabgabestelle. Sammelstelle. Groß- bzw
Versandhändler) abzuliefern. Die Ablieferung richtet sich nach den Bestim-
mungen der Anordnung Nr. 3/39 des Gartenbauwirtschafts Verbandes SchleswigsHolstein vom 15 Juni 1939.

monate auch die Makrele vervollständigen die Reihe
der die schleswig-holsteinischen Kitetengewässer be-
lebenden Fische. An der Nordsee kommt bei Büsum
und beim Adolf-Hitler-Koog noch eine ausgedehnte
Krabbenfischerei hinzu sowie der Hummerfang bei |
Helgoland. Auch die Muschelfischerei bei den nord- '
friesischen Inseln darf in diesem Zusammenhang nicht
unerwähnt bleiben. Wenn der Aalfang erst zum Schluß
angeführt <ri, so au« d n Grund . w dl dieser Fisch
wie mit ihm auch der Stör, da beider Lebensbedin
gungen vom Salz- wie auch vom Süßwasser erfüllt
werden/ bereits zur Binnenfischerei hinüberleitet.
Vorher möge jedoch abschließend zur Küstenfischerei
noch gesagt worden, daß ihr Betrieb immer mehr mit
großen, seetüchtigen Kuttern durchgeführt und das
frühere Wadboot in gleichem Maße verdrängt wird. |

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent-
schlief am 1. Juni plötzlich und un-
erwartet uns. Hebe gute Schwester
Schwägerin und Tante

Auguste Wenck
geb. Wettig

"" 62. Lebensi. - In tiefstem Schmerz
Heinrich Matthiessen und Frau,
geb. Wettig; Oskar Wettig und
Frau: Oaka; Wettig jr. u. Frau.Klein Karl-Heinz: Irmgard Wet
tig und Verlobter u. alle Angehör

Hamburg. Looe^st.ng 21 - Bestatte
am Sonnabend. 5. Tuni 1943 10 Uhr.
von KaneHe 4 Öh’sdorf.

- In Bremen,
In der konstituierenden Aufsichtsratssitzung. dV im

Metallgeld Isch —
Rhein. Braunk. 243,25*
do. Stahlwerke ( —
Rh.-Westf.Elkt. 180,50»
Rheinmet. Bors. 172,50*
Rütgerswerke | —

Mietshäuser. Neu- od. Altbaut, auch m
Hinterhaus.. Gegd. gleich, such. Mohr &
Brecht. Hausmakler Neuer Wall 54

Gartenhaus od. Wohnlaube, auch auf
Pachtland. geg. Wohngs.-Tausch z. kf.
ges. Peter Petersen. Hausmakler. Ham-
burg 33. Kais.-Friedric h-Str.3. 28 18 76 (

Zinshaus ges.. auch ält. m. Hinterhaus.
Preis ca. 180 000 RM. Evtl, k -ine Villa
in lausch gegeb. werden. Hausmakler
Carl Drohn. Rathausstr. 13. 33 46 55/56

1- oder 2-Fam.-Haus, evtl. kl. Zins-
haus, zu kaufen ges. Mod. 4-Zlm.-W.
kann evtl, als Tausch gestellt werden.
Roth, Kleinborstel, Vor dem Berge 3

Suche klein. Einzelhaus od. Landhaus,
nur mit Garten, in guter Vorortlagezu kaufen. Mod. 3-Zim.-W. mit allem
Komf. in best. Hamb. Wohngeg. kann
gestellt werden. C3 F 5259 HF (

Einfamilienhaus zu kaufen gesucht,
ca. 1500 bis 3000 qm Garten usw.
C-J HG 12372 an Ala, Hamburg 1.

Zinshaus dring, geg. hohe Anz. zu kauf,
ges. (ZI HG 12373 an Ala, Hamb, 1.

Einsam.-Wohnhaus in Gr.-Hamburg zu
kaufen ges bis 40 000 RM bei 30 000.-
Auszahl. 3 l /i-Zim.-Whn. in Hbg. kann
getauscht werd. Arch. Kraul, Hamb.-
Marmstorf, Bremer Chaussee 41.

Etagenhaus Bannlätze pes geg Etp

Berufst. Dame s. 1 er. od. P/2 leere od.
teilmöbl. Zim. m. Bad u. Küchenben..
Zentralheizung. IS D 5788 HF

Tlwhe 1. et. Gegd.. ? 1. Zim . m. Notk
Geräte vorh.. v. i g.Ehen. es.SJD52S9HF

t’riiz.-Eheoaar. ip. sucht sof 2 leere
Zim. m. Küchenben. od. Teilwohnr.
m gut Hause. IS E 5369 HF (

2 1. Zim -mgl. m. Kochp. v. berufst
JA ges. z. 1.7..mgl.Stadtm.SJ5857 HF'Krm. s. 2 mb>. Zim. i. at. Haus u. ruh
Außenwohnlage. F 5862 HF I

Allemst. rüst. 60er s pemntl. Zuhause
m. voll. Vofi. Ume.Hbcs.S: E 5861 HF)

Mutt. u. Tocht., bd. berufst, s. 2 mitf.
mob.. Zimmer m. Kuchenbenutz.
Z 500 Schanzenstr. 79. (

Suche dring, f. ält. Dame I. Zim. m
Kochn o. Ntk. 26 11 71. Arm. 24. 9-l->

In Vorort s. feinoeb. 81t. Da. f. läng
Zeit gutmbl Z. Hzg. erw. euch leer.
CE3 P 1 Fil. Glockenpießerwall 9. 1

“bl Zim. sof. v. Soldatfr. pes. Fräs,
dor. Gr. Backerstr. 5-7 Weinhaus. I

Jtr holL Eheoaar s Ende August zwe.
mobl. Zimm. m. Küchenben. peg Hilfe
rw. Haushalt Eibvororte erwünscht

A 53)8 HF 1
Mbl Z. 7 15.6. v brfst. Hrn. «es 25-28

mb.. Wasch.w.aeh.lSWW.Weidest. 145'
m„öbl - *ohnl Nähe Kais -

Ei' G6 59Ö3 trHFe ,Vnn Hcrrn pesucht
Jv. Herr s. 7. 1 7. o. 5 7. gutmbL. ruh

u renn Zim. m. Zh? in out. Lage am
Stadtrand Hbg«. gute Bahnvrbinduno
ziir Innenstadt. ES D 5900 HF f

Soldatenfrau Kontor, m. Schreibm -Kenntn,. s. z. 15. 7 Ha’bt.-Stel’.. mgl
Behörde od ähnl. ra F 5894 HF (

Monteur s. drod. 2 leer. Zi o. 1 gr Z
m.Kuchb Kleie. Hb. 27. Nieburst. 4 I.(

Z ft sonn. I.err im. m . Heiz. u. Koch
peleg von Dame aus akad Kreisen
nesu-ht. J 5389 HF n

Rentner s. leer, o fp-’möbl. Zi. m Hz
fkeme 3 od. 4. Etage) FS 5871 HF (

Z-mmer P"t möbl. möol. Bad u Heiz
gesucht. JE T 5831 HF f

B°rfredorf. Hbo Ehenaar s sonn. Zim..

G Qh. pif VJw a . ohne A nhano <?. Vit—2

1. Sent. od Oktob. 1943. Cisdrowski
Rahlstedt 2. Mellenbergstr. 120 i

Fabrik, auch stiligel. Betrieb zu kauf,
ges. tSi P 6 Fil. Glockengießerwall 9/Kaufmann, 48 J.. Revis., sucht Beteil,

u. a. Wirkungskreis. E3 HG 12378
an Ala, Hamburg 1.

An Farbenfabrik Beteiligung auch mit
größeren Betragen gesucht. Jungclaus
& Co.. Makler. CÖ> 33 53 85

Stellungen. 0.27 (0.0:3) Mill. RM. Löhne und Gehälter
erforderten 1.1 0.83). soziale Abgaben wieder 0,04.
Steuern 0.97 (0,74). außerordentliche Aufwendung n

bauernführers vom Gartenbauwirtschaftsverband hierzu schriftlich ermächtigt sind. I
IV. Auf Wochenmärkten dürfen nur Kleinsterzeuger, die vom Gartenbau-

wirtschaftsverband zugelassen sind, ihre Erzeugnisse an Verbraucher in be-schränktem Umfang verkaufen.
V. Erzeuger dürfen benachbarte Ladengeschäfte und Großverbraucher be-

liefern, sofern sie eine schriftliche Genehmigung des Gartenbauwirtschaftsver-bandes besitzen.
VI. Der Vorsitzende des GartenbauwirtschaftsVerbandes kann zur Vermei-

dung unbilliger Härten auf Antrag schriftlich Ausnahmen von den Bestimmungendieser Anordnung zulassen
VII. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den geltenden

Bestimmungen bestraft. Erzeugnisse, die unter Verletzung dieser Anordnung
erworben sind, können nach den Vorschriften der 54 9 und 10 der Verbrauch»-
regelungs-Strafverordnung in der Fassung vom 26 November 1941 (RGBl. I

Binnenfischerei
Die Binnenfischerei Schleswig-Holsteins

liefert Hechte, Brassen, Barsche. Plötze und — wie
bereits erwähnt — den namentlich zu Weihnachten so
heiß begehrten Karpfen. Dazu kommt der Aal. In die
Reihe der Binnengewässer muß auch die Schlei ein
begriffen werden, die in ihrem weitaus längeren inne
ren Teil Süßwasser enthält. Eine erfolgreiche Be
fischung setzt für alle Binnengewässer eine regel-
rechte Bewirtschaftung voraus, zu der neben der Rein-
haltung des Wassers vor allem der planmäßige Einsatz
von Brut und Setzfischen gehört.

In ihrer Gesamtheit stellen. Schleswig-Holsteins
Küsten- und Binnenfischerei ein wichtiges Teilgebiet

Plötzlich und für uns unfaßbar
trat uns die erschütternde Nach-
richt. daß nach kurzer glück!.

Ehe mein so innigstzeliebter Mann,
unser lieber «u‘er Sohn. Schwieger-
sohn. Bruder und Schwager, der Ufiz.

Heinz Hartmann
geb. 22. Februar 1918 in Ausübung
seines Dienstes den Fliegertod fand.
In tiefem Leid

i^ila Har mann. geb. Graaf-, Fritz
lartmann u. Frau: Inge u. Rolf
lartmann: Hans Graaf u. Frau:
Jane Graaf u. alle, die ihn liebh.

Hamourg 23 Auenstraße 46. I.
Besetzung in Schwenn Montag.
7. Juni 1943

Hanneiere, 20. Mai 1943 Ingejor^
Pick, geb. Hcmnu", Herbert Fick.
Hb«.-G ßilottbek. Möllner Straße 12
f Eine Tochter. 1. Juni 1943. Renate
Koch, ?eb. Münster-Schultz. Wilhelm
Koch, Leute, in ein. A.t -Rzt., zzt. im
Felde, Wendfelci bei Sanitz iMecki.)

Framo. 4-Rad, m.Pritsche, fahrb.. abz. R.
5-t-Anhg., Luft od. Elastik. 54 29 90.L

Chevrolet. iVt To., abz. gec. Hilfs*
-.chiepoer od. 21/i-Tonner. CG> 42 1.1 61.8 40 Stevr zum Taxwert zu verkaufen.
Richard Koch, Hambg.-Altona, Große
Roosehstr. 45. 42 94 86

wochenendanhänirer. 6 cbm. Dass k.
leichte Paketware, zu vk. A. Koeoklß.
Wentorf. Bergedorfer Weg 12. I

Benz inabscbeider 140 -, z. vk. 43 27 80
Fordmotor. Ong.. 13,40. komol.. Kühler.
Lichtmasch.. Anlasser. Teller- u. Kegel-
rad. Masch, orima. zu verkauf. .350-.
W. Frisse. Gülzow b. Lauenburg Elbe.Gülzow 45.

Fernfahrer-PritRche. Hbg. Verdeck.
5 m, get. Seiten. Aufsteckschotten,
komnl.. zu verk. 250.-. Cö” 52 64 95. (

ISalzdetturtbKal 1196,73*
Schering —
SchLElekt.Lit.B I -
Schubert dcSalz. 159,75»

Ind. Reinigungsmittel z. Reinigen uno
Entfetten v. Flasch., Geschirr, Fliets
usw. ständig an Großverbr. lieferbar
'ZI PZ 1763 HF.

Großhandlung im Warthegau m. groß
Kundenkreis s. Verb. m. leistungsi
Fabriken bzw. Hersteller v. Pudding-
pulvern, Backaromen, Brause-, Trink-
tabletten, Brühwürfeln,Suppenwürzen,
Ersatzgewurzen, Tees. Kaltschal, sowie
markenfr. Nährmitteln all. Art. übern
auch Restposten geg. Kusse. C-2 an
Werbedienst Rudi, Posen. Wilhelm
atraße 11 unt Nr 5133.

Unternehmende Nahrungsmittelind, be-
absichtigt die Fertig, d. Betriebes zu
verlagern. Benötigt werd, etwa 30UU
qm Raumfläche, nach Mögiicbk. An-
schlußgleis, sowie 10 mannl a. etwa
35-40 weibl. Gefolgachaftsmltgl. Die
Masch, werd, gestellt. Die Zusammen-
arbeit kann geg. Beteilig, erfolg., jed
komm. a. Mietung. Pacht od. Kaul
d. Grundstücks in Frage. Ausf. Es
HG 12115 an Ala Hamburg 1.

Wir sind Stand. Abnehmer v. Letten
narfurnöl in größ u klein Mengen für
uns Handwasch nns ten fabrlkat Chen
Fahr Heinrich & Co Hbr.-Alt 43 04 41

Ernst Gravenhoral Hbo 1 Hermann
Straße 46 sucht »roße Exooitoartiei
der Gfllaritcr e- u Panierwarenbrnnchf

KritusbetriebhizemeinRcbaft. Stelh 1
Stadtzentrum ,n »ut. all. Geschäftshs.
1 Fite., ca. 250 qm 7 Vf« CL2 PI 532 HFWelcher Packbetrieb übern. Packen u.
Exped. wicht. Artikels Ware u. Pack
material w. gestellt. Lagerraum für
mlnd. 3 Waeg. muß vorhanden sein

P 950 Fil. Glockenglußei wall 9 i
Biete freigeword. Lagerplatz. Berlin.
25 000 qm, Wasser (Bollwerk) u. Gleis
anschl., Werks- u. Lagerhall., elngei
Büros u Personal bei tät. Mitar)) u
Beteilig, r-j NP 2285 an G. Geerkens,Anzeigen-Mittler. Hagen i W

Pu ddl ngpu Iver fuhr! k s. Krlresgemeln
schuft mit gleicher oder Nährmittel
fabrlk M H 5005 HF (

Fxnortkaufmann s Vertr v. Firm, f
Ein- 11. Verk. 1 In- 11. Ausland. Lamri.
ReiseUtlgk m best Erfolg, d-1 V 3785
an Herm Wülker. Anz Mittl. Bremen

CiPfieralvertretimg gesucht. Branch--
gleich Büro. Lagerräume Vertreter
stal). Personal Vorhand. Buhz & Co
Berlin W 30. Hohenstaufenstraße 18

/ Maran, 30. Mei 1943. Gisela Barg-
mayer, geb. Beckermann, zzt. Stadt
Krankenhaus Harbure. Dr. John Burg
mayer, zzt. Stabsarzt sZI d. Luftwaffe

Y Angela, 31. Mai. Margot Radowsky
geb. Erdmann, zzt. Finkenau. Heinz
'^LoWsky, zz'. bar znice fWarthenau) •

0,05 (—) Mill. RM. Nach Abschreibung von 0.45 (0,34)
und Zuweisung an andere Rücklagen von 0,27 (—)
Mill, wird einschließlich Vortrag ein Gewinn von wieder
rund 0,25 Mill, ausgewiesen, woraus wieder 6 Prozent
Dividende auf 3 Mill. RM Aktienkapital ausgeschüttet
werden sollen. Im n uen Geschäftsjahr war die Be-
schäftigung bisher befriedigend.

Securitas Bremer Allgemeinst Versicherungs AG,
Bremen. Im Geschäftsjahr 1912 stiegen die* Prämien-
einnahmen auf 4.75 (4.17) Mill. RM. die Schaden-
Zahlungen für eigen-' Rechnung auf 1.28 (1.06) Mill. RM.
der Bruttoüberschuß auf 810 099 (701 974) RM, Ver-
waltungskosten auf 505 637 (494 410) RM, Steuern auf
100 601 (94 704) RM. Es blieb ein Überschuß von

Kemcke. zzt. Frauen-
. Ernst Zizbuhr, zzt.

W r erhielten die traurige Nach-
richt daß mein innivstaeHebter
Mann, meiner Kinder herzens-

gut Vater unser lieber Sohn Neffe.
Bruder und Schwager der Obervefr

Richard Kahl
im Alter von 39 Jahren am 9 Mai
kurz vor seinem Urlaub, im Osten
sein Leben lassen mußte. — In stiller

Martha Kahl. geb. Bars, und
Kinder Elli und Irmrard

Nach kurzer, schwerer Krankheit ver-
loren wir am 2 Juni im 72. Lebens
iah. re unsere liebe Pute Mutter
Schwiegermutter u. Großmutter. Frau

Alice Puttfarcken
ppb Schmidt

Ferdinand Hanssen und Frau
’rma, geb. Puttfarcken; Dr Hans
Puttfarcken und Frau Hedwig,
geb. Dietrich Werner Brodrecht
und Frau Ilse, geb. Puttfarcken.
und zehn Enkelkinder

Hamburp Abteis+r 10 - Eina-cherr»
Mor.tap 7 luni 11 T’hr Krema-
torium Ohlsdorf Halle B

Pers.-Wae.. pebr.. mögt nicht ält. als
1937. k. Peg. Kasse Onel-Vertr. Otto
Bie< k Alsterdorfer Str 22-24. 52 80 51

BMU. 8^PS Snort-Cabno. sofort pes^
DkW l^aren. mögl. Meisterki., drg.

izfsucht. 27 12 03 o. 23 30 06. lBeiwagen für Motorrad mit Bereifung
gesucht. Kurt Ewers. Marne/Holst,
Bahnhofstraße 21.

Hanomag-Personenwac. m. Dieselmot
in gut., fahrfert. Zustand ges. Helm.
Bauer. Kraftfahrzeuge. Parchim 1. M.

Für d'? bewiesene herzl. Teiln,
zum Flieeertod unseres Sohnes
Frnst-Aupus! sauen w»r

hiermit unseren aufrichtigsten Donk.
H. S D e n g 1 e r u r d Frau-. Hbg.-
Othmarschen. Juni 1943.

vare unter dem Namen ..Kieler Sprotte“ Weltruf er-
langt hat. sowie anderseits von der Jagd auf Dorsch
und Plattfische. Dem Dorsch der Ostsee entspricht der
Kabeljau der Nordsee, d 'm Schellfisch der Nordsee
der außergewöhnlich stark im Rückgang begriffene
Goldbutt der Ostsee.

Mein Leber M<mn. unseres Soh-
nes llebevo’.ier Vater, unser ein-
ziges gebientes K.nd. d Landw.rt

Carl Heinz Allwardt
Obergefr. d. Sturmatt Inh. d. Ost-
medailld u. d. Krimschildes fand im
blühenden Alter von 23 Jahren im
Osten am 7 5 43 für Großdeutsch-
land den Heldentod. - In tief. Trauer
Annita Allwardt, geb. Berling, u.
Klein Heinzi: Paul Allwardt und
Frau. geb. Kirchhe^ker; Anna Ber-
lins Wwe., geb. P ck

Mussen Hamburg-Kl. Pamnau. - Ge-
firr.' n der K -ehe zu S cb^n-

eichen (Lbg 1 Sonnt . 13. 6. 43. 10 Ubr.

Flsh^Schif: 155,50 G
Guano-W. .

Für die zahlr. Beweise herzlicher
Kr Teiln, an dem schweren Verlustuns. lieben Sohnes, d. Obergeir.
Rolf Hachmann, sneen wir
all. herzl. DcnV. Hermann Hachmann
u. Familie. Hbg.-Alt.. Gerichtstr. 11.

Biele an Mietshs. Hamm Ford 75 000 •
suche Gartenhaus, 4—6 Zim. Dränert
Makler ABC Straß? 59 h fr 34 76 H't

Paul Miihlenrofh. Hausmakler. Jung
fernstieg 3. 33 33 84,85. vermittelt Ein-
sam.lienhs.. Flbgeg.. gl s. Tausch ein
3-Farn.-Hs. Roterbaum /Dammtor. Ein« 1
Wohng. muß geg Tausch gelief werd i

Einsam.-Haus, Ilochkamp, 5 Zim , mit
all.Komf. .gepflegt.gr. Garage. Ostgart .
zu tauschen gegen erstkl. Mietshaus
od. Mehrfamilienhaus. B 5008 HF <

C Tatisch—
Suche 3-3V%-Z -W.. auch außerh., biete

In Hbg.. Wilhelmsburg u. Barmb. 1.
eine 2-Z -W., Gas, EL, gr. Wohnk.,
Zthz.. Miete 37. : 2. eine 3-Z.-W
ßT. Zim.. Miete 36.-. Zettler. Hbg.-
Wilhelmsburg, Hlndenburgstraße 23 (

4-4' 2 Z W. m.Alsterblick. Ww„ gebe*
F —be entw sehr geraum. 2*/t-3- o i
V/»-Zim.-Wchnv 25 13 10 od. 36 27 43

Neubau. Biete frdl. 2-Z.-Whg. m Nbr
Feg. 3—41 /*-Z.-Whg. m. Bad in Hamm.
P <ht. WichernswG? 9. 11-14 u. ab 19U.(

Schöne snn. 7 W . gr. Balkon. Foden
KpJer. viel Nebenraum, im Einzelhaus.
5 M n v. Bhf. Hoheneichen. zu tausch
F°gen 3- bis 4-Z.-Wohne.. Stadtpark
oder Vorort. D 5009 HF f

Suche 4’ 2-7.-W., Hz., evt. Ww„ Miete
b 110 RM. biete sonn. 2’/»-Z.-W., Hz...
Ww„ Miefe 68.60 RM. Gruczel. Ham-
burg, 33, S-haud n^sweg 12. II.

Gr. 3 /2-7.-W.. neudek.. Hz.., Ww.. Bd..
Waschk . Pb.40 Barmb. -Nord, zu tsrh.
geg.gl.w. 4-Z.-W. in Hamm-Borgf., Eilb.,
Nähe S-Bahn Lampe. M tKstr .3 f

3' ’-Zim.-Wohnr . pr. Bad. Kachelkü
all. Linoleum. Innenst.. Hbgs.. pegen
2-2V$-Z.-W.. Eibvorort 36 27 71. 9—17

Biete Eondf Wev 15(« I «onn. 3Vt-Z -
Whg. m. Kamm.. Bad. Balk.. 72.-. ceg.
2' --Z.-W i. Hobel. 58 36 44 n. 15 U.

Biete sonn 2-7.-Neub.-Whu . Gem -Bad
Bod.. Kell 37.25. Suche 3—4-7.-Who.
b. 70— Wichmann Oertzparten 5 III
(Hochbahn HabichtstrJ. nach 19 Uhr (Biete Eilbeck or. 4 l /i-7..-Who.. er.Diele.
2 Balk.. Bad Tel.. Ofenhz., auch nass
für 2 Familien S-Bahn- u. Straßbvbdc
Suche 3—SVi-Z -Why m Bad. Hp. in
Neubau, bis 2. Etage. Eilbeck. Horn
Hamm. Borpfelde. EJ 5148 HF I

Wegen Familienzuwachs suche drin ad
zu tsch. 2-Z -Wha. tadellos erh.. Miet«
24.50 aep. 3—4-Z.-Wh~ Gpd gleich
H. Krüger. Hambo. 26. Baustr. 23a. II.f

Suche Haus. 6-.-O Zim.. in Vorort od.
ruh. Wohnviertel Kauf o Miete Bietn

^71 YZ -WJJhP nh Hz .Ww.E 1 5158 H^(Suche sonn 4-7.-W. in Eilbek Hamm
od Hohenfelde. Biete sonn. 2V--Z -W.
Ofhz. sowie Hausw.-W . 3 7. Zhz Ww
pv Ringt 558 P|l. Wand«-b Ch 96a

Biete 2 Z . gr.Wohnk. m. Kochn.. Bad
Hzg . Ww.. MiPtp r 4. 5 Min v <
Volksn. Suche 3-Z Bad Hzu. Balk
I Etp. pt.Wohnaegd.. Alt. od. Ottens
£3 AK Thorban Gr.-Flottbek. Horst-Wessel-Allee 234

Biete 3"2-7 -W Bad. Ww Hzg. In
Eilbek, u 2-7 -W :n Wandsbek Such
4—4Vt-Z.-Who ra. Bad. mög). 1.Wands-
bek CZ 37 Wandsbpkrr Chaussee 27 1

Tausche sonn 4’/.-7.-Whg m. Bad 11.
Balk.. 71 —. Gnerenaustr p. aleirhw
3*/2-Z.-Whp CZ 357 Fönend We. r> 164 1

Suche sonnige 3V,—4-7.-Who.. J
auch Umpegd Hamburgs. Zwei kleine
Wohnungen können abgegeben werd

, G 5068 ft?Suche 3- J' i-z.-W.. H7o mövl.Ww Bad
Biete mod. pr. 2-Z W. Hzg Barl i,a’k
K Bd Waschk Mt«- 58 N. 19 Uhr
Eckstein Jean-P.iuls-Wep 22 r

Biete ^A-Zim.-Why.. s gr.. Hzg Bad.
Ww -Boiler. Gard . Ba k . Tel mtl. 9')
i. Einzeih. Hagenau, suche 2 2V2-Z.-W.
m. all. Kmf., Tel., nur in Harvesteh
Roterbaum od. Ennendorf. 25 45 87.f

Schon? 4>/t Zi . Bad. 2 Balk all. hell
punst. Verkl . z t. g. 3-Z -W. mgl Hz.
bis 1. St Maki, erw >7 G 5052 HB f

Biete 3-Z.-Neub. W. i. Loksted* rn Bad
U. Kühlschr. 67.-. g r he 2-Z.-Who rn .
Bad evtl. Kochn S3 A 5031 HF (

Biete ruh. 2V1-Z Whg nt. m. Bd 43 -
Wandsb. Ch.. Nh. Hasselbr., su« he 3 4
Z. Whg mgl m. Bad >1 I) 5257 HF (

Tausche entzück, sonn. 3-Z.-Nb -W. Hz
Ww. Kar.hk.. Bad. Logg, in best Hbg
Wohn? Suche hübsch, kl. Einzeih od.
Landb., nur m. Gart., i. at Vorortl. n/.
miet., a. liebst z. kauf 52 E 5258 HR

Biete sonn l-Z.rn -Who Balkon u gr
Kammer, Mte 48.-e o*n ahnl m. Bad.
bis 50/- in Eilbeck Wandsbek. Reer
mann Pfenninpsbunh 9 IV. (

S'/j-Z.-Wht* Bad Licht Boden Koller,
cep eine Landwohna. in weiterer Um
pebp Hamburgs zu tausch aes 5:
G 91 Filiale S« hillpritraße 13. (

Biese T',-7 W. 3 Balk Hz Ww 2 St
Fährst.. 225. Wintprhd Such? 4 5-7
Who Hz Ww m<ht Ptr evtl 1 St .
In Einzelhs. in aut. Wohngfgd. 52 45 31.

i'z-Zimm.-Neuhiuwhp Lübeck eev
ähnl. in Fger. Hof. Bavr« uth o Umg
z. tsch.. evt Rinfftaus'h 53 PO 355 Hl

Hiebe in Hamburg 2 Z mm. u. Küche
1 rn. Zubeh.. biete in Kiel gleiche Whe

u 13808 an Henningers Anzeigen
> Vermittlung Plauen i. V.

r? Für erwiesene Aufmerksame len
anläßlich ihrer goldenen Hochzeit
danken herzlichst Jguannes Kuhlmann
üud trau, geb. Moller. Hamburg 11,
Trostbrücke 4 f

& Für erwiesene Aufmerksamkeit an-
läßlich ihrer Silberhochzeit danken
herzlich G Eaack und Frau

Für die vielen Glückwünsche zu uns.
diamantenen Hochzeit sagen wir allen
Gratulanten unseren herzlichsten Dank
Bernhard Queck und Frau (_

& Wir danken von Herzen für die
vielen Aufmerksamkeiten zu unserer
Vermahlung. Obergeir. Artur Seine^e
und Fra». Eiffc-s trabe 59. II. <

Chern.v.He} den 159,25*
Conti-Gummi,. l170,50*
Daimler-Benz. 169 *
Demag AG ... 140,25*
Deutsch.Atl.Tel : —
Dtsch.ContiGas 156,75*
Dtsch. Erdöl ... 177,25*

Krieprsanleihe von 800 Mill. Yen durch die Regierung
aufgelegt.

Triton-Werke AG, Hamburg. Der VFk am 29. Juni
werden 7 Prozent Dividende wie in den Vor-

Jacobsen ..
Mte-Sp.uW.Br 144,75 G
Kampnagel. 147,^5. G
Kant-Schok 118,50^G
Karstadt

Sehnkeldmahnunit
An die Zahlung des bis zum 10. Juni 1943 fälligen Schulgeldes wirtf er-

innert. Gleichzeitig ergeht die Aufforderung, alle nicht gestundeten Schulgeld-
rucks lande nebst entstandenen Gebühren sofort zu begleichen Unbare Zahlung
an die Konten; Hamburgische Landesbank-Girozentrale Konto Nr. 3-<5. Hanf!
lJ.ur^er Snarcasse von 1827 Konto Nr. 10/2200 Neue Soarcasse von 1864 Konto f
• >r. 1/530 oder an das Postscheckkonto Hamburg Nr. 28 000 unter ,.Schulverwal<

-Hamburg" ist erwünscht. Das Buchungszeichen ist anzuaeben Werde:
die Schu.gPldbeträge nicht rechtzeitig bezahlt so können sie ohne weitere
Mahnung beigetrieben oder der Schulausschluß nach 4 25 der Schulordnung
kann eingeleitet werden. Für die Zeit des Verzuges werde» Verzugszinsen jeHohe von 4 v H berechnet.

Hamburg den 3. Juni 1943.
Die Schulverwaltung der Hansestadt Hamburg ,

Anordnung Nr. 5/43
des Gartenbauwirtschaftsverbandes Schleswig-Holstein

vom 1. Juni 1943
Betr.: Regelung der unmittelbaren Abgabe von Obst und Gemüse
von Erzeugern an Verbraucher im Gebiet der Hansestadt Hamburg
Auf Grund der Anordnung Nr. 14/43 der Hauptvereinigung der deutschen

Gartenbauwirtschaft, betr. Regelung der unmittelbaren Abgabe von Obst und
Gemüse von Erzeugern an Verbraucher vom 20. April 1943 (RNVbl. S. 1581 der
Verordnung über die öffentliche Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen vom 27. August 1939 (RGBl. I S. 1521) in Verbindung mit der Anordnung
Nr. 3/39 des GartenbauwjrtschaftsVerbandes Schleswig-Holstein, betr. Regelung
des Absatzes von Obst und Gemüse vom 15. Juni 1939 (Wochenbi. d. Lbsch. vom
17. Juni 19391 der 4 und 6 der Verordnung über den Zusammenschluß der
deutschen Gartenbauwirtschaft vom 21 Oktober 1936 (RGBL I S. 911) und dei
5 8 der Satzung der Gartenbauwirtschaftsverbände vom 6. Februar 1937 (RGBl. I
S. 79) wird mit Zustimmung der Hauptvei*einigung der deutschen Gartenbauwiit-schäft und des Landesernährungsamtes Hamburg ungeordnet:

S. 734) eingezogen werden
Als Zuwiderhandlungen sind auch Maßnahmen anzusehen, die. ohne gegen

den Wortlaut der Anordnung zu verstoßen, eine Umgehung darstellen
VIII. Diese Anordnung tritt am 3. Tag nach Verkündung in Kraft.Hamburg den 1. Juni 1943

_ P<r VOsSit^fcwFLfel^?nh.a ''"Rl^h^V,n';Vn ‘>rh:,n,,M

Wesermunde-Hnc. Gr. 2-Z.-Wohng. m.
Hzg.. 47.42. abzug. peg. p). in Hambg.
Richaid Heins. Hamb” 26. Eiffestraße
Nr. 543. Ptr Nach 15 Uhr. (

, 2-Z.-W.. ar., sonn.. 35.-. od. ar. 2-Z -Wm. Balkon. 36,10. od. 3-Z.-W. in Trave-
münde gegen eizie 4-Z.-Whg. m. Bad.
Gegend Eppendorf od. Sch'umo. E. Bur-
mester. Kielortallee 22. IV (

Stralsiind-Hanihur^-SteGin. 3 1/»—5 Z.
m. Etagenheiz., evtl auch groß., mod.
Einsam.-Haus mit in Tausch, peg. kl.
Einsam.-Haus in Stralsund. Dini.-Ing.
Niemever. Stralsund. An d. Bleichen 38

Plauen Vngfl. Prachtvolle sonn 8-7.-
Wohn? m. Diele u. all. Komf. Suche
in weiterer Umaeb. Hambas. aleichw.
5—6-Z -Whg. m. Gart. od. Einsam.-Hs. zu
mieten bzw. zu kaufen. (3 PF 386 HF.

Hhg.-Freibiirg Breisaan. Biete mod.
3-Z.-Whg. m. Balk.. Bad. Kell. i. Neu-
bau Suche gleichwt. in Freiburg i. B..
evtl. Ringtausch tefr 33 66 51. (

Biete 2-Z.-Whg. m Küche. Stall. Gart,
u. Bod. Suche 2-3-7.-Whg. m. Küche,
ftiögl. Rahlstedt u. Umgeba Rahlstedt,
Meiendorfer Straße 82

Hamburr Berlin Schöne l-Z.-Whg. m.
Hzg. u. Ww.. Stadtoarkn.. geg ebens.
in Lankwitz, Lichters, od Temuelhof
zu tausch, gesucht, G 5140 HF. (

Biete in Hannover sonn. 4-Z.-Whg . 60.-
Suche in Hambg. 2-Z.-W . bis 40.—. auch
Rahlstedt od. Beraed. E3 an Stahl. Han-
nover. Misburger Damm 82. I. (

3eqbs. Whg. i. Hbg.-Kleinflottb., 2 7. m
Kochn, od. Whg. in Magdeburg. 2 Z. m
Küche, peg. 3 Z. m Küche in Hbg. zu
tausch. Thiel. Magdeburg Aderstr. 7.(

iihr.-Berlm. Biete sehr aeräum. 3'/?-Z.-
Wha.. ar. Räume m. all. Komf.. Neben-
relaß. Tel., günstige Verkehrs!.. Nähe
Bhf. Kellingh str.. unmittelb. am Park.
Erdg.. Preis 147.— inkl. Suche in Berlin
3—4-Zim.-Whg.. aleichv/ert. in guter
Wohngegend. El E 5146 HF. (

Hart und schwer traf uns uner-
wartet die Nachricht, daß mein
ipniastaeliebter Mann unser

lieber herzensguter Sohn. Schw eaer-
s-*hn Bruder Schwaaer Onkel und
Neffe der Unteroffizier

Carl Seifert
Inh. des EK 2 KVK 2. KI. m. Schw.
u. der Ostmed., am 21. Mai südlich
des Ilmensees, im 31. Lebensi . den
Heldentod fand. — In tiefem Schmerz

seine Frau Irmgard, geb. Räthcke;
Alwin Seifert u. Frau Alma, geb.
Koops. Theodor Räthcke u. Frau
Emmv. geb.Arndt; Geschwister, Ver-
wandte und alle, die ihn liebhatten

Pba.-Lohbrüace'Beradf. Bitte k. Bev

Y Frank. ? Juni 1943. Marilee Mädje
geb. Heidt zzt. Sonhien-Krankenhaus
Hans 2 argen >T - d e, zz?. im Osten.
Hamburg 20 E- icn^traß^ 115

Y Li.- cn. 2. Juni 1943. Haue Baus.
geb. B'.::ci.me n er zzt. Haus Quickborn
Kiel Oblt. Hans B-us, La. im Felde
Timmd^rf über Malente

Schaf. 1. auch m. Lamm, iuntfe Bl.
Wiener od. Chinchilla-Kaninchen zu kf.
ges. bei Gerlach ab 19 U. 59 74 69 (

Mittelnferd. gt.. ca. 1.65. ges. nur
Zwitter. Farbe gleich. CE3» 43 42 32.

Bienenhaus (Kasten) m. Rahmen drln-
6end gesucht. E G 5863 HF __Kaufe gute Hunde. LS- 24 95 30. (

Milchschaf oder Milchziege gesucht,
Grimm, Timmerhorn bei Hoisbüttel. (

Snitz, sehr hübsch, weiß, zu verkauf;250 RM. 59 78 87. l
Bienenverkauf. 20—30 St. Korb-Stand-
Völker zu verk.. kurz vor dem Schwär-
men. Imker Wesseloh. Adresse Emmi
Krukenberg in Stelle. Uhlenborst 54
(Kreis Harburg)

Schafe. Roll- 600 —. Blockwagen 400.—
zu verkaufen 03» 58 15 83

Erstki. Drahth. Foxterrier, pr. Stb..
v. Züchter. 35» 58 27 91. A

Katzen, niedl.. Jg.. abzugeb. 53 29 63

VERLOREN/CEFUMDEHL
Urlauber verlor Sonntapmorpen Wands*
beckdr Chaussee-Goethestr. Wandsbek

.Gasmaske. Geg. Belohnung 28 61 72 (
19. Mai von Straßenbahn 18 (Hofweff
auscestieg.) Natur-Fuchscape (Kollier)
verloren. Abzugeben Kramer. Over*
beckstraße 11 d.i» 22 06 79 <

(jebist verl. zw. Wallstr. 11. Burgstraße
(Büigerweidc. Geg. Bel. abz. 210211 n

Gold. Manschettenknonf. kl. Brillant, a.
Mont Herrmannstr. b. Gänsemarkt verl.
Müller Gänsemarkt Nr. 43, 1. Etff. /Verloren gold. Armband. 2. Juni. 17'/»
Uhr. zwisch Straßen!).-Haltest. Mittel-
weg/Harvestehuder Wev u. Harveste-
huder Weg 79. Für Find. vt. Belohne.
Abzulief Pension ..Alsterufer" Har-
vestehuder Wev 79 (

Verloren 2. 6. Alt.. Ecke Hafen- u. KL
Fischerstr., b. Unfall gold. Herrenring
m. br. Stein. Geg. Bel. abz Schwartz.
Fruchtallee 44 44 56 42. <

Photoannarat Baldina 5 928 624. m.
Leica-Kolornlin. In br. Lederetui verlor.
Sonnabend. 29. 5, Haus der Technik.
Mont kebernatr.. od. Imperator zwisch-
16 Uhr 30 u. 17 Uhr 15. Abz. geg. Bet
Obervefr. Curt v Lewinskv. Hbg. 33.
Hellbrookstraße 93. 23 41 34 1

Handsch., schw., verl. 31.5. zwisch. 23 u-
24 Uhr V. Werdersti nach Hochallee'
Abzug. Herkenrath. 1 lochallee 56. H-

Riidiugsmarkt Telephon/.. 2 6 vo.cen
II Uhr Geldbörse m. Monatsgehalt v-
Lehrling verl. Ehrl. Findoi w geb.. s' e
u« gen Belohnung abzugeb. Postamt 1>jMönkedamm.

Brosche, silb. (Stranddistel), a. d. Wett«
Klos terstlep—Ostmarkstr. verl Abz"«-
Laiidesstelle X d. DRK Harvf-stohiidef

.Weg 26. Da Andenken at BelohnstWellensitt.. blauv entfl Kan -Vovw
z u o.‘n°V Lanae Alt«- Wöhr 12

Wellensittich, bi., i-ntfiopon «.nr. Butl<
Lehmann u. m. Abzug, veg Belohn»;b. Lohmann. Alt.. Schmidts Passage 141

Frau, allst . s. 2-Zim -Whv. od 2 leere
Zim m Notk, o, Kuch.-Ben. Preisanv
Fr. Gutheit. Beim Rauhen Hause 41. 's

Frau. ig. berufst., sucht l’/t-2-Zim
Te.lwhv od. 2 ). Zun m Kochnische
BZ L.20 Filiale Lang« Reihe 112 (2-3-Zim -Wohnt' evtl, euch Teilwhv.
gesucht. Frau E Gruber Hbg., Eirns
büt'e er Str. 45 III. bei Harms (
\v ' her s ”/:-Z.-Whe od 2 7. m
Küche, möal. in Einzeih, n- Hc • 11
Badben. Z 40 FH n anv? h» 112 <

r.henaar 1 Kd such* n''nilwhv
Baumann Groß-Mottbek. Hochfeld 25

Phil. Holzmann 186 *
Hotel betr.-Ges. i5v',50*
Ilse Bergbau ... —
Jo.Genußsch. . —
Gebr. Junghans 160 *
Kali-Chemie ... —

181 1
\llg.Elektr.Ges 13- 1
schaffh.Zellst. 153,75

Maihak '153,25 G
Mannesm. 160,75 Q
Markt-u. K. 157 G
.\rdd.llochseef. 170 G
Nrd Stein*. 14) G
Nord. Woll. 135,25 0
Nordsee .159 G
Ottens Eis 143 G
Reis & Hdl 162 O
Rh. Stall Iw 164,50 C
Ruberoid. . 167,25 Q
Schultheiss 155 q
Sch wart. W 137 G
Siem.AHIsk 132 bez. •
Siemens Vz.-Aj —
Stad.Leders. 123 G
Stets Berg. 122,75 Q
Stell. Oelw 150.5JQ
Triton -Wx 167,50 Q
Tsp.Heveck 107,25 q

ZMN
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Verkäufe im Auftrage der Sozial-
Verwaltung an solche Fliegergeschä-
digten.,die einen v. Hauntwirtschafts-
amt Hamburg ausgestellten Bezugs-
ausweis bei sich führen der auf der
Rückseite mit dem Vermerk Liften t
und der Unterschrift des ausstellenden
Beamten. Datum und Dienstsiegel ver-
sehen ist (Fliegeraeschädigte, die noch
Bezupsausweise älteren Datums haben,
können diese bei ihrer Ortsdienststelle
des HauutWirtschaftsamtes mit d. Ver-
merk .Liftput ' usw. versehen lassen)
a) durch Alfred Albers. Versteigerer
in den Versteioerungsräum. Valentins-
kamp 72. tägl. v 14—17 Uhr Groß-
u. Kleinmöbel Schneidernähmaschine.
Wäsche

b) durch Hußo Kilaus. vereid, u. öfftl.
best. Versteigerer u. Schätzer. Wdsb..
Konigstr. 76. Freit.. 4. Juni. 10—13 U.:
Möbel. Federbetten. Wäsche. Sonnbd.
5. Juni. 10—1'3 U-: Möbel. Federbetten
Wäsche.
c) durch Carl F. Schlüter, vereid u.
öffentl. best. Versteigerer, Marien-
terrasse 14 (Uhlenh.l. Freitag. 4. Juni.
9—17 Uhr: Groß- und Kleinmöbel.

VERSTEIFER UMCEM
Richard Jäkel, vereid, u. öffentl. be-
stellt Versteigerer. Freiwillige Ver-
steigerung. Freitag. 4. Juni. 91 /» Uhr.
versteigere ich in meinen Räumen
Eppendorfer Weg 142 i. behördl. Auf-
trag ein. Posten gbbr. Mobilien Lam-
pen, Haustandssachen. Büro daselbst,
teb 55 65 29. Besichtigung ab 8 Uhr.

CO Hans-Joachim Lorenz. Architekt,
Elisabeth Lorenz, geb. Petersen
Vermählte. Hamburg. Gr. Allee 60
Taniau fOstn r.l. 2. Juni 1943 (

CO Siegfried Triebe, zzt. Wehrmacht,
Hertha Fricke, geb. Schultz, Vermahlte.
Uhr-, VJ-sTnannstr. 79. 2. Juni 1943 (

CO Albert Saulhoff, Ooergefr.. Herta
sauihafT, geb Barner, kriegseetraut.
Hbc.-Nienstedten Hummelsbüttel 31.
3. Juni 1943 (_

CO Felix Tkotz. Liesel Tkotz, geb.
Holtiolh. Vermählte. Hamburg 23

_Rit!erstraße 73. 29. Mai 1943 <
CO Rech ‘sarwalt Erwin Sehmaizried
und Frau Guse eb. Lühr. Vermählte.
Sl"tt~art 29. Mei 1943 <_

CÖ Oberleutnant Joachim Holtes, zzt.
Ott w . Kanada. Adelheid Rolfes, geb.
Ricxertsen. fern~etraut. Hamburg 13.
Hervestsh.-d-r Wf 86. 7. Jun< 1943 f

CO Leonhard Probst, Margot Probst.
geb. Münst^rmcnn. Vermählte. Anna-
berg tErzeeb.}. Lindenstr. 1: Hbg. 36.
Fnckealatz < 5. Juni 1943 i

CO Wilhelm Piekny. Irmgard Piekay,
' 2b. Schulenburg Vermählte. Hbg. 26.
HiWbeiw r IQ- Kreuzbrook 19

CO Go' fried Ulke, Luise Ulke, zeo.
Fuchs, Vermäh'te. Hbg. Casnar-Voght-
Strc 2 85. Kirchl. Trauung Freitag,
4. Juni. 13 Uhr 15. Hammer Kirche i

ÄRZTLICHE AM3EICEN
Zahnarzt Dr. J-nn vo-'aufioe Sore-h-

stundenanderung: 9—12 .4—17 Uhr
außer Mi. u. Sbd. nachmittags (
EHR TRAUEREALLE

Max Breunie Bestattung Büro M’tlei-
Straße 42 Ausstellungsraum u Werk
statten Bürgerweide 53 26 21 56

Krogmann St Ansrbar Bestatt in
bekannt gut eediep Ausfuhr Eigene
Werkstatt Büro Barmberker Str 17?
b W nterhud Marktnlatz 52 30 68

Q Emmi Holm, Werner Rühe. Uffz.
der FallschirmtruDDC. zzt. au! Urlaub.
Verlobte. Hb-:.-Sasel Kn:r: v/ec 12 i

Q) Inge Brügmann. Willi Druch-
kowitsch. Ren. -Referendar, zzt. Wehrm..

^Verlobte. Hbz. ?0. Koldincstr. 21. I l
Q Gerde Wilhelm. Hermann Peper.

zzt. Uffz. in ein. Gren.-Rct.. Verlobte,
riambui Altona. Brd.-.hotszaststldien:,
Mechzlield Kreis Herburg. Gasthaus
~* ;> r Pnst. 2Q. Mai 19'3 i_

Q Sabine Eggers. Abert -’.engler.
Verlobte, zurzeit München 13. Teng-
straße 45: zurzeit Berlin-Charlotten-
burg 5 Riehlstraße 11. Mai 1943 <

Wehrmacht. Hamburg - Lokstedt 11
Großborsteler Straße 1 [

Y Jörg Anton, 1 Juni 1943. Lieselotte
und Georg Ludwig Lutz, Hamburg-
Kleinborstel f
i l trieb, 29. Mai 1943. Euith Homann.
geb. Vonberg, zurzeit Frauenklinik
Finkenau. Privatstation Pro!. Dr. Hansen
Architekt Efdolf Homann ,

Y Hans Joachim, 31. Mi 1943. Margot
Haase, geb. Cafsten. Robert Haase.
zzt. Wehrn. Ho’. 24 Güntierstr. 6 i

Y Folkert, unser n rJtes Krieg skind.
Diol.-Ing. Ern_t Schwarz und Frau
Emmv. geb. Rolf!, zurzeit Sonir.en-
Krankenhaus. Homburg Herweg 96 i

Y Chr.^tel, 3C. Mai 1943. unser arittes
Kriegskind. Ganter Siegert und trau

Rose, geb. Dorn, zzt. Prag Hotel Alcror.
Y Almuth, 30. Mai 1943. Gerda
Katzenstein, geb. Hertz. Privatkl mH:
Dr. Großmann Bremerhaven Dr. Ger-
hard Katzenstein. Wesermunde-W. (

EMPFEHLUNGEN
Der werten Kundschaft zur Kenntnis

daß ich dt-n Heißmangelbetrieb heute
3 Juni, übernommen habe. Fr. L.
Seeber. Goebenstraße 7. l

Fahrräder dereifr Fahrrad-Anhänge-
lief als Spezialität Franz Lindemann
Hamm^rbrookstr 74 o Eimsb Ch '*6

Holzleisten rohr umeh. v 5 Pt an.
liefeit Leisten-Wulff 23 34 80

v\,enieer Kohle mehr Wärme durchrestlos? Entfernung von Kesselstein u
Rost in Zentralbeizungs-Kesselanlagen
o ;hrleitunps«vstem und Reiskörner
Keine Unterbrechung der Heizneriode
Allererst? Gutachten und Referenzen
Fran? A Zagst Hamburg 11 Zlnnel-
haus 3 Ruf 31 25 68

Abschriften, Gesuche, Briefe, Urkunden
fertigt schnell u billig Schreibstube
Osterstraße 65 3^ 55 72 13
A enn Sie den guten (.rem Ellocar
aufgebraucht haben dann werfen Sie
bitte den leeren Tons nicht fort Für
uns Ist ?r wertvoll! Geben Sie den-
selben mit dem Deckel Ihrem Händler
zurück der alle leeren Fllorar-Crem
Tönfe sammelt und an uns zur Neu-
füllung weitergib 1 Dadurch werden
wertvolle Rohstof*? und Arbeitskräfte
gespart n Sie erhalten -im «r früh eine
neu? Packung horhwert Crem-Ellocar

Mehlfreies Kleingebäck stellt man
selbst her mit Mllt-1 W Wie man s
macht? M : lel W re-'eptgemäß zu
Schnee schlagen, dann Zucker dar-
über streuen. Nochmals kurz schlagen.
Den Mllel - Schnee formt man zu
Schäumchen auf einem mit Papier
ausgelegten Backblech. Dann bäcktman In der Röhre bei Mitt°lhit 7 -
hellgelb. Schäumchen müssen noch
einige Stunden an einem warmen Ort
nachtrocknen. Kinder Heben sie sehr!

Tbled? ' ins fernitfe-7 40. L» 34 45 07
Dauerwellen — Haarfärben Bei Vor-
anmeldung kein Warten!
FÜR DEN LUFTSCHUTZ
Verdunkelung« Rollo« in allen Größ' r
liefert schnell und bringt an Schwert
feger 42 e 4 19 Hamburg 4 Pckern
fürder Straße 66

Holzleisten, rauh gehobelt, rechteckig
rund lief Leisten-Muller Hbo 11. Po
dinpsmarkt 29. Alt. Bahrens. Straße 175

b'i«en Prinz Altona Gi Johanrnssli 41
bietet ab Lager an Luftschutzsnrltzer
m S< hlaur b RM 13 5C Feuerlöst her oaf'
Q Schaum RM 32 55 60 Einroißhaker
m Stiel Feneroaftr h Krankenhahr u=w

Hambg.SDrinKrol1o-GeR.LangeRe'.be29,
Handelshor, 24 05 29. übern. Reparatur,
u Reinig, v. Verdunkelung roii (Feder-
mech.L Annahme mont. u. dienst, v. 8-17f

f
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In der Reichssportschule der HJ bei Stuttgart vereinigten sich

Mädelführerinnen germanischer Länder zu einem mehrwöchigen

Lehrgang. In der Mitte junge Wallonin, links Norwegerinnen,
rechts deutsche BDM-Führerinnen Aufn. wdtbüd

Abendstimmung am Meer
Aufn. Blanke-Mauritius
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Der Brunnenhof im Kreuzgang
der Kathedrale von Monreale

Dieser Kreuzgong ist der größte und schönste des
italienisch-romanischen Stils, mit Anklängen an die
sarazenische Baukultur. 216 Säulen tragen paar-
weise die Spitzbogen; die meist reich ornamen-
tierten Säulenschäfte sind mit erstaunlicher Phan-
tasie abwechslungsreich gestaltet. Der Kreuzgang

stammt aus der Zeit um 1200 Der Dom von Palermo

—

f,

M£-
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1,185 an Stelle einer maurischen Moschee geweiht, hoben viele Jahrhunderte an ihm weitergebaut.
Im Innern

da das Heilige Römische Reich Deutscher Nation alleiniger Träger der abend-
ländischen Kultur war.

Jüdische Blätter Amerikas haben zur Vernichtung aller Kulturdenkmäler
Europas aufgefordert: „Denn es ist ja nicht unsere Kultur", schrieben sie^
Freilich nicht, denn ihre „Kulturwerte" sind z. B. Explosivbleistifte, die Kinder-
hände obreißen, und ihre „Literatur" sind Uuldigungstelegramme an Bomben-
flieger, die tausendjährige Kirchen zerstören. Kostbare Werte sinken dahin —
und doch wissen wir: Europa und seine Kultur, sie werden auch diesen Rausch
der Vernichtung überleben I

Zu den bevorzugten Angriffszielen der anglo-amerikanischen Luftgangster gehört in den
letzten Monaten die sizilianische Hauptstadt

des gewaltigen Bauwerks die Königsgröber der Normannen
Aufnahmen HF-Archiv

Palermo. Große Zerstörungen in Wohnvierteln wurden angerichtet und uner-
setzliche Kulturwerte vernichtet; so u. a. das berühmte Gemälde „Madonna
mit dem Rosenkranz" von van Dyck. Noch sind ober die Zeugen der stolzen
normannischen Vergangenheit Siziliens größtenteils erhalten. Die reichen
Kunstwerke aus jener Epoche, unter denen der Dom und die Kathedrale von
Monreale eine Sonderstellung einnehmen, bergen auch für uns Deutsche kost-
bare Erinnerungen: Kaiser Friedrich II. (f 1250), seine Gemahlin, die Kaiserin
Constanze, und sein Vater, Heinrich IV., ruhen neben den normannischen
Königen im Dom in kostbaren Porphyrsarkophagen. Sie sind Künder der Zeit,

gezogen. Da sie aber Schwierigkeiten macht..
Rautenberg machte ein erstauntes Gesicht.
„Ja, wissen Sie denn das nicht?" fragte

Gudrun.
Rautenberg schüttelte den Kopf. „Ich wußte

nicht, daß die Sache schon soweit ist und Ihr
Vater nun nicht mehr zurück kann."

„Hat Ihnen niemand davon erzählt?" fragte
Gudrun.

Rautenberg wußte nicht, ob das eine An-
spielung auf Violets Besuch sein sollte.

„Die Sache ist so, Ingenieur", fiel Sven ihr ins
Wort. „Die Versicherung — es ist die Lloyds
Chinese Territorial Company — hat sich gewei-
gert, zu zahlen, weil ihrer Auffassung nach un-
genügende Sicherheitsvorkehrungen getroffen
worden waren."

„Hat man denn damals das Werk nicht be-
sichtigt?"

„Doch", sagte Sven „Man bemängelte die un-
genügenden Dämme auch, aber ich ..." Sven
stützte seinen Kopf in die Hände, „ich versprach,
es zu ändern. Nur unter diesen Bedingungen
wurde die Prämie, die sehr hoch war, abge-
schlossen."

„Und haben Sie das nicht nach Schanghai
gemeldet?"

„Nein", sagte Sven düster. „Ich unterließ es,
weil ich wußte, daß man in Schanghai nicht
danach gefragt werden wollte. So ist es ge¬

kommen. Unsere Gesellschaft stellt sich nun auf
den Standpunkt, daß das gleichgültig wäre, denn
die Katastrophe wäre auch eingetreten, wenn die
Dämme in Ordnung gewesen wären. Aus diesem
Grunde hätte sie sich so hoch versichert."

„War denn die Versicherung auch für den Fall
einer allgemeinen Katastrophe solchen Ausmaßes
gültig, oder trat da der Paragraph der höheren
Gewalt in Funktion?"

„Die Versicherungsgesellschaft legt es so aus."
„Aber das muß doch aus den Bestimmungen

ersichtlich sein?"
„Nein, sie sind so verklausuliert, daß man

es nicht ohne weiteres herauslesen kann", ent-
gegnete Sven.

Gudruns und Werner Rautenbergs Blicke be-
gegneten sich. Werner glaubte, in Gudruns Blick
große Sorge zu lesen. Sven hatte den Kopf wieder
in die Hand gestützt und starrte schweigend vor
sich hin.

„Dann", sagte Rautenberg nach einer Pause
während er es vermied, Gudrun anzusehen
„Dann wird man Sie wahrscheinlich verurteilen
Sven."

In diesem Augenblick betrat Violet Gwenn
das Zimmer. Sie war sichtlich betroffen von
Rautenbergs Anwesenheit, reichte ihm aber
lächelnd die Hand.

Fortsetzung fo^t

Das it'nfe Äugc

Von Adrian vanArennes

Sie hatten alles seit langem vorbereitet.
Während Sam, der Mulatte, sich von dem Chi-
nesen ein Tütchen Zimt auswiegen ließ, schlug
Joe ihn nieder. Was jeder von beiden dann zu
tun hatte, das war von ihnen lang und breit be-
sprochen worden, denn sie mußten sich vor dem
Fieber hüten, das einen leicht nach begangener
Tat erfaßt. Die hastige Gebärde ist schneller als
jede Überlegung, und in der Eile der Flucht blei-
ben oft Spuren und Dinge zurück, die einen dann
verraten.

Um all das zu vermeiden, wollten sie noch in
der gleichen Nacht, gleich an Ort und Stelle die
Beute teilen und sich dann trennen, um sich für
einige Zeit aus dem Wege zu gehen. Vor allem
gelobten sie sich, die Stadt nicht zu verlassen.
Würde etwas geschehen, so richtete sich der Ver-
dacht immer vor allem auf jene, die das Weite
gesucht hatten. Nur Anfänger liefen davon. Und
dann wollten sie keine großen Ausgaben machen.
Im Notfall lieber Schulden anstehen lassen. Neu
erworbener Reichtum soll nie zur Schau gestellt
werden. Das ist das dümmste, was man tun kann.
Damit liefert man sich selbst aus.

Alles ging nach Verabredung vor sich. Pünkt-
lich um 11 Uhr 40 lag der Chinese Tscheng, der
von Wucher, Schmuggel und Diamantenkauf
lebte — Diamanten, die die Neger trotz der uner-
bittlichen Kontrolle durch die Aufseher beiseite
zu schaffen wußten —, Tscheng lag jetzt zwischen
einem Faß Heringen und einer Kiste voll roter
Pfefferschoten. Seine Augen waren weit aufge-
rissen, und Sam, der eine empfindsame Seele und
ein abergläubischer Geist war, versuchte sie zu
schließen. Aber so leicht sich auch das rechte
Auge zudrücken ließ, so widerspenstig war das
linke: das Lid öffnete sich immer wieder, kaum
daß man es losgelassen hatte.

Zuerst glaubte Sam, der Wucherer sei nicht wirk-
lich tot und er wende aus unheimlichem Eigen-
sinn den Blick nicht von seinen Mördern. Aber
das konnte nicht sein: das Herz hatte aufgehört
zu pochen, und die schwere Hiebwunde am Ge-
nick ließ keinen Zweifel übrig.

Das heisere Grammophon grölte eine in
Europa berühmte Arie. Joe stellte es ab. Bei
dieser verdammten Musik konnte man nicht hören,
ob draußen jemand vorbeiging. Sam war noch
immer dabei, Tschengs linkes Auge zuzudrücken.
Joe schob ihn achselzuckend beiseite. Er konnte
nicht verstehen, wie man die kostbare Zeit so ver-
geuden konnte. Er zog die Schubfächer aus der
Kasse, leerte die Taschen des Chinesen aus und
löschte im Laden das Licht.

Dann durchstöberten die beiden Männer den
einzigen Schrank, entdeckten einige gelbe und
grüne Banknotenbündel und begannen sich darein
zu teilen. Joe hatte seinen Revolver neben sich
hingelegt und zählte das Geld wie ein gewissen-
hafter Kassierer. Sam, der abergläubisch war,
mahnte seinen Spießgesellen zur Eile, denn der
Chinese Tscheng blickte sie noch immer gläsern
aus seinem linken Auge an, und diese Hart-
näckigkeit verhieß nichts Gutes.

Ein heftiges Pochen an der Eingangstür
schreckte die Mörder auf. Ihre Herzen pochten
wie rasend, heftiger als die unbekannte Faust.
Schließlich ertönte eine laute Stimme, fluchte
dann und beschimpfte den Chinesen, warum er
denn nicht öffne. Die beiden erkannten die aus
rauher Trinkerkehle kommende Stimme des Hol-
länders, der in seiner Geldbörse aus Gazellenhaut
stets einige hochkarätige Diamanten bei sich trug,
von denen niemand wußte, woher er sie hatte.
Als er sich nach nochmaligem vergeblichem
Klopfen wieder entfernte, atmete Joe erleichtert
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Roman von Wolfgang Berger von Lengerke

29. Fortsetzung Nachdruck verboten
Gudrun nickte und stellte mit Freude fest, daß

ein Schatten des Bedauerns über sein Gesicht
glitt. Unwillkürlich, ohne daß sie es so recht
wollte, entgegnete sie: „Oder meinen Sie, daß ich
nicht gehen soll?"

„Bitte! Gehen Sie nicht. Kommen Sie mit nach
oben!" sagte Rautenberg lebhaft. Er sah ganz
deutlich, wie sie unter dem feinen Schleier
errötete und den Kopf nachdenklich neigte. Er
sah auch die kleine Falte, die sich auf ihrer Stirn
zwischen den Brauen bildete.

„Ich kann diesen Herrn aber nicht warten
lassen, mit dem ich verabredet bin", sagte sie
leise.

Rautenberg fühlte, wie ihn diese Antwort traf.
Mit wem hatte sie sich verabredet? Mit einem
Herrn? Mit welchem Herrn? Schnell entgegnete
er: „Wir schicken sofort einen Rikschafahrer
als Boten hin. Einverstanden?" Und er zog Bleistift
und Notizblock aus seiner Brusttasche und reichte
beides Gudrun. sGudrun nahm den Bleistift und
den Notizblock und überlegte.

„Bitte!" sagte Rautenberg nochmals leise.
Gudrun schrieb einige hastige Zeilen auf den

Block, riß die Seite ab, faltete sie zusammen und
gab sie Rautenberg.

„Und wohin soll der Bote die Nachricht brin-
gen?" fragte Rautenberg.

„Zu Jean Beaufour, Kingsroad 223, Internatio-
nale Konzession", antwortete Gudrun kühl. „Geben
Sie her, ich werde es selbst aufschreiben." Und
sie schrieb hastig die Adresse auf den Zettel, den
sie dann Rautenberg zurückreichte. Sie glaubte,
auf seinem Gesicht deutlich den Ausdruck des

n "fremdens zu sehen, was sie veranlaßte, ein
wenig maliziös zu lächeln. Innerlich aber war
lauter Freude in ihr, Freude darüber, daß er so
sichtlich betroffen schien, weil sie sich mit jemand
verabredet hatte.

Rautenberg nahm den beschriebenen Zettel
und winkte einen Rikschaläufer heran, dem er
die Botschaft und Geld gab. Dann kehrte er zu
Gudrun zurück. „So", sagte er erleichtert, „wollen
w *r nun zu Ihrem Vater hinaufgehen?"

Sie stiegen beide stumm nebeneinander die
* re PPe hinauf. Gudrun voll heimlicher Freude,
da ß er doch gekommen war und daß er gerade
^kommen war, als sie wegen einer Verabredung
n s Haus verlassen wollte. Rautenberg mit einer
®‘chten Spannung und nachdenkend darüber, wer
°ul dieser Jean Beaufour sein könnte, mit dem

rieh .Gudrun Lindquist verabredet hatte. War es
«Rig gewesen, daß er so lange gezögert hatte,

B aufzusuchen? Vielleicht hatte sie auf seinen
nochCh Geartet, und als er nicht kam, kaum
q . h an ihn gedacht? Aber er war ja eigentlich

uinmen, um mit Sven zu sprechen.
SchiladrUn sch,oß die Wohnungstür, an der ein
mit "Pension Rivoli, Pension moderne" hing,
treten' 1*^1 Stecker auf und ließ Rautenberg ein-
m U ßtn' ,Der Flur war ziemlich dunkel, und Gudrun
bei J lan9e nach dem Lichtschalter suchen. Da-
Atem äI1, r Sle . itlm einmal so nahe, daß er ihren

Ncicha meinem Gesicht verspürte.
Gudrun' i"1 Leutenberg abgelegt hatte, ging

aen Gang voraus, klopfte an eine Tür

und trat ein. Rautenberg hörte, wie sie sagte:
„Herr Rautenberg ist da, Pa. Er will dich be-
suchen."

Als Rautenberg in das Zimmer trat, ein
schmales, dunkles Pensionszimmer mit geschmack-
loser Einrichtung, hatte sich Sven von der Otto-
mane, auf der er lag, erhoben.

„Seien Sie herzlich willkommen, Ingenieur ...
Bitte, nehmen Sie ein wenig Whisky, Ingenieur?
Eine Zigarre oder eine Zigarette?"

Sven Lindquist empfand sicher Freude über
den unverhofften Besuch und rumorte in dem
schmalen Zimmer, um in aller Eile einen kleinen
Teetisch zu decken, während Gudrun ging, den
Tee zu bestellen.

„Ich dachte, wir könnten bei Ihnen einiges in
Ruhe besprechen, Mr. Lindquist", begann Werner
Rautenberg und ließ seine Blicke über das mit
geschmacklosen Plüschmöbeln ausgestattete Pen-
sionszimmer gleiten, in dem nur die in satten
Farben schillernden schönen chinesischen Seiden-
kissen sowie ein kostbarer Lampenbezug einiger-
maßen angenehm hervorstachen.

Sven nickte. Er sah sehr vergrämt aus. Er
sah aus wie ein Mann, der zwischen zwei Mühl-
steine geraten ist, die ihn langsam zermalmen.
Rautenberg überlegte, ob er von dem Besuch
Violet Gwenns etwas erwähnen sollte, vielleicht
würde Sven das verletzen. Aus dieser Über-
legung heraus sagte er: „Sie sind doch der Mann,
Mr. Lindquist, der für die Sicherheitsvorkehrun-
gen des Werks Ihrer Gesellschaft verantwortlich
war?" Und als Sven nur wortlos nickte, fuhr er
fort: „Warum sagen Sie nicht einfach, daß Sie
diese Verantwortung nicht mehr tragen können?
Ich sehe doch, wie Sie darunter leiden. Man hat
Sie in eine Situation gedrängt, die Sie nicht län-
ger ertragen können. Weshalb gehen Sie nicht
hin und sagen es Ihrem Chef."

Werner Rautenberg schwieg.
Sven hatte den Kopf wie unter einer schweren

Last gesenkt. Tonlos sagte er: „Ich kann es mir
nicht erlauben, ohne Stellung zu sein, Mr. Rauten-
berg. Ich besitze so gut wie nichts."

In diesem Augenblick kam das kleine
Chinesenmädchen und brachte den Tee; ihr folgte
Gudrun. Sorgsam goß sie den Tee in die dünnen
Schalen. Dann sah sie auf ihren Vater und blickte
danach Rautenberg an.

„Was hast du, Pa?" fragte sie. „Etwas Un-
angenehmes?"

Sven schüttelte den Kopf und entgegnete:
„Der Ingenieur hat nur die Wahrheit gesagt

„Was für eine Wahrheit?" fragte Gudrun
Sven schwieg. Er schien auf Gudruns Frage

nicht antworten zu wollen. So war es Rautenberg,
der sagte:

„Ich legte Ihrem Vater nahe, seine Einstellung
zur Field Power Company zu ändern."

„In welchem Sinn, Herr Rautenberg?"
Rautenberg fühlte Gudruns Blick gespannt auf

sich gerichtet. Er nahm einen Schluck Tee. „Ich
meinte, daß es richtiger wäre, es darauf an-
kommen zu lassen."

„Es ist wegen der Versicherung", meinte Sven
erklärend. „Wenn die Versicherung anstandslos
bezahlt hätte, hätte ich mich schon zurück-

auf, als tauchte er eben an die Wasseroberfläche.
Dann aber bedauerte er lebhaft, daß ihm die
Beute entgangen war.

„Hätten wir nur noch eine Stunde gewartet ,
meinte er. Er deutete auf eine Schnapsflasche und
zwei Gläser, die neben einem Kistchen feiner Zi-
garren standen: „Wir hätten sie beide erledigen
können. Der Holländer hatte sicher eine Menge
Steine bei sich, die mehr wert waren als das
ganze Zeug hier."

Vor Wut versetzte er dem Schubfach einen
heftigen Fußtritt. Ein Brettchen löste sich dabei
und eine Anzahl roher Diamanten kam zum Vor-
schein. „Zwei Teile davon gehören mir, das andere
dir", sagte Joe. „Das ist eine unerwartete Drein-
gabe.“

Sam wagte nicht, ihm zu widersprechen. Er
fühlte, Joe würde ihn ohne weitere Umstände um
die Ecke bringen, wenn nicht die Leiche eines
Komplicen ihn mit größerer Sicherheit verraten
hätte als eine vergessene Mütze. Er deutete auf
die Flasche: „Einen Schluck Gin, bevor wir auf-
brechen?" schlug er vor. Seine Hand zitterte,
während er die Gläser füllte.

Beide schnalzten mit der Zunge wie Männer,
die ein gutes Getränk wohl zu würdigen ver-
stehen. Wohlig durchdrang sie die Wärme. Sie
fühlten, wie ihre Kräfte sich steigerten. Kein Ge-
räusch drang mehr zu ihnen von draußen, außer
dem betäubenden melancholischen Gesang der
Ochsenfrösche aus einem nahen Tümpel. „Keines-
falls mehr als zwei Gläser", ermahnte Joe den
andern. .Jetzt ist nicht der Augenblick, den Kopf
zu verlieren."

„Dazu würde wohl die ganze Flasche nicht
ausreichen!" übertrieb Sam. Joe überflog die
Beute nochmals mit Kennerblick. Doch bald
schien seine Teilnahme nachzulassen. Er blieb
mit auf seine Ellenbogen aufgestütztem Kopf
nachdenklich sitzen. Sam versank langsam in
einen Zustand überirdischen Wonnegefühls. Dann
starrten beide einander an, ohne sich richtig zu
erkennen. Sie waren gleichsam eingelullt in eine
bislang noch nie gekannte Seelenruhe.

Eine fette schwarze Küchenschabe war von
der Decke herunter in Joes Glas gefallen. Er zog
eine Grimasse, streckte den Arm aus, um das
Tier herauszufischen, aber der Arm schien sich
unendlich verlängert zu haben, und er konnte
seine Hand kaum bewegen. Er streckte die an-
dere Hand aus, aber dadurch verlor sein Kopf die
Stütze, neigte sich vor und wäre beinah schwer
auf die Tischplatte gefallen. Doch das Kreisen
seiner Gedanken blieb klar. Wütend stieß er
nach der Schnapsflasche. Auch Sam versuchte
aufzustehen, aber seine Glieder versagten »hm
den Dienst.

Und da fiel plötzlich den beiden der Holländer
mit seinen wertvollen Steinen ein. Der Chinese
Tscheng hatte ihn anscheinend erwartet ... Sie
schauten auf das so sorgsam vorbereitete Ge-
tränk. Und plötzlich begriffen sie alles. Weder
ihre nun schon zur Maske erstarrten Züge noch
die am Gaumen klebende Zunge vermochten die
Todesangst, die sie ergriffen hatte, zu zeigen oder
zu äußern. Wildwütig vor Entsetzen belauerten
die beiden Verurteilten im bleichen Gesicht des
andern die Wirkung des unbekannten Giftes und
hörten, wie der Tod unerbittlich näher schlich.

Bis zur letzten Minute war Sam fest über-
zeugt, nur Tschengs offenes linkes Auge sei an
allem schuld gewesen. •

(Deutsch von Hans B. Wagenseil)
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Viktoria-IJchtsD.. Lockstedter Weg 4!
..Liebesgeschichten m Willi Fritsch.
Hannelore Schrotb. 3 30. 5.45. 8 Uhr

Viktoria-Theater. Hammcrbrookstr. 76
. Fiakeriied 114' m P Hörbiger Gustl
Huber. 3.45 6 3.15. Hauntfilm 8.50 Uhr.

Volksd. iJchtsn.. 5.15 u. 8 Uhr. Sbd
b:s Mont. ..50f)0 Mu/* Belohnt na

Vnlkshniis-i ichtin.. Berne. 5 u. 8 Llhi
Frt. ..Einmal werd' ich dir gefallen“ (JI
Sbd.-Mo ..SoDhienlund“. H Liedtke.

Walhalla-Lichtsniele. Weidestralie 143
..Karneval der Liebe '. Joh. Heesters
Dora Komar. Ans. 3.30. 5 40 8 Uhr

Weltsoieeel.Lohbiügge VW., b.Montag
verL: ..Alles Herz wird wieder iune
5 30, 3. Stgs a. } Sonnt. 1. Mont. 3.30
Märchenvorst ..Bremer Stadtmusik

Zentrum. Großneumarkt .Blutsbruder
Brigitte Hornev Attila Hörbiger. Ans
2.30. 1. Vorst 7 45 Uhr

Zentrum l.ichtso Harbs 3 5.15. 7 4
..Andreus Schlüter (14l H George

ZoH-ivichtsniele Bramfridcr Straße 4
.Der Seniorchei“ Otto Wernicke. Hil-

degard Grethe. Ans. 3.30. 5.45 8 Uhr

Sekret.-Fdchktn. einwandt.. Charakter,
ct- ‘jmsrannsf . AllfzemeinbihiÄ.. Ver-
trauenswurdigk.. abs. Zuverlässig, u
Interesse. Kennwort: 146. Ausfuhr). C<
LG 15 148 an Ala Leioaie C 1

Sekretärin, gewandt, seibstand.. 2um
Einsatz im besetzt. Ostgebiet v. Eisen-
konzern ges. Russische Snrachkenntn
er*ur.t<ht Ausfuhr'.. CsJ PS .'t*9 Hf

Steno sekretärin, tücht . erfahr. Kraft
mit guter Allgemeinbildung, auch für
Lohnberechnung Antritt Lald.cst. Be-
werbungen nach Anruf: 42 82 83 •

Buchhalterin, oerf.. u. nerf. Korrespoi
aerdin L selbst Stellungen v. Industr.-
Untein i. Hbg. ges OJ J 4^/1 HF <

Buchhalterin, brlanzs her. die Lust :
Prüfer beruf hat, v. W.rtschattsoruf«.gesucht PL ,04 HF

Buchhaiterin u. Hillsbuchhalterfn fd*
Durchschr -Syst ges. Brückncr-Werkt
KG Gronlngersti 25 3131 tu

SienotVüistln und Kontoristur . i erf
branchekund. von Lebensrn.-Gro/hdlg
gesucht . Ausfuhr :che OC PS 5?3 HI

Stenotypistin, ver" f Getreiden, sch
ges. m huchhalt. Kenntnissen 253 Fr
Holst. Stein & Co., bi.tzow i. Me<kltStenotypistinnen .nd Keutonslinnen
mehreie über 21 J. !. das besetzte
Frankreich ges Ing. Friedrich Pau.
Stolze, Hamburg, Spitalsrs: raße 11

Sachbearbeiterin u. Stenotypistin t d.
Einsteilungsbüro ges. Gewandt Dam
wird d. Moglichk. gebot . b. Eignung
Selbsteinstellunger. vorn, zu können
Gr. Auistiegsmogiichk. bei gut. Leist
Ausl. handschrlltUdhe CF*, unt. FN D
-441 an Ala, Berlin W 35

Stenotypistin, selbst, arb. ges. 333860
Stenotvoistinnen u. Kontoristinnen v

Industrie^Untem. ges. E PS 279 HF
btenotx Distin. die selbst arbeit kann

Besieht. Carl Gerloff & Co. Hbg. 3b.
Stadthausbrucke 13

Stenotypistin t uns. Exoed-Abt., w« .
m Kenntn. d. Expedition, ces., auch
Haibtagsbesch öftre ng El PZ 263 HF

StenotvCKtm für Hambg Großhandc.
gesucht 1 eher & Ramsden Nachfl
Sude:s.tr., 245 49 f

Kontoristin m bu hhmlt Kenntn. für
H 04 b tagsbeseh, v. Lebenso. -Großh. ces
b m BranchB-Kennrr Aus!.L-^PT574HF

Kontoristin. ig„ f. kaufm. Kontor u
Lageraib.. evtl. z. Anlernen so! ger
Lothar Bochert. Königstr 6 i

Kontoristin ges. Neue Norddeutsche u
Vereinigte Elbes, hitfahrt Akt Ges
Hdir.turg B.rchardstr. 1. Klostertorhot

AI 1 einkqetormin. zueb Anianc c^Rohr. Hammer Deich 77. M 25 12 22 I
Kontoristin, gewandt. nen/In sfenogu_ Maschinenschrb t hies Grcrbon.i
xxontoristln f. unsere Rechn unzsabtet-
lung ges. C F. Asche & Co.. AG.
Hamburg«.Altona. Fisch'-rsaUee 57 9

Kontoristin f. alle voik. Büroarbeit.
se.ostd. arb . v. Küh.enhandlunc ges

..Eu.J 271 Hammerbruukslr. 62
Kontoristin, auch Anf-i-z.. mugl. mu
Kenntnissen im Maschin.^schrb evti.
halbtags. Vereinigte Sdiersloffwerk-

.G-J1 *: b,. iL rjbg.-Af.or.d Ruinweg 12'.\ er^aufenn. 3. ie . gt Handscnr •<•<<

2 ig. Mädchen oder ig Frauen f-;.
uns. Kassen bei freiet Si-'.un ges
evt.. a ich geebnet i u : Erholungs-
ucdurft.ge. Strands: iü Biecenbekei

: Ahreasbujre-HGisbt *.'♦ iLeih.,u<hereitehiiha, gebildet, f. halbe
*age und Urlaubsvertretung ganze
Tagei zof. g sucht & D 4347 HF '

rrau qd. Mädchen f d. Bor.-Kontroib
irPeiS - K?u2 Rabe en 53 57.Lo!z;ndu<frie- Bet rieh im B->-.r Wale

sucht wen. Ari.eltskräfte f leichter
Arb*1 -ten Hackinzers ipe. Sl et»e!avBayrischer Wald.

Bnhreniefd Altona Bahren*. Chss 57
..Mein' Frc.mdin Josehnc . m. Hilde
Krah! P. Ii - - nmid. 3. 5.15 7 35 L hrBalke«. Lich.’-riek. Hamburg 5fr. 17
..Meine eva Iczesa 1 H Söhnker. Elf
Mav. . r. Arif. 11.30, l V. 8 -C

Bede i^icht so.. Ak. Schul terok t 115
..Die <rc3e Nummer UL Anfang
3 Uar letzte Vorstellung 7 Uhr

Billsfedter LichKn Frtg-Mo.. 7.45 U.
4 U vd.-Von . Koo/ hoch, Johannes

Blankeneser Lichtso W. 3.30 u. 8 U.

baUDlatedt. >. nruen Wirkunvskr. Lei'
Posjtioa in Fabrikation i evorz. Po
verheir best.- k. lr, C- ?F 266 HF. '

Fabrikant lHetrieb 77t etiilierd.I. 48 J.
ubern. f Kriovsd. Vertraut nvvteli.. auch

BMuebrekher <ÖT-Truppf Ja.Bot o 1 6.43
Stil auehDtor m.-Ein-, L-. PO 276 HP<

E ;SSSM-.
Kanfm.no M Ian»,. Gesd.,H.f in

verseh Grohbelriebrn •nrnscht si.h
t • Ii.no Krankheit wirckr in Vor
üauens.lcllw zu l,et..u„en, ZunSihst
rnoei f halb. 7aee Efl B 49,7 HF i

'•''"zehntel. 1 .eilend
x‘-' r: 1 Indtislriebrtr m Oreamsat.
Ta.ent. bilanzs et Vciherdl .nesoartn
»acht oee.vr, r«erhalt.,. ME 4851 HP i

HLLÄE'•Weiten vertr. >urht rum 1 7 1943

Kaulniann. I.mpi^hr. Aueldn Isoraxis.

MWM

MMSstiren«. .Mann u. d, Autoers.atztciiLrF h

i®Ä

MM4L--L
J-' nG r4985 OHp,ühre ,UCb* SU,lu"' i

WLLLM

MMMD
. Obers, hafhtmr-isler. oerf. In

Straßenbau Fernkdbf llepnn u Kanal»
IrrRomainen. Polen. Rußland u.

Altorn Waldein u neti 5 , r l
s," luna

Werkzeuemar her alt erL. , Stulle

des Art, -Amt W i<. ind. MartfnUli. 12

Hauawarteheriaar i neck. Stelle in

t>'l DIU2J.1 Cr'nde”ber5D 28. verändcrnjtlawrwartoo.teii gr.urht 3-Zimmer
Wohne vorhanden. tS3 D 5241 HP.

Kunstabteile.. Wien I. Dorothoeieasse 11
2*.- 24. Juni: 484. Kunsfhiiktion:
Olüemälde (Canon. Fabritius. Konnlnck.
Maunasco. Molvn. Moinner. Palma H
Giovane. Ribera u Aquarelle.Ikone.
Miniaturen. Zeichn.. Granhik. Skulotur..
t'inricht.-Gepensf. Metellarb.. Gold- u.
Silber. Bildtenniche u. and. Textilien.
Favence. Glas u. Porzellan. Aussraba .
Janonika. Besicht, nb 17. Juni (Katalogs

moroens bis lO'/i Uhr. ' (
i*r i." T,eför "A20V . Glstr.. abz sep. NO

Rstdfo. Kortinp 4 Höh’- Wstr . abiuß
Xin ^uierstotte bis \ u bldupeiaust..

55 ^7m jnn

L^2' 9-JX0,, -‘ Ad’Z \bz cetz - xleinbi’d
J'f °d VergrQß..,Xr,o Ruf 58 <8 4 i. 'Hohliaarniatr.. 2 Bettum r :.ndn:•?'» (V-

:o,*rsi 2 Plumeaus (rosa Seide) nbz’.'-r
pe". kl. EmDireschrank u. -kommod<

„Brucke <t» n 26 23.Gr 38. abz. pcp. D Soinm
J u«n lv i2i ?nhlur»sausal. :rr> 23 37 24Schishefel (42). unverwüst), ab? cei-

Liasherd rn. Backof. od. einz. Backofen,
evt. w.pt.Jfl. Kocher in Zahi, «ptr^b.Hann, Blankenese. Freilicrathstr. 15a. I

Schretbmasch. d;z. we« '<1. Tcnnith
cd. 2 Krücken. 0» 24 93 82.

Schreibmaschine ab? >r. raod Küche.
Kubisch:. Zahhinasausgi. 44 27 67. I

Schreibmaschine abzugeb. i-cg. Bett-
. w4.i-.ee. 59 15 97 nach 7 Uhr.
Schreibt Ei- he ge». Stoff od. Sch. 37'/-.

B A. S. hmidt. Fruchtallee 118. n. 18 U.
Schuhe, schw.. Wildt., et erh.. 38.

sed Nachthemd.42/44, abz.«.Badeanzug
u.B.-Kanne mal. i. dkl.rot. 42 44. z338.96.

Schuhe. 38. blau Lein. m. Led . abzug.
gegen Badeanzug 44. »Sh 52 27 69. I

Schlittschuh- od. Rollschuhstief.. Gr.39.
c" . '.,»”»• Kleiderstoff -t > 44 09 75Sektkühler. Kerzcnkrono abzug. «ec

Stoffe, 34 89 87 (
Silherhesteck abz. izeor. Nähmaschine

Scaolz. Bundeswe« 4 II. (
SfriKer-Ndfun.. alt. Mod.. s. gut nähd..

abz.« 7 m TrennenUut o.Bettumrand«.
evt Zuihl. Reinbek, Gr.Scharnhorst 19.(

Sommeranz.. Maßarb mittl Gt tbz.
eeeen Kqstümatoff. tef 54 18 10 i

Sommerkleid Gr 42. suortl ab? ge«
Pumns 36 ad. Strümnfe 8Vi. 55 58 20

Sonnn. -Maut.. Wolle i ca. lOi. Knab
abz «eg. Knabenschuhe. 33 •>. lack
f. 12,4h, Knaben, te» 44 5’80. I

Soortiacke. Ig.. schwarz-weiB 11
Gr. 44/46. ud. Daunenobeibelt abz. «
2 I ach Gardinen. Ant n. 19 U. n. 13908.1

?’üQr lüc '1,, he. br.. d mische, wen. eelr..Gr. 38. abz. eet>. I P. weiße Wdulrd
od I edenntmirs sehr ». erh. Gertrud
Ostermann. Volksdorf 2 Gossau 96 f

staub oue . o er.. 220 V abz. g Fahr-
rad Saß. Uetersen Kl. Sard 57

Stranilanzn« 3tle ab? « tl - o D.-
Fahrrad. Strandhose. Wolle. 1« . d blau.
Gr. 48. rbr «e«. D.-Schuhe. Gr. 5'/•
ID.-Blusen Gr. 40-42 A ,0.-. 1 Sonne -
tut. dunkelblau. «,. Form. .0 KM.

1 .. h. Deich 17. II. links, n. 18 Uhr i
Strallenschiihe. bl. Gi. 7 abz. ? ’osti

Gleichwertige. Gr ' 8. Heuer Hl.«-
Rissen Rissener Ufer 42. i

1 elenhpnannarate mehrten . abz. ceoLK \V-/xiibäTiptT. Friedrich Ropgmann.
Lidolfü'.raßo /. (t> 52 75 55/56.

I enoich od. Bettumrmdp sbzi.a creo.
elei.tr. Kühlschrank 2^0 V.. Gleichste
Zahr.inpsaasßl. srö 26 99 27. (

loaslroster. 110 V.. atzup. ces. k>.
Wasaerionf. 220 V 59 hh 44 i

I Mr • nöl.. . val. uh? r-cp. KüchenfUrh
(evtl. m. Abw.) eins. Bücherschrk . e.
als Wa-ii ’ ?.s hr. zu bon.. ahz.ceu. kl.
puterh. Ki.ichenbüfett evt!. Zuzahl.1.

28 (.6 59. nach 20 Uhr.
i ischtcnmn. krank, u. Gu.-Überschuhe
Gr. 38. anzup. pcp, Punnenwap. Leute.Barnsen b Bcrpedoif. Geesthacht.Ch«;s

Traperl.h'iil. Gr. 42. tchv/. Punos, (ir.35’/2. abz peR 2 kl Stores od. Gardic
Hormann. Immenhof 1t. abends.

( berscliLivlah. el. o lp vzß dpi. Hose
, abz. p \o. bl. Wolis’rdh.. ca 10. 52.8? 19!Unterbett od- 2 Fach bunte Gardinen
abz. p. Dosenverschließmasch. 42 59 18'

Vogelbauer ahzupeb. treff. Lif pcstuhl.
Sch neuer. Gneisenaustr. 12 55 86 32. '

ZwilHnefikarre. abz. pep. Da.-Fahrrad
Kürzinper. Durchschnitt 30. i

vcsucht. Rut 21 45 01. Anu 5
Extraho-ie cd Anzup Inf. Gr. 1.79. v.

reldwebel ges Hbp.-Barmbeck. Th iRumrel-Wee 14a II.
Fahrrad tut eirr . ges. Egon Wiebers.
. Ironsbuttei b BargteheideFaltboot / j kajf? ces. R.«eske. Hb«
Rissen. RisEcrx r Ufer 49 i

Flieeermütze. Luftnachrichten, dringe! Ipes Gr. 58. H Schi !t?. Maxslr. 7 (
Hiegpr-Lxtra Uniform Gr 1.85. -ir.npd.

geb . evA Tausch per- Pekkaone (Oze-lot). Zahlungsausgleich. SchmidtHcrrcMrdben 87. I
abardinetnant Gr. 1 68. B<hw. 1.20.

B F 4968 HF <
Gleichrichter Körting) für 220 *Volt
gesucht Te-enhon 55 51 Gt. i

’ ’ ran nif.ohon. Ta., mov.. m. Platt iros.
ebenfalls Radio m Plattentmhe f. All-

, %™. % P 24 31 u. abends 26 27 64Gartenmöbel eut erhalt, mod . kauft
Burmester Rnf 24 38 01 t

GartenvcLkuich kauft (L> 44 27 67 i
GartenRchlaach gesucht. 37 82 62.
Geige. Celio v«sucht Weitzel. F,<<h-

n6r< 66 bei Moen. |
|janii»un),< r. auch v« br. ges. 44 22 72. f ,
H.-'£onL Mant. u. Am (evtl. Komb i.1.86. schlk . dnntr ges. C-3 G 36

Filiale Lunr cker Straße 59. V
H.-Anztie dki. Gi. 54 P r„ schlk Fi«

18> in VT., gesucht. Ludwig Schiöde .
Essen Werden. Soindelpan« 6.

Herreiianzii« i.hu gi Bun.:». 1.02 »
vesui hl KJ 4954 HF f

Uber Sdtc-nsen Bezirk Bremen.
Ä ee* °o««»

Ho zbefM 2 -;t.. zl gl ih .m Aull
Mtf.gfs. W.GlünOeig.Virtoriasti ZI IV.

Jwimnle ns ch . ec PK ui HP I
Ä^omDl i

KDMKMWWandrJiurl-cr Chausieo *)?.« I
KlnilerlaSrrad t. iG uhr g«. 2880 62 (
KjHdiTkarr« m Gummltjd «es. Böse
Blankenese Mühlenberger Weg 11

MR-LvL-s»Kk? vJ,ere P|J"«1 diln« «e>. Pach-hendlon« MOUeann Cerollneoiti I,'n 1» <3 32 7«

''M ,7^°i
Kochherd eleltr «ebr, für kl. Gant-
statte, evtl, au« h H. shaltih«4rd. zu

WM
kauft Burm-Her. 24 88 01. (

«"TA 5%-"',
/-•SßhlnM n. Gart«, bit.u v< I. t-C .59501

5**^”* iV.vJH lou’f
J.?Äf-06Aki!Än.r w-'toe, iHarken. L,-s«ero Werte Altdeutsrhe.
btaaten. wenn mogl. eu-h Grenz

zu tau«ch«n evtl. «. h zu Ite,,
w"-^.,.d%i7""'"' wm' Hmdler '

Een Klavier gutes, «es 'r> 49 1045Ruf 33 38 ü0 I

«°SKSL«S8

Omzierkiinifnrin il eldbluse u. lange
Hose), neuw zu kf od ge«. Zivd

MMWM»!I P* anp. vute» v. sucht. Weitzel. F's, I,
,be< k 68. bei Moii-n ,
Plano z. Lernen «. .. 56 0 1 65 n 19 Uhr.
Pistole zu kaufe,i mu ht in
„Sch Böckmannslr lu il i
PuifDiiiikarre u Puno.- u, Haar . evtl.

' 6 T4us.l1. zu V< V.s. I’i.nilr, KeisieiHambiire 11. <.r. Johann'sstr. 9
r<erhen6chieber fa »h g« n raucht) zu

k,i ,fo., C-J G 4'161 HP. I
I K’lswIiieihmaM-lilne zu kaufen m

0-3 H ’76 W.untshecket Cheussne 221 f
I nuderhoot clee , ? k ucs n vll. z

„tauach. g. Teles Radir.uno. 8. • n M io.
RollfilnikasRette und I'.itenl-Etu'. ce

I „»'Abi. r-1 G 4977 HP <
n Schlafzlm. kpl gut , l>. 860 RM. sei.

Angeb AN 314 Lübeckvi :,u 78 1

( L für private« Bed<irfJZZD

Aquarium. 85X42X4':. mit Ständer.
Fischen u. Pflanzen 40.-, Greif Ver
vielfältig. 10.—. IlaubenRranimonh.
Michelfelder, Eckmannswe» 11. D tr I

Büro Schreibtischlamnen iiv v. 20
30 .41 (teils Taaeslichti u SchTeihm -
ribchlämnen. ca. 10.-. u. einz. Lamnen-

J,'1 -?’ <a.-z " "3i V 2U.. VHk 31 22 6HElektr. Eisenbahn. Snnr 1. mit vielem
Zubehör für 200. . 42 70 26 v. 20-21 U.(

Emm re-Sess.. 3 ncu.SchleifL.Dam 3-dbz .
A 175.-. 14 86 04 z v. 1-i u '3 Uhr. l .

riLinrarderohe (Nußbaum! 45 - < ler
D.-So. Hut. braun. 15.-. «r.Wäschekorb
m. Gest (evt!. Babvkorh) 12.-. Fuchs. I
Alton.1 Wohlersalleo 16. II I

Gehetstenmch Perser. allerf* nste
Knüofunp. Prachtstück für 2060 RM.
Valk Hudlwalkerstr. 30.

Cieise. vute. in braunem Lederctui. eus
Privathand, für 250 RM 55 35 82 I

Gemälde i all. Gr., viels Gelevenheits-
kaufe erst. Künstl. Palma'lle 120 425666
irudeofen 20 Mk. zu vk. Billsir. 90. Ld i
HJn^lainne. elektr.. or. rd. Gl<is> unnel.

12.-. 3 Deckenlampen 3 -, 49 26 21 i
Jacke. dbL. 12. halbl.. 120.- . 22 41 25. l
Kassette nit Einsatz u donn Bod^n

25X36X16 cm. 250 RM. Bettenkiste
110X80X70 m 60 RM- Strauß. Ubp.20
Meldorfer Str. 3 li' v. 1-3- 20 Uhr f

Kleid 42, dklbl . f. neu, 90.-. hellbl.
eleg. Bluse, f. neu. /R).- echt mod
D.-Panamahut f. neu 25.-. dklbl Df
Hut f. neu. 15-, b. Gromball Hbp.
H.irburp Li Londorft^r Str 73. <Klubsofa 250. . rd.Tisch. 90 cm 0.60

22 10 56 bis 13 od. nach 20 Uhr t
MahaKuni-bofabank . üt 4 Polsterstüh 1

325 , Bronzekrone 50.—, Hänaelamne
20,—. .Bronzefechter" 120 — , Wand-
teller 30.-. OUemälde ..Pan" 150 RM
Telefon Werktage 15- 18 Uhr: 36 26 66.

Ober- u Unterbett 90.-. Gartvnbk 25.-.
zw 1 u 3 Elvers. Mühleno mm 8. II.f

PlatinfuchR 1800 - zu -^ikf. od. g<-v
elektr Eisschrank zu tnusc heu Ahlers
\nti-SchGnninff8tedt b. Glinde.

PlanoeieMletp Tausch.Reoarat Ankau*
Trübper Wallstraße 14 25 06 82

CI Für ßesdiä ffZitAe ZwedceCZ)
Z50 Arheitstisehe, 70 / 120 cm, Eiche
furniert, für Industrie usw. Betten-
Behalmeyer -j » 2:1 31 15. (

12 Juteeäcke ö 1 jo, Be.r/mkan . 20 LU.
8 - Thod- Altor,.1. Gustavrti .:»> (

I aankdrtiHiH. laufend gehr., abziuz..
Gr.2bX13Xll u. «ihnl. Harald koelu ben,
Fehlandtsfraße 3 5 (fc> 34 51

Mannscha!i.t(!oDneinett(*fi (Ho!/» auf
ab lager K- ilbcrg ä, Schroeder Hbg. 1,
Pferdemarkt 45 Ruf 33 29 41

Hlum^nhurg Hche’.uftrhaussce Nr. 97
..fhre McZodit UL Ans. 3 JO. 5.7 30 Uhr

Bram-rbeiter. Bramfeld. Ab Freitap
,.Soüluenlund Ul m.t Harrv Liedtke
Käthe Haa. k. Tägi. 5 45. 8. s:gs d 3 30

Camtol-Lichtsniele Hoheluftchss. 52
Verlass, Karneval der Liebe . m.Joh
Heesters. Dora Komar Hans Moser.
Dorit Krevssler. 3 30 5.30 8 Uhr.

Canitol Harbnrr Ans. : u. 7 30 Uhr
..Scfusse in der Wüste". In dtsch. Sur.

Central. Altona. Gr. Bergstraße 125
.Die Landstreicher . m. Paul Hörbicer

Lucie iscS. An!. 11 1. V. ca 7.3u
Contra’;. Eimsb. Chaussee 62. ..Altes

Heu wird wieder 1 uns' Emil Jan-
nines. Maria Landruck. Victor de
Kox. - Ars 2 45 5. 7 i0 Uhr.

Oe 1 i-Hom W. 5 45 ti s. j 30. 5.45 8
•Freit—Donnerst ..Karneval der Liebe 1'.
rr. In?« He< stets Dora Komar.

Deutsche 1 ichtsn.. Altona. Adolfstr
..Der vroße S aasten' rn. Heinrici
George. Ans 1 5.15. 7.20 Uhr. Sonn-
tag 1 Uhr f d Juo. Ein sanier Keil'

Efteite Emeika-Palast. Oslers fr. Ab Fr
..Alles Herz wird wieder iiirik' m. Emi
Jann nc3. Sandrock. 2 45. 4.45. 7.10 U

Eftene Kammer-LichtRo.. Grindel , lee
Ab Fr Himmel, w.r erben ein Schloß
u. Ann- One: i. 2 <5 4.45. 7 Uhr

Ehet'e Kur - ial-Uchfso. < Aulterblatt
Ab Fr t. .Liebeskomödie" m. Magd«
Senne der. Matterstock. 2.45» 5, 7.15

hfiege -Neu. Keichs- Ph.. N. er Stein *
Xb i'te.t Karnevc l der Liebe ' m. Joh
Heesters. Komir. Ani. 3. 1. V. 7.15 Un:

Elite-Theater cltona Banrenfeld. Str
Ab Freit . Einmal der liebe Herrsch:
-ein'. ;; :i Moser Ant. 3. 5 15 ?.3<; 1J.
oend. Licbtsn.. Gdituerstr.92. 53180!.

.Damals " mit Z?rch Leander u. Hans
'Stüwe* Ar.i .ng '' 15. 5 30. 7.45 Uhr

r en”. ThJSt Pauh. Drunter u drübt '
•.n FE.a . >' snrüb nd. Laune. HL:-n f -

Eilmnalast. A Holstenstr. 137. ..Arzt
üua- Leidenschaft" m. Schonhals. K r i
Hardt. IUl . Söhnk .. < 5.15. 7 45 Uhr

Fitltlb Liehtso. vV 5 45 1. 8. sonnt
auch 3.30: Damals m. Zarah Lean
n er. Hany Stuw<-, Karl Matiell.

( fOkia Palast Bl ih. Ruhrendamm 109
.Liebeskomedie" .MhgdaStimeideAAlb.

Matters lock TheoLingen Ans 3.30.5.45.8
Uai3inier Lichtsniek. Mittelsfraße 75

.Damch Zarah Leander iLmsSiuwe
Ans. 4. 6.15 8.30 St'?. 2 U Jup-Vorst
..fünf Millionen suchen einen Erben

Hammania-Theat Alter Stemwep 73
..Der Hochtourist . Joe Steckel, Char-
lotte Daudert. Ab 11 Uhr vorm.

Hansen Lichtsnieie Schulterblatt 49
..Eine Nacht im Poraaies mit Annv
Ondra. . Ca 3 15 5 30 7 40 UhrHa-Lt-Bü einnamm 51 . kalte! ux
Beute " Lii Dagover. Altr Schoenhab

-AM- y„ ’etile Vorst 8 Uhr.Ha-Li Btt. Bergedori .<jermanin'
Louis Frenker. Peter Petersen., Lotte
Koch, J 30 8 Uhr stgs. auch 3 Uhr.

,Stp 12.39 ..Der Veiler aus Dingsda 'H. C. T. Harmonie Ausb Hb7. Str 38
..Sie waren Sechs' . ein Lustsciel u.
d- its« n Sor.K he mit P.erre rre*-nav

Hi' \ A. a. Xnf. 3. LV 8 UhrH. C. i. (x)losseur Süderstr. Di»
Frau am Scneidewcee M. Schneider

HKTe‘r:'Rivoli ABnlhn RobrenVd. \ Suwaren sechs' LusLsd in dts h. Sor
KasienoHn. 11, Ans 1130. LV. 8 U.Kino-Palaat. Altoma Burgerstr.68. . Die
jtoldene Stadt'' m.t Knet na Söder-taum. Anfang 3.30. 5.45. 8 Uhr

Kitoiifs Lichtsn.. So ibudenolatz 19 a,
Ab Frt. 1 Meine Freund n Josefine ' m.
I"L de Krahl. Paul Hubarhmid. Fit.
Cer.kSoh. . ol. 6b tfl 10. n« »b 2 U

Korso. M tl n Str. 17. - 89 17. „Die ros-
d;n« y-.dl . Ar s n 15. 5 30. 7>5 UhrK. ; lall Palast. Wan.^bek, Am Markt.

1 ;« 1 y IU Ania:..J *3. J.Jv. 7 4., nr
LendhauÄ-Lichtsmele. Grc Flottbek

..Meine FreunomJo»« Äae u, „e Krahl
P Hubschmicd. F Benkh, n. Fee. 5 45
8 sbds 11 Alas, auch ; <0 Uhr

l.anzcnh. Lichlso. onf <45 u. 7.30 r
'•reitae-v. n-.-ae- SonMenlond" Ml

L. ri. M. Germania Pala.I. M.iieltlr.45
Ab Fred. «au« Sechs . Ein Lust
sniei in deulsrhei Sois.be. na. p.erre

L.frKJk^o'naP.u'jt. la^b’eS. A*

L. n. M. k,altn. Ste ademm. Ab Freit

Einer sagt's dem andern
Eine Revueschau prominenter Artistik

5 Waldo«, fabelh. Schleuderbrett-Aki
Mumm 5Mümmchen, Schnellmalaki
Ursel & Silvia Eitner, Drahtseil-Akt
Cotton in seinen Zaubereien. Kapelle
Götti-Müller mit seinen 14 Solisten

BfAnfang 19 Uhr und
S 1 Bsfcei » H sonntags auch 14.30

Erläuterung: |J| - jugendfrei.
{141 «= Jugendt über 14 J.zugelasß.

L’fa-Palasf. .Ich vertia^e dir mein«Frau an - Ein Fena t ilm mit lic lz
Ruhmann L.. Adina Werner Fuetterer.
Else x Möllendoiif Atthur Schroder.
Paul Dahike. Sn elllc Kurt Hoffmann
Auf der Buhne Auserlesenes Variete
Anfang 4 und 7. sonntags 2. 5. 8 l n

Schauhur« Haunthhf.. Mönckeberastr.
„Germanin.. (10 s. Sonderanzeipe.

Waterloo-Theater. Dammtorstraße r-*
..VeHessen ' fs. Sonderanzeige)

Ufa !n e -sinu. .Trauen sind keine EnZel
2. Woche (siehe Sonderanzeige.)

Passate Theater, is. Sonderanze’, ge
2 Woche 1 rruurn sind keine Engel

Urania rilmhühne. Feh undtstraße 40
Urwelt im Urwald erleben wir in dem
Großhirn der Ufo ..Tiergarten Sud
umenka'. Sonntaevorm.ttaff 11 Uhr
Jugendfrei Vorbesteii. unter 35 51 00.

Urinia-Filmhiihne. Fehlandtstraße 40
.Kruei. um Jolanthe" ls Sonde ranz J

Ahoi-Filnb Grevenw. 3.15. 5.J0. 7 50
..Drei tolle Tage 1141 m. Judd Husseb.

Älster-Lichtsn . AMerdort. Str. Ab Fr.
..Karneval der Liebe Joh. Heesters
Dora Komar Ant. 3.15. 5 0 7.45 U

Alstertal Fahlsbuttel Ab Freit • Die
•iroße Nummer" t ’i Lem Murenbach
kudoli Frack. 3 5.1 7.30 Uhr

X’t-H* idtih r ,r Gi Gärtnerstr Die
goldene Stadt '. Kristina Söderba. r
tue- AiuDter Ani. - -.G 1 Vorst. 8 1;

Alte B?"menhurpr iloheluftchauss. 117
.Da* (als ,ii Za’ah Leander. H. Saiwe

W i '(». 5 35. 7 4G. stp. auch um 2 Uhr.
Ar'üüo Theater. Siidtvstraße 5G. ,.Dc.
stimmt V. ?> nicht". Viktor de Kawa,
j 15. 7.4s Hduntfiirn 8 35 Uhr

.kStra Mag akarr.D Ecke Oster traße
. De/ Ku Schaiten ' sie:Jeni. HathevC'-
Heinr George. An!. 3.30, 5.45. ca. 8 U

Arlantik-Theat.. Stc ndamm 22. Zarah
Leander . d neuen U.ahlm .Dar.. .-,

LaiH'M-hälh-r Gi 41/42. nt. eih.. nbr
v. ) Iori 136/37) u. Dam.-Unterwascbp,l Größe 42. Kirf 44 65 6U |

ita rm.-Sch reih ir^srhfrr rr »bi cpc
kl rena o Brucko 13 10 41. Add.37» (

M hl< h,-Ltut»rrJln/ei vt erh . ab. cN.uhlhümden I Hi M.tdch, 43 fH i6 /
Maii*erbiirht>e. ranz <re. h4(t , 1.57 ro.
Zeiß-Ziel 4 abz« ire«. Mannlicher 6.5
mit gleichweiUa Glan Ruf 55 51 06. i

Mureenroc.U. iun. Gr. 40 u. 4 m dl
Seide abz er Teooich od. Damenrad
GommeL Schenefeld Kiebttzwocr I

Naether-LauTrhter KmdergUef.. 21
Trairtitr eh? wer MVollbadranzuv Gr.
*4—46. od Madriienkleidunp 9—lOi
Frau K. Krogmann Hbc.-Ponnenbüttel

. HrtUDtStraße 37. L od. IT » 20 92 4<
Vihmawhfne bz c. levoich 2X3 m
N ihniascbfne Since ab/, w.-w. ktr.

PIa11cnsDieler-Truhe. 220 Volt. Wsti

SrM^ti^.xpvNr^2le ,hn1 "Nqrmal-H.-Unterhemd u. Hosn. Gr.11abzuQ tret' enterb. Waschwanne und
Waschschüssel. v. Altrock. Langen
hörn Nord Suckwep II I).

Oberheu. Ndeüie.-Gflrtbk . Waschtoof.
Felltormster (Assel. Silbers »ndalelt.

Armbanduhr

°£ä:l ,bn- -Off.-Kartentasche. I cd ab D
Somrn.-Mtl 42 14. rd. Pistole 0.6. Kir.
dorfeidbett abz. aea. elep Kleid 42-44
rritueller abz. per 2 ei. Blusen. 42-44
od. Rollschuhe, verstellb 3 er. Pack-
kisten <op. 2 el. Blus. 42 44. Meffert.
Wellingsbüttel. Rehmkonnel 17. I.

Pelzcaoe abz. p.nrima Couch od. Chalst
Ioneue. Gans. Ueinrich-Barth Straße 1 (

PlattenRDieler. Allst, abz. PCO Näh-
maschine. 55 58 2(1 f

RnsmencL. 8X30. Ledert abz. p. graue.
H -Anz.: Foto.9X 12.Zeiß-Tassar. 6 Kass..
Stativ. Ledert., abzug. nes. grauen H
Gabardinemantel. Gr. 54. 52 77 70 i

PumpR. schw., 38. h. Abs., mod.. odWoIIduIL. bl., 42. abz. e. Faltenrock.
Gr 42. 22.58 10. (

PumoR. br.. mod.. Gr. 38V«, abz. pcp. 1
Schuhe. Gr. 39. (k» 44 81 74. /

Pirnins. pebr.. Gr. 37. abzupeben per
Schuhe. Gr. 36. Gä> 55 58 20. 1

Pupnenwaeen. mod.. m. Gummir . owterh. sowie Mädch-Lederranzel abzup
Pep. D.-Kloiderst. ii Kindertisch rn. 2
bt. Koffer uep Aktentasche. Köster
Niendorf Fritz Reuter-Str 6

Kadin (Siemens). 2 Rohr Wechselstr
mit Lautsor , abz. pep. Bauernservice.

IJ-c §7 , n8ki. Hasselbrookstraße 5 iV301. Wstr . put erh.. abz. pes
Eßgeschirr. 6teiHn. 0G» 22 08 48. nur

n

I

WS

Sl«

ttaiSi

Laborantin. 2 Nähiraucn Postier sof
P€s Elböthloß-Brauerei H^mba. NienStedten Elbe. a r :55.

Laborantin iur va.v n Brtrlebslabora-
tonum pesurht. Gebrüder Kähler,Hamburg-Stellingen. 58 26 51

Photc Laborantin in Ddu^rsiellp res
evt!. auch für ha.be IV.ce. Photo

tSr Gros-'
Detr. m. nacnxelsl. Erfahr. 1. Fahr
U. Gr-.anand'-biMrmtn. mogl. aus der
Nanrm.uel-Bianche. gesucht. 24 98 84

K’<n^^ch.^ e ** ter 2 Kd. nach K!eir.
C.^MF

Kinurrerhomngüh Im Südschwarzw

Mam,eil. urht. i bald. AnUiU s->
wW .lÄiÄÄÄe:

gesucht. Kurhoui Eeog^rt. n, Mord-
seeLad , Büsum. g> 229

Rüfelthiife. a . zuveri., u eine tücht..
eff. Mfl-nieii Panz im Hause pes. Resi
E , h - r Han jrper Straf e 1...Bufettstutze. L-.r.ht. u .milcht., «es
\orzubt. zw. 1* u. 16 Uhr. V/alihof-
Gaütatätten, GlockcngieJicrwah 2

Bedienung, flott, u. lucht. Bufcttfräul.
ges. G. Ltibxe, Hotei Hamburger HgI
Ti.imendorfer Strand Fernruf 24'n

Kellnerinnen ges Hot. Kaistrhcf Alt
Frau HW Mädchen v 18-22 f d kuch

ges. Ulbbardt, Sievekingsalleo ll <
Friseurin «qs Ih.rst Sien- str 34 (
Haussr hne. lerin fui Anuerung .. An-
fertigung von Mädchen- u. Damen*
Klelde/n gesucht. Dz L. Trautmann
Othmarschen. Cornellusstr. 2 49 54 -.4

Haus Schneiderin, g^e, gesucht. MarthaDolhng, Raa bei Eimchorn
bchm iderin. sebständig arbeitend, von
Daincnwerkstalt ges. (fc> 34 69 87 (

Naher n für Herre.iscbncldertl geiKon.g, Muhlendamm 1
Naber.nnen Kunststopferlnnen. auch

AnlcrnmogHchk., j HilfsaiLcjterlnner.
lucbt. M Fleck & Bohn, Fan nen-

uiT,brJ k ',»Caffaruacherrclhe 33 <
“Ä 302U H?CCt' Arbelten
^Iau‘ uJriei! : • Fh km u Stossen

Wä”chema^U1^?r,r^urn?e^n]8d*<Lagerarbeiterin für leichte Arbeit

Packerin fUgerarb i v. Großhandels

ki.rzte Arbeitszeit. Kurze selhstizesrhr
bewerb», untbr.r.p Gatoo» Korn -Gm,

Wu.?,c{1 «onnabende frei.

Ä'Ääi'iFÄÄ
Garderohentrauen. ,« sucht., t. esand

vtorgenhi.se f. Büro rem »pSUch:
''''''

Keinmar hefrau I. Büro ges. 24 82 82

Weibl. Arbeltskr. <es. f. rrcnoenreln
f/ • (.rundst.-Verwalt.invH.ins ....... Hamb ir». Snaldinv* tr. IGO
Zu melden beim Hauswart.

CZZZ.WeibL HausDCT.iona1 )

V-» 20 21 95 abends <
Sm-he rüst. Hausd me (summtenwitv -

ver. , m nur »t. Schulbiin r Hau..-
u leichte G u i.jiarb. gebucht. Eija
Sulzmann, Blbbiredorl Lei Eutin

—— Vorverkauf ab Freitag, 4 Juni ***

—GERMANIN —
Die Getcf Ich le einer kolonialen Taf,
Ein Ufa-Film mit Peter Petersen, Luis

Trenker, Lotto Koch -• Ab Freitag

Schöne.
tufßezuQschei'iI

Graskeller 3
Schulterblatt 351

Kinderpneirrrin -SChwest o. • m*(lch.
ges ..u 4 Kind k b J , in stgdt.Hanan n. d L-ie Frau I. Bene. Lü-
beck Hrodten »• Travemünde'Ostsee

Jie. Wirtschafterin o Hausgi^ T. c ’ -
Z.-W. ges K Wasche J. Mansch.
Hudtwalckerstr 20 52 69 70 (

Wir(s< hafterin. ält., perf hu Kochen
cd Ehepaar, tür Haushalt auf dem
Lande R Petersen. Reinbek, Ktin-
beker Weg 1 Oä» 21 43 04

Wirtschafterin z selbst. Führung ein
Arzthaushalts tres Dr. med F Her*'
Blsin.nckstiaße 64. <t-K 55 94 54. •

U irtNi'hafterm od. Stütze t. selbstfind
Führung ein. mod. Hüush. gesucht.
lÄ»., Mitführ. d. Haush.

<eei»n. selbst. Peisonlicbk. evtl, m
Kind. wes\ Fnui Mana Bürger. Wer nF
fferodn/flai z. Kaiserstraße 25.

Haushälterin f. ilt Da-uo er«. Max

ein. Haushalts sof ges. ü-S> b9 90"47
Witwer. 2 Kd s sot. ehn. Haush11t .
schlicht um schlicht, a. liebst. Bilde!
od Ostmarkcrln C-] A 5H9 HF t

Wirt.-»« haiterin. tücht., 'nerg . mög.in. Kochkenntn.. t Grotikuchenbetr
ilrauenl. Hsh.) ges. Erfahr, in An-
leit, d Person u. Magar.inverwaitgerw. Selbst. Vertiauens- u. Daueist
Ebenf. Stüt?e u. Köchin ge» Altes
Gasthaus Thörner, Inhaber Bernh.Thörner, Osnabrück. (>> 5868

Haushälterin, gut emptohl , v tiJjahr.
Witwer gesucht, pi] ti 61X4 HF (

Ges. p. sof. od. spat. f. m. Geschäftshausn, eine ersahi gccign. Pers . die
selbst arbeit., s. Vertret*, m Frau,
da letztere im Geschäft tätig sein
muß 43 54 9b (

Köchin, peri , f. Arsthsh. tn Elnxelhs
ges. Aust r 'i Piut. Hans Albrecht.
München. Sud! Schloßrondell 23

Alleinmädchen od. Stütze, tn Koch. u.
Hausarbeit erf . ges Imbeck, Hayn-
straße 9. 0-3» 52 4ti 07 (

Allein- o.l. Idumädch. in Dauerst rrs
fers«>n Bldnkcncs.;. H.isi'iihoh.' 4. lLehrerin. oOj. 1. R. Untcrkorp. gelähmt,

s. evtl, nachts od. vorm. Aufpassg. ab1. Juni Geg. Hansastr. 49 38 21 t
Welche Hausgehilfin würde ihre Stell
in Hambg. geg. eine gleiche i. Sellin
Rügen tauschen? Nah. durch Fran
Grabowski Hbg. 39 Novalisweg C. 1 i

Hausmädchen g«'s Mann'g, Lokstedt.
Carlstraße 27 b« 18 04 (

Hausreh., nette n Wdsb. ges. 28 16 8oJr. tTau mit Kleinkind als Haushalts-
hiltd f. Wochenendhaus an d Ostsee
bis 1 Novbr ges Frau H. Treiber,
Neunaus d. Dierhagen über Ribmtzi

Jg M.idch.. gebild . Kinderlb . Ham-
burgerin. für einige Zeit zur Unter-
stütz. d. Hausfr. nach Fischhausen am
SchlierseciOberbay.)ges. Näh 55 36 69

Hausgehilfin fül > tagenhaushalt ges
44 41 63 n 6 Uhr t

Zuverl. Frau, die kl. Wohn in Ordn,
hält, von berufst. Dame ges. Eckert
Uhlenhorst. Overbeck st r 16, Hochp.«Hausgehilfin, evti. halbtägig, gesucht,
Blankenese. Am Kiekeberg 26

Hausgehilfin od. Tagmaoch . kinder-
lieb, für Etagenhnushalt gesucht
Heynaths Gr"esstr 25 CE» 54 71 981

Hilfe tür Hausha’t i Geschäft sofort
gesucht. fr> 21 22 98

Hausangestellte so* ges. Vorst 9—13,
15—17 U. Roty-Ki< uz-Kjar.kcnhaus,
letzt Re- -La? TV Hbg 13 Schlump 84

Ha lobaitehilfe. 14- bis löjahiig. evti.
FflichtjahimädeL f Geschäfvsnaush-
sofort gesucht Fr. Thielemann.
Kolonialwaren, Röbel in Mecklenburg

Hausgehilfin, kinderib. ger 49 26 73
Haus- od. Pflicht* Mädch kdlb für
Privat*'.sh ges L.arnat. GroßtioLtbek,
Horst-Wessel-Allee 47. n ; 49 52 75 (

Hausgehilfin kinder’.b u. xuverl . ru
Hdmbp. Fanni, nach Wien sof. od ,.
1.7 ces Gent- Hbv t Marktstr 136.IT.(

Hausgehilfin, k.nderbeb. pes Kienzle
Curschmannstr. 6 <E» 53 16 58. (

h. Hauswartnnsten wird Bheo o Frau
res. Eilert. HdcenuU 66 it» 25 58 50 (

Suche ältere Hilfe für cenfTeot, Haus-
, halt u. Gai ten. ,k» 2C 95 90. fHausgehilfin, umairht.. lucht u. fit i3

Techn. Kaufmann f. Vorbereitungsbürov. bedeut. Industrieuntern. I. Berlin
gesucht. Aus'unri. K g 1635 an
Annoncen-Lemm, Berlin - achoneberg

Ke.eeburokraft, peri, männl o. weibl..
die in allen Sparten d. Reneveraebrs
Uber gute Kenntn. u. Erfahr, verf .
von unternehmen d. ehern. Großind
In Berlin gesucnt Ausl, hand hrlftl.
Bl J 9430 an Ala. Berlin W n

Nctensnleler, zuveri., ges. f. Abschr. v.
134 Lieder-Kcmpc. Bl PH 141 Ht

Angestellter od. Angestellte I. Vertr.-
Ppsten. Gehalts iucnh . ges. K O-H
144 unt. HG 12355 an Ala Speersort 1Expedient f. chemische Fabrik. Nahe
Schulterblatt, ges. Kriegsversehrt'!bevorzugt. WM 380 H?

Fachkräfte, mehrere, auch f. leitende
Posten, v. groll Drogen-Grcßhandig.
NordWestdeutschlands ges. BCT. aus
dem Einzel- od. Großhandel. Ausl
£2 BB 377 an Ala. B m n

Kaufm. Direktionsassistent einem
Konzernwerk d. Berliner Metallindu-
strie ges Bewerb, muss. gt. Kenn nin Bteuerfrag. besitz . bilanzs. sein u
land. Industrieprax. anfw Es hand
sich um ein. gtüß. aufhaus. Post., d.
eroßteSicherh. Verhandlungsgew-udt-
nett u. DurchseUungs-.e.-mog. verl.
t-3 Kennwort FKN V 9441 an Ala,Bctlin W 35

Revisoren u. BetriebskauHeute m. lg ! .Prax.. best, vertr. m neuseltl. Rech
nungswes. d. metaUverarben. Groß-
industr , v. Konzc rrUeit. ges Ausl ' —
unt G 9412 an Ute Ala. Berlin W 36

Juristiln) m. gut. Kenntn. d. Steuer-
Handels- o. Arpcltsrechts v. Werk
der Berliner Metallindustrie gesucht.
Be verb m. Treunandprax. bzw. Tätig-
keit als Wirtschaftstre uhande r werd,
bevorz. In uns Werk erf. interesr
Sins. b. Hausrevisionen. Umstelrungs-
arb. im Berichtawes, u. bei d. Erledig

%™*»*

Be«'erh, reust auf läng. Industrieprax.

Ä:ebL%:%«

^-^^teSeut.' ,Ämati?‘mw?rkrUt

KMLKN

SchullnJ.iiten. <iebr . ree ß> n 29 41
> l lu!/iin ^ut <uh., k*t !» Kem HO«Altonn, kdtnuugmarkt 27. 4?. 28 dB I

SchuKo Ajdo'. hrhnttschuhp i?<) cm)ii nnd bmehach« n uUzul* vri' mod
Tann)!utten evtl. alte. U «r 42 55 28 I

Atriam. Lui.-' Reih« 29. . Karneval de
, Liebe ' Dorit Kreissler. Joh. Heesters.
> Bey .!-> - > ar etzic V 7 •' I hrBach Th .<n hlstedt. 27 19 79 Rrts. bis

l/leitie fünden

verKWen
WA*

( rheater )

Sl«.Do. 5> PariHaJ. Fr. ?•/<

MkLL-K'L":

UMUMM

7". ,.und-onntaos auch 4 Oh uuue Frccn. uuc
Niederdeutsche Buhne* Do. V Kramer

Kruv Fi 7. Hambure« Lebien
Flora-Thp.-ner: 1 ael < .a Mittw au co

4 ..Die Revue des fraßen Malier»
Circus Hasch Biihnen-Snielzcit Direkt.

Hans Ha 'a<h l». i .. C, istsn el Claire
Schlicht uv Tätlich 19 Chr 15 Mittw..
Sennahs u. Sonnt auch 15 Uhr 30.

Carl Harenheck’s Tiernark. Hamburg.
Slelhne-sn täglich veölfnet

Anziit. Petr Gr. 1.7s abzup. oepen
.lahib. Nahkasten u? .>5 0.5 91 l
Arheitsstielel tt. lla'Lsch he. Gr. 45.
_cut erh.. abz. p. Pholoann. L» 44 :8 70
Badewanne, emalll.. 2 m 1p. 0 3 tn br .

abzut pep. Bettwäsche Tis<f,wasche
l i Lubiens M irkedsmn 8

Bemhertrscide 4 in we ße abzp o. 4 m
dklblau. Maltcrenc-.torf. » 5z 'di 18 I

Bestecke Oer Aullaee. verschied abz
pep kombinierten Schrank Gustav el.
Abendrothswep 4 i. 111. i

Bettheziure 6 St., ur nenäht. streiket,
Satin, abzug. pic. Da Qbeic.-Mtl in
la Qual.. Gr 44-46 bzw. Meterware.
Zühh-Attspl to 25 23 83 zw IS u 20.1

Bettücher. .*> neue 1. en: e t e'ecti
Kühlschrank g<1 Kühltruhe, evtl. Zu-
Zahlung Ct» mdpl. bis Uhr 44 30 63 I

Bettumrandung md Flurläufer, li m
Haare, abzup. pep. W ndklannbett od.
Drehbettcouch, tt» 25 3174

Bohnermasch., staubsaugend 220 V.
Wstr.. abzu. p. Nuhmas Eine Rehdei.

schndzeret u. weiß. Marmcioi.. evtl,
m. lisch u. Lcderstuhlei . abz?. pc».
Herier.ximmer. Teooich od. Bettwäsche.
Fr.Lubiens. Mönkedamm 8

LhainelonEUPdeckt oit rein! etc. Bett-
tuch abz. pep. Damenpcrderobv 44-46

52 36 03 (
Da.-HerbRtkost. br.. 42. reelle War»-.

Rt. erh. abz. u. Herronanz.. 48/50. od.

°ZiwSl^2 Sr4ti 44m afi: Vilcn/-Summt rrntl . mittl Flew Meininger.

Da -»ommtrscliKhe 39 abz. p. Liege-

e Kotte. Hirt! cb C » 44 az 94 v. 8-5 U. I
Da Schuhe. Led v,..u. '. o. Gazelle-Cor-

Da.-Som -Schuhe. Gr 36 b‘.-rt .Kedahs..
° 1. r

MMMM

Ä'Äuh^ R'ut Herchv. schw.

Säb'% äs":

Kostüm ..,* D c(f ,....
Sachaeastraßo Nr. 20. Etc.

Jtr.. u. Ilc.seschreibmasch. Nur schrtftl.

MELZ
Ubergaid Stof/ od. Sess od s pt.Anz

FülSii" dh lTtl - l^ntbu^p 1 4544 3(1 bn

SNr hronnnnzenstraBe 36 I
‘ÄkUCd L"7s"960V^° "°""!

S11 rormxarten ab; ee« 2»/» m

cAr?n o ?' Refrenmtl. od.Ca.,« o. Stoff in braun Lederol cd ki>>

ge&gfij

UMKMZ

Rid,ci

will

Kellner hnorth'.i 1' ' 2 wl> Gr 44'
-abzup pep puirri, Lackkoffr,. 80X45.

Zuzi.i.lun» to 72 40 38 r
h i'idpfdri-ir; tl abzup. p. ot. Punoenwn
(P.PuotM ik Nicht Kurt Küchlcr-St 20Kinderbett m. M..'n n v erh . abz 1
enteil) SlnH 1 fsltenrock 'tt* 436116 I

Kinderwagen abzp vr-o. piiteih Näh-
Volk:duifer Str. 22

Kinderwagen (Gummti . Lodoihpf-..Mo-
tatzn) rilr/p <1, Htindkoffcr (Vulkans.1.
Oben Borgfelde 69. L. I (n » 25 11 4-, i

Kmdefnulf abzup wo. W<iKche. Stof!
od .J.nl.cht-s, fr » 75 U 52 l

Kinderauto stab., u. Dreirad abzt«. p.
mod. PiiDDenwp. o P -Karre. 52 45 98 l

Klavier schw Kofferpramm. n 50
Pi elektr Ma* - uv« - . HO V Hel io
Lux, 110/220 V < ' n./ Markt n-Kan.i
Hohensonne, ultra viel. H ischaonaran
W. Schröder hanrsteinv/*? 14 nfr i

K-Ä. WMsitt rt™’

>V«>eU.V‘,52.’i. B81 -T"B,ChI
.9“ .imxtritr. le chl abzp v. nur Pute
Kinderkai <l Colon den 94. I Lewin

KoRtum. rein Leinen weiß Gi 42
abzug ». p Naihmittapakteld. Gr 42
<h» 44 54 .11/2. von 1 14 Uhr. I

Maschinenschlosser, silt., erfahr , »’s
Betriebsschlosser f. Dauerbeschäitig.
ges. Die Ttitigk k aut Wunsch auf
einz. Tage od. Stund, verteilt werd
Furnierwerk Dells. Wilhelmsburg.
Witterns?r. 12 n Linie 35 bis Ernst-
August-Schleuse) .

Kranführer lür Dampfschwimmkran
(Fahr. Nagel & Kacmp) ges. C*J u.

Lagerarbeiter, der Insb. Erfahr. In d
Bedien, v. Misch- u. Emulgicrmasch.

MMchin. MeiHter u. Elektriker sowie
Heizer für d. Wirtschiiltsbetncb des
Krankenhauses gesucht. Kranken-
haus Tonsheide. Post Hohenwestedt

1 Zan Fer u 1 GUsetsnuler linden tule
F êr=r?Xu.tiiÄ.dÄFahrTrmöchte!

aus persönlichen Gründen seinen
Arbeitsplatz wechseln. PL 568 Ht

Portier- und Hausmeister- Ehepaar für
Lichtspieltheater ges. Ersatzwhg. muß
gestellt werden, vorausteilen 6-7 UhrKristall-Palast. Wandsbek, Am Markt

Hauku.-Ehepaar tür Villa m. Obst- u
Gemüsegarten. Nähe Dammtor. vertr.
m. Heiz., Rep . Garten- u. samtl llaus-
arb. 2-3-2.-W vorh. (ä G 5511 Ht 1

Hauswart f. Einzelhaus in Blankcnesi
ges Dr Oetker. privat 55 40 56.Webenet. 73; Geschäft 42 19 16-19

Herrenschneider ces. König, Muhlend. 1
Kellner f. uns. Kasino u. Restaur. sof

ges. Vorzust. zw. 14 u. 16 Uhr. Wali
hoi-Gaststatten. Glockengleßerwall 2

Wachsmann, zuverläss., ges. Bock,
Große Bleichen 34 (

Fahrer zuveri . v. Nahrmittelfabr. für
leichte Beschäftig. Les.. evti. 3 Te
wochentliih PD 31 Hi

Lacermeister gesucht. Grundlage: dis
nositions- u. schriftgewandt: Führer
schein 3 Wird angelernt Fa. Han"
Schlicht. Verkaufskontor für Schl chl
Käse. Hamburg 36. Jungiusstraße 32.
Verruf: 35 57 57.

kaufmännisch )
Dame m umfassend. Kenntn. v Ind
Untern, f. d. LeiU d. LohnbuchhalU
f. 350 Pers, ces Wi.nelm Schlochaue»
Ndchf., Hba. Billbieok. Liebigstr. 88Sekretärin, perf. In Steno u Masch -
Schreiben, umsichtig i. Schriftverk..
auf fei. Saatzuchtbetr. ges Ausf. CS',
an C. M. Schröder. Saatzücht wirtsch
Llschow, Lischow üb. Wismar (Ostsee

Sekretärin v. Exportfirma sof. gesucht.
Ki B 3647 HF. l

ÄlitArbeiterin t. d. Leiter d. Personal-
Abteilung eines Werkes d. Berliner
Metallindustrie ges. Bewerb, müsse:
Stenogr. u Schreibmasch, beherrsch
u. gewandt Im Urhg. m. der Gefolg-schaft sein. Ferner slna als wicht
Aufgabengeb. d. Verhandlg. m Be-werb u. rn d. Arbeitsamt zu fuhren.

Lehrtinff. kauf : . weibl. m. put. Zen u
»t. Auflüssunvsp res Schritt! CS Ado!

%-
Thiessen. Blank., Falklandsweg 12,1.

Suche f. m ' ihr. Tochter Stelle, al.-
AoothekenheiferiÄ fLehrlinc-' Anfangs

«tag. Beschuir.gung. CS J 50C6 HF
1 TELLENAWCEBOTE

Achtung! Bewerbongsunterlag. (Lebens-
lauf. Zeugnisabschrift.,Lichtbild usw.)
unaufgefordert beifügen, da in
den Anzeigen weg.Raummangels keine
Hinweise erschein. Auch Einstellung-
termine werden nicht mehr aufgen

Perf. Steno-SeHrctürin, m. ul) Bürostrh.
vertr. e. neetgn Posten r- 1 B 5130 HP*<

Buchhalterin nimmt noch Arbeiten
an in und außer dem Hause (auch
Lohnbuchhaltung) O J G - 365 HF (

üirektionssekreuirirt. 1. Kraft, mit
eisikl. Zeugn, u. gut Umgangsform..
2fl J . Norddeutsche, möchte suh iiai h
itunbuig verändern. C5 PR 229 HF

Verkäuferin, verf. t.Toxt. u Kons., s s f
Stell» C-J LP.Pil. Dttniar-K. e Str. 2-< i

LL7,?,'
Danie, »eb.. 32 J , m. la Ref.. lyngi.

Zeugn , viels. Kenntn.. nerf. Franz., s.
Steile, als Einkäuferin. BurobSteiin o
Ahnt. Fuhrersch. vorh. C?3 B 4< 3 • HI

Slenott nibtin sucht Stellung Nöl .
Hauutbahnhof oder Wandsbek Angeh
r 920 l-il Glockengfrßer wa 11 9 <

StenotvnMin ht BevchaUKrung fr
halbe Taee. DO P 91'i Fil. Frdbl
Gkukene^eßerwan 9 f

IntelLbtenotvoistin. Soldatenfrau, höh
Sehufbildv Kenntn in Engi, u 1 ranz
sucht interessante Stellung f. Ve Tage

G 4953 HF I
Suche 7., 1. 7. 43 Anstell, als Kontoristin

<1 Buclih f. •/, Tare M J 4955 III- i
KontorlÄtin Stenotvvistm In unvekünd
Stall, s. ich tu x er 'md.rO \ 4938 HF I
lv. Steno Kontoristin s icht nässend
-Stellung r K ?7< HF _l il. Leiterin d fextill anche m. et-

Kenntn. in Schibni Steno u. honst
schriftl Büroarh i. Vertrauensstellv.

>uciie irübtägsT' schAftlgung als Kontorlstin oder Stenotypist in. Gegend
Bahrenfeld Blankenese. DOF 4317Hh'i

Fräulein. Gebild.. 46 J . sucht Beschält
als Filialle terin od. ein selbst. Posten.
Frtahr im Verkehr m. d Publikum, et
I incangsf . se'b c t. \rb. gew. t< A 4
Fil. Raasch Wandsbek KurnnstraP-? 83

Dame sucht Stelln im Kino o!s Fiat-
anweiserin. Albs Lilge Wwe.. Hbg. 39.
Alsterdorf. Bdserstr. 46 II. (

hunstttewerhlennnen suchen Fätick.
un Industr. Betrieb, keine technischen
Arbeiten. CO ll 4882 HF I

Kellnerin flott. LdL. s Dauerstellung
CO P 915 Fil Glockengießer wall 9 I

Alt. Frau s Beschaff, als Toilettenfrau.
CO R 560 Fil Danziger Str. 10 (

Dekorateurin fFa< hschulo Wien) sucht
Stellung. Vanne' Hb 1. Stein <1 mim 351

rechn. Assistentin f. Metdlloeraohic
erksMforüfunp. avbeebiid i Lette

\ere.n Beilm b t Herbst hier nass
Tätig k CS) Lu ha 35 Hdmmerbrookstr.ßc.

Frau s. Beschält, i. Nahen u Ausbess.
„M H FiL Sartnb. c ker Str. 17t iI ilvaGchwesi.ex frei, tagsüber, mitKochen. JO B 5296 HF 1

Alt. geb D. s l Besch, f. einige Men.
evt. srhl. u sch! Aist CSD 5113 HF

Dame. 50 J.. verf, in Haushalttühr u.
Küche. 5 Wnkkr. in frauenl. Häusl
(Vertrauen nost»«nL E3 F 4880 HF

rniu. uz., 5. Reinmachestelle i Kontor.
CO 30 Harnijer Landsti. Hl I

Wirtschafterin. 33 ., «. et. Hause, s
Stellung mit Familienanschluß, auch
P.'^h außerhalb Erste Zeugn. C*3 AKKl. M-haferkdinn 25 (

x» ocheiG u. SänglinpsDPegerin. erfahr .
m ab Ende Aug in Hbg. a. liebst in
Blankenese, arbeiten K PE 238 HI

Alt. p. s. Geschäft, f. Vi Tage i. Haush..cd. Lad Kl A B Ifflandstr. 31 I
Ji» M.idch 30 J. m ti. Kd. s. Stelle

I frauenl.Hsh. <3 17543 Alt BehnstrPl .
Jtr. Frau, solide a Strebs möchte bei
Är S*UÄnv,n-' d ' ": ' - sb
oOi. Frau s. =tci'o als Haushalt. In

Suche f m Ibl io. hier Plhchtiahnt
außerhalb Hamburgs r. Höhne Ham-
burg 24. unandsti 35. to- 25 11 09 I

anSEITIVEBCEBÜNg
Welcher Schneid, fett, aus eelr.H.-Gard

9 vr '° l 161- hm,.? Dr. 1 TrautmannOthmarseh.. Corneliusstr. 2. 49 54 74
Wer ubermmmt reeelir. d. Ausbess. v.
V*:S'he. Stopfen v. Strömoft n usw. f.

2 °'^49^—
Ü'i3%

Servietten uebi kl u. rr. 'n 44 2.272 (
Som.heikui ii. B: c G 3ä. t k

fisk h u. s. d 32 31 8<’ v. 9- 12 Uhr b
Smokinr-Anziiy Gr. 46. p-ce M L 18

Il.issp|b.< - kstr.tße 4. f
Sommerkleider elegante. Gr. 3^-40
, gesucht. Ruf 49 4 ’ 72
Sofa, «t erhalt u. 4 Stuhl?, u - uci.tHbg Altenganimn 1, P.ifideich 26
Teschrtitf 11 tnm Fatuiad U. Kleider

schrank f. Kinderkleider ces. Heinrich
Dornhexm Wittcnbuvi.* TOc kl.)

1 ornister od aroi* Ruckback gesucht
.Anueb PH 320 HF
Weck tont ni Gl.l . r gesucht. Näheres
Filialq Winkelmann > illerauWickelkommode, mod.. vut erh.. zu
kaufen acsmht. Ruf 52 39 51

Wohnzimmer Sehr mk mod.. kombin
-_ydci Büfett gesucht. lÄ) D 4499 HF tWoilHDortstrumofe. w.. Gr. tl n schw

H.dtalbscnuhe. 42/43. ces st >44 85 68 I
Zwillines- - Gegenüber Karre dlgd

gesucht H 278 Wandsb. Chss. 224 I
CZTFur geschäftliche ZweckeZD
AdditiOÄSmaech.. iMgl. Continental od
Asha Multiolikatlonsmasch.. Triumph
od «Ichw. Fahr., neu od neuw. eres.388165

Xdrema-AdreRsiennascb f Haadbeti
Cd. clckl! . » kf. I .... n 40115 ur i

l)amerm*schlne io o ps. ,n' «.
Dr Rich. Sthnrncr, Uh«. 48. (t> 29 42 39

'?ts,r. Art haust ob Ihrem LaserAlbert Roker, nen. Fa isammelst. Hohen-
westedt 1. Holstein. 336

kaun
F rankiermaRchlne. neu cd pebr . ce$.

O» - "d" '
Gefol«schans-.chranke «ehr.. (Hol?.).

JU kaufe» Besucht. .1 H. Denen*, rf.Mühlen ..amu 5.1*55. Telefon 23 12 81.
Karieffelilämmer eeoucht auch ,ebr.
U.V. E - behwatz «. Co.. ..4 .<> 47. Add. 05Kisten stab.. verachliePb.. «es. B. B.
Bnuelhardt. BeKenhaBonstr 6. 33 45 43

Knntormohel kaut« H Brakenhioim
,;k> 31 22 50
Koorernwerk der Berliner Metalilnn
sucht d. Aushau sein V,'. ikbucherel
neue u. echt. Bücher. Auch Sammel
werke wie Kon.ersatloas'Axika Werke
uh Kunst u. Literatureeschichte bzw
Weiteeschichte sind erw Da d. Aus
hau d. Werkbücherei im Gance ist.
bietet sich auch SD»! d Möglichkeit
oröB > iek.ru. 03 F 9449 Ala. BerhnW35

Horhtlasehen, leer» „de Größe, kauft
Vitamn Fabrik. Gunthcistr. 90. .0 80 d i

Kurbelmaschine ces ft» 42 ">3 19 (
Maschinen aber an An u Verkam.
Fr, Reimer. Hb« «üderstr 9 24 78 04

Motor. 220 V.. Glstr.. 1 PS cesucht
Motor. .'2S0° I30 eDrchstr5l 0.5^-l PS. bis

nisae, evtl, euch ErsaL: toffe f. Zink-
oxyd Talkum, Spmdelol, Vaseline,
Ledrrfett, gegen Kasse sucht ,
Muller Nach!.. Hamburg 11. Rödings- 1markt 29. 36 21 58.

Rohkostma.schinp St st VDR gesucht
tt P. F. 318 HF (

Schlatsehpre «cbr.,Schnlttl.ca.l200 mm.
«cs. (SelbstvcrbraucheiT. C3 PL 1735 HF

Schöttke he Karre zu kf.ees. i H.Denen-
dorf, Mbhieukamn 53.55. Tel. 23 12 8!

K aWFtSEiUtHE

L—Für privaten Bedarf )
Aktenbord od. Schrank et«. 25 13 10. (
Anrichte oe. flaches Bufett BesuchtAnders. Im Gehölz 13
Anzuat u. Manie). Herren-Taschen- od.
Armbanduhr, auch Damenuhr. Privat.
E Jacobsen. Gr. Allee 7. II. (

Anzus.ir e.h Gr.54. l.?0«r. u.Mantel54.
Ueterw*dt..Oberh.3i?.erstr.Hose drg.zu
kauf. «es. Billefeldt. Bundeswe« 2. i

H4ih\-Badewanne Pute. Pen. Juniu«
Altona. Dohrstrabe 9. i

Rettwasche ..n; h «ehr., «es -14 22 72. I
Briefmark.-Kataloc M.rhel 1943 . Grob-

MiiSSaÖ
Or. 44. Bruggmn.'inn, Semperstr. 33 ;

Dam?n-Bad«niautel, gut erh sowie
Darr- n Fahrrad zu kaufen gesucht
Frenau, Rappst raß. 19 <

nillags 8’S. -17 Uhr tt» 24 97 55 .
Dumenlahrrad dr/nger.<) ges 37 04 36
Daiaenmtl. 44. out cih. tl c. s<hw f
alt. Da. pes. Evt I o Volksemniänt'

^C^bghmg..
neuw., sieg, Gr. 42 41, Loderschuhe,
Gr G.-ing. ges. J 6223 HF (

Ramen-Tfnnk ihe, Gr. 4J—42, ce-
UChL rvj E ‘226 HP (

D.-Keith., 41' 12. ges. Ej PH 271 HF(
D.-Wam-he neuw., wts. Gx. 42 46. R-jb.
Hbg.-Sesel, Dweerolöckcn in 29 ßu 4b

Eis'-chrank. pebt.-uchl. zu kaufen pes
Hapcnau 31 ?5 55 24. (

tü- und ‘-rbldfz.nimef. mod.. v. Privat
««sucht. n- > 4103 85 (

Lbzzmn.eistuhle > St. dkl. Eiche, neu.

Altona Gi H'bstiabe 132.
Hausanat-^felHe drinr res. Lubiena.

EPenau 9 od 25 35 63
Hausrehilnn tn »;nem Badeort Rügens

pesucht. Nab durch Frau Grabowski.
Hambuip 39. Ncv.ih$w< p b. I. I

Frau Alt. av.oinst f. Hilfe I Haush
u Gart, b Famil -Anschi f kl. I and
wirtM ti^It ees Fa'tüas in Ottermoor
Post Welle. Kr Harburo

Hankgehllnn in oder auc dem Haus
schlafen, evt) Morpenfrau. 2-3 Tace d
Woche pesucht. Zu melden n 19 Uhr
Kane’ler Hche’.uft Mchkestraße 55 i

riair.'lehi fln ».verl pes. L'chlenf.'lt.
Hapenau 39 to; 25 40 83 nach 19 UhrPflicht lannnlrlchön «esund. ersucht.
BünBcr, Revierförsterei. Hahnrnkut»»,
Post Bereedorl-Land. frv AumuMe 207

Hsu-.inve-leHte für fdn>e.hau»-H<ns
.. t Besucht. Interesse für Gar ter und
K liniiere ereunscht 3» 32 04 90

Hau.anirc<teUte. frei) . res. Ritscher.
Blankenese Caorivistrafle 39.

HauvoaeeM od Stutze f. Etacenhaush..

ZMKLWW

Tagmdch. od. Moipenfr saub.. zuver
- Landwehr 35 16 80 96 f

tn Oihmarachcn «es. Oiz 49 39 42
llvrgenfrau 1—2ma. wdchentL ges
Strehlow. Slerichssr 50 (fe> 22 28 08t

Marcenfrun. »aub.. 'mal wdcbll. «es.
. KaiSC. ArmsarUt 28 L> 25 52 73
ntuanenlrau f. Hauserh. «es . revelm.
^irua! worte..« hall.» od ov Taue.J >ae Hochbahn Fuhlkbu'JcL Meldung
lirombec.we« SO. 0» 5j o2 7b. f

MnnrenTran Sache zwei bis dreimal
wöchentlich «wucht Witte Eidet-
stedlcrwe« 2: ntr 9» v5 82 22. I

Morgens rau 3rnal xo.hentl gesuchtLauniuweg : u. rechte i
Kelnmlr.. zuv v t u tag, sot «ee.
Albrecht, Agneuste. 42, Win. 44 84 851

Pulzlrau. sauber zcsucht 2 3-nal
wöchentlich halbe Tarc Pakebusch,
Eichat osti aBe 15. e» 23 36 08 |

Heinmachrfrau. zuver srub Imai
wchll Krohne Hansast:. 63. 55 37 09 (

«TELLF MtEtiKHt
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Die wehrgeographische Lage

Seit Peter dem Großen, den die Sowjets nicht

Nachtjäger gegen Terrorbomber

Vom Kampf im Dnnkel der Nacht - Eine Dublette am nächtlichen Himmel

35 Millionen Kilogramm Bomben

die

Ostkolonisation, wie sie von den
begonnen und von der Hanse

aus dem Gefahrenkreis heraus
die Wirkung meines Angriffs.
Dann schrie mein Bordfunker:

kolonisatorische Leistung
einer Schwächung unseres

ver-
Zeit
For-

hervorragende
führte aber zu
tients. Die alte
Sachsenkaisern

war die
erreicht,
bald die

ihren
eine
dar,

Kon¬

ti ber den
scheitert,
gen noch
Materials

mitteleuropäischen Lebensraumes mit all
Begleiterscheinungen, stellt ohne Zweifel

und beobachtete
Bange Sekunden.
„Getroste n".

die ungeheure Bedrohung zu erkennen, die
höchst gerüsteter bolschewistischer Staat
unseren Kontinent darstellt.

ein
für

Nur auf dem Lufttransportweg gelan-
kleinere Mengen nordamerikanischen
nach Tschungking. Aber selbst diese

Wir sind gewohnt, die Erde von unserem
europäischen Standpunkt und dazu aus der Drauf-
sicht auf die Karte oder den Globus zu beurteilen.
Unsere Ansicht der geopolitischen Verhältnisse
ähnelt daher oft der Schau, die ein Flieger ge-
nießt, der, hoch im Äther fliegend, das Land unter
sich vorbeiziehen sieht. So sehen wir auch China,
als eine große Landfläche und einen in sich ge-
schlossenen Raum an. Dieses Bild ändert sich
aber sofort, wenn wir statt der gewohnten Drauf-
sicht versuchen, Moskau oder einen noch zen-
traleren Ort der Sowjetunion in den Mittelpunkt
unserer Betrachtung zu stellen: Wir haben dann
jenen Aspekt, der den Anschauungen der roten
Machthaber entspricht: Unser europäischer Kon-
tinent sinkt zu einer vorgeschobenen Halbinsel
der riesigen Landmasse Sowjetunion herab, und
selbst China und Indien am Gegenpol erreichen
bestenfalls die Größe eines stärkeren Vorpostens
der gewaltigen nordasiatischen Landmasse. Wenn
wir daru noch ie Betracht ziehen, daß der bol-
schewistische Imperialismus in der Tat seit zwei
Jahrzehnten Europa als Vorland einer größeren
Sowjetunion betrachtet, dann vermögen wir auch

die
be¬

setzen, wobei ich die Feindmaschine nicht aus
den Augen ließ. Erneuter Anflug. Wieder ver-
zweifelte Gegenwehr und Ausweichbewegungen
Eine tolle Kurverei setzte ein. Der Eng-
länder versuchte mich abzuschütteln. Doch nichts
sollte ihm helfen. Immer blieb ich ihm dicht auf
den Fersen. Hin und her tobte der Kampf. Immer
noch schlug mir wütendes Abwehrfeuer
entgegen.

Jetzt mußte etwas geschehen Ein harter und
gefahrvoller Entschluß wurde zur Tat. Ich flog
in die Abwehrgarben hinein und brachte
mein Flugzeug schnell in günstige Schußlage. Im
selben Moment deckte ich die Manchester mit
einem wahren Feuerhagel ein, riß mein Flugzeug

ihre Wühlarbeit. Chinesische Generale, die sich
um das Erbe Sun Yatsens stritten, wurden von
Moskau gekauft. Ihre Heere solltep das Banner
der Weltrevolution durch ganz Asien tragen.
Sinkiang und die Mongolei gerieten schon nach
kurzer Zeit völlig unter sowjetischen Einfluß. Da
griff Japan zum ersten Male ein. In cen Schlach-
ten des Jahres 1931 eroberten Soldaten des Tenno
die sog drei nördlichen Provinzen Chinas und
setzten den Amur als Grenze zwischen japani-
schem Einfluß und sowjetischer Machtgier fest.
Schon ein Jahr später wurden die drei Provinzen

ihm als Teil des Weltgeschehens unbedingt zu-
kommt. Als über den Chinakonflikt der Zusam-
menprall mit England und den Vereinigten Staaten
folgte, taten sich zwar manche bis dahin ver-
borgene Hintergründe auf; allein auch sie konnten
nur als äußere Erscheinung einer tiefergreifenden
Auseinandersetzung gewertet werden.

in die

meinen ersten Feuerstößen

auf die kulturelle und rasseerhaltende Mission
kehrte eine Erkenntnis von grundlegender Be-
deutung ein:

Seit der Landnahme in überseeischen Gebieten
hat Europa seine ganze Kraft der Erschließung
dieser fremden Raume gewidmet, Blut aus allen
Nationen, wertvolle Menschenkraft und wirt-
schaftliches Organisationstalent floß gleich einem
Strom aus Europa hinaus und verteilte sich über
die ganze Erde Drei volle Jahrhunderte hindurch
fühlte sich unser Kontinent als Weltmissionar
europäischer Kultur, Zivilisation, staats- und
wirtschaftspolitischer Ideen und setzte seinen
ganzen Ehrgeiz in die Erfüllung der gigantischen
Aufgabe. Diese europäische Abwanderung,
genährt durch natürlichen Unternehmergeist, und
die zunehmende politische Zersplitterung des

durch die Wolkenlücken. Trotzdem
Sicht gut. Die befohlene Höhe war
Nach der Standortmeldung mußten nun
ersten Ziele in Sicht kommen.

Tief bohrten sich unsere Augen

an die großen Weltstraßen vorläufig noch
sagt. Es konnte aber nur eine Frage der
sein, bis die Landmacht Rußland mit ihren
derungen an Europa herantreten würde.

umsonst als legendäre Heldengestalt aus der
zaristischen Zeit übernommen haben, stand der
russische Landkoloß drohend an den Grenzen des
Abendlandes. Europa verdankte im neunzehnten
und beginnenden zwanzigsten Jahrhundert seinen
Fortbestand einzig und allein der glücklichen
Fügung, daß das Zarentum nach Peter keine Per-
sönlichkeit mehr hervorbrachte, die imstande
war, die Masse des Landes und seiner Völker zu
organisieren. Indes konnten alle siegreichen Feld-
züge, die seither gegen den Koloß im Osten aus-
getragen wurden, nicht, darüber hinwegtäuschen,
daß die Menschenflut der osteuropäischen und
nordasiatischen Landmasse eines Tages die

Ein erfolgreicher Nachtjäger, Hauptmann F..
schildert einen Doppelnachtjagdsieg wie folgt:

n .... 3. Juni (PK)
Kaum waren 'die ersten Einflugmel-

dungen ausrjewertet, so berichtet Hauptmann F.,
der Flugweg des Feindes erkannt, Richtung und
Höhe festgestellt, als Sitzbereitschaft und als-
bald der Start befohlen wurde. In schnellem
Fluge, immer höher und höher steigend, ging es
den feindlichen Zielen entgegen. Leichte Bewöl-
kung ließ den Mond nicht richtig zur Entfaltung
kommen. Ab und zu stahlen sich einige Strahlen

wand durch. Mit

Die Manchester zog eine lange Benzin-
sahne hinter sich her Der Gegner drückte nach
unten weg, schmiß seine Bomben im Notwurf und
versuchte seewärts zu kommen Schnell Knüppel
nach vorn und nachgestürzt. Schon verringerte
sich seine Fahrt zusehends. Also doch empfind-
lich getroffen. Erneuter Anflug. Der Gegner kurvte
landeinwärts ein. Er versuchte auf einem Acker
notzulanden. Dicht blieb ich bei ihm. Schon be-
rührte die Maschine den Boden überschlug sich
aber und ging in hellen Flammen auf.

Kriegsberichter Hans Wamper

300 Geschwaderangehörige erhielten den Ehren-
pokal des Reichsmarschalls.

Was die 30 000 Feindflüge der „Legion Con-
dor' für den Gegner bedeuten, das ist in Zahlen
nicht faßbar, weil der Kampfflieger in den selten-
sten Fällen einen genauen Erfolgsbericht geben
kann. Wenn daher gemeldet wird, daß allein im
Osteinsatz 537? Kraftfahrzeuge und 839
sonstige Fahrzeuge, 839 Züge, 219 Panzer
und 378 Flugzeuge vernichtet oder schwer
beschädigt, daß neun Panzerzüge und 4 9 Loko-
motiven zerstört wurden, dann ist das nur der
durch eigene genaue Wahrnehmung und durch
spätere Bildauswertung bestätigte Teil des wirk-
lichen Erfolges. Auch die 116 Artillerie-
stellungen und 64 Flugplätze, die zerstört
wurden, die rund 1000 Gleisunterbrechungen, die
41 Industriewerke und die 183 Versorgungs-
zentren, denen schwerer Schaden zugefügt wurde,
geben nicht annähernd ein Bild von der Leistung,
die hinter der Zahl von 30 000 Feindflügen steht
Im Englandeinsatz wurden acht Handelsdampfer
versenkt, 26 beschädigt. Zwei Zerstörer wurden
schwer angeschlagen

In einer ernsten Feierstunde auf einem Feld-
flughafen im Osten sprach der Kommodore des
Geschwaders, Major P., zu seinen Gesch.vader-
angehörigen „Ich spreche , so betonte er, allen
Angehörigen des Geschwaders meine volle An-
erkennung aus Ich tun stolz auf jeden einzelnen
von euch Als ganze Kerle steht ihr in einem
harten Kampf. Als ganze Kerle, die den Tod und
den Teufel nicht fürchten, werdet ihr ihn durch-
stehen bis zum siegreichen Ende Diese Gewiß-
heit erfüllt mich mit Stolz und Zuversicht. In
dieser Stunde gedenken wir der Kameraden die
vom Feindflug nicht heimkehrten Sie starben in
der Erfüllung einer großen Pflicht Ihi Sterben
soll uns Vorbild und Verpflichtung sein Kame-
raden der .Legion Condor! Wir senken die
Fahnen vor unsern Toten. Und wir reißen sie
hoch und tragen sie voran, bis unser ist der Sieg,
getreu dem Eid, den wir dem Führer geschworen."

Kriegsberichter Josef Ollig

sitzt, läuft durch die Sowjetunion. Tschjangkai-
schek hat unter dem Druck der Verhältnisse sein#
ausgesprochen feindliche Einstellung zu den
roten Machthabern aufgeben müssen. Japan steht
mit den Sowjets nicht im Kriege. Zwischen
beiden Staaten besteht ein Grenz- und Freund-
schaftsabkommen. Beide Staaten wahren der
Außenwelt gegenüber das Gesicht streng ge-
regelter Beziehungen. —

muß ich eine* im Bombenschacht befindliche
Leuchtbombe zur Entzündung gebracht haben.
Ein riesiger Feuerschein erhellt plötzlich die
Nacht Die Hampton platzt auseinander Bren-
nende Teile wirbeln auf- und abkurvend durch
die Nacht und schlagen dann auf den Boden auf

Der Hampton folgte nun bald darauf
eine Manchester. Doch hierbei ging es etwas
ernster zu. Sehr bald nach dem ersten Abschuß
machte ich das zweite Ziel aus. Der Gegner hatte
auch mich erkannt und setzte sich unverzüglich
mit seinen Bordwaffen zur Wehr. Kurzes Ab¬

spärliche Versorgung aus der Luft Ist durch
neuen Operationen in Mittelchina bedroht.

Die einzig brauchbare Verbindung,
Tschungking heute noch mit der Außenwelt

..... 3. Juni (PK)
Bei der Schaffung der neuen deutschen Luft-

waffe erhielt ein Kampfgeschwader die ehren-
volle Aufgabe, die Tradition der im Spanienkrieg
eingesetzten deutschen Freiwilligenverbände zu
übernehmen. Es ist das Kampfgeschwader
„Legion Condo r", das am 25. Mai seinen
30 000. Feindflug melden konnte. 3 0 0 0 0 m a '
gegen den Feindl Das bedeutet eine un-
geheure Verniohtung. Das bedeutet härtesten Ein-
satz von Menschen und Material. Rund 35 Mill.
Kilo Bomben trugen die Flugzeuge des Geschwa-
ders in den gegnerischen Raum.

Mit stolzer Freude dürfen die Kame aden des
Geschwaders diesen Tag begehen. Ein ruhm-
bedeckter Weg liegt hinter ihnen. Sie kämpften
in Spanien. Sie flogen gegen Polen im Feldzug der
achtzehn Tage. Sie waren am F°ind,als der Sieges-
zug durch Frankreich die Welt in Atem hielt Sie
trafen die englische Rüstungsindustrie an allen
Brennpunkten der Front Mit großen Lettern
stehen im Kriegstagebuch des Geschwaders die
Namen Welikije Luki und Stalingrad.
Was damals von den Besatzungen geleistet wurde,
ist beispiellos Uber 7000 Versorgungsbehälter
mit Verpflegung, Munition und Kraftstoff wurden
abgeworten oder ausgeladen. Tag und Nacht auch
bei schlechtesten Wetterlagen, waren die Staffeln
der Legion Condor" am Feind In Tausenden
von Einsätzen unterstützten sie in treuer Kampf-
gemeinschaft die Kameraden des Heeres. Auch in
dem ersten schweren Winter der die Wehrmacht
im Osten bedrohte, setzten sie dem Gegner hart
zu. Oft kamen sie zurück mit durchschossenen
Tragflächen mit unzähligen Flaktreffern mit
einem Motor Und kaltblütig stellten sie sich in
jedem neuen Einsatz immer wieder dem Tod und
dem Schicksal, durchflogen Flaksperren schlugen
sich mit ihren schärfsten Gegnern, den feind-
lichen Jägern, und hatten nur eines im Auge die
unbedingte Durchführung des Befehls Ihr helden-
hafter Einsatz wurde vom Führer durch die Ver-
leihung von sieben Ritterkreuzen und 131 Deut-
schen Kreuzen in Gold gewürdigt. Annähernd

glanzvoll weitergeführt worden war, trat zu-
sehends in den Hintergrund. Alte Handels- und
Kulturbeziehungen wurden aufgegeben. Europa
selbst steckte seine Grenzen enger. Die politische
Erstarkung des Moskowitertums ist zu einem
nicht geringen Teil auf die europäische Absage
an den Ostraum zurückzuführen. Diejenigen
Herzogtümer, die, bisher vom Westen unterstützt,
feste Bastionen gegen die Steppenvölker und
nomadisierenden Stämme gebildet hatten, waren
fortan schutzlos dem Ansturm der Moskauer Heere
preisgegeben und brachen nacheinander zu-
sammen. Beinahe ungestört konnte das Mosko-
witertum heranwachsen und seine Grenzen immer
weiter ausdehnen. Wohl blieb ihm der Anschluß

!>en auf eine Öffnung der unwegsamen Paßstraßen
Himalaja nach Tibet sind bisher ge-

dunkle Nacht. Da — plötzlich voraus der
erste Schelten, die Umrisse eines feindlichen Bom-
bers. Uhsere Augen Gängen an jlem Feindflug-
zeug. Ob wir bereits bemerkt worden sind? Nur
300 m trennen uns von dem Bomber, der in diesem
Augenblick vom Mondlicht erfaßt und als
Hampton-Bomber erkannt wird. Doch stur
zieht der Bomber seinen Kurs. Wir sind also
nicht erkannt worden. Um so besser. Gewisser-
maßen auf leisen Sohlen schleichen wir
uns heran Immer mehr verringert sich der
Zwischenraum Jetzt sind es nur noch 200 m,
jetzt nur noch 100; noch näher heran. Krampf-
haft habe ich den Steuerknüppel und
Schießhebel umfaßt. In Bruchteilen von
Sekunden muß es sich jetzt entscheiden.

Zum Rammen nahe ist jetzt das Feind-
flugzeug. In diesem Augenblick ziehe ich den
Schießhebel. Feuer! Mündungsfeuer durchzucken
die Nacht. Feuergarben decken len vor mir
fliegenden Bomber ein, prasseln in Flächen und
Rumpf. Teile der Flächen lösen sich ab. wirbeln
durch die Luft. Ich lasse von dem weidwund
geschossenen Gegner ab, reiße mein Flugzeug
blitzschnell herum, bleibe jedoch in nächster
Nähe des Flugzeugs. Da bemerke ich plötzlich
in dessen Kabine einen hellen Lichtschein Was
hat denn das zu bedeuten? Hat man die Bord-
beleuchtung eingeschaltet? Mir kommt die Sache
im ersten Augenblick etwas komisch vör und ich
setze sofort zu einem neuen Angriff an. will
gerade meinen Sch eßhebel betätigen, als ich sehe,
Was los ist Dichter Rauch quillt aus Rumpf und
Leitwerk. Flammen fressen sich durch die Bord-

zum Kaiserreich Mandschukuo vereinigt und
damit ein festes Bollwerk gegen die Bedrohung
von Norden geschaffen.

Die ungezählten Versuche, die aus den inneren
Wirren hervorgegangene Regierung des Generals
Tschiang<aischeks von der Notwendig-
keit eines Zusammengehens der beiden ostasiati-
schen Mächte unter Führung Japans zu über-
zeugen, scheiterten. In Verkennung der wahren
Absichten der japanischen Regierung, insbeson-
dere aber durch britische und amerikanische
Hilfsversprechen gestützt, verweigerte Tschiang-
kaischek, obwohl er ausgesprochener Gegner der
Sowjets war, die Zusammenarbeit mit dem Lande,
das allein über die Kräfte zu einem Neuaufbau
Ostasiens verfügte.

Am 7. März 1937 kam es bei der Marco-Polo-
Brücke unweit Peking zum Zusammenstoß
zwischen chinesischen und japanischen Truppen,
Der Augenblick der großen Auseinandersetzung
war gekommen. Anfang November des gleichen
Jahres fiel Schanghai, schon wenige Wochen
später die Hauptstadt Nanking. Mit der Be-
setzung von Kanton Ende 1938 war das China
Tschienvkaischeks, der sich inzwischen bis nach
Tschungking hatte zurückziehen müssen, em
Binnenland geworden. Seit dieser Zeit sind in
China keine größeren militärischen Entscheidun-
gen gefallen. Japan verlangsamte das Tempo
seines Vormarsches. Diese Maßnahme, der keine
andere Absicht zugrunde lag, als alle Kräfte für
wichtigere Ereignisse zu sammeln, wurde von
britischer und amerikanischer Seite völlig ver-
kannt Sowohl England als auch die USA faßten
das Nachlassen der Kämpfe in China als ein
Zeichen japanischer Schwäche auf. Nach Art des
britischen Sanktionskrieges gegen Italien wirrend
des Abessinienfeldzuges unternahm Washington
den Versuch einer wirtschaftlichen Ab-
drosselung Japans. Gleichzeitig geführte
diplomatische Vorstöße sollten die japanische
Regierung zwingen, ihre Ostasienpolitik und die
im Antikominternpakt zustande gekommene Zu-
sammenarbeit mit dem Deutschen Reich aufzu-
geben. Die von der USA-Regierung angewandten
Methoden deckten sich durchaus mit den maß-
losen Forderungen, die die britische Regierung
zu gleicher Zeit an Deutschland stellte. Zwei
Jahre lang unternahm die japanische Regierung
alle Anstrengungen, dem drohenden Krieg aus
dem Wege zu gehen. Nachdem sich alle Ver-
suche als erfolglos erwiesen hatten, holte das
scheinbar erschöpfte Inselreich zum Schlage aus
und verteil'e nach zwei Seiten gleichzeitig ver-
nichtende Prankenhiebe.

Der Krien kehrt zu seinem Ursprung zuriiek

Nach diesen siegreichen Operationen des
Jahres 1941/42 stand Japan zunächst vor der
Aufgabe, die neuerworbenen Gebiete militärisch
zu sichern. Die Kämpfe und Seeschlachten im
Gebiet der Safomo-Inseln sind ausschließlich
unter diesem Gesichtspunkt zu werten. An der
Zähigkeit der japanischen Dschungelkämpfer und
am todesverachtenden Mut ihrer Kameraden zur
See und zur Luft brach hier, im entlegenen
Winkel des Pazifischen Ozeans, Roosevelts groß-
angelegtes Manöver zur Rückgewinnung der ver-
lorenen Gebiete zusammen. Das gleiche Schick-
sal erlitt die britische Offensive an der burmesi-
schen Grenze. Unbeschadet dieser Ereignisse an
den weit auseinandergezogenen Grenzen erfolgte
seit Beginn des Jahres 1943 die Schwer-
punktverlagerung der Operationen na-h
China zurück Am Anfang des neuauflebenden
Krieges gegen Tschungking stand ein bedeut-
samer Erfolg der japanischen Diplomatie: Am
9. Januar 1943 trat die nationalchinesische Re-
gierung an der Seite Japans in den Kampf e; n.
Ihre Divisionen haben inzwischen schon die
ersten Erfolge errungen. Auch vorn strategischen
Gesichtspunkt aus gesehen, hatte sich die
Situation seit dem Jahre 1938 für Japan wesent-
lich verbessert. Mit der Eroberung Burmas verlor
Tschungking d ; e letzte unmittelbare Verbindung
mit seinen Alliierten England und USA. Hoffnun-

Das japanisch-chinesische Problem

Seit dem Tage der Ausrufung der Republik,
vor allem aber nach dem frühen Tode seines
politischen Reformators Sun Yatsen, ist China
noch mehr zum Spielball der Großmächte herab-.
gesunken als je zuvor. Im Süden beherrschten
das britische Pfund und der Dollar das Land, im
Norden trieben sowjetische Agenten ungehindert

Die Abwehr im Osten

Diese erste Phase des neuen Weltkrieges
wurde am 22. Juni 1941 abgelöst durch den Kampf
siegen den Bolschewismus, dei in viel größerem
Umfange, als unsere Gegner je ahnten zur Eini-
gung des Kontinents beitrug und in Zukunft noch
weiter beitragen wird. Staaten die kurz zuvor
noch in britischem Auftrag die Waffe gegen das
Reich erhoben hatten und auch nach ihrer Nieder-
werfung immer noch auf den englischen Verbün-
deten hofften haben in dieser Stunde die Fol-
gerungen gezogen, daß ein bolschewistisches
Europa das Ende des europäischen Kulturraumes
bedeuten würde. Zugleich mit dieser Besinnung

dünnen Dämme durchbrechen und Europa über-
schwemmen werde wie ehedem die Heere Attilas
und Dschingis Khans.

Tie neue Landnahme'
Es wird immer das historische Verdienst

Adolf Hitlers bleiben, daß er die^p Gefahr
schon in den ersten Ansätzen erkannte und keine
Minute zögerte, ihr entgegenzutreten, als Eng-
land in blinder Wut über die verlorene Vor-
machtstellung sich mit dem Bolschewismus ver-
band und Europa an Moskau auslieferte.

Die schon weit nach Westen vorgerückte Ge-
fahr einzudämmen, war das erste Ziel des Feld-
zuges im Osten. Es fand seine Verwirklichung
in den Schlachten des Jahres 1941 die zur Ver-
nichtung der sowjetischen Stoßarmeen führten.
Auf der Grundlage dieses Erfolges konnten im
darauffolgenden Jahre die deutschen und ver-
bündeten Heere in kraftvollem Vormarsch alle
jene Gebiete erobern, die seit der Abkehr von
der Ostpolitik Europa verlor engegangen waren.
Es ist selbstverständlich, daß der wirkliche Wert
dieser neuen europäischen Landnahme während
des Krieges nur bedingt in Erscheinung treten
kann, um so mehr als der Gegner nur ein Trüm-
merfeld zurückließ. Allein die wenigen Monate,
die uns im vergangenen Jahre zum Wiederaufbau
beschieden waren, haben schon deutlich genug
erkennen lassen, daß die Gebiete, die wir mit
Ukraine und Donezbecken bezeichnen, in
der Tat die Schlüssel des zukünftigen europä-
ischen Wohlstandes und seiner unabhängigen
Stellung auf dem Weltmarkt sein werden. Ihre
vordringlichste Aufgabe, die Sicherung des
Nachschubs unserer Heere und der Nahrungs-
freiheit der kämpfenden Völker, haben sie schon
im verflossenen Jahre erfüllt. Heute stehen
Bauern, Handwerker, Industrielle und Kaufleute
beinahe aller europäischen Völker auf dem
wiedergewonnenen Boden, um seine Kräfte nutz-
bar zu machen und seine Schätze zu heben.
Nichts könnte schließlich die fundamentale Be-
deutung der eroberten Gebiete besser veran-
schaulichen. als der in seiner Größe und Aus-
dehnung wahrhaft verzweifelte Versuch der
Sowjets, noch einmal diese Herzkammer des
Ostens zurückzugewinnen, zu dem sie im Winter
1942/43 getrieben wurden.

Ostasien

Wenige Monate nach dem Siegeslauf der japa-
nischen Armeen, die das Sonnenbanner an der
Grepze Indiens, vor den Toren Australiens, auf
weltfernen Itiseln im Pazifik und selbst in der
trostlosen Einsamkeit der Beringsee ausgepflanzt
hatten, fiel auf japanischer Seite eine bemerkens-
werte Äußerung: Der Leiter der Presseabteilung
der japanischen Expeditionsstreitkräfte in China,
Oberst Iwasaki, erklärte am Jahrestag des
Chinakonfliktes: „Jetzt, da alle Hauptpunkte von
strategischer Bedeutung in den Südgebieten von
Japan völlig besetzt sind, kehrt der Krieg wieder
nach China zurück. Nachdem die angloamerika-
nischen Einflüsse in den Südgebieten gründlich
ausgeschaltet sind, ist die Niederwerfung des
Tschungking-Regimes unsere nächste wichtige
Aufgabe." Diese Worte sind, allen anderen Be-
hauptungen, die von der Feindseite immer wieder
ausgestreut wurden, bis zum heutigen Tage in
Erfüllung gegangen. Die japanische Armee hat
nach den Kämpfen des Jahres 1942 zunächst ein-
mal eine Atempause eingelegt und die Schock-
wirkung, die ihr raumgreifender Sturm beim
Gegner ausgelöst hatte, benutzt, um die neuge-
wonnenen Gebiete militärisch zu sichern und —
soweit dies während des Krieges möglich ist —
auch wirtschaftlich in den Verband Großostasien
einzubauen. Gleichzeitig wurden alle Vorberei-
tungen zur Weiterführung des Krieges getroffen,
der nach Auffassung des gesamten japanischen
Volkes als erster sein siegreiches Ende finden
muß: der Chinakonflikt.

Chinakrieg, ein Weltereignis
Dem Ringen in China wird vielfach heute

auch noch nicht die Bedeutung beigemessen, die

und damit verbunden die Wiedergewinnung eines
seit Jahrhunderten den europäischen Völkern ent-
zogenen Wirtschafts- und Lebensraumes. Die
Feldzüge gegen Polen, in Norwegen, gegen Hol-
land, Belgien, Frankreich, Serbien und Griechen-
land stellen, wenn sie auch offensiv geführt wor-
den sind, doch rein des e n siveMaßnahmen
des Reiches gegen die britische Europapolitik dar.
Irgendwelche anderen Absichten, als die gegne-
rischen Einkreisungsversuche zu zerschlagen und
das seit Jahrhunderten angewandte „Teile-und-
Herrsche-Prinzip" auszuschalten, lagen Deutsch-
land fern. Infolgedessen waren die Bestrebungen
des Reiches wie auch Italiens, das seit dem West-
feldzug aktiv in den Krieg eingetreten ist, aus-
schließlich darauf gerichtet, in den ehemaligen
Kampfräumen die Normalisierung der Zustände
und des Lebens anzuregen. Gebietsaufteilungen
erfolgten nur dort, wo, wie in Polen und dem ehe-
maligen Jugoslawien, durch die Pariser Vorort-
vertr. -re von 1919 und 1920 unhaltbare Staats-
gebiete entstanden waren. Diese Haltung des
Siegers blieb nicht ohne Wirkung auf die Be-
siegten. Die von England aufgestellte Behaup-
ung, die Achse wolle die europäischen Staaten

u r erochen, verlor jede Grundlage, ja sie ver-
i r k r e s'ch in der Folgezeit zu einer gegen den
Urheber gerichteten Dolchspitze.

nLct Weg zum autarken Europa

»

ringend Arbeitskräfte zuzuführen, s P t 7t „ 1 rii n , ge
wülige Dienst Verpflichtung ausländischer
und Arbeiterinnen ein. Wo in den europäischen
Landern nicht schon durch die privaten Unter
nehmer e ne Um tellung auf die neuen Wirt
Schaftsverhältnisse erfolgt war, wurde sie voi"
den betreffenden Staatsregierungen selbst ein'
geleitet und durchgeführt So entwickelte sich"
beinahe naturnotwendig, immer aber im Rahmen
einer planvollen, auf die Erfordernisse der Gegen-
wart abgestellten Lenkung der Wirtschafts-
block Europa, der stärk genug ist den deut.
S'hen Bedarf an Rüstungsmater al zu decken
gle'ch in welcher Form er von der. Front verlangt
wird. W

Europa

.qsg von allen beteiligten
Der Krieg, der * "pältnismäßig schwachen

Staaten mit einem Truppen, Waffen und
Potential an kample bp nnen wurde, hat durch
Ki iegsgerät aller > ]inmer stärker anwachsen-
seine Ausdehnung gefordert, um nach dem
den Beitrag aller (jgA den ganzen Erdball
Eintritt Japans un . Erfordernissen untertan zu
seinen Gesetzen ersten Weltkrieg noch zahl-
machen Wahren ze Kontinente — man denke
reiche Staaten, l — üie große Auseinander-
nur an Iberoan , ^en ^jf am Rande erlebten
setzung der jzer Form, daß sie einer der
oder vereinz jr[eien wirtschaftliche Hilfe ge-
kämpfenden ^eue Weltbrand vor keiner Küste
währten, ha mehr haltgemacht. Zugleich ' ist
und L, eine Veränderung des
durch , ' eingetreten, wie unser Globus sie

Lesern Ausmaße noch nicht erlebt hat. Große

i. „ter dieser Machtverlagerung unserer Tage
n n . k (jjn gekennzeichnet wird durch die stän-

«ich erweiternde Kraft upd Einheit Europas,
i rh den Siegeszug Japans und durch den

d' 1^“ des britischen Weltreiches auf Kosten
imperialistischen Ziele nordamerikanischer

D nnna Für diese Periode des am Horizont
hPraufdämmernden neuen Weltbildes war das
verflossene Jahr entscheidungsvoll: Europa ver-
schmolz nicht zuletzt bedingt durch die anglo-

merika’nische Landung in Nordafrika, zur Kampf-
gemeinschaft, Japan eroberte sich den Führungs-
anspruch in Ostasien, England mußte beherr-
schende Positionen seines Weltreiches aufgeben,
während die Vereinigten Staaten auf Kosten Eng-
lands ihren Einfluß nach allen Himmelsrichtungen
zu erweitern suchten.

Die politische Neuorientierung

In der Entwicklung Europas seit dem schick-
salsschweren September 1939 erkennen wir heute
zwei Phasen von grundsätzlicher Bedeutung:
erstens die Konsolidierung unseres Kontinents in
politischer Hinsicht, zweitens seine Verteidigung
gegen den geplanten bolschewistischen Überfall
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Kämpfende Welt im vierten Kriegsjahr
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Heute noch ein unbekannter Hitlerjunge, morgen
vielleicht schon ein Meister auf der Aschenbahn

Aufn. Weltbild (2)

Grosszügiger Ausbau des Rettungsschwimmens

In Stuttgart, wo vor 30 Jahren am 5. Juni
1913, der Ruf zur Gründung der Deutschen Lebens-
Rettungs-Gemeinschaft ausging, waren die leiten-
den Männer des deutschen Rettungsschwimmens
xu einer DLRG-Führerschulung vereinigt, in der
ein großzügiger Ausbau des Rettun^schwimmens
bekanntgegeben wurde.

^-Gruppenführer und Generalleutnant der
Waffen-)! Franz Breithaupt der DLRG-
Führer, gab bekannt, daß er aus eigenen Mitteln
der Gemeinschaft 30 000 RM als Grundstock für
die Rettungsschwimmer-Schule der
DLRG zur Verfügung gestellt habe und alljährlich
ein gleicher Betrag ausgeworfen werden solle. In
der DLRG-Schule sollen die Leiter in den Landes-
verbänden und der Nachwuchs ihr Können ver-
tiefen. Die Männer der Rettungswachen werden
durch den DRLG-Führer zu einem „Freiwilligen-
Rettungsschwimmer-Korps" zusammengefaßt, als
Anerkennung der hier im Dienste der Volks¬

gemeinschaft geleisteten ehrenamtlichen Arbeit
und der vielen tausend erfolgreichen Lebens-
rettungen. Das FRK der DLRG soll die Kernmann-
schaft der DLRG sein, den Jüngeren zum Ansporn
und den Älteren als Auszeichnung.

Um alle Rettungsschwimmer stets einsatzbereit
zu erhalten, verlieren die Ausweise nach zwei
Jahren ihre Gültigkeit, wenn nicht in dieser Zeit
zwei Prüfungen wiederholt werden, die von
den zuständigen Landesverbänden ausgewählt
werden. Diese Neuordnung gibt- die Gewißheit,
daß jeder, der die Nadel der DLRG trägt, jeder-
zeit als Rettungsschwimmer helfend einspringen
kann

Als Vorbeugungsmaßnahme gegen den Er-
trinkungstod nimmt die DLRG, die größte
Rettungsschwimmer Organisation der Welt, den
Schwimmunterricht für Anfänger in Ihren Arbeits-
plan auf. Der Kampf gegen die Nichtschwimmer,
die noch 80 vom Hundert der deutschen Volks-

gemeinschaft betragen, wird hier eine wirksame
Hilfe erhalten.

In Referaten berichtete Löhr (Dortmund) über
erfreulich starke Zusammenarbeit der DLRG und
der HJ, Kellner (RAfL) als der technische Bei-
rat, sprach sich dagegen aus, durch neue
Rettungsgriffe das bisher klar und erfolgsichernd
autgebaute Übungssystem zu erschweren und
forderte: „Rettungsschwimmen muß einfach und
doch erfolgreich bleiben." Obermagistrats-Medizi-
nalrat Dr. H. Franzmeyer (Berlin) legte fest,
daß die DLRG als Wiederbelebungsmethode nur
die Bauch-, Seiten- und Rückenlage lehrt, da sie
allen Anforderungen entsprechen. Der Pressewart
G. Putzke (Berlin) sprach zu Tagesfragen.

Durch eine große öffentliche Kundgebung und
praktische Übungen wird die Schulung abge-
schlossen, die ein Markstein in der Geschichte
des deutschen und internationalen Rettungs-
wesens sein wird.

Sensatiönchen

Was sich so tat und was geschah
Im Kampf um die „Viktoria",
Nennt selbst Kuzorras Söhnchen
Ein dolles SensatiönchenI

Die Schalker fuhren stolz nach Kiel
Und glaubten, Holstein kann nicht viel;
Jetzt sind sie die „Versetzten",
Dieweil sie sich verschätzten!

Spricht einer jetzt im Kohlenpott
Nur leis' das Wörtchen „Kieler Sprott",
Muß er für alle Knappen
Gleich einen Schnaps berappen I
Und die Moral von der Geschieht!
Man unterschätze Gegner nicht!
Denn das kann — wie geschehen —
Sehr leicht ins Auge gehen!

Hans ut Hamm

wieder einmal seine Berechtigung bewiesen.
Noch Immer haben die Kieler „Störche ihren
Mann gestanden, wenn es um hohe und höchste
Ehren ging. Unbekümmert ging Holsteins
junge Elf in den Kampf gegen die erfahrenen
alten Kämpen aus tausend Fußballschlachten.
Das vielgepriesene und meistens ja auch erfolg-
reiche „Kreiselspie]'' der Knappen wurde von der
Kieler Abwehr so gründlich gestört, daß der
Meister zeitweise direkt an die Wand gedrückt
wurde. Unter unbeschreiblichem Jubel führte
Holstein-Kiel beim Seitenwechsel bereits sicher
mit 3:1, um den Sieg nach der Pause durch ein
viertes Tor endgültig sicherzustellen.

Mit Holstein hat die ganz einwandfrei bessere
Mannschaft verdient gewonnen, Schalke hat
seinen Meister gefunden! Die Kriegsmarinestadt
stand Kopf, die Begeisterung um Holstein war
riesengroß. Heute können wir sagen: Wer
Deutscher Fußballmeister 1943 werden will, muß
diese Kieler erst schlagen!

Vienna-Wien mit 10 Mann im Druck
Rund 60 000 Zuschauer erlebten im Wiener

Praterstadion einen schwer erkämpften 2:0-Sieg
ihres Meisters Vienna über München
1 8 60. Die Wiener hatten das Pech, bereits in
der fünften Spielminute ihren guten linken Läufer
Jawurek durch Verletzung zu verlieren und
mußten das ganze Spiel mit zehn Mann durch-
stehen. Dank dem vorzüglichen Spiel ihres Tor-
wächters Ploc und durch den besseren und durch-
schlagskräftigen Sturm konnte Vienna trotzdem
das Spiel gewinnen, wenngleich beide Tore nur
durch Freistoß und Elfmeter erzielt werden konn-
ten Mit 0:2 sind die Münchener Löwen noch gut
bedient worden. Eine vollständige Vienna-Elf
hätte wahrscheinlich noch eindeutiger ge-
wonnen.

Auch VfR Mannheim mußte dran glauben
In Saarbrücken gab es ebenfalls eine kleine

Sensation denn allgemein hatte man hier die
Mannheimer gegen den F V Saar-
brücken in Front erwartet. Die unbekümmert
spielenden Saarbrücker aber ließen sich auf

'HW

Unter dem Motto „Wir senden Frohsinn — wir spenden Freude" gab es in Berlin interessante
Hallensport-Wettbewerbe vor verwundeten Soldaten. Im Zweier-Kunstfahren erfreuten die

Grazerinnen Grete Kruschetz und Angela Kerecz

; •».

Sport der Jugend — Spannkraft des Volkes

Die Leibesübungen sind zu einem wesentlichen
Faktor in der Arbeit der Hitler-Jugend geworden.
Ihrer großen Bedeutung für die körperliche und
geistige Entwicklung, für das Wachstum und die
Gesunderhaltung von Jungen und Mädeln wird
man gerecht durch eine wahrhaft umfassende
Tätigkeit auf allen sportlichen Gebieten.

Im Vordergrund steht verständlicherweise die
Leichtathletik, die auch beim Reichssport-

Gesund und kräftig schaut es aus, die*
sportgestählte BDM-Mädel

Wettkampf, der am vergangenen Wochenende für
die Pimpfe und Hitlerjungen stattfand und am
kommenden Wochenende für die Jungmädel und
BDM-Mädel durchgeführt wird, am augenfällig-
sten dargeboten wurde und wird.

Die Leichtathletik mit der Mannigfaltigkeit
ihrer Disziplinen bietet die besten und einfach-
sten Möglichkeiten zur Leibesertüchtigung, denn
sie bedarf gar keiner oder doch nur verhältnis-
mäßig weniger Geräte. Sie stellt daher auch das
Schwergewicht der Arbeit und den Gradmesser

der Leistungssteigerung dar. Das geht schon
daraus hervor, daß dem Reichssportwettkampf
im Frühjahr ein Herbstsportwettkampf folgt, der
Aufschluß geben soll über die Fortschritte, die
durch das naturgemäß intensivere Sommer-
training gemacht worden sind.

Daneben aber gilt dem Schwimmen das
Hauptaugenmerk der Jugendführung. In Hamburg
hat man bereits mit den Schwimmnachmittagen
des Jungvolks eine Breitenarbeit begonnen, die
vielfältige Früchte trägt. Jeder Junge wird auf
diese Weise an den Schwimmsport herangebracht.
Nicht so günstig wie in den Großstädten (und be-
sonders Hamburg) aber liegen die Verhältnisse
bei der deutschen Landjugend, die nach
statistischen Feststellungen zu 80 bis 85 vH aus
Nichtschwimmern besteht. Es geht, wie Reichs-
jugendführer Axmann kürzlich in einer program-
matischen Rede in Hamburg betonte, auf einen
Wunsch des Führers zurück, daß jeder junge
Deutsche bei seinem Eintritt in die Wehrmacht
schwimmen können soll. Der Reichs-
schwimmtag der Hitler-Jugend, der im Sep-
tember dieses Jahres zum erstenmal durchgeführt
wird, soll auch auf diesem Gebiet zunächst ein-
mal eine klare Übersicht, dann aber auch den
Auftakt zu energischer Durchdringung der deut-
schen Jugend schaffen.

Für fast ebenso wichtig wird die Förderung
des Schisports gehalten, denn auch die Kunst
des Schilaufs soll jedem jungen Soldaten eigen
sein. Die HJ-Gebiete des norddeutschen Flach-
landes haben aus diesem Grunde eine umfang-
reiche Nachwuchsschulung aufgezogen, die
naturgemäß durch den geringen Schneefall des
vergangenen Winters nicht voll zur Wirkung
kommen konnte. Es wurden aber in zahlreichen
Schilagern in den Bergen Hunderte von Ausbil-
dungsleitern herangeschult, die ihr Wissen und
Können an ihre Kameraden weitergegeben haben
und noch weitergeben, damit im kommenden
Winter beim ersten Schneefall bereits die Bretter
untergeschnallt werden können, die für den
Osten oftmals nicht nur die Welt, sondern das
Leben bedeuten können.

Aueb auf den anderen Gebieten des Sports
aber hat sich die Tätigkeit der Hitler-Jugend
segensreich ausgewirkt. Die zahlreichen Gebiets-
vergleichskämpfe der vergangenen Jahre haben
eine Fühlungnahme zwischen den Jungsportlern
des ganzen Reiches herbeigeführt, die früher gar
nicht möglich war und auch gar nicht versucht
worden ist. Zweifellos ist dadurch auch eine
Leistungssteigerung erzielt worden, die am
augenfälligsten in den Leistungen der jungen

Schwerathleten, wie der Boxer, Ringer und Judo-
kämpfer, hervortritt. Aber-auch die Fußballer und
Handballer, die Hockeyspieler und Segler, die
Ruderer und Kanufahrer haben eine beachtens-
werte Förderung erfahren.

Ziel und Sinn aller Leibesübungen in der
Hitler-Jugend ist die Wehrhaftmachung
der Jungen. Die Krönung aller sportlichen
Erziehung ist die Wehrertüchtigung, die in den

Einheiten mit Geländedienst und Schießaus-
bildung begonnen, in den Wehrertüchtigungs-
lagem dann ihre Vollendung erfährt. Schon heute
hört man von den Truppenoffizieren der Front
immer wieder Lobesworte über den jungen Nach-
wuchs, der nicht nur weltanschaulich positiv zum
Soldatentum steht, sondern auch durch die
vorangegangene Schulung wirklich kämpfe-
rische Eigenschaften zur Truppe mitbringt d.

Streifzug durch das Sport-Geschehen

Schalke strauchelte In Kiel

Daß der klangvolle Name des sechsfachen
Deutschen Fußballmeisters Schalke 04 nicht
unter den „letzten vier“ der diesjährigen Kriegs-
Meisterschaft zu finden sein würde, haben wohl
selbst die eingefleischtesten Fußballhasen nicht
erwartet. Der alte Schlachtruf an der Kieler
Förde: „Der alte Holsteingeist lebt noch", hat

keine Mätzchen ein, waren mit letztem Einsatz
bei der Sache und konnten so den großen Wider-
sacher verdient 3:2 schlagen, nachdem sie beim
Wechsel noch mit 1:2 hinten gelegen hatten.

Am leichtesten hatte es in dieser Runde der
Sachsenmeister Dresdner Sport-Club der
in Danzig Neufabrwasser 1919 ohne große
Mühe 4:0 (2:0) abhängen konnte.

Jetzt Holstein gegen Dresden!
Vom Fachamt Fußball ist die Vorschlußrunde

jetzt wie folgt angesetzt worden:
In Hannover: Holstein-Kiel — Dresdner SC.
In Stuttgart: FV Saarbrücken — Vienna-Wien.
Es ist erfreulich, daß man für beide Spiele

neutrale Austragsorte gewählt hat. In beiden
Städten dürfte es Rekordbesuch geben.

Hamburger Hockey-Erfolge

Die Vorschlußrunde der Deutschen Kriegs-
Hockey-Meisterschaft brachte den Hambur-
gern zwei schöne Siege. Bei den Männern siegte
der Uhlenhorster HC über den VfB Leipzig
leicht 3:1 (2:0), während Sachsenhausen
sich erst nach Spielverlängerung mit 4:3 (3:1,
3:3) gegen den Heidelberger Hockeyklub durch-
setzen konnte.

Bei den Frauen siegte der vorjährige Deutsche
Meister Harvestehude-Hamburg in der
Reichshauptstadt gegen den Berliner HC über-
legen 6:1 (4 1). Die Würzburger Kickers
besiegten den Kölner HC ebenfalls hoch mit
5:0 (1:0).

Damit hat Hamburg für die Endspiele zwei
Eisen im Feuer. Es Ist also sehr gut möglich, daß
zwei Deutsche-Meister-Titel an die Hanseaten
fallen.

Vier neue Meister im Ringkampf
Die Deutschen Kriegs-Meisterschaften im Frei-

stilringen wurden in Augsburg ausgetragen. Als
neue Meister stellen sich vor: Schmitz-Köln
im Federgewicht, Tauer- Neuaubing im Welter-
gewicht, Liebern- Berlin im Halbschwer-
gewicht und Siebert- Litzmannstadt im
Schwergewicht.

Bestes Ringen sah man von dem Kölner Fer-
dinand Schmitz, der einige schneidige Schulter-
siege buchen konnte und unter anderen auch den
früheren Meister Weikart (Hörde) entscheidend
besiegte.

Bel den Turnern siegt Göggel
In der Passauer Nibelungenhalle wurden die

4 Kriegsmeisterschaften im Geräteturnen
derMänner ausgetragen. Unter 52 Teilnehmern
setzte sich der Stuttgarter Eugen Göggel als
der einwandfrei Beste siegreich durch. An zweiter
und dritter Stelle folgten die Zwillingsbrüder
Theo und Erich Wied Altmeister Kurt Krötzsch
(Leuna) mußte diesmal mit dem 10. Platz zu-
frieden sein

Jenseits der Grenzen

Eine neue europäische Jahresbestleistung im
800-m-Lauf erzielte der Däne Niels Holst-
Sörensen bei einem Sportfest in Skanderborg,
indem er die Strecke In 1:56,8 bewältigte. Die
bisher beste Zeit in dieser Wettkampfzeit hatte
Lanzi (Italien) mit 1:57,8. Bei der gleichen Ver-
anstaltung zeigte sich Aage Thomsen als viel-
seitiger Athlet, er gewann das 110-m-Hürden-
laufen in 15,9, sprang 1,75 m hoch und siegte
im Stabhochsprung mit 3,65 m.

*

Im Stadion zu Bordeaux griff der bekannte
französische Langstreckler L a 1 a n n e den auf
19,210 km stehenden Stundenrekord seines be-
rühmten Landsmannes Jean Bouin an. Der Ver¬

such, zu dem 20 000 Zuschauer gekommen waren,
mißlang, denn mit 18,249 km verfehlte Lalanne
die alte Marke um fast 1000 m. Immerhin hatte
er aber die Genugtuung, wenigstens einen neuen
Landesrekord über 20 km aufgestellt
zu haben, die er in 1 : 06 : 05,8 (bisher Gaillot
1 : 06 : 54,2) bewältigt^.

*

Bei einer LeichtathletikVeranstaltung in Un-
garns Hauptstadt warf R e m e c z den Diskus
49,02 m weit, Ernö Nemeth stieß die Kugel
14,27 m, Bela Nemeth wartete über 5000 m mit
der guten Zeit von 14:57,4 auf. Im Dreisprung be-
legte Somlo mit 14,12 m den ersten Platz, Homon-
nay im Hochsprung mit 1,82 m. Auf der kurzen
Hürdenstrecke wurde Hidas in 15,2 Erster.

*

Zwei Leichtathletik-Länderkämpfe sind zwi-
schen Ungarn und Schweden für den be-
vorstehenden Sommer abgeschlossen worden,
doch stehen die genauen Termine noch nicht fest.

*

Der Präsident des französischen Tennis-Ver-
bandes, Rene Lacoste, hat sein Amt wegen
Arbeitsüberlastung zur Verfügung gestellt. Sei-
tens des französischen Generalkommissars für
Sport, Oberst Pascot, ist ein Nachfolger noch
nicht bestimmt worden.

*

Die Tennismeisterschaften des Sportgaues
Böhmen-Mähren sollen am 10. und 11.Juli
in Prag abgewickelt werden.*

Als Austragungsort für die Schwimm-Meister-
schaften des Sportgaues Böhmen-Mähren wurde
B u d w e i s bestimmt. Die Prüfungen finden am
26. und 27. Juni statt.

Auslands-Rennsport

Neuer Sieg des Oleander-Sohnes Orsenlgo
Der wertvolle Imperiums-Preis in Mai-

land-San Siro führte die Spitzenklasse der italieni-
schen Dreijährigen erneut über 2400 m zusammen.
Wie schon in der Hauptprüfung des Jahrgangs, dem
Königs-Preis in Rom, zeigte sich G. De Montels
Orsenlgo (E. Camici) auch diesmal seinen
Gegnern turmhoch überlegen und gewann mit
sechs Längen im Handgalopp gegen F. Tesios
Tokamura (P. Gubellini) und das Paar des Stalles
Dormello-Olgiata, De Nittis (R. Renzoni) und
Nakamuro (V. Lamberti). Damit hat OrserWgo seine
Stellung als überragendes Spitzenpferd Italiens
erneut bewiesen. Der Erfolg des Hengstes ist aber
auch für die deutsche Vollblutzucht von größtem
Interesse denn Orsenlgo hat unseren erfolg-
reichsten Deckhengst Oleander zum Vater.

Rumäniens Dreijährigen-Preis
Die größte Zuchtprüfung der Dreijährigen

Rumäniens wurde in Bukarest in Anwesenheit des
Königs und der Königinmutter entschieden. Das
Zuchtrennen wurde überraschend von dem Außen-
seiter Burgund gewonnen, auf den es am Toto
eine Quote von 221:10 gab.

Radsport aus aller Welt

Die Bahnrennen in Wieringen (Nieder-
lande) ergaben im Mehrkampf den Sieg von Welt-
meister Arie van Vliet mit 4 P. vor Derksen (7).
Remkes (8) und van de VijVer (11 P.) Das 30-km-
Mannschaftsrennen holten sich Ooms-v. d. Voort
mit Rundenvorsprung gegen Derksen-Bakker.

n *
Der bekannte niederländische Straßenfahrer

Gerrit Schulte gewann das Rundstrecken-
rennen von Roermond über 120 km nach einer

Fahrzeit von 3:05,00 im Endspurt gegen Steen-
bakkers und den in einigem Abstand folgenden
Pellenaers.

♦

Die Straßenrennenmeisterschaft von Argen-

An Olle

In Stockholm gewann der Schwede Olle
Tandberg die freie Box-Europameisterschaft
Im Schwergewicht gegen den Belgier Karel
Sys nach Punkten!

11 n i e n wurde in Buenos-Aires über 165 km aus-
getragen. Sieger blieb der Italiener Bertoia,
der die Strecke in 3:58,20 bewältigte und dabei
einen Durchschnitt von 41,688 km,st herausfuhr.

*

Es bestätigt sich Jetzt, daß der bekannte italie-
nische Straßenfahrer Fausto Coppi, der noch
im November vorigen Jahres in Mailand mit
45,871 km einen neuen Stunden-Weltrekord ohne
Schrittmacherführung aufstellte, bei den Kämpfen
in Tunesien in Kriegsgefangenschaft geraten ist.

*

Als einziges Etappenrennen in Europa wird in
diesem Jahre die „Rundfahrt um Belgien"
in der Zeit vom 3.—6. Juni durchgeführt. Es wer-
den von acht Einheiten zu je acht Fahrern fünf
Teilstrecken bestritten.

Wieder Boxen j. w. d.

Von den deutschen Wehrmachtboxern in
Norwegen wurde abermals eine Veranstaltung
„janz weit draußen" inszeniert und den irgendwo
vor der norwegischen Küste auf vorgeschobenem
Posten Wache haltenden Kameraden ein paar
frohe, mit Sport ausgefüllte Stunden bereitet. Die
Boxer von j. w. d. und ihre vom Festland her-
übergekommenen Kameraden lieferten sich vier-
zehn spannende Gefechte. Im Hauptkampf mußte
der Berliner Kochanek, früher Mitglied der
Reichsstaffel dem technisch guten Mittel-
gewichtler Otto Hentrich, von dem er sogar
einmal bis sechs zu Boden geschickt wurde, einen
verdienten Punktsieg überlassen. Der ehemalige
Hannoveraner Schubert schaffte trotz erheb-
licher Gewichtsvorteile gegen den Leicht-
gewichtler F e i c h t nur ein Unentschieden, und
im Mittelgewicht gewann Weinberg überlegen
gegen 0 r e k o p f.

Eine andere Gruppe der norwegischen Wehr-
machtboxer zog in O p d a 1 eine Veranstaltung
für das Rote Kreuz auf. Hier gewannen u. a. Neu-
bert gegen Spazieret (Mittelgewicht), Wippermann
gegen Pfister (Leichtgewicht) und Holz gegen
Rose (Weltergewicht) nach Punkten, während
Jauers in einem weiteren Weltergewichtstreffen
Preisecke in der zweiten Runde entscheidend be-
siegte.

Wir drücken deine Meisterhand
Von Hamburg an der Waterkant
Und grüßen von der Reede,
Dich, Olle, alter Schwede!

Den Titel hast du zwar geschafft,
Doch fehlt dir noch viel Saft und Kraft,
Denn Maxe Schmelings Schwinger,
Das waren andre Dinger I

Noch eine Frage nebenhin:
Was sagt nun die Frau „Meieterin",
Dein Weib, das wundervolle?
Freut sich die Olle, Olle?

Aufn. Schirner Hans ut Hamm

Meisterschafts-Fubball im Auslande

Die Fußballmeisterschaft von
Dänemark ist zu einer reinen Kopenhagener
Angelegenheit geworden, denn die Provinz-
vereine blieben in der Vorschlußrunde auf der
Strecke. Kopenhagen-Boldklubben ge-
wann gegen Aarhus GF mit 2 :0, und A8 Ko-
penhagen behielt in der Vorentscheidung
über Esbjerg mit 6:1 die Oberhand.

Die Fußball-Meisterschaft von Schweden
ist bereits in der drittletzten (20.) Runde zu-
gunsten von Norrköping entschieden wor-
den. Norrköpincj gewann gegen den Tabellen-
zweiten Degersfors knapp mit 2:1 und hat sich
damit in der Tabelle mit 31 Punkten fünf Punkte
Vorsprung vor Degersborg (26), Hälsingborg (26)
und Elfsborg (25) gesichert. Die weiteren Ergeb-
nisse der 20. Runde waren: Gais—Halmstadt 1.2
Hälsingborg — AIK Stockholm 2:0; Malmö FF
gegen Garda 3:0, Sandviken IF — Eskilstuna 2:0.
, Mit nur einem Treffen wurden die Endspiele
in den Niederlanden fortgesetzt. ADO Den
Haag war dabei mit 8:2 gegen Heerenveen er-
folgreich. Die Tabelle führt nach wie vor
Feyenoord an, und zwar mit 9 Punkten- vor
Willem H - Tilburg mit 8 und ADO Den Haag mit
7 Punkten.

In der Meisterschaft von Rumänien konnte
der Spitzenreiter SC Crajova (28 Punkte) seinen
Vorsprung gegenüber Rapid-Bukarest auf 7 Punkte
ausdehnen. Venus-Bukarest, der Sportverein der

Staatseisenbahn und Unirea Tricolor folgen a!«
nächste mit je 19 Punkten.

Die Meisterschaft von Ungarn steht jetzt
auch vor dem Abschluß. Sie. liegt nur noch
zwischen dem WMF Csepel und Großwardein,
die mit 41 bzw. 39 Punkten einen weiten Vor-
sprung vor Gamma und Salgotarjan (je 34) sowie
der etwas zurückgefallenen Ferencvaros (33)
haben. In den beiden letzten Runden am 13. und
20. Juni muß Csepel noch gegen Kispest und
Salgotarjan antreten und dürfte es etwas leichter
haben als Großwardein gegen Vasas und Gamma.
Die Ergebnisse der 28. Runde waren: Gamma
gegen Neusatz 3:1, Vasas — Klausenburg 5:0,
Dimavag — Törekves 4:2, Großwardein — Elek-
tromos 2:1, Szolnok — Ferencvaros 3:0 Csepel
gegen Haiadas 3:0, Salgotarjan — Szeged 7:0,
Kispest — Ujpest 2:1.

Am 1. August beginnen In Ungarn wieder die
Fußballspiele um den St.- Stephan-Pokal,
die bei elektrischer Beleuchtung auf dem Elek-
tromos-Platz in Budapest ausgetragen werden.
Zweimal hat Ferencvaros den Wanderpreis des
Budapester Bürgermeisters Szendy bereits ge-
wonnen, ein dritter Sieg würde den Pokal den
Franzstädtern endgültig sichern. Neben Ferenc-
varos nehmen noch Ujpest, Elektromos Gamn™,
Kispest, Csepel, Törekves und Großwardein an
dem Wettbewerb teil.

Tüchtige und mutige Sportlerinnen

In der Vorschlußrunde um die Deutsche Kriegs-Hockey-Meisterschaft schlugen die temperamentvollen
Frauen von Harvestehude-Hamburg die Berlinerinnen vom BHC hoch 6:1. Am Boden die Berliner

Torwächterin Frau Kurz, die anscheinend bei diesem Geplänkel zu „kurz" kommt!
Aufnahmen Schirner (i)



läufig beschränken sich diese Versuche auf
elektrische Niederschachtöfen in
Fluids am Gonzen, Bex bei Martigny und in
Choindez. Auf die Erstellung eines größeren
Hüttenwerkes muß vorläufig verzichtet werden,
weil die Beschaffung des auch bei elektrischer
Verhüttung unentbehrlichen Kokszusatzes und
anderer Materialien heute unmöglich scheint.
Eine optimale Lösung würde die Verhüttungs-
frage nach Ansicht der Sachverständigen finden,
wenn es gelänge, aus den Schweizer Erzen mit
Hilfe von Wasserstoff-Reduktion das Ausgangs-
produkt für die Erzeugung von hochwertigen
Blechen und Stählen zu gewinnen. Vorarbeiten
auf diesem Wege sind bereits eingeleitet Um ein
Vorkommen von Doggererzen im Rhone-
tal zu erschließen, wird gegenwärtig eine Trans-
portanlage gebaut. Gegenüber den der Menge und
Qualität nach lohnenden Eisenerzen spielen die
Buntmetall-Erze des Landes keine ins Gewicht
fallende Rolle. Dagegen verspricht man sich von
den in fast allen Kantonen festgestellten Dolomit-
vorkommen eine zukunftsreiche Basis für die Er-
zeugung von Magnesium. Als aussichtsreich
und lohnend wird ein vor einigen Monaten ge-
mutetes Phosphatvorkommen im süd-
lichen Jura angesehen, von dem man eine weit-
gehende Milderung der Düngemittelknappheit er-
hofft. Die Erschließung bedingt aber umfangreiche
Vorarbeiten und wird kaum vor Jahresende zu
Ergebnissen führen, die einen zuverlässigen
Schluß auf die Ergiebigkeit gestatten.

Uber Erwarten günstig hat sich im Laufe der
letzten Jahrzehnte die Ausbeutung der Salz-
lagerstätten im Rheintai östlich von
Basel und im Wallis erwiesen. Außer der Koch-
salzversorgung des Landes bieten diese Vor-
kommen eine wertvolle Basis für die benachbarte
chemische Industrie. Namentlich in den Kriegs-
jahren hat die Umwandlung von Chlornatrium
auf Säuren und auf Soda mancherlei Ausweich-
möglichkeiten geboten. Neue Entwicklungsmög-
lichkeiten erblickt die chemische Industrie auf
Grund ihrer bisherigen Erfahrungen in der Ver-
wendung von einheimischem Gips statt der
Schwefelsäure in der Düngerherstellung und in
der Glasfabrikation. Eingeleitet ist auch die Aus-

Höhere Kapitalberichtigungsbeträge
im Mai

Zwar hat sich der Anzahl nach auch im Mai mit
zehn Aktiengesellschaften (im Vormonat zwölf) die Ab-
nahme der Kapitalberichtigungen fortgesetzt. Die dies-
malige Aufstockungssumme von 105,9 (im Vormonat
5,9) Mill. RM ist jedoch bisher in keinem Monat des
laufenden Jahres erreicht worden. Dies ist auf die
Kapitalberichtigung der VereinigtenElektrizi-
täts - und Bergwerks-AG (Veba) von 250 auf
350 Mill. RM zurückzuführen, die auch den Durch-
schr.ittsbepcbtigungssatz im Mai (41,1 Prozent gegen
35 Prozent) ausschlaggebend beeinflußt hat, obgleich
alle übrigen Gesellschaften höhere Berichtigungssätze,
in vier Fällen sogar 200 Prozent und darüber, auf-
weisen. Insgesamt haben nach den Aufzeichnungen
der Dresdner Bank unter Berücksichtigung der amt-
lichen Löschung der Berichtigung der Aktienspinnerei
Aachen bis Ende Mai 1269 Aktiengesellschaften ihr
Kapital von 9129 Mill. RM auf 13 522.1 Mill. RM. d. h.
um 48,12 Prozent aufgestockt. Für die Gesamtheit aller
berichtigenden Aktiengesellschaften hat sich somit die
Ermäßigung des durchschnittlichen BerichtigungsSatzes,
der sich per Ende April noch auf 48.34 Prozent stellte,
auch im Mai weiter fortgesetzt.

Bei den GmbH hat sich im Mai die Zahl der be-
richtigenden Firmen ebenfalls weiter ermäßigt (13 ge-
genüber 17 im Vormonat), dagegen die Aufstockungs-
summe auf 7.1 gegenüber 5.4 Mill. RM im Vormonat
erhöht. Damit haben bis Ende Mai insgesamt 489
GmbH ihr Kapital von 756.1 auf 1731,4 Mill RM,
d. h. um durchschnittlich 129 Prozent (gegenüber
128,43 Prozent bis Ende April) berichtigt. Im Gegen-
satz zu den Aktiengesellschaften hat sich also bei der
Gesamtzählun'g der berichtigenden GmbH der Berichti-
gungssatz leicht erhöht

Vereinheitlichung im Maschinenbau
Der Bevollmächtigte für die Maschinenproduktion

(als Reichsstelle Maschinenbau) erließ im Reichs-
anzeiger Nr. 123 vom 29. Mai eine Reihe von An-
ordnungen, die sich sämtlich mit der Vereinheitlichung
der verschiedensten Maschinen usw. befassen. So be-
faßt sich die Anordnung Nr. 122 (vom 11. Mai) mit
der Vereinheitlichung von Fniversal-Misch-
und Knetmaschinen, die Anordnung Nr 130
vom 26. Mai mit der Vereinheitlichung von W a n 'let-
tischen für Stückgüter, die Anordnung
Nr. 131 vom 26. Mai mit der Vereinheitlichung von
Kreisförderern für Stückgüter. Die Anordnun-
gen Nr. 132, 133 und 134 beziehen sich auf die Ver-
einheitlichung von Doppelst rang-Schaukel-
förderern für Stückgüter aller Art bzw. von Mit-
nehmerförderern für Stückgüter bzw. von Förder-
schnecken für Schüttgüter. Erwähnt sei noch, daß sämt-
liche Anodnungen auch für Ausfuhrlieferun-
gen gelten und daß Fabrikanten, die in Zukunft

beutung der Bitumen- und Ölschieferlager für die
Erzeugung von Kryolith.

Alles in allem gesehen, hat sich auch in der
Schweiz erwiesen, daß in einem Lande, das
im allgemeinen Sprachgebrauch als rohstoffarm
galt, außer der Wasserkraft noch Schätze
und Kräfte aus dem Boden zu heben sind, auf die
man in sogenannten normalen Zeiten kaum zu
achten geneigt war, die aber in Notzeiten ihren
nationalen Wert bekunden. Auch die in Zeiten
der freien Marktwirtschaft als unerschütterlich
geltenden Gesetze der finanziellen Rentabilität
haben den höheren Gesichtspunkten der natio-
nalen Wohlfahrt weitgehend Platz machen
müssen. Der darin begründete Zwang zum Fort-
schritt hat zudem die wissenschaftliche Forschung
und die Industrie zu Ergebnissen geführt, die auch
in der kommenden Nachkriegswirtschaft Europas
nicht wieder, wife vielfach nach dem ersten Welt-
krieg, einfach zu den Akten gelegt werden
können. S.

Aktuelle Fragen
der Schweizer Energiewirtschaft

In der HV der Bernischen Kraftwerk»
AG, die ihren unveränderten Überschuß von 10,19
Mill, sfr wieder größtenteils zu Abschreibungen und
Rückstellungen verwendet, wurden die Aussichten
für den weiteren Ausbau der schweizerischen
Energieproduktion auf Grund der Erfahrungen und
Möglichkeiten als günstig bezeichnet Nicht nur in
den Haushaltungen, sondern vor allem in der Indu-
strie werde mit einem weiter größeren Verbrauch von
Kraft- und Wärmeenergie gerechnet werden können.
Obgleich die Gesellschaft erst im letzten Frühjahr das
Aare-Kraftwerk Innertkirchen in Betrieb gesetzt habe,
habe sie immer noch einen Bedarf von 120 (190) Mill.
kWh Fremdstrom. Es sei mit einer jährlichen Be-
darfszunahme von 20 bis 25 Mill. kWh allein im
Absatzgebiet der Bernischen Kraftwerke und mit
220 Mill. kWh im Gebiet der ganzen Schweiz zu
rechnen. Eine Reihe von neuen Kraftquellen müßten
deshalb bereitgesteilt werden. Neben neuen Stauwerken
werde auch die Höherstauung bereits bestehender
Talsperren geprüft s.

Ungarisch-schweizerische Wirtschaftsverhandlungen.
Zwischen der Schweiz und Ungarn haben in den letzten
Tagen die üblichen halbjährlichen Kommissions-
besprechungen zur Unterzeichnung eines Notenwechsels
geführt, der der Beseitigung gewisser Schwierigkeiten
in den gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen und der
Förderung des Warenaustausches dient Die finanzielle
Schuldendienst Ungarns für die Schweiz ist bis Ende
1943 sichergestellt s.

AG der Eisen- und Stahlwerke vorm. Georg Fischer,
Schaffhausen, In der HV (10 Prozent Dividende) teilte
die Verwaltung mit. daß die Be-chäftigungslage auch
jetzt noch gut sei. Die Vorräte und die zugesicherten
weiteren Lieferungen würden befriedigende Fortsetzung
der normalen Produktion gestatten. Zu berücksichtigen
sei allerdings, daß der schweizeri ehe Außenhandel
gegenwärtig von besonderen Ungewißheiten und Span-
nungen erfüllt s -i. Die Fabrikationsstätten der Fischer-
Werke im Ausland hätten bisher keine Kriegsschäden
erlitten. Sie seien in der Kriegswirtschaft der Gast-
länder bis zum höchsten Anspannungsgrad beansprucht.
Im Rahmen, der eigenen Rohstoffversorgung habe die
Verwaltung sich vor langer Zeit schon an dem
schweizerischen Eisenwerk Gonzen beteiligt und wirke
außerdem an der Gewinnung von Inlandskohle. Torf
und Holz mit. Neu in den Verwaltungsrat wurde Dr.
W. Amsler (Schaffhausen) gewählt. s.

Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. Basel.
Der Neuzugarg r,n Kapitalversicherungen hat sich
1942 stark auf 158 (129' Mill sfr erh ht. Davon ent-
fallen zwei Drittel der Abschlüsse auf die Schweiz.
Von den ausländischen Arbeitsgebieten der Gesell-
schaft haben das französische und das belgische eben-
falls eine Zunahme, das deutsche eine Abnahme ge-
bracht. Der Nettozugang der Kapitalversicherung belief
sich auf 79 (471 Mill, sfr, so daß der Bestand nun
1672 (1592) Mill, beträgt, neben einer versicherten
Jahresrente von 16.9 (16.6' Mill. In der Todesfall-
versicherung war die Sterblichkeit wieder sehr günstig.
Infolge der Kriegstodesfälle im Ausland war der
Gewinn dieser Abteilung etwas geringer als im Ver-
jähr. B' merkt wird, daß durch die ausländischen
Kriegstodesfälle das schweizerische Geschäft keine
Beeinträchtigung erfuhr. •Stornos zeigten sowohl in
Deutschland als auch in der Schweiz und Belgien
eine rückläufige Entwicklung. Aus dem Überschuß
von 10,84 (11,34) Mill, sfr erhält die Gewinnreserve
der Versicherten 10.2 (10,7) Mill. sfr. während das
eingezahlte AK von 5 Mill, sfr wieder 8 Prozent Divi-
dende erhält s.

Konzentration im Italienischen Bankwesen. Die
Zahl der italienischen Banken hat sich nach einer Auf-
stellung aus Fachkreisen in den letzten beiden Jahr-
zehnten um mehr als die Hälfte vermindert Während
1926 noch 979 Bankinstitute bestanden, ist die Zahl
bis heut' auf 394 zurückgegangen. An der Vermin-
derung sind namentlich auch die Sparkassen mit 79
gegenüber 202 im Jahre 1926 beteiligt Durch diese
Zusammenlegung ist der Geschäftsumsatz jedoch nicht
eingeschränkt worden, vielmehr ist das Netz der Bank-
filialen im Laufe der Jahre verzweigter geworden. s.

Banque des Pays de PEurope Centrale. Paris. Diese
vorwiegend als Zentrale der Länderbank im Donau-
raum früher tätig gewesen, Rank weist einen Gewinn-
rückgang von 7,3 auf 2,1 Mill. aus. Der Rückgang er- 1

klärt sich aus dem Fortfall außerordentlicher Ein-
nahmen. Die Dividende wurde für Vorzugsaktien von
6,58 auf 3 Prozent ermäßigt. Die übrigen Aktien
bleiben dividendenlos gegen 5 Prozent gr.

Cie. Generale du Duralumin et du Cuivre, Paris,
Die Statuten dieser neuen Firma, die Anlagen der Cie.
Generale d’Electro-Metallurgie "der Sociöte du Dura-
lumin und der FAluminium Francais übernimmt wurden
veröffentlicht. Das Kapital ist wie vorgesehen 200 Mill,
ffrs. Außer den drei genannten Firmen waren im Auf-
sichtsrat noch vertreten die Cie. G6n6rale d'Electricitö
Pichiney, Ateliers de Constructions Electriques de Delle
un Ugine. Der Grund dieser Neubildung ist vorwiegend
darin zu sehen, daß die jetzt in der Cie. Ginirale du
Duralumin et du Cuivre zusammengefaßten neun
Kupfer und Aluminium verarbeitenden Fabriken in
ihrem Produktionsprogramm besser aufeinander abge-
stimmt werden können, d. h heute vorwiegend die für
die Verarbeitung von Aluminium geeigneten Fabriken
eingesetzt werden. gr.

Kapitalerhöhung bei Cusenier. Die Likör und
Branntweinfabrik Cusönier beschloß, ihr Grundkapital
von 30 auf 60 MilL ffrs zu verdoppeln, um die Fabrik-
anlagen zu vergrößern. ,

Ateliers et Chantiers de France, Paris. Auf der HV
vurde mitgeteilt, daß der Beschäftigungsstand der
Werften nur geringe Änderungen aufweist. Diese
Firma wird sich an der Reorganisation der Chantiers
de Blainville-sur-Orne und am Ausbau der Chantiers
de Dunkerque beteiligen und zu diesem Zweck eine
Obligationsanleihe von 25 MiU. ffrs auflegen.
Der Gewinn erhöhte sich von 4 auf 4.6 Mill, und die
Dividende konnte somit von 40 auf 45 ffrs herauf-
gesetzt werden. gr.

Cie. Francaise Thomson-Houston. Dieser Elektro-
konzern weist für 1942 nach Abschreibung von 19 MiU.
einen Gewinn von 40,1 Mill., davon 7,7 Mill, aus der
Neubewertung voir Wertpapi' ren, gegen 30.4 Mill, nach
Abschreibung von 10 Mill, ffrs im Vorjahr aus. Die
Dividende ist 16,25 ffrs gegen 15 ffrs. Die meisten
Bilanzposten weisen eine Erhöhung auf. so flüssige
Mittel. Debitoren und Warenbestände von 320 auf
436 Mill., Wertpapiere von 197 auf 209 MilL, Verpflich-
tungen von 227 auf 267 MilL gr,

Sociedad Italiana di Navigazlone Danybja, Rook
Die italienisch DnnauschiffahrUgcsellsoIuJt SInda!
deren AK 10 Mill. Lire beträgt, erzielte 1942 efneg
Reingewinn von 846 987 gegen 491 288 Lire im Vor-
jahr In der Bilanz stellen das schwimmende Material
mit 16,3 Mill, und Schiffsneubauten mit 7,5 MiU. zu
Buch.

Hollandsche Kunstzijde Industrie in Breda. Die
Gesellschaft schlägt eine Dividende von 6 Pfozeat vqx,

Volkswirtschaft und Schiffahrt

Hamburger Fremdenblatt

Magere, aber wertvolle Bodenschätze

Bergbauliche Kriegsanstrengungen der Schweiz

Von unserem Zürcher Vertreter

Schon im ersten Weltkrieg, der der Schweiz
Immerhin noch mehrere Land- und Seewege für
ihre Versorgung mit ausländischen Rohstoffen
offengelassen hatte, war die Auswertung der
wenigen und dazu mageren Vorkommen von
Bodenschätzen notwendig geworden. m so
dringender wurde der Rückgriff auf diese ( Not-
reserve im zweiten Weltkrieg der nicht nur eine
noch rücksichtslosere Handhabung der britischen
Blockade, sondern schließlich völlige Abschhe-
ßung der Schweiz von der territorialen oder
maritimen Transportverbindung mit der einen
Kriegspartei mit sich brachte. Die eigene See-
flotte verkehrt zwar übfer den Atlantik und kann
auch dank dem Entgegenkommen der Achsen-
mächte über Italien oder Spanien—Sudfrankreich
überseeische Nahrungsmittel einführen, aber von
den Alliierten werden schon seit mehr als Jahres-

lieh selbst nur soweit Treib- und Rohstoffe an die
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länder übernimmt.

- Je mehr aber diese Rohstofflieferungen kon-

Fehlmann, kürzlich in einem Referat darlegte,
der Bergbau über alle Maßen behindert und
unwirtschaftlich gemacht. Daneben läßt auch die
Qualität des Fördergutes sehr zu wünschen übrig,
und die im Wallis (Rhonetal) geförderte An-
thrazitkohle hat beispielsweise einen durch-
schnittlichen Aschengehalt von 25 bis 35 Prozent
gegenüber 7 bis 10 Prozent bei ausländischer
Kohle. Das bedingt umfangreiche Aufbereitungs-
arbeiten. Die meist sehr kleinen Schieferkohlen-
gruben müssen ihre Förderung wegen des hohen
Feuchtigkeitsgehalts noch vortrocknen, bevor sie
aufbereitet wird, und die ebenfalls in dünnen
Schichtungen geförderte Braunkohle muß mit
Hilfe von Maschinen von den nicht brennbaren
Beimischungen gereinigt werden. Bei der Walliser
Anthrazitkohle genügt diese Reinigung mit der
Setzmaschine, die auf der verschiedenen Sink-
geschwindigkeit von Kohle und Nebengestein
beruht, nicht; vielmehr mußte zusätzlich eine
Flottationsaufbereitungsanlage geschaffen werden,
die den Aschengehalt wenigstens auf 15 Prozent
herabsetzt. Im ganzen hat die Schweiz im dritten
Kriegsjahr rd. 220 000 t einheimische Kohle ge-
fördert. Die Menge kann im Gesamtverbrauch des
Landes, der in normalen Jahren 3,5 Mill, t be-
trägt und dank der deutschen Lieferungen 1942
noch 2 Mill, t überstieg, nur eine untergeordnete
Rolle spielen, aber doch die Kohlennot einzelner
Industriebetriebe und mancher Privathaushal-
tungen etwas mildern. Um möglichst rationelle
Auswertung sicherzustellen, ist die einheimische
Kohle (ebenso wie der zu Heizzwecken ge-
stochene Torf) vor kurzem in die Rationierung
einbezogen worden.

Die Aufschließung von Eisenerzvor-
kommen hat im letzten Jahrzehnt relativ
größere Bedeutung gewonnen. Namentlich die
Erzadern am G o n z e n (St. Gallisches Rheintal)
sind schon seit langem bekannt, und ihr hoher
Erzgehalt von 50 Prozent hat mehrmals zur In-
betriebnahme der Förderung Veranlassung ge-
geben. Die namentlich in den Kriegsjahren be-
trächtlich gesteigerte Erzproduktion wurde in
Kompensation gegen Eisen nach Deutschland ver-
kauft. Das gleiche, geschieht mit der kurz vor
dem Kriege eingeleiteten Ausbeute der Erzlager-
stätten des Fricktales (Kanton Aargau).
Beide Vorkommen werden von Sachverständigen
auf etwa 15 Mill, t, die jährliche Förderung auf
rd. 100 000 t Erz geschätzt. Neu in Betrieb ge-
nommen wurde auch ein Vorkommen bei Mar-
tigr.y (Rhonetal) und bei Rondez-Coindez (Jura).
Uber die seit Jahren angestellten Versuche zur
Selbstverhüttung mit Hilfe von elektrischer
Energie ist früher schon berichtet worden. Vor¬

Nichtgenehmigung eines Grundstiicksverkaufs
Das starke Interesse, das an Grundstücksgeschäften

. * . n lenkt immer wieder die Aufmerksamkeit auf
wuchtig.) Entscheidungen dieser Frage. Die Zeitschrift
°! eutsclr s Agrarrecht" berichtet über eine Entschei-

ung des R e i c h s e r b h o f g e r i c h t e, in der auf
<=und der Bestimmungen des Reichserbhofgesetzes

Führererlassee vom 28. Juli 1942 die Nicht
von ™ 11" ine l **‘ r Abveräußerung einer Wiesenparzelle
v.rklcin»^» tlurch frühere Landverkäufe bereits stark

sprechenden Gründen hinzutreten Veräußerung
lag, mußte das Boichserbhnfg,, r";ht j‘ dlP9e.r- 5ar t1"
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Die Absicht des Bauern, mit dem Verkaufserlös die
Kosten für die Erneuerung eines Stallgebäudes zu
decken, läßt sich für die Begründung des Genehmi-
gungsantrages überhaupt nicht heranziehen, solange
nicht die übrigen Möglichkeiten, die entstehenden
Kosten zu decken, erschöpft sind. Hinzu kommt, daß
größere Erneuerungsarbeiten unter den gegenwärtigen
Verhältnissen ohnehin nicht durchgeführt werden
könnten. Abgesehen hiervon bestehen auch, wie der
Senat gleichfalls wiederholt ausgesprochen hat, grund-
sätzliche Bedenken, notwendige Erneuerungsarbeiten
an Wirtschaftsgebäuden mit Mitteln zu finanzieren, die
aus der Verringerung des erbhofrechtlich gebundenen
Grundstücksbestandes gewonnen werden.

Auch die ungünstige Lage der Wiese zum Erbhof
kann nicht als ausreichender Grund angesehen werden,
da mit der Veräußerung nicht ein Landerwerb des
Bauern an anderer Stelle verbunden werden konnte,
der zu einer besseren Abrundung des Besitzes und
damit zu eines betrieblichen Verbesserung führen
würde. Überdies ist das verkaufte Grundstück nicht
Ackerland, sondern eine Wiesenfläche. * deren Bewirt-
schaftung naturgemäß auch bei einer weniger günstigen
Lage zur Hofstelle und den übrigen Ländereien des
Bauern die Betriebsführung nicht sonderlich erschwert;
anderseits bildet aber gerade der Wiesenbestand des
Hofes eine wesentliche Grundlage ausgeglichener Hofes-
wirtschaft. Vor allem aber mußte die Genehmigung zu
der Veräußerung auf Grund des Führererlasses vom
28. Juli 1942 versagt werden.

Dänische Provinzbank^Politik

Auf der diesjährigen Hauptversammlung der asni

%
Bemerkungen von allgemeinerem Interesse. Er ftih,,!
nach einem Hinweis auf die ständig steigenden Bilanz
zahlen der dänischen Nationalbank aus, daß die Ein

p' r EinfuhrSchwierigkeiten und der Warenknappheit
die die Initiative der Wirtschaft hemmte, hätten die
Banken ihre Darlehenspolitik nicht aufrechterhalten
K 'innen. Deswegen habe in dieser Richtung ein Rück
Kang von 285 Mill, dkr stattgofunden. i m gleichen

“sssenbestand von rund 1 Mrd. dkr. Di, „e Verschie-
,dngen bedeuteten zugleich auch eine Verminderung
»er Verdimistmöglichkeiten *
, Es sei verkehrt, anzunehmeh, fuhr der Vorsitzende
•Ort, daß die steigenden Einzahlungen Sparen bedeu-
v16®; es finde im Gegenteil zurzeit nur geringe
£ "<1 r t ä t i g k c i t Statt. Das sei angesichts der
o, " Lebenshaltungskosten und der vermehrten
‘ ^ern nicht verwunderlich. Die Einzahlungen stamm-
do A wesentlichen aus realisierten Warenlagern und
snr R.U8,u hr von Landwirtschaftsware, denen keine ent-
»l f . er " endo Wareneinfuhr gegenüberstehe. Dieses

ssige Geld aber gebe den Geldinstituten ein Gefühl

der Unsicherheit; denn es sei wahrscheinlich, daß dieses
Geld wieder entnommen würde, sobald es nach dem
Kriege möglich sei, die Einkäufe voraunehmen, die für
den Produktionsapparat des Landes notwendig seien.
Für das jetzt flüssige Geld dürften keine höheren
Zinsen gezahlt werden, als die Banken selbst erhielten,
und das sei ein Viertel vom Hundert. Zurzeit habe der
Konkurrenzkampf dazu geführt, daß die Banken oft
einen Zinssatz zahlen, der zu Verlusten führe.

Der Schluß des Vortrages beschäftigte sich mit der
Politik der Banken und der Regierung. Mau wisse
nicht, wo das Preisniveau nach dem Kriege liegen
werde. Wahrscheinlich aber würde dann den Banken
ihre jetzige Zurückhaltung bei einer etwaigen Deflation
zugute kommen. Auch wenn man nicht zu befürchten
braucht, daß die Banken den Weg einer ungesunden
Ftarlehenspolitik beschreiten würden, müsse man doch
das Gefühl der Sicherheit bekommen, wenn Maß-
nahmen für die Zukunft getroffen würden. Es sei un-
klug, wenn die Banken sich neuen Forderungen auf
die-cm Gebiete, die sich im Rahmen des Angemessenen
hielten, widersetzten. Mit diesen Bemerkungen waren
die neuen Gesetzesvorlagen des Finanz- und Handels-
ministers gemeint, die soeben in fünf Gruppen dem
dänischen Reichstag unterbreitet worden sind und
durch neue Staatsobligationen, eine Koniunktursteuer,
ein ,,Zwangssparen" sowie erhöhte Abgaben flüssiger
Gelder In einer weiteren Höhe von schätzungsweise
1H Mrd. dkr binden sollen. we.

Typen herstellen wollen, die bisher nicht zu ihrem Er-
zeugungsprogramm gehörten, hierfür eine besondere
Genehmigung benötigen. Wesentlich ist weiter, daß die
Fabrikanten unter Umständen verpflichtet werden
können, ihre Konstruktionszeichnung usw. der zu-
ständigen Fachgruppe zur Verfügung zu stellen.

Sämtliche Verordnungen sind am Tage nach Ver-
kündung in Kraft getreten.

Schuldverschreibungen
der Konversionskasse

Die Konversionskasse für deutsche
Auslandsschulden gibt bekannt, daß sie auf
Grund des Gesetzes über Zahlungsverhindlichkeiten
gegenüber dem Ausland vom 9. Juni 1933 und gemäß
8 5 ihrer Satzung in der Fassung der Bekanntmachung
vorn 23. Oktober 1937 (RA Nr. 248 vom 27. Oktober
1937) auch für die im Jahre 1943 fälligen Ertrags-
forderungen die 3proz. auf Reichsmark bzw. auf
ausländische Währung lautenden Schuldverschrei-
bungen der Konversionskasse für deutsche Auslands-
schulden „Neue Ausgabe“ am Sitz der Konv^r-
sionskasse für deutsche Auslandsschulden in Berlin
ausgibt, die bisher für Ertragsfälligkeiten aus der Zeit
vorn 1. Januar 1937 bis 31. Dezember 1942 ausgegeben
wurden. Sie verweist dabei auf di» Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 28.Mai 1943 (RA Nr. 122
vom 28. Mai 1943) und macht insbesondere aufmerksam
auf Abschnitt 4 der Bekanntmachurik, in tfi-rn gesägt
ist, daß Schuldverschreibungen nicht ausgegeben wer-
den a) an Gläubiger, die Feinde im Sinne der Verord-
nung über die Behandlung feindlichen Vermögens vom
15. Januar 1940 (RGBl. I S. 191) und deren Ergän-
zungen sind, sowie an frühere Staatsangehörige der
ehemaligen Republik Polen, b) an Gläubiger, die ihre
Ansprüche von einem unter a) genannten Gläubiger
nach den maßgebenden Stichtagen erworben haben.
Sie bietet den berechtigten Gläubigern v>n
im Jahre 1943 bei der Konversionskasse eingezahUen
Ertragsforderungen, die nicht nach einem der in Kraft
befindlichen Sonderabkommen befriedigt werden
können, die Abgeltung ihrer Ansprüche mit den oben-
genannten ßproz. Schuldverschreibungen „Neue Aus-
gabe“ an.

Die Gläubiger der vorstehend genannten Forde-
rungen haben ihre Ansprüche auf die Schuldverschrei-
bungen a) bis zum 30. September 1943 für spätestens
am 30. Juni 1943 fällige und bis zu diesem Zeitpunkt
an die Konversionskasse gezahlte Erträgnisse, b) bis
zum 31. März 1944 für spätestens am 31. Dezember
1943 fällige und bis zu diesem Zeitpunkt an die Kon-
versionskasse gezahlte Erträgnisse geltend zu machen.
Bei Anträgen, die bei der Konversionskasse nach den
genannten Terminen eingehen, beginnt die Verzinsung
der Schuldverschreibungen erst mit dem ersten Tage
desjenigen Kalenderhalbjahres, in dem der Antrag ge-
stellt wird. Gläubiger deutscher Ausländsanleihen haben
die fälligen Zinsscheine wie bisher bei der Deutschen
Reichsbank, Wertpapierabteilung, Berlin C 111. ein-
zureichen. Die Berechtigung zum Bezug von Schuld-
verschreibungen wird geprüft.

Erfolgsvergütung und Lohnstop
In mehreren Erlassen hat der Reichsarbeitsminister

zu dem Problem Stellung genommen, in welchem Um-
fang der Lohnstop bei der Festsetzung einer nach dem
Erfolg bemessenen Vergütung zu berücksichtigen ist
In seinen Anordnungen wird festgesetzt, daß in den
Fällen einer Erfolgsvergütung zunächst der am
16. Oktober 1939 geltende Anteilsatz am Erfolg (Um-
satz. Gewinn usw.") für die Dauer des Lohnstops un-
verändert bleiben muß. Um jedoch zu verhüten, daß
sich lediglich aus einer kriegsbedingten Konjunktur
auch bei gleichem Anteilsatz ungerechtfertigt hohe
Vergütungen ergeben, ist der Betriebsführer in diesen
Anordnungen verpflichtet worden, dann eine strenge
Prüfung der Verhältnisse vorzunehmen, wenn sich
trotz eines gleichgebliebenen Anteilsatzes höhere Er-
folgsvergütungen ergeben sollten als in dem Abrech-
nungszeitraum (Geschäftsjahr), der vor dem 16. Oktober
1939 abgeschlossen worden ist. Kann dann nicht nach-
gewiesen werden, daß sich die erhöhte Vergütung aus
besonderen individuellen Leistungen des Gefolgschafts-
mitgliedes ergibt, und muß demnach angenommen
werden, daß kriegswirtschaftliche Verhältnisse Ursache
des günstigen Geschäftsergebnisses sind, so ist der
Betriebsführer verpflichtet, gegebenenfalls in Abände-
rung der bestehenden Verträge und des am 16. Oktober
1939 geltenden Anteilsatzes mit dem Gefolgschafts-
mitglied eine Vergütung zu vereinbaren,' die dem Ge-
danken einer unbedingten Stabilität der Verdienste
gerecht, wird. Kommt der Betriebsführer dieser Pflicht
nicht oder nur unzureichend nach, so macht er sich
eines Verstoßes gegen den Lohnstop schuldig.

Es wird hier und da vorkommen, daß das Gefolg-
schiftsmitglied einer solchen Änderung der Verträge
nicht zustimmen will oder daß der Betriebsführer im
Zweifel ist, ob eine solche Änderung geboten oder
ob die von ihm in Aussicht genommene Erfolgs-
vergütung zutreffend ist. In allen diesen Fällen muß
der Betriebsführer (Unternehmer) len Reichs-
treuhänder der Arbeit anrufen, der dann von
sich aus eine angemessene Erfolgsvergütung festsetzen
kann. t>w.

Großaufforstung in Spanien
Im Rahmen des vom spanischen Landwirtschafts-

ministerium ausgearbeiteten Aufforstungsplanes sollen
jetzt weitere 256 000 ha mit Bäumen bepflanzt werden,
und zwar im Gebiet des Ebro 70 000 ha. am Duero
40 000 ha, am Tajo 35 000 ha, am Guadalquivir 30 000
ha, am Guadiana 5000 ha. am Segura 30 000 ha. am.
Jucar 16 000 ha und in den östlichen Pyrenäen
30 WO ha.

Ungarn—Schweden. Am 1. September v. J. üe
gann der neue Handelsvertrag zwischen Ungarn qnd
Schweden anzulaufen, dessen Rahmen im ersten Halb-
jahr voll ausgenutzt werden konnte. Infolgedessen
wurde f ü-r das zweite Halbjahr eine Er-
weiterung derart vorgesehen, daß der Gesamtwert
um 3 Mill, skr erhöht wird. Schweden wünscht vor
allem die Lieferung von Erdölprodukten, während es
dafür Zellulose, Papierwaren und Maschinen in Zah-
lung gibt, »

Deutsche Gesellschaften

Deutsche Kranken-Versicherungs-AG
Die Zahl der Versicherten der Deutsche Kranken-

Versicheninge AG, Berlin (Großaktionarin Hamburg
Mannheimer Versicherungs AG) stieg 1942 um rund
b.i (XX) auf rund 705 000; die Anzahl der Neuahachlilese
war um rund 10 Prozent größer als im Vorjahr. Der
Abgang erreichte mit 6,5 Prozent gemessen am mitt-
leren Jahreebeataml, seinen bisher geringsten Umfang.
Die Prämieneinnahme für selbst abgeschlossene Ver-
sicherungen erhöhte sich um 5% auf 36% Mill. RM. Es
ist zu berücksichtigen, daß -ich die Zahi der zur W ehr-
macht usw. einberufenen Versicherten wieder erhöhte,
wodurch ein Prämrenauef tll in nennenswerter Höhe zu
verzeichnen war. Einschließlich der in Rück leckung
übernommenen Versicherungen - erhöhte sich die
Prämieneinnahme um 6,45 auf rund 38,93 Mill. RM.
Die Schadenau.-gaben beliefen sich einschließlich der
Zuführung zur Schadenreeerr e, auf rund 23,7 Mill. RM
für selbst abgeschlossene Versicherungen. Zuzüglich
der Zuführung zum Prämienrückgewährfonds sowie, zur
Gewinnrücklagc der Versicherten mit 2,9 Mill. RM,
ferner der Zuführung zur Deckungsrücklage der Ver-
sicherten mit rund 1,8 Mill. RM betrugen die Leistungen
und Rückstellungen für die Versicherten 75 Prozent der
Prämieneinnahme

. Zur Aufrechterhaltung der Gewinnbeteiligung der
Versicherten wurden der Gewinnausgleichsrücklage
550 000 RM entnommen. Auf Grund der Satzung
wurden dem Gewinnfonds der Versicherten des Ab-
rechnungsverbandes A einschließlich der Entnahme aus
der Gew inriau'-gleichsrückläge 2,75 Mill. RM über-
wiesen Der Gewinn von 170 284 (142 889) RM wird
laut HV-Beschluß wie folgt verwendet: Einzahlung auf
die Forderung der Gesellschaft an die Aktionäre
58 000 (54 000, RM, Tantieme an den Vorstand 33 000
RM (unvj, Dividendenabgabe 7130 (—) RM, Vortrag
61 654 (45 389) RM.

Ausdehnung von Andreae-Noris Zahn
Der Vorstand der Andreae-Noris Zahn AG, Frank-

furt a. M„ berichtet, daß die Bewirtschaftungsmaß-
nahmen der Regierung 1942 für ausreichende und ge-
rechte Verteilung der Waren gesorgt haben. Die Ge-
schäft-stellen im Altreich sowie in Straßburg und Metz
wie auch die Handelsgesellschaft „Noris“ Zahn & Co.
GmbH, in Prag und Mährisch-Ostrau haben sieh un-
gestört entwickelt. In Holland wurde die pharmazeu-
tische Firma E. Wolff & Co., Den Haag, er-
worben, die zurzeit als Zweigniederlassung weiter-
geführt wird. In Norwegen beteiligte man sich an der
Firma M i b e 1 f a r t & C o. A. S.. 0 s 1 o , die mit einem
Kapital von 100 000 nkr ausgerüstet ist und den Groß-
handel in pharmazeutischen und kosmetischen Artikeln
betreibt Im Osten wurde die Andreae -Noris
Zahn GmbH in Kiew mit einem Kapital von
1 Mill. Karb gegründet die für die Versorgung mit
Arzneimitteln und chemisch-technischen Chemikalien
eingesetzt wurde Auch in Transnistrien wurde die
Gesellschaft als Einsatzfinna für die Versorgung der
Volksdeutschen benannt. Demgemäß wurde ein Stütz-
punkt in Odessa eröffnet Weiter beteiligte man
sich in Rumänien an der Farmacosmo S. A. R. in
Bukarest, .die mit einem Kapital vrfn 2 Mill. Lei aus-
gestattet ist. Die übrigen Tochtergesellschaften, die
Verbandsstoff- und pharmazeutische Fabrik Ulm-Frank-
furt a. M. GmbH, wie auch die Norizia Weinhandela-
GmhH. in Nürnberg hätte* befriedigend gearbeitet.

Laut Bericht stieg der Rohertrag weiter auf 10,56
Mill. RM. wozu noch kleinere Einnahmen komm n
Hiervon erforderten Person.,lau (Wendungen 4,71 Mill.
RM und Abschreibungen 0.78 Mill. RM. Steuern liegen
mit 4.5 Mill. RM h .her als i. V. Nach Zuweisung von
220000 RM an die allgemeine und Baurücklage sowie
150 000 RM an die Pensionsrücklage erscheint 1er Ge-
winn mit 221 277 : V. 262 163) RM. wozu ein Vortrag
von 130 000 66 0001 RM kommt. Hieraus werden der
HV (2. Juni) auf die umlaufenden Stammaktien von
4 4 Mill. RM (insgesamt 4,5 Mill. RM AK) wieder
4 Prozent Dividende vorgeschlagen, davon
4,2 Prozent in bar. bt

„Union" Leipziger Preßhefe
Beanstandete Kapitalberichtigung

Wie im Vorstandsbericht der „Union“ Leipziger
Pteßhefefabrik und Brennerei AG. Leipzig, angeführt
wird, ist die am 22; September 1941 v»r?"nommene
Kaoilalbcriehtiguag bezüglich -der Behandlung der
Vorzugsaktien beanstandet worden, weil diese
nicht auf einen fetter Gewinnanteil be-, hränkt waren.
Daraufhin hat am 5. Februar eine ao. HV beschlossen,
den Gewinnanteil der Vorzugsaktien auf den festen
Satz von 6 Prozent (früher 7) zu beschränken. Die
Kanitalberichtigung ist nun so durchgeführt worden,
daß das Grundkapital der Stammaktien 2.16 Mill, be-
trägt, während das Vorzug-aktienkapital von 5000 RM
unverändert bleibt Da die Beschlüsse der Haupt-
verwnmlilngep, denen die Abschlüsse d°r Jahre 1941
und 1942 vorgelegt waren, auf der im Sep-
tember 1941 vorgenommenen ungültigen Kapital-
berichtigung beruhen. sind sie gleichfalls als
ungültig anzusehen uni mü-sen der HV am 25. Juni
neben dem Abschluß für 1912 nochmals vorgelegt
werden. Da die Vorzugsaktien für 1940 jedoch 7 Proz.
Dividende erhielten, ist der Gewinnanteil das sind
50 RM für jedes Jahr, zusammen 100 RM. wieder ein-
gezogen. wodurch sich der Gewinnvortrag um diesen
Betrag erhöhte. Im Geschäftsjahr 1942 konnten beide
Fabriken oninunz-mäßtg betrieben werden. Gesamt-
erträge brachten in Mill. RM) 1.49 (1.38 . Löhne und
Gehälter, soziale Abgaben. Stem m. Beiträge an Be-
rufsvertretungen erfordern 1.14 (1.07 : nach Abschrei-
bung von 0.2 (0.19 ergibt sich einschließlich Vortrag
ein Reingewinn von 0,15 (0.15), woraus die Stamm-
aktien wieder 6 Proz. Dividende, die Vorzugs-
aktien 6 (7) Proz erhalten sollen. Bilanz: Verbind-
lichkeiten 0.35 (0.34). Umlaufsvermögen 2,19 (2,24),
Anlagevermögen 0,91 (0,94)1

Rudolph Karstadt AG, Berlin. Die HV. in der
57 690 900 RM vertreten waren, beschloß, aus
2 589 930 RM Gewinn 3.9 Prozent Dividende auf
60 Mill. RM AK zu verteilen und 249 930 RM vor-
zuträgen. Mitteilungen über das laufende Geschäfts-
jahr wurden nicht gemacht p.

Norddeutsche Woll- und Kammgarnindustrie AO,
Bremen. Unter dem Vorsitz \ on Bankdirektor Robert
Stuck waren in der HV 10 Aktionäre mit 112 232
Stimmen vertreten. Die Dividende von wieder 5 Prozent
aus dem bekannten Abschluß des Geschäftsjahres 1942
wurde genehmigt; sie ist ab 3. Juni zahlbar. i.

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer AO, Frankfurt
a. M. Laut Bericty. für 1942 wurden die vielfältigen
Aufgabe:, des auf die Erfordernisse der Kriegswirt-
schaft allgestellten Fertigungsprogramms erfüllt Die
freiwilligen sozialen Leistungen beliefen sich auf rund
1.2 (wie i. V.) Mill. RM. dazu wurden wieder 0,3 Mill.
RM für werkseigene Wohlfahrtspflege bereitgesteUt
Der Rohüberschuß stellte sich auf 29,77 Mill. RM; Zin-
sen brachten 0,02 und ao. Erträge 0,76 Mill. RM. Nach
terrechnung alles Aufwendungen -einschließlich Ab-
schreibungen und nach Zuweisung von 0,5 (—) Mill.
RM an die freie Rücklage, von unv. 0,3 Mill. RM an
den Wohlfahrts und Perwonsfonds (i. V. wurden außer-
dem 0,3 Mill. RM Pausch.-teuer aus dem Jahresertrag
gedeckt, während 0,5 Mill, RM Zuweisungen zur ge-
setzlichen und von 1,5 Mill. RM an freie Rücklagen
neben der Kapitalaufstockung durch die Zuschreibung
von 5 Mill. RM zum Anlagevermögen ermöglicht waren)
bleibt ein Gewinn von 1 217 452 (1 327 941) RM Die
Dividende beträgt wieder 5 Prozent auf 18 Mill. RM
Kapital, 317 452 RM gehen auf neue Rechnung. HV am
16. Juni.

Natron-Zellstoff- und Papierfabriken AG, Berlin.
Dir HV nahm den Abschluß zum 31. Dezember 1942
zur Kenntnis. Die Gesellschaft, die mit der Zell-
stofffabrik Waldhof' einen Gewinnabliefe-
runesvertrag abgeschlossen hat, weist aus diesem
Gruqde keine Gewinn- und Verlustrechnung mehr aus.
Die freien Aktionäre erhalten die gleiche Dividende
wie die Waldhof-Aktionäre. — Auch die HV der
Papierfabrik Krappitz AG, Berlin, nahm
den Abschluß zum 31. Dezember 1942 zur Kenntnis.
Auch diese Gesellschaft weist keine Gewinn- und Ver-
lustrechnung mehr aus, weil ihre Anlagen an die
Natron-Zellstoff- und Papierfabriken AG verpachtet sind.

P.
Oberbayerische AG für Kohlenbergbau, München.

Auf Grund des Gewinn- und Verlustausschließungs-
vertrages mit der H i b e r n i a A G erhalten die außen-
stehenden Aktionäre 4 Prozent Dividende. st

Jul. Schürer AG, Augsburg. Die HV in München
genehmigte aus dem Reingewinn von 0,21 (L V. 0.18)
Mill. RM wieder 4,5 Prozent Dividende. Sie wählte
neu in den Aufsichtsrat Rechtsanwalt Dr. Franz
R e i a e r t, Augsburg. gt.

Mitteldeutsche Harfstein Industrie AG, Frankfurt
(Main). Die HV am 3. Juli soll dem Vorstand die
Ermächtigung erteilen, bis zum 30. Juni 1948 das
Grundkapital um bis zu 500 000 RM auf 1,50 Mill. RM
zu erhöhen.

Pausaer Tüllfabrik AG, Pausa (Vogtland). Der
HV am 23. Juni wird wieder 6 Prozent Dividende für
1942 vorgeschlagen.

Gebrüder Hörmann AG, Dresden. Es ist mit einer
Dividende von 5 (L V. 6) Prozent auf 2,4 Mill. RM
berichtigtes Kapital zu rechnen.

Aachener Straßenbahn- und Energieversorgungs AG,
Aachen. Der HV am 24. Juni wird vorgeschlagen,
6 (4) Prozent Dividende auf das AK von 6 Mill. RM
zu verteilen.

Knoll AG, Ludwigshafen. In der HV waren 94 Pro-
zent des Aktienkapitals vertreten. In der Bilanz er-
scheinen die Beteiligungen um rund 1 Mill. RM erhöht:
dagegen haben sich die Wertpapiere des Umlaufsver-
tnogens um 1,8 Mill, verringert. Erstmalig sind Be-
triebsanlage-Guthaben von 500 000 RM und Waren-
beschaffungs-Guthaben von 200 000 KM ausgewiesen
Die Rücklagen sind nahezu 1% Mill, höher als im
Vorjahr, während sich die Rückstellungen für unge-
wisse Schulden um 1,34 Mill, ermäßigten. Der Knoll-
P-nsions-Kasse V.V. AG wurden wiederum 500 000 RM
zugewiesen. Bei den mit über 1 Mill, ausgewiesenen
außerordentlichen Erträgen handelt es sich um Steuer-
erstattungen und Auflösung einer früheren Rück-
stellung für unterlassene Reparaturen und aufzu-
holende Entwicklungsarbeiten. Der Gewinn wird plus
Vortrag von 6307 RM mit insgesamt 899 968 RM
ausgewiesen. "Es würd- beschlossen, wie in früheren
Jahren 7,5 Prozent Dividende auf das 10,8 Mill. RM be-
tragende AK auszuschütten. Das laufende Geschäfts-
jahr hat sich bis jetzt befriedigend entwickelt.

Bergbahn AG St. Anton am Arlberg, Innsbruck. Der
Verkehr stieg um 6 Prozent, die Einnahmen um 3 Pro-
zent. Neu erscheint eine Beteiligung an der Skilift AG

1 irol-A irarlberg, Innsbruck. Einnahmen brachten aus
dem Bahnbetrieb 0.23 0,22-1 Mill. RM. Nach Verrech-
nung der Aufwendungen. Anlagewertberichrigungen von
0.11 (0,11) und Zuweisung von 0.0O2 (0,004) Mill. RM
an die gesetzliche Rücklage wird einschließlich Vortrag
von 5606 RM ein Reingewinn von 47 089 RM aus-
gewiesen. Die HV beschloß, die Dividendenzahlung mit
4 Prozent auf das Grundkapital von 1.05 MUI. RM auf-
sunehmen.

MecklenburgischeZentralgenossenschaftskasseeGmbH.
Die * Kasse hält am 8. Juni in Schwerin ihre
oHV ab. Dabei wird auch über die E r h ö h u ng des
Geschäftsanteils von 500 auf 1000 RM Be-
schluß gefaßt werden. Über das Geschäftsjahr 1942 be-
richtet der Vorstand u. a.: Neben der Kreditversor-
gung einer größeren Anzahl von landwirtschaftlichen
Verarbeitungs- und Veredelungsbetrieben sowie der
Gewährung von Pennal- und Erbhofkrediten über die
beteiligten Genossenschaften zur Förderung der Er-
zeugungsschlacht waren die Kasse.mit ihrer Waren-
zentrale in starkem Maße bei der Abwicklung und
Finanzierung der Erfassung von Nahrungsgütern be-
teiligt. Die Gesamteinlagen bei der Zentralgenossen-
schaftskasse stiegen 1942 von 50,8 auf 79.8 MiU. RM,
die Bilanzsumme um 51 vH auf 83 Mill. RM und der
Umsatz um 11 vH auf 950 Milk RM. Der Betriebs.
gewinn betrug 120 235 RM einschl. Vortrag 138 189
Reichsmark). Es wird eine Verzinsung der Geschäfte-
guthaben mit 44 vH vorgeschlagen.
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Preisbestimmung durch Registrierstellen

Eine neue Preisbildungsjotm in Böhmen-Mähren

In Böhmen-Mähren hat die Oberste P r e ia-
he h o r d e eine neue Preisbildungsform neben den
bisherigen Formen entwickelt; eine Preiskommission
bestimmt auf Grund vorgelegter Muster von W^ren
den zulässigen Erzeugerpreis. Bereits durch Kund
mai hung der Obersten Preisbehörde vom IS. August
1942 wurde die Registrierstelle für Spiel waren bei
der Wirtschaftsgruppe holzverarbeitende Industrie als
erste errichtet Anlaß für die Regelung war, daß
viele holzverarbeitende Unternehmungen, insbesondere
die kleinen Betriebe, die .Spielwarenerzeugung neu auf-
nahmen oder stark erweiterten. Vor allem im übrigen
Reichsgebiet entstand eine große Nachfrage nach
Spielwaren, die dadurch verstärkt worden ist, daß es
sich um frei beziehbare Waren bandelt. Die Kaufkraft
weiter Bevölkerungskreise hat sich deshalb diesen
Waren zugewendet. Das hat manchen Erzeuger ver-
anlaßt, Waren in schlechter Ausführung zu überhöhten
Preisen zu liefern. Holz-, Textil- und andere Roh-
stoffe wurden zu Spielwaren verarbeitet und dabei
weniger die Qualität berücksichtigt als die Möglich-
keit. große Mengen rasch und billig herzustellen. Die
Anwendung der früheren Preisbildungsvorschriften
konnte bisher zu Preisen führen, die dem inneren Wert
des Erzeugnisses nicht entsprechen. Nach Errichtung
der Registrierstelle dürfen Spielwaren jeder Art seit
dem 1. September 1942 nur geliefert oder verkauft
werden, wenn sie von der Registrierstelle gleichzeitig
mit der Preisfestsetzung eine Evidenznummer erhalten
haben. Zur Erlangung der Evidenznummor hat der Er-
zeuger der Registrierstelle ein Warenmuster kostenlos
mit einem ausgefüllten Berechnungsbogen zu über-
reichen. Dieser Berechnungsbogen enthält die Kalku-
lation. Der dort errechnete Preis als Selbstkostenpreis
bzw. als höchstzulässiger Preis ist aber noch nich* der
zulässige Verkaufspreis des Erzeugers. Die Registrier-
st eile bildet vielmehr den Preis unter Beachtung des
vergleichbaren Reichspreises, der Beschaffenheit der
Ware, der kriegswirtschaftlichen Zweckmäßigkeit der
Erzeugung und ähnlicher Gesichtspunkte. Die Regi-
strierstelle teilt daraufhin den von ihr festgesetzten
Prfis dem Erzeuger mit und bestimmt für den Artikel
gleichzeitig eine Evidenznummer. Die Muster werden
bei der Registrierstelle gesammelt. Die Evidenz-
nummer ist in allen Rechnungen der Erzeuger und
der Händler anzuführen. Dem Handel war noch
eine einmonatige Frist zum Abverkauf nicht regi-
strierter alter Vorräte gestattet. Gleichzeitg wurden
zum Zwecke der Senkung der Spielwarenpreise die
Handelsspannen . durch die Kundmachung vom
11. August 1942 von 33 vH auf 25 vH im Großhandel
gesenkt. Es geht dem Verbraucher nur Ware zu,
d ren Preis (Erzeugerpreis) von der Registrierstelle be-
urteilt ist. Da die Registrierstelle in keiner Weise an
die Kalkulation des Erzeugers gebunden ist, setzt sie,
wenn der Erzeuger z. B hochwertige Rohstoffe zu
einer an sich minderwertigen Ware verarbeitet, nur
den dem Wert der Ware entsprechenden niedrigeren
Pr is fest. Damit wird der Erzeuger gezwungen, schon
v- n sich aus nur zweckmäßige Rohstoffe zu verwenden
und der Ausführung des Artikels Sorgfalt zu widmen.
Bei Verschlechterung der Warenqualität geht die
Oberste Preisbehörde mit schärfsten Strafen (Geschäfts-
schließung) vor Es handelt sich um einen schweren

Preisverstoß, wenn der Erzeuger nun eine minder-
wertigere Ware liefert als er zur Registrierung öin-
gereicht hat. Die Kontrolle vergleicht mit dem Grund-
muster bei der Registrierstelle. Als weitere Registrier-
stelle wurde durch Kundmachung der OPB vom
20. März 1943 eine Registrierstelle für verschie-
dene Waren errichtet. Auch diese Registrierstelle
ist bei der Wirtschaftsgruppe holzverarbeitende Indu-
strie errichtet. Erfaßt werden Ziergegenstände, An-
denken-, Geschenk- und Dekorationsartikel, die über-
wiegend aus Holz, Kork, Eisen und Metall, mit Aus-
nahme von Edelmetallen, sowie aus Kunstpreßstoffen
hergestellt sind. Außerdem Rauchbedarfsartikel aus
den gleichen Rohstoffen. Sofern die Waren überwiegend
aus anderen Stoffen, z. B. Textil, Leder. Papier, Glas,
keramischen Stoffen. Kunststein und deren Ersatz-
stoffen hergestellt sind, fallen sie nicht in den Wir-
kungsbereich der Registrierstelle. Auch Ziergegen-
stände, die als kunstgewerblich bezeichnet zu werden
pflegen, unterliegen der Registrierung. Nur auf Be-
stellung hcrgesteilte Einzelstücke unterliegen der Re-
gistrierung nicht. Der Vorgang ist der gleiche wie bei
der Registrierstelle für Spielwaren. Das Mirtisterinm
für Volksaufklärung ist durch einen Vertreter beteiligt,
damit bei den kunstgewerblichen Erzeugnissen eine
entsprechende Beurteilung vorgenommen werden kann.
Der Preisfestsetzung unterliegen Erzeugnisse, die
im Protektorat, den besetzten Gebieten oder im
Ausland hergestellt sind. Erzeugnisse aus dem übrigen
Reichsgebiet unterliegen ebenso wie bei Spielwaren
nicht der Registrierung, doch ist in allen Rechnungen
usw. anzuführen, daß es sich um Ware aus dem
übrigen Reichsgebiet handelt

Durch Kundmachung der Obersten Preisbehörde
vom 24. April ist eine Preiskommission für Kera-
mik, deren Tätigkeit der der Regi<trierstcllen ent-
spricht, errichtet. An ihr ist laut „Wirtschaft“, Prag,
die Wirtschaftsgruppe Steine und Erden — keramische
Industrie beteiligt. Aufgabe dieser Preiskommission
ist es, die Preise von Vervielfältigungen von künstle-
rischen Plastiken, plastischen Erzeugnissen oder Ge-
fäßen der angewandten Kunst, Volkskunsterzeugnissm,
Galanterieplastiken und Ziergegenständen aus Keramik,
Porzellan, Marmor, Kunststein, Gips und ähnlichen
Kunststoffen festzusetzen. Da bei keramischen Erzeug-
nissen die Beurteilung des künstlerischen Wertes" Mr
die Preisbildung oft wesentlich ist, sind in der Preis-
kommission u. a. neben der Obersten Preisbehörde und
der Wirtschaftsgruppe Steine und Erden — kera-
mische Industrie ein Vertreter des Ministeriums für
Volksaufklärung und zwei nach Anhören der künst-
lerischen Fachorganisationen und der Obersten Preis-
behörde und dem Ministerium für Volksaufklärung er-
nannte Fachkünstler tätig. Dem Antrag ist ein
Warenmuster und die Errechnung des beantragten Er-
zeugerpreises beizuschließen. Die Erzeugnisse erhalten
neben der Registriernummer auch eine Gattungsbezeich-
nung. wobei künstlerische Plastik. Erzeugnisse der
angewandten Kunst und Volkskunsterzeugnis unter-
schieden werden. Der Preisfestsetzung unterliegen auch
die aus dem übrigen Reichsgebiet und aus dem Aus-
land bezogenen Waren. Der Erzeuger darf ab 15. Mai,
der Handel ab 15. Juni nur noch registierte Waren
verkaufen. , *•

Der HafenSchlepper und sein Anhang
Der Hafensehlepper hat sich aus der Schlepp-

barkasse entwickelt, die. in früheren Zeiten als Ruder-
boote in Rudeln zum Schleppen eingesetzt, die see-
gehenden Schiffe bugsierte. Durch den Ausbau der
Häfen und die Erhöhung der Schiffsabmessungen hat
s eh der Aufgabenkreis des Hafenschleppers vergrößert
Heute dient er neben dem Schleppen von Fahrzeugen
nt I schwimmenden Geräten, wie Getreide und Kohlen-
hebern bzw Kränen und Greifern vor allem dem
Schleppen von Schuten, für die im weit verzweigten
Hafengebiet infolge zu tiefen Wa'ssers eitle Bewegung
von Hand zeitraubend oder unmöglich ist. Für diese
Aufgaben s'eh' der altbewährte Dampfschlepper wie
aber auch die Motor-Schleppbarkasse zur Verfügung.
E-stere Schiffsart verfügt über eine g roße Lebens-
dtue*. Es fahren im Hamburger Hafen Schlepper, die
dis 50 Ig*bensjahr schon überschritten haben In
Einzelfällen haben auch Kessel und Ma-u-hinenanlage
nahen dieses Alter erreicht. Jedenfalls ha' der kleine
I'afenschlepper in den Abmessungen von 14.5 bis 18 m
I Ingi-, l bis 5 m Breite und 1.8 bis 2.0 m Tiefgang
und 120 bis 220 PSi Maschinenleistung -ich erhalten.
Für Maschinenleistungen unter 120 PSi beherrscht
ausnahmslos die Motorschleppbarkasse das Feld Ein
mittlerer und beliebter Typ ist eine Barkasse von
12.6 m Länge 3.1 m Breite und 1.05 tn Tiefgang
bei einet Motorleistung von 40 bis 45 PSe

Die Vielheit der Bedürfnisse und Aufgaben hat
eine l'nznhl von Fahrzeugen verschiedenartigster Form
und Größe entstehen lassen, die aber, wie es dem
konservativen Geis» der Schiffahrt entspricht unter-
einander ähnliche Merkmale aufweisen.

Für den Schleppbetrieb im Hafen ist das tief-
liegende und niedrigbordige Fahrzeug am besten ge-
eignet. Der Angriffspunkt der Schleppleine, ein sogen.
..Schleppbock“, ist möglichst unmittelbar hinter dem
Gewichtsschwerpunkt anzuordnen und auch höhen-
mäßig so tief wie möglich zu setzen, um durch den
Anhang hervorgerufene Steuerwirkungen und Neigun-
gf n zu beschränken; aus Gründen der Sicher-
heit ist es sogar zweckmäßig, beim Schleppen und
Bugsieren ganz großer Lasten den Angriffspunkt ein
S'fick hinter die Mitte zu legen, damit der Schlepper
b-im Ausscheren nicht unmittelbar Otter gerissen
werden kann. Die Slipvorrichtnngen der Schlepphaken
weiden manchmal nicht rechtzeitig in Tätigkeit gesetzt,
so daß eine derartige n a t ü*r 1 i c h e Sicherung
Beachtung verdient, wenn auch bei Winer solchen An-
ordnung nicht zu vermeidende Kursausschläge störend
wirken. Ist die Last des Anhanges klein, dann bedient
man sich ans praktischen Gründen nicht nur einer
kürzeren Schlepptrosse, sondern auch eines zweiten
kleineren, weiter hinten angebrachten Schleppbockes.
In einem Hafenbetrieb wie Hamburg, wo viel rnanö-
veriert werden muß. T'ßt man den Schlepphaken viel-
fach auf einem Bügel abrollen, der so weit seitlich
geführt wird, daß der Anhang in seiner Bewegung
nach vorn abgestoppt werden kann Neuerdings bedient
mau sich eines Patent Radial-Schlepp.
reschirrs dessen Angriffspunkt an sich in der
Mitte bleibt, aber am Ende des radialen I-aufbügels
emen drehbar eingerichteten Haken hat. mit dem der-
selbe Aufstonpvorgang wie beim Bügel erzeugt wird.
Diese Vorrichtung biete* regen Kentern eine größere
Sicherung und ist in Häfen mit lebhaftem Verkehr,
wo I n 'm Manöverierer ohne Anker gearbeitet wird,
emnfehlenswert Der Schlepphaken selbst wird in ver-
s-hiedenen Ausführungen und für schwere Lasten als
F '"-haken hergestellt für Belastungen bis zu
*0 Tonnen und mehr Zug Es gibt eine Reihe von sog
Pi'en'haken. bei denen durch eine Verbesserung der
Slinvorriehtung im Falle der Kentergefahr der Haken
schnelle- aus gelöst wird.

Di" Schiffsgröße des Dampfschleppers ist vor allem
von den Hauptabmessungen der Dampfkesselanlage

abhängig, und die Besatzung wird bei dem kleinen
Hafenschlepper möglichst auf drei Mann beschränkt.
Bei der Motorschleppbarkasse wird dazu noch der
Maschinist eingespart; doch ist zu bedenken, laß die
Lebensdauer des Motors bedeutend niedriger ist.
Einige Schlepper haben für Bergungs und Feuer-
löschzwecke eine Pumpe Es wird angestrebt, noch
eine größere Anzahl der Schiffe mit Pumpen aus-
zurüsten, die mit größerer Leistung arbeiten, um vor
allem im Feuerlöschdienst eingesetzt zu werden.
Vorteilhaft ist es, wenn die Schiffe von vornherein
auch für die Fahrt im Eis Entsprechend geformt und
am Bug besonders verstärkt werden.

Der im Hafengebiet am meisten gebräuchliche
Anhang ist die offene Schute. Es ist ein Fahrzeug
von verschiedenster Bauart, Größe und Bestimmung,
aus Holz und Eisen, flachbodig gebaut; als sog.
„Kastenschute“ ist sie gedeckter Bauart. Ihre Trag-
fähigkeit bewegt sich in den Grenzen von 10. 150,
180 Tonnen ä 1000 kg. Die Abmessungen einer typi-
schen Hamburger Schute von 140 Tonnen Tragfähig-
keit sind: Länge 23.0 m. Breite über Spanten 5.90 m,
Seitenhöhe 1.80 m, Tiefgang leer 0.32 m. Eigen-
gewicht unbeladen 28.5 Tonnen, Tiefgang mit
110 Tonnen Last 1.60 m Vorn ist ein Kettenstropp mit
einem Auge zum Befestigen der Schlepptrosse angeord-
net, auf ein Ruder wird meistens verzichtet Hinten
ist meist noch eine Piek angeordnet, die verschließbar
ist und bei größeren Fahrzeugen für den Schutenmann
ab Aufenthalts raum dient. Zum Schutz 1er Ladung
v erden Persenninge übergedeckt. Die Kastenschute
hat Lukendeckel zum Abdecken der Ladung Die sog.
Oberländer Kähne kommen nur an den Rand des
Hafengebietes und werden nur selten vom Hafen-
schlepper bugsiert; sie sind heute zumeist auch schon
Selbstfahrer, d. h. Binnenfrachtkähne mit eigenem
Antrieb. Im Betrieb des Strom-, Kanal und Hafen-
baues wird aber noch eine Reihe von Sonder-
schulen, sog. Strombau- und Baggerschuten, als
Anhänge in Schlepp genommen

Das aus den Häfen und Wasserstraßen geförderte
Baggergut wird durch besonders dafür eingerichtete
Fahrzeuge weggeschafft. Die Größe dieser Fahrzeuge
entspricht der I^istung und Größe des Baggers, für
den sie zum Einsatz kommen Ihr Fassungsvermögen
bewegt sich zwischen 50 bis 500 cbm Laderaumgröße.
Die Baggerschute ist so zu bemessen, daß <ie in leerem
Zustand unter die ausgeladene Schüttklappe fahren
kann, um die Eimerschüttungen aufnehmen zu können.
D» r Tiefgang ist beschränkt, da die Schuten ihre
Ladung meist in Kanäle oder über flaches Fahrwasser
bringen müssen. Es gibt Klapp- und Saugerschuten,
erstere haben Bodenklappfn und können ihre Ladungen
über Untiefen oder Kabelrinnen, die aufgeftlllt werden
sollen, abklappen. Die Saugerschuten werden auch
Snütechuten genannt, sie werden in beladenem Zustand
unter den sog Schutensauger gefahren und das Bagger-
gut durch eine Pumpvorrichtnng abgesogen, und dann
auf da« sog. „Spülfeld“ gedrückt. Vom am Bug ist
ein Schleppbock mit einem drehbaren Sliphaken an-
geordnet, zum Selbststeuern ist eine von Hand zu-
bewegende Rudereinrichtnng vorgesehen. Zum Ver-
täuen ist eine Anzahl kräftiger Poller angeordnet;
vorn befindet sich ein seefest eingedecktor Wohnraum.
Bei neuen Fahrzeugen ist anstatt der Vernietung die
Elektroschweißung in erhöhtem Maße angewendet
worden, auch sonst sind manche Verbesserungen, be-
sonders in der Bodenkonstruktion, vorgenommen, die
seitlichen Luftkästen der Saugerschuten sind auch
nach Längsspantenbauart ausgeführt. Strombauschuten,
die der Beförderung von Sand. Stackbusch und Steinen
dienen, sind auch schon als Selbstfahrer gebaut; um
das Löschen und Laden von Hand zu erleichtern, ist
das Laderaumsüll weggelassen. F. J.

geometrischen Reihe gestuft werden Die Einzelheiten
des Normblattes Din 60 400 geben dann noch die Vor-
schriften über den Anwendungsbereich, die Probenahme
und Probevorbereitung, die Präparatehersteliung, das
Meßgerät fLanameter). das Meßverfahren und die Aus-
wertung wieder Der dritte Beschluß der Würzburger
Arbeitstagung umfaßt die Stufung der metrischen Fein-
heitsnummern. während der vierte Beschluß die Be-
zeichnung der Wollfeinheitsklassen enthält. Die Be-
zeichnung der Wollfeinheitsklassen mit ihren Einzel-
heiten zur Erläuterung der Wollklassierung, der metri-
schen Nummer- und der F'aserdurchmesserbestimmnng,
der I’nsicherheitsgrenzen geht aus dem Normblatt
Din 60 402 hervor In Normblatt Din 60 401 ist die
Schneidvorrichtung für Wollfeinheitsmessung und deren
vorschriftsmäßig, Handhabung genau beschrieben Als
internationales Kennzeichen dafür, daß es sich um
Wollfeinheitsklassen handelt, soll vor den Klassen-
nummern ein F gesetzt werden Der fünfte Beschluß
betrifft die Veröffentlichung der bereits angeführten
Normblätter auf Grund der Beschlüsse und Arbeits-
ergebnisse der Würzburger Wollarbeitstagung In einem
sechsten Beschluß wurde Übereinstimmung über die
Reihenfolge der weiteren Arbeiten erzielt, so daß der.
Technische Ausschuß der IWV vordringlich die Auf-
stellung einer Vergleichsskala für Woll-
feinheiten und die Vorschriften über Probenahme
am lebenden Schaf in Anbetracht der züchterischen
Bestrebungen in den europäischen Ländern in Angriff
nimmt. Die Vergleichskala für Wollfeinheiten wird
in einem Normblatt „Vergleich der Wollfeinheiten“
niedergelegt.

Diese wichtigen Ergebnisse der Wollarbeitstagung
in Würzburg haben zu den Normblättern der Wollfein-
heitsmessung und Wollklassierung geführt, deren Ein-
zelheiten aus diesem Bericht hervorgehen. Man kann
bei dieser Gelegenheit von einem Ereignis in der Ge-
schichte der Textilindustrie sprechen. Denn mit der
Normungsarbeit auf dem Gebiet der Wollwirtschaft
wurde der Grund zu der europäischen und hoffentlich
später zu der internationalen Verständigung über die
Wollklassierung gelegt. Die Bewältigung dieser Auf-
gabe ist dank den Bemühungen des Textilnorm und
seines Geschäftsführers mit Erfolg vorwärtsgetrieben
und in verhältnismäßig kurzer Zeit zu praktischen Er-
gebnissen geführt worden. * p-

Glimmerersatz

Die „General Aniline and Film Cor-
poration“ in den USA hat einen synthetischen
Ersatzstoff für Glimmer entwickelt und mit dem Bau
einer besonderen Fabrik begonnen, die ausschließlich
diesen Glimmerersatz herstellen soll. Glimmer wurde
infolge des Abschneidens der fernöstlichen Zufuhren
und der starken Steigerung des militärischen Bedarfs
außerordentlich knapp, zumal das Material vor allem
für Radiokondensatoren in Flugzeugen, Schiffen,
Panzern usw. benötigt wird. Bereits Anfang, 1942
wurde unter der Leitung des neuen Präsidenten der
Firma. Robert E. McConnell, mit der intensivierten
Forschung nach einem brauchbaren Ersatz begonnen;
es handelt sich hierbei um die Verwertung'
deutscher Patente und Experimente. Der neue
Stoff besteht aus Polectron, einem Kunststoff aus
Kohle, Teer. Wasser und Kalkstein. Polectron wurde
von der „General Electric Co.“ eingehend untersucht,
und der schließlich sich ergebende Ersatzstoff trägt
den Namen „Promika“. Vorläufig ist Promika aller-
dings nur für die Mehrzahl der vorhandenen Radio-
kondensatoren verwendbar. Der Vorteil von Promika
gegenüber Naturglimmer besteht in seiner größeren
Leistungsfähigkeit bei geringeren Temperaturen
Polectron im Gewicht von einem Pfund ist außerdem
dem natürlichen Glimmer mit einem Gewicht von 10
bis 15 Ibs gleichwertig, da natürlicher Glimmer viel
unverwertbares und taubes Gestein enthält

Die „General Aniline and Film Corporation“ unter-
steht gegenwärtig der Verwaltung des „Alien Property
Custodian“, Leo .Crowley, der 97 Prozent der Aktien
beschlagnahmt hatte. Die Behörde beabsichtigt die
Einsetzung eines neuen Direktoriums und möchte
gerne zu dessen Vorsitzenden, d. h zum AR Vor-
sitzenden, den bekannten Wallstreet-Mann und Flug-
zeug-Finanzier Viktor Emanuel einsetzen. Viktor
Emanuel ist auch Direktor der „Standard Gas and
Electric Co.“ Dieser Plan läßt sich daraus erklären,
daß die „General Aniline and Film Corporation“ priva-
tisiert werden soll, und zwar durch die Ausgabe neuer
Anteile. Die Aktiven des Konzerns belaufen sich auf
etwa 64 Mill Dollar, und die notwendige Emission
würde eine beträchtliche Transaktion darstellen, die
außerdem wegen des Wertes der Firma eine besonders
fachmännische Placierung benötigt

Endgültiges über diesen Emissionsplan scheint
jedoch noch nicht entschieden zu sein.

Schrumpfende Weizenbestände der USA
*n Der Weizehimpört aiis Kanada und Australien ist
nach Aufhebung der us-amerikanischen Importquoten
keinerlei Beschränkungen mehr ausgesetzt. Der Weizen
ist in USA kein Überschußprodukt mehr.
Diese Ansicht wird bestätigt durch die Statistiken,
nach denen die USA nur noch 550 Mill Busheis
Weizen, das ist die Hälfte des Bedarfs von 1943/44,
vorrätig haben. Diese Lagerbestände verwaltet die
us-amerikanische Regierung, und der Kongreß be-
stimmt die Preise. Diese sind zu hoch, als daß der
Weizen zu Futterzwecken Verwendung finden könnte.
Da aber Maie wegen des mit 1.5 Dollar zu niedrigen
Höchstpreises nicht angeboten wird, geraten die Vieh-
züchter in Bedrängnis Diese Tatsache dürfte, so urteilt
die Londoner „Times", den Absichten der USA, die
Ernährungsgewohirtieiten der Welt von Getreide auf in
Fleisch verwandeltes Getreide umzuschalten, wenig
förderlich sein. Praktisch wird sich die Durchführung
derartiger Vorschläge als ziemlich kostspielig erweisen.

Dänische Schiffahrtsbestimmungen
we. Kopenhagen, 1 Juni

Wie das dänische Handelsministerium mitteilt, darf
kein in Dänemark beheimatetes, registrierte» oder
nichtregistriertes Schiff oder Fahrzeug von 4 BRT oder
darüber aufgelegt werden, wenn nicht das
Ministerium für Handel, Industrie und Schiffahrt seine
Erlaubnis erteilt hat. Dieser Bestimmung sind auch
Schiffe unterworfen, die vorübergehend ein dänisches
Nationalitätszertifikat erhalten haben Alle diese
Schiffe dürfen auch nicht umgebaut oder einer Ver-
änderung unterworfen werden, die ihre Verwendungs-
möglichkeit wesentlich ändern würde. Es wird auch
verboten, daß Schiffe auf längere Zeit dem dänischen
Transportbedarf unterzogen werden, wenn das Ministe-
rium es nicht genehmigt

Spanischer Werftabschluß
Dieser Tage wurde auf der HV des spanischen

Rüstungs- und -Werftbetriebes der 8. E. de Con-
s t r u e c t o n N a v a 1, der lange Zeit unter briti-
schem Einfluß stand, Geschäftsbericht und Abschluß
für 1942 genehmigt, nach dem sich ein Rohgewinn
von 17,3 Mill. Pta« ergibt. Nach Abzug der Ab-
schreibungen und Steuerbereitstellungen bleibt ein
Reingewinn von 4.48 Mill., von dem eine Dividende
von 3,5 Prozent für die Vorzugsaktien des zweiten
Halbjahres und 3 Prozent für die Stammaktien zur Ver-
teilung gelaugt. Der Generaldirektor des Konzerns.
Miranda, erklärte in seinem Bericht, daß die Werke
trotz des Rohstoffmangels, in erster Linie Stahl, Koh-
len und Schrott, ihr GeschäftsVolumen im vergangenen
Jahr auf beträchtlicher Höhe halten und bedeutende
Arbeiten durchführen konnten. So seien insbesondere
die Großreparaturen an dem Tanker „Getön a“ und
dem Dampfer „Haban a“ beendet worden, die prak-
tisch einem Neubau gleichzusetzen seien. Insgesamt
gesehen, hätten die Reparaturarbeiten im ver-
gangen Jahr Rekordhöhe erreicht

Türkische Transportprobleme
Anläßlich der Parlamentsaussprache über den Haus-

haltsvoranschlag des Verkehrsministeriums für das
Finanzjahr 1943 44. das mit dem 1. Juni beginnt, er-
klärte der neue Verkehrsminister General Ali Fuad
Dechebesoy, daß das Ministerium einen Plan aus-
gearbeitet habe, nach dem bis zum Eintritt des Winters
1,2 Mill, t Kohle und etwa 80 000 t Salz aus den Pro-
duktionsgebieten nach den wichtigsten Verbrauchs-
zentren befördert werden sollen. Für andere Transporte
seien 110 000 t vorgesehen. Durch verstärkten Ein-
satz kleiner Motorschiffe und anderer See-
fahrzeuge werde < ine Entlastung der Eisen-
bahn herbeigeführt werden, die unter Waggon-
mangel leidet.

Beim Verkehrsministerium ist ein Ausschuß für
Transportfragen eingesetzt worden, der mit weitgehen-
den Vollmachten, besonders für die Regelung der See-
transporte, ausgestattet ist. Den Vorsitz führt der
Leiter der Seetransportabteilung des Ministeriums oder
sein Stellvertreter. Dem Ausschuß gehören ferner an
Vertreter der Minis'erien für Landesverteidigung, Han-
del, Wirtschaft, Zölle und Monopole sowie Delegierte
des Großen Generalstabes und des Türkischen Reeder-
verbandes.

Entlastung
der Reichsbahn durch die Binnenschiffahrt
Die Gebietsverkehrsleitu ng Ost hat unter dem

22. Mai Anordnungen zur Entlastung der Reichsbahn
durch die Rinnen- und Küstenschiffahrt in den Bezirken
der Rcichsbahndirektionen Königsberg/Pr.,
Danzig und Posen erlassen, die im. Wortlaut in
der Nummer 22/1943 der ..Mitteilungsblätter der Reichs-
verkehrsgfuppe Binnenschiffahrt“ veröffentlicht sind.
Die bisherige gemeinsame Anordnung für die Bezirke
Danzig und Posen vom 11. Mai 1942 und die Er-
gänzungsanordnung vom 15 Juli 1942 sind durch die
neuen Anordnungen aufgehoben worden.

Schnelle Fortschritte in Serbiens Wiederaufbau

Von unserem Vertreter in Belgrad
Die serbische Volkswirtschaft macht in allen Zwei-

gen trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten sichtbare
Fortschritte Es besteht, wie Volks« irtschaftsminister
Dr Milorad Nedeljkowitsch unserem Vertreter erklärte,
kein Zweifel, daß dabei die Landwirtschaft
vorangeht In diesem Jahr ist in Serbien mehr Land
bebaut worden als je zuvor. Wiesen, Brachland und
Waldlichtungen sind bestellt. in den Dörfern und
Städten alle unbebauten Flächen, Parks und Märkte in
Gemüsegärten umgewandelt worden In der Bearbei-
tung des Landes wetteifern die Stadtbewohner mit
den Bauern

Auch in Industrie und Handwerk schreitet
der Aufbau vorwärts. Die statistischen Angaben
teigen, daß bereits Mitte 1942 in Serbien und im
Banat wieder über 1000 Industrieunternehmungen ar
beiteten. 1942 sind 34 vorläufige und 52 endgültige
Beschlüsse über die Gründung von neuen, sechs für die
Erweiterung bestehender Industrieunternehmungen er-
lassen. 1943 bis Mitte Mai weitere fünf vorläufige und
21 endgültige Genehmigungen für neue Fabriken erteilt
worden Von Mitte 1942 bis Mitte 1943 sind danach
73 Fabriken in Betrieb gesetzt worden. 40 werden
montiert. Unter den neuen Fabriken befinden sich
solche für Metalle, Leder. Schuhe. Textilien. Wagen-
und Autokarosserien, chemische und pharmazeutische
Erzeugnisse, medizinische und chirurgische Apparate.
Holzausarbeitung, Konservierung von Fischen, Obst
und Gemüse, Erzeugung von Elektrizität, Papier und
Klebmaterial, keramische und Druckereierzeugnisse.
Glas usw. In der ersten Hälfte 1943 bestanden in
Serbien etwa 1200 Industrieunternehmungen. Die
Industrie Serbiens hat sich schneller als in den früheren
Zeiten erholt Dies ist darauf zurückzuführen, daß die
Kriegsverhältnisse ähnlich wie Schutzzölle in normalen
Zeiten wirken, und sich hinter diesem Schutzwall die
einheimische Industrie nach den Bedürfnissen der ein-
heimischen Märkte entwickelt.

Eine rege Entwicklung ist auch auf dem Gebiet des
Handwerks festzustellen liier ist die Gründung neuer
Werkstätten noch zahlreicher, da diese nicht in dem
Maße an das Transportproblem gebunden sind wie die
Industrieunternehmungen. 1942 sind 1611 Genehmi-
gungen für die Eröffnung neuer Handwerkswerkstätten
erteilt worden, vorläufig haben 701 Werkstätten ihre
Tätigkeit eingestellt, davon .endgültig 364. so daß im
Handwerk zurzeit etwa 35 000 Werkstätten in Betrieb
sind Insgesamt sind in Serbiens Industrie und Ge-
werbe etwa 7 bis 8 Prozent der in der Wirtschaft täti-
gen Personen beschäftigt Neben Industrie und Hand-

werk schreitet in raschem Tempo auch der Berg«
bau fort

Die Initiative auf dem Gebiet der Volkswirtschaft
geht auch aus der großen Zahl von Fachkursen
hervor, die die Staatsanstalt zur Förderung von Indu-
strie und Gewerbe beim Volkswirtschaftsministerium
ununterbrochen ahhält 1942/43 wurden folgende
Kurse ahgehalten: für Baumeister, Maurer und Zim-
merer, Handwerker aller Fächer, elektrische und auto-
gene Schweißung, für Arbeiterinnen in der Seiden-
industrie. Frauenbekleidung. Schuhmacher, Färberei
und Malerei. Umbau von Kraftfahrzeugen auf feste,
heimische Brennstoffe, für Meisterkandidaten. Korb-
flechterei usw Diese Lehrgänge werden auch im
laufenden Jahr fortgesetzt.

Der wirtschaftliche Aufbau wird weiter vom Bau-
end Verkehrsministerium durch öffentliche Ars
beiten gefördert. An der Organisierung der Wirt-
schaft, besonders in Industrie und Handwerk, hat das
Ministerium für Sozialpolitik und Volksgesundheit
großen Anteil. Es betreut die Arbeiter durch allseitige
Fürsorge. Schaffung hygienischer Bedingungen bei der
Arbeit und ärztliche Pflege, auch der Familien. e. r.

Kriegskonjunktur
für südafrikanische Diamanten

In der HV der DeBeersLtd und der Conso-
lidated Diamond Mines wurde mitgeteilt, daß
die Verkäufe an Diamanten in den ersten sechs Monaten *
des laufenden Geschäftsjahres dem Werte nach bereits
ebenso hoch seien wie die des ganzen Geschäftsjahres
1942 Damit würde die Vorjahrserlössumme von 10,5
Mill Lstrl um rund 100 Prozent und selb=t die des bis-
herigen Rekordjahresunisatzes von 16 Mill. Lstrl um
rund 25 Prozent überschritten, wenn die Verkäufe im
bisherigen Umfang weitergehen sollten

Weiter wurde mitgeteilt, daß die Industriediamanten
künftig auf K I I o b a s I s anstatt wie bisher auf Karat-
basis verkauft würden Die letztere Basis werde künf-
tig nur noch bei Schmuckdiamanten verwendet werden.
Im Gesamtkonzern der Diamond Corporation haben die
Umsätze von Industriediamanten bisher etwa 40 Pro-
zent ausgemacht. Es würden alle Anstrengungen unter-
nommen. um die Preise zu stabilisieren, damit man nach
dem Kriege mit weniger großen Schwankungen in den
Einnahmen rechnen könne. s.

Waggon-, Maschinen- und Brückenbau AG, Brod.
Diese größte Maschinenfabrik Kroatiens erhöhte ihr AK
von 55 auf 100 Mill. Kuna.

13,37

22,10
19,38

stetig
13,93
13,93
stetig
24,87
24,12

8,87
8,86

17,-B

11.75B
11 75B

11,25
52,-
6,50

Hamburger Fremdenblatt

Wollfeinheitsmessung und Wollklassierung

Eine internationale Normungsat beit wird tortgeführt
Der Textilnorm, Fachausschuß der Textil-

wirtschaft. Berlin W 35, legt drei Normblattentwürfe
vor. und zwar Dih 60 400 über Faserfeinheitsmessung,
Messung des Faserdurchmessers in Mikroprojektion in
Längsansicht: Din 60 401 über Schneidvorrichtung für
Wollfeinheitsmessung: Din 60 402 über Wollfeinhcits-
klassen, Stufung, Bezeichnung. Diese drei Normblatt-
entwürfe stellen überaus wichtige Normungsarbeiten
internationalen Charakters dar und sind entstanden
nach eingehenden Beratungen führender Wollfachleute
des europäischen Kontinents. Cher die Vorge-
schichte dieser Normungsarbeit, die vom Textil-
norm und vom Technischen Auycbuß der Internatio-
nalen Wollvereinigung IWV) wesentlich gefördert
wurde, sind folgende Einzeldaten bemerkenswert.

Bei den deutsch-bulgarischen Industrieausschuß-
verhandlungen in Wien im November 1941 regte die
bulgarische Abordnung an, sobald wie möglich eine
einheitliche Wollklassierung zu schaffen. Dieser An-
regung wurde sofort nachgegangen und trotz der ent-
gegenstehenden erheblichen Schwierigkeiten festge-
stellt. daß in den beteiligten deutschen Fachkreisen
Übereinstimmung darüber bestand, daß es ein wesent-
licher Fortschritt gegenüber dem augenblicklichen Zu-
stand wäre, wenn zunächst die erreichbaren, als Woll-
erzeuger- oder Wollverarbeiter interessierten Länder
d»s europäischen Kontinent« sich über eine einheitliche
Wollfeinheitsmessung und Wollfeinheitsklassierung ver-
ständigen würden. Da zu dieser Zeit bereits die Zu-
sammenarbeit zwischen den Landesnormuntrsaus-
Schüssen des europäischen Kontinents durch die Be-
mühungen des Deutschen Normenausschusses und des
„Textilnorm“ wieder hergestellt war, besuchte der Ge-
schäftsführer des Textilnorm. Ing. Hentschel, eine Reihe
europäischer Länder, die an den Fragen der Wollklas-
sierung besonders interessiert sind Die Zustimmung
d-r führenden europäischen Wollfachkreise war wider
Erwarten stark und einheitlich. Entscheidend war aber
die Stellungnahme des Präsidenten der IWV. Maurice

Dubrulle, Paris, der sich dringend und vorbehaltlos für
die baldige Schaffung einer einheitlichen Wollklassie-
rung und die Aufstellung einer Vergleichsskala zu den
bisherigen Klassierungen aussprach.

Nach diesen Vorbesprechungen wurde man sich
darüber einig, daß der beste Weg zur Durchführung
der geschilderten Aufgabe die Anknüpfung an die vor-
bildlichen Arbeiten des Technischen Ausschusses der
IWV war, die bis zum Ausbruch des Krieges geleistet
worden waren. Diejenigen Arbeiten, die nahezu voll-
endet waren, sollten fertiggestellt und als Normen
herausgegeben werden. Außerdem sollten die Persön-
lichkeiten. die diese Arbeiten bis Kriegsausbruch be-
treut hatten, soweit wie möglich wieder zusammenge-
führt werden. Weiter mußte eine Gemeinschaftsarbeit
auf diesem Gebiet zwischen dem Technischen Ausschuß
der IWV, dem Textilnorm und den übrigen beteiligten
Landesnormenausschüssen herbeigeführt werden. Nach-
dem diese Gemeinschaftsarbeit in die Wege geleitet
worden war, kam am 12 und 13 November 1942 in
Würzburg auf Einladung des Textilnorm eine Arbeits-
tagung zustande, zu der Vertreter der deutschen
Weltwirtschaft und als Gäste Vertreter aus Belgien,
aus dem Protektorat, aus Frankreich. Italien. Kroatien,
der Slowakei und Ungarn erschienen.

Unter dem Präsidium von Hermann Rausch führte
die Arbeitstagung in Würzburg zu den Beschlüssen, als
alleiniges Verfahren der Wollfeinheitsmessung für
schiedsgerichtliche Entscheidungen die Messung
desFaserdurchmessersinMikroprojek-
tion in Längsansicht anzuerkennen und das
gravimetrische Verfahren zur Orientierung freizustellen.
In einem zweiten Beschluß wurde das Verfahren für
die Messung des Faserdurchmessers in Mikroprdjektion
in seinen Einzelheiten, die in dem Normblatt-
entwurf Din 60 400 niedergelegt sind, fest ge-
legt. Danach soll der Wollklassierung die mittlere
metrische Feinheitsnummer zugrunde gelegt und die
mittleren metrischen Feinheitsnummern nach einer

Wertpapierbörsen und Warenmärkte

Aktienindex leicht erhöht

JDie vom Statistischen Reichsamtf errechneten
Börsenindizes stellen sich in der Woche vom
24. bis 29 Mai im Vergleich zur Vorwoche wie folgt:
1. Aktienkurse (Index 1924—1926 — 100) 158.23
(158.16), 2 Kursniveau der Iprozentigen Wertpapiere:
Pfandbriefe 102,50 (102.50), Kommunalobligationen
102.50 (102.50), Deutsche Reichsschatzanweisungen
1940, Folgen 6 und 7 104,63 (104.60), Deutsche Reichs-
hahnanleihe 1940 104.70 (104.50), Anleihen der Länder
103,82 (103.70). Anleihen der Gemeinden 102.72
(102.7.3), Gemeinde-Umschuldungs-Anleihe 105,25
(104.93), Industrieobligationen 106.69 (106,44).

*
Kopenhagener Börse vom 1. Juni. Obligationen

lagen bei einem Umsatz von 3.16 Mill, dkr wieder
'4 bis % Punkt schwächer. Auf dem Aktienmarkt
lagen die meisten Kurse unverändert. In der Industrie-
gruppe gab es einige Minus. Die Umsätze waren nicht
bedeutend. we.

Osloer Börse vom 1. Juni. Obligationen lagen
sehr fest, und eine Reihe von Papieren wurde höher
notiert Der Umsatz ft^r f^taatsobligationen war ver-
hältnismäßig lebhaft Auf dem Aktienmarkt lagen
Banken mit wenigen Kursveränderungen ruhig Die
Industriegruppe verzeichnete Kursgewinne und war
sehr fest Schiffahrts- und Walaktien blieben bei ge-
ringen Umsätzen behauptet. we

Brüsseler Börse vom 1. Juni. Die Börse lag
sehr still, wobei die Kursentwicklung uneinheitlich
war Die Notierungen veränderten sich nur unbedeu-
tend — Notierungen: F.mpr Unilie 4proz. II. Serie
102, Empr Dom de Gtterre, lots 1921 272, Ch. de Fer
Beiges priv. 4proz 586. Congo Beige ä lots 1888
28 250, Dette Coloniale 1936 4proz 101.25, Bruxelles
1905 2proz 86. Banque Nationale 3400 Brufina (Soc.
du Brux. p. Ein. et Ind.) 1500. Cc.finindus 476. Soc.
Generale P. R 9790. Electrobel 3940. Electrorail cap
3280. Electro Trust priv 1520, Engetra priv. 1430.
Sidro 702’6. Sofina ord. 28 250. Sofinette 555. Angleur
Athus 87214, Cockerill 3660, Clabecq 90 000. Provi-
dence (F de la) 18 660, Esp Longdoz 7700, Metall.
Hoboken 4620. Sambre et Moselle 3940, Ottgrec Mari-
haye 1375, Usines Gilson (pari, soc.) 5300, Met. du
Hainaut 505, AndrA Dumont 4325, Esp. et Bonne
Fortune 7240. Hasard 1990, Limbourg-Meuse cap. 4175,
Mariemont-Bascoup 4160. Noel Sart • Culpart 21 600,
Nord de Charleroi 5100, Overpelt Lommel 1240. Vieille
Montagne 2955. Charleroi 2060. Saint-Roch 31 990,
BAtons ’Soc. Beige' cap. 795, Ciments de Thieu cap.
1775, Soic de Tubize priv 274. Viscose part. soc.
2195, Beige de l’Azote 1185. Union Chimique Beige
785. Katanga, priv. 132 700. Kilo Moto p. ' hAnef.
767'4. Union Miniöre du Haut Katanga 12 510, PAtroles
au Congon 1285

Amsterdamer Börse vom 1. Juni. Die Kaufneigung
war sehr gering Tabakaktien lagen geschäftslos.
Gummiwerte werden kaum notiert; das Angebot ist
im allgemeinen ausgenommen und die weitere Nach-
frage kann kaum befriedigt werden. Van Berkel blieben
fast unverändert. Industrieanteile lagen gleichfalls
sehr still. Am Anlagemarkt wurden niederländische
Staatsanleihen wenig gehandelt. 3%proz. Obligationen
von 1941 und 1942 stellten sich anfangs auf 100%
und stiegen später auf 100'4. 4proz. Obligationen von
1941 fanden einige Beachtung. — Notierungen:
Ai Fortlaufen notierte Werte. 1. Anleihen; 4proz. Ned
1940 8. I m. Steuererl. 104%. do. 8. II ohne Steuerer!.
102%, do. S. II mit Steuererl. 104%. do 1911 102,
3proz. Ned. 1937 96'%. 2 '4proz. Ned. Werkelijke
Schuld Gert. 83. 2. Aktien: Aku 178, Van Berkels
164%, Fokker 321. B) .Kassapapiere: Ned. Bankinst
R. II 134, Lever Bros. 6proz. (St. zu 100) 157, do.
6proz. (St. zu 1000) 148. De Schelde, Nat. Bez. v. Aand
175, Stokvis & Zn. 210, Stork & Co. 194%. do. Vorz.
150%, Van Gelder Zonen 179%, do. 184%, Blaauw-
hoodenveem 139.

Pariser Börse vom 1 Juni Die Börse bot wieder
ein ruhiges Bild. Suesaktien blieben unverändert
Argentinische Werte lagen unregelmäßig; Hafen von
Rosario gewannen 350 ffrs, während Qtiilmes 450 ffrs
einbüßten. Bankaktien erwiesen sich erneut ass sehr
widerstandsfähig; Bank von Frankreich stiegen um
140 und Bank von Algerien um 600 ffrs. Elektrowerte
wiesen nach beiden Seiten nur geringe Abweichungen
auf Am Montanmarkt wurden die Vortagsverluste ver-
schiedentlich wieder hereingebracht. Chemische Papiere
neigten zur Schwäche. Die Verluste betrugen bis zu
135 ffrs — Notierungen; Banque de France
27 650, Banque AlgArie 21 700, Banque Indochina
10 900, Banque Paris Pays-Bas 21*45. Banque Union
Parisienne 1640, Credit Foncier 7000. Credit Lyonnais
7630. SociAtfc GAnArale 3112. Est 965 Lyon 1565. Nord
2210, MAtro, Paris 2835, Cie Gale, des Eaux 3520,
Lyonnaise des Eaux 3060, C P. D. E. (Cie. Parisienne
Distribution ElectricitA) 3000. Cie. Gale D'ElectricitA
5625. ElectricitA de Paris 1850, Energie Industrielle
4170. Nord-Lumiöre 2325, Guest Lutniöre 2105, Gaz
France Etranger 4950, Longwy 1100. Citroen 2690,
Denain Anzin 5000, Peugeot 1759. Schneider 5350,
TrAfileries du Havre 2080, Charb. Tonkin 6000. Anzin
2182, Blanzy 5605. CourriÄres 1275, Lens 1605, Nickel
3250, Ouenza 6950, Penarroya 1660. Gasse 3265, Air
Liquide 3001, Kuhlmann 2310, Pechiney 5010, Ugine
5000. Rhone Poulenc 3790, Saint-Gobain 7400. Char-
geurs RAunis 4000, Messageries Maritimes 745,
Raffineries Say 1580. Ciments Francais 11 000. Sues
Capital 46 800. Port Rosario 90 350. Brasseries QuilmAs
25 950, Ch. Fer Santa FA 1450, Tramways Shanghai
1580. 4% proz 1932 A 104, dito B 102,85. 3proz 1942
95.35. 3 % proz 1912 98.70. 3% proz. 1939 (1000 (1)
27 800. 4proz 19.39 (1000 fl) 28 900, Energia Littorale
Mediterraneum 2425.

Londoner Börse vom 1. Juni. Die Börse lag außer-
gewöhnlich ruhig, wöbet die Notierungen zur Schwäche
neigten. Chinesische Bonds erholten sich etwas. Trac-
tions, die 3%proz. Kriegsanleihe, Babcocks, Ultramar-
Oil und de Beers fielen durch besonders schwache Hal-
tung auf. Dunlop Rubber stellten sich indessen etwas
höher. — Notierungen: 2%proz. Cons 80% . 3%proz.
Conv. Loan 105%, 3%proz. War Loan 104%. 4proz.
Fund. 113%. 4proz. Viet. Bonds 113%. 7proz. German
1924 11. 5%proz. Young 8%, Southern Rys. 21%. Rio
Tinto 13%. Chartered 25/6. Rhockana 7%, Roan
Antelope 13'3, Tanganyika 10/3, Crown Minos 8%,
De Bo« rs döf. 20%, Easyand 43,1 %. Geduld 7%.
Gen. Mining 85/-, Goldfielus 47/6. Rand Mines 152 6.
Subnigel 6%, Anglo Iranian 88/1%, Btirmah Oil
59'4 %. Mex. Eagle 13-, Shell Transp. 3%. Trinidad
3'%. Venez. Dil 36/10%. Brit. Celan, ord. 20/9. Cour
taulds 49'-, Brit. Alum 19,'-, Brit. Am. Tobacco 17/8,
De Havilland 43/9. Distillers W1/6. Dunlop Rubber 33 6.
Electric Mus 23 3. Imp Chemical 38/7%. Imp To-
bacco 7 7/»,. Lyon „A“ 5%. Rolls Royce 5%, Le. -r
Bros. !'%. Vickers 19/9, Woolworth 59/9.

Neuyorker Börse vom 1. Juni. Die Börse eröffnete
mit ziemlich lebhaften Umsätzen. In den Mittags-
stunden ließ das Geschäft allerdings nach, jedoch
blieben die anfangs eingetretenen Kurssteir^Wngcn
im allgemeinen erhalten. Eine Stütze erhielten die
Kurse durch die anhaltende Nachfrage zu Anlage-
zwecken. Der Börsenverlauf 'stand im Zeichen der
drohenden Verknappung an Heizmaterial durch die
Vorgänge in den Kohlenminen. Stahlwerte und Eisen-
bahnen neigten zur Schwäche.
Neuyork, I. Juni
Balt.a.Ohiol 9,25
Canad.Pac. 10,75
Ches.aOhio' 44,75
N-Y.Centr 19,12
Pennsylv R 31,62
Union Pac. 98,75
AllledChni. 161,—
Ameri.Can.l 84,50

Am. SmeltJ
Am. T. a.T.
Betht. Steel,
Chrysler '
Dup.d.Nem
Gen. Elect.
Gen. Motor
Int.Nickel.
Kenn.Copp

42,87
155,-
64,12
78,50

157,-
38,—
53,87
33,75
33.-

SearsRoeb.l 77,50
ShellUnion 24,62
Stand. Oil.| 56.75
Un.Aircrtt. 40,62
Unit. Fruit. 71.50
U.S. Steel. 56,-
Westngh.E, 96,25
Woolworth; 39,12
Akt.-Ums.. 1 260 000

Devisennotierungen vom 1. Juni
Kopenhagens London 19,34, Nenyork 4,79, Berlin

191,80. Paris 10,85, Antwerpen 76,80, Zürich 111.25,
Rom 25,35, Amsterdam 254,70, Stockholm 114,15, Oslo
109. Helsinki 9,83 (alles B.).

Oslot London 17,75 B.. Berlin 175,25 G„ 176.75 B.,
Paris 10 B, Neuyork 4,40 B., Amsterdam 235 B.,
Zürich 101,50 G„ 103 B.. Helsinki 8,70 G.. 9,20 B.,
Antwerpen 71,50 B„ Stockholm 104,55 G.. 105,10 B.,
Kopenhagen 91,75 6., 92.25 B„ Rom 22.20 G., 23.20 B.

Stockholms London 16.85 G., 16.95 B„ Berlin
167.50 nom. 6.. 168.50 B., Paris 9 B.. Brüssel 67,50 B.,
Schweiz. Plätze 97 nom. G„ 97,80 B.. Amsterdam
223.50 B., Kopenhagen 87.60 nom. G., 87,90 B„ Oslo
95,35 nom., G., 95.65 B„ Washington 4,15 G„ 4.20 B.,
Helsinki 8.35 nom. G„ 8,59 B„ Rom 22 nom. G.,
22.20 B., Kanada 3,75 nom. G.. 3.82 B., Lissabon
17,65 B„ Buenos Aires 97 G„ 100 B.

London (Schluß): Neuyork 4.0214—4.0314. Skiern
40.50. Montreal 4,43—4,47, Schwefe 17.30—1
Stockholm 16.85—16.95, Lissabon 99.80—100.20,
Mexiko 20,50. Alexandrien 97.50, London auf Bombay
1'6.00. Australien 12514, Neuseeland 124"/,«, Süd-
afrika 100'4, National-China 3/3'/,«, Rio 83.64%.

Zürich (Schluß): Paris 4,75 (4,65), Rest unverändert

Warenmärkte

Rohkakao. Hamburg. 1. Juni Die Fabriken
brachten weitere Partien Fabrikate zur Ablieferung;
eine neue Zuteilung von Rohkakao steht bevor. Deut-
sche Inlandspreise für Verarbeitungszeit Mai-
August je 50 kg netto in RM, unverzollt: Haupternte:
Good fermented Accra, good fermented Lagos (Nigeria),
superior Bahia. Superior Fernando Po, superior Thomd,
good fermented Elfenbeinküste, good fermented Lome

,26; fair fermented Accra, Lagos, Elfenbeinküste, good
'fair Bahia 25.50: faq Accra, Elfenbeinküste, Para 25;
Zwischenernte: Good fermented Sorten 24,75; fair fer-
mented Sorten 23.75; faq (kurante) Sorten. Liberia,
Sierra' Leone .22: Kamerun, je nach Qualität 24.50 bis
29; Arriba und Machala 64; Samoa und Ceylon ca. 62;
naturelle und gefärbte Venezuela, je nach Qualität 69
bis 95; Trinidad und Grenada 59—60; Kostarika 43;
Java, je nach Qualität, 74—93 — Kakaohalbfabrikate
per 1 kg netto, gegenwärtige Preise: Trinkschokolade,
lose. Großverteiler 1.44 RM. Kleinverteiler 1.62 RM;
gepackt. Großverteiler 1.68 RM, Kleinverteiler 1,88 RM;
Kakaobutter, je nach Menge, 2,12—2,20 RM.

Neuyorker Baumwollmarkt vom 1. Juni. Die Um-
sätze waren nicht sonderlich groß. Die Unsicherheit
über die künftige Agrarpolitik in Washington, ins¬
besondere auch hinsichtlich der Höchstpreise, unter-
band größere Unternehmungslust. Sicherungsabgaben
und Glattstellungen hatten leichtes Abbröckeln der
Notierungen zur Folge.

Baumwolle
loko
Mai
Zufuhr ...

B wllsaatOl
loko
Mai

Kautschuk
thin crepe
smok shts.
Juli

Kaffee
Rio 7 loko
Juli

Sans.4 loko
Dezember

Neuyork, 1. Juni 1943
Häute
Kakao loko
Januar ...

Zinn
Elkt.Kupfer

Connecti
Neuy. prpt.

Oitsidem
Neuy30/90T
Frmd.Kupf.
unt.ZUvsch
Zinn loko .
Blei loko..

Zink loko . 8,25
Roheisen
niedr. Prs. 25,50

Weißblech 5,—
SchmalzW. —
Talgi.Trc. 9,87
Petrol. Krs.
waterwhite
Exp.a.Gifh. 8,12-,37
RohölPenn.
a.Bhrbrun.
do.Mid.Cnt
36B.a.Bhrb.
do.Ost-Txs
flat. Preis

1,56-3,00

1,17

1.17-,25

Chikagoer Getreidemärkte vom 1. Juni. Die Hal-
tung war unsicher, zumal in Roggen Gewinnmitnahmen
erfolgten und Verkäufe vorgenommen wurden von
Kreisen, die mit den Elevatorhäusern in Verbindung
stehen.

Weizen
Juli
Dezember

Mais Juli..
Dezember

Schmalz
luli

143,87
145,25
105,-
101,-

Schweine
leichte

niedr. Prs.
höchst.Pr.

Schweine
schwere

niedr Prs.
höchst Pr.

Chlkago, L Juns 1943
Schweine-

Zufuhren
13,75 Chikago . —
14,40 imWesten —

Terpentin-
14,25 öl,Neuyork 75,50
14,50 Savannah 64,50

Welzen. Wi'nnipeg, 1. Juni. Juli 99%, Okt
100%, Dez. 101%.

Harz. Savannah, 1. Juni. Typ F, G und I
3,47, Typ WG 3,20, Typ WW 4,30.

London, 1. Juni
Saaten und öle (öle und Terpentin in s per cwt,

alles übrige in Lstrl. per t). Leinsaat: La Plata
22%, Kalkutta 32% nom., Bombay 38% nom. Raps-
saat: Toria 34 nom Rizinussaat: Bombay
40 nom. Erdnüsse: Coromandel Westküste Indiens
43 nom., Ostküste 42%. Leinsaatöl : loko 50 s.
Rapsöl: roh, loko 58 s. Terpentin: Amer,
loko 90 s B.

Getreide (s per 480 Ibs). Weizen: Manitoba 1
fob Teilt Juni-August 34 s. Rest unverändert

Kautschuk. London, 1. Juni. Smoked ribbed
sheets loko 13%d, Plantagencrepe Stand. Nr. I 16% d.
Tendenz: ruhig.

Metalle. London. 1. Juni. Zinn, Kasse 2,75 ab
Werk, Aluminium 110, Antimon 99proz. 120. do.
TOproz 100. Quecksilber 68%. Pla 'in 9 Wolframerz
55/- (Einkaufsland). Nickel 190—195, Weißblech 29 9,
Kupfersulfat 29%, Indisch Chromerz 165—175 nom.,
Kadmium 5 s 4 d bis 5 s 6 d.

Silber. London. 1. Juni. Barrensilber prompt
und Lieferung 23% d.
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